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Zeichen- und Abklrzungserlauterungen

Zeichenerklarung

- = Nichts vorhanden bzw. genau Null

0 = Mehr als nichts, aber weniger als die Halfte der kleinsten dargestellten Einheit.
= Zahlenwert unbekannt oder aus Geheimhaltungsgriinden nicht ver&ffentlicht.

= Angabe fallt spater an

X = Nachweis ist nicht sinnvoll, unmdglich oder Fragestellung trifft nicht zu.

/ = Nicht veréffentlicht, weil nicht ausreichend genau oder nicht reprasentativ.

9) = Aussagewert eingeschrankt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist.

dav. = davon. Mit diesem Wort wird die Aufgliederung einer Gesamtmasse in
samtliche Teilmassen eingeleitet.

dar. = darunter. Mit diesem Wort wird die Ausgliederung einzelner Teilmassen angekindigt.

und zwar = Mit diesem Wort wird die Zergliederung einer Gesamtmasse in Teilmassen angekindigt;
diese ergeben in der Addition nicht die Gesamtmasse.

Abkurzungen

AK VGRdL = Arbeitskreis , Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander”

ALG I = Arbeitslosengeld I

AROPE = At risk of poverty or social exclusion (von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedroht)

AsylbLG = Asylbewerberleistungsgesetz

BA = Bundesagentur fur Arbeit

BiB = Bundesinstitut fur Bevolkerungsforschung

BIP = Bruttoinlandsprodukt

BMI = Bundesministerium des Innern und fur Heimat

BMWSB = Bundesministerium fur Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen

BWS = Bruttowertschopfung

BZgA = Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung

Destatis = Statistisches Bundesamt

Eurostat = Statistisches Amt der Europdischen Union

EU-SILC = Mikrozensus-Unterstichprobe zu Einkommen und Lebensbedingungen

EVS = Einkommens- und Verbrauchsstichprobe

HLU = Hilfe zum Lebensunterhalt

HSBN = Handlungsorientierte Sozialberichterstattung Niedersachsen

IAB = Institut fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

ILO = International Labour Organization

ISCED = International Standard Classification of Education

JGG = Jugendgerichtsgesetz

KiTa = Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege

LAG FW = Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege

Lhst. = Landeshauptstadt

Lk = Landkreis

LKA = Landeskriminalamt

LSN = Landesamt fur Statistik Niedersachsen

RLB = Regelleistungsberechtigte

SGB I = Sozialgesetzbuch Zweites Buch

SGB VI = Sozialgesetzbuch Achtes Buch

SGB IX = Sozialgesetzbuch Neuntes Buch

SGB Xl = Sozialgesetzbuch Zwolftes Buch

SOEP = Haushaltebefragung des Soziodkonomischen Panels

TFR = Total fertility rate (zusammengefasste Geburtenziffer)

VGR = Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung
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Die Handlungsorientierte Sozialberichterstattung Niedersachsen ist im Internet abrufbar auf
der Seite des Niedersachsischen Ministeriums flr Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstel-
lung:

www.ms.niedersachsen.de
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und unter
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Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Leserinnen und Leser,

wir haben auch in diesem Jahr einen
Schwerpunkt bei Zusammenstellung und
Bewertung der Sozialdaten aus Niedersachsen
gesetzt und sind der Frage nachgegangen: Wie
sieht die Situation der Seniorinnen und Senioren
in Niedersachsen aus?

Der diesjahrige Bericht der Handlungsorientierten
Sozialberichterstattung Niedersachsen (HSBN)
zeigt, dass Armut im Alter zunimmt und immer
starker in den sozialpolitischen Fokus rticken
wird. Dies ist zum einen Folge der demo-
grafischen Entwicklung und der gestiegenen
Kosten u.a. in der Pflege, aber auch der Lebens-
und Erwerbsverhaltnisse in den Biografien der
Menschen bis zu ihrem Eintritt ins Rentenalter.

Wenn aufgrund niedriger Einkommen keine ausreichende Altersvorsorge aufgebaut werden konnte, Wohn- und
Lebenshaltungskosten stetig steigen und kein Vermdgen vorhanden ist, sind viele Seniorinnen und Senioren mit der
Situation konfrontiert, auf Grundsicherung im Alter angewiesen zu sein oder sich im Alter etwas hinzuverdienen zu
mussen. So ist die Zahl derer, die Grundsicherung im Alter beziehen, seit 2010 um fast zwei Drittel gestiegen und es
waren 43 500 weit Uber 70-Jahrige in Niedersachsen noch erwerbstatig trotz ihres Ruhestandes — auch wenn dies nicht
nur finanzielle, sondern durchaus auch soziale Griinde haben kann.

Als armutsgefdhrdet gilt, wer weniger als 60 % des durchschnittlichen Haushaltsnettoeinkommens (Median) zur
Verfligung hat. In Niedersachsen waren im Jahre 2023 rund 1,3 Millionen Menschen, also jede sechste Person, von
relativer Einkommensarmut betroffen. Die Armutsgefdhrdungsquote insgesamt ist um 0,5 Prozentpunkte von 17,1 %
auf 16,6 % in 2023 im Vergleich zu 2022 gesunken, was dem Bundesniveau entspricht. Jedoch waren mit 316 000
Menschen noch nie so viele Altere armutsgeféhrdet seit Berechnung der Quoten im Jahr 2005.

Uberdurchschnittlich oft betroffen von Armutsgefédhrdung sind Frauen ab 65 Jahren (20,4 %). Diese Entwicklung ist
eine Folge der Geschlechterungleichheit bei den Verdiensten aufgrund der Ungleichheiten auf dem Arbeitsmarkt,
aufgrund des Verzichts auf Karriere, wegen unterbrochenen Erwerbsbiografien oder einem hohen Teilzeitanteil zu-
gunsten von unbezahlter Sorgearbeit und Kinderbetreuung. Dies alles zusammen flhrt vielfach zu einer deutlichen
Differenz in der finanziellen Lage im Alter zwischen Frauen und Mannern (Gender Pension Gap).

Um bei der Situation von Frauen zu bleiben: Alleinerziehende haben ein besonders hohes Armutsrisiko: In Haushalten
von erwerbstatigen Alleinerziehenden betrug die Quote der Armutsgefdhrdung 27,3 % und 53,3 % unter den
atypischen Beschaftigten. Im Jahr 2023 lebten in Niedersachsen 279 000 Alleinerziehende, davon waren mit 217 000
mehr als drei Viertel (77,9 %) Frauen, wovon fast zwei Drittel (62,7 %) einer Erwerbstatigkeit nachging, zumeist in
Teilzeit. Wenn die Moglichkeit fehlt, einer auskémmlichen Erwerbstatigkeit nachzugehen, fehlen auch die M6g-
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lichkeiten, ausreichende Rentenanspriiche zu erwerben bzw. Vorsorge fir den Ruhestand zu treffen. Die HSBN 2024
zeigt auf: Armut ist weiblich — und dies auch im Alter.

Die aktuell vorliegende Ausgabe der HSBN verdeutlicht die Zusammenhange zwischen Gleichstellungspolitik und
Armutsbekampfung, macht Herausforderungen fur Gesellschaft und Politik sichtbar und gibt eine Richtung fur weitere
notwendige Anstrengungen vor.

Wir als Gesellschaft haben eine Verantwortung, Frauen bei dem Weg durchs Arbeitsleben in der Sicherstellung
maoglichst durchgangiger Erwerbsbiografien zu unterstiitzen. Wesentliche Faktoren sind hier die Aufgabenteilung in der
Sorgearbeit, die Verfligbarkeit von Betreuungsangeboten sowie flexible und bedarfsgerechte Arbeitszeitmodelle.
Bereits junge Frauen sollten gut informiert in die Familienphase starten und schon frihzeitig ihre Altersvorsorge im Blick
haben, ggf. auch Uber Vorsorgevereinbarungen mit dem weiterhin arbeitenden Elternteil ihrer Kinder. Aber auch im
spateren Leben ist es fir Frauen wichtig, sich um das Thema Finanzen und Vermogensbildung zu kiimmern. Uber Geld
spricht man eben doch — man muss es sogar!

Als Sozial-, Arbeits- und Gleichstellungsminister danke ich allen, die sich hier aktiv einbringen und mit dazu beitragen,
dass Armut auch in ihren geschlechtsspezifischen Unterschieden entgegengewirkt wird. Vielen Dank allen Leserinnen
und Lesern fir ihr Interesse an diesem Bericht.

4

/

’;7’/ //\ /. R
[/'5” A AL 4..//

lhr Dr. Andreas Philippi

Niedersachsischer Minister flr Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung
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Allgemeines zur HSBN

Der Statistikteil der Handlungsorientierten Sozialberichterstattung Niedersachsen (HSBN) erscheint mit dem Bericht
2024 bereits zum 15. Mal.

Die jahrliche Zusammenstellung sozialpolitisch wichtiger Regionaldaten und Analysen wird nach den Informationsbe-
durfnissen der Akteurinnen und Akteure der Armutsbekampfung in Politik, Verwaltung und Verbéanden laufend fort-
entwickelt. Neben dem Grundprogramm kénnen dabei wechselnde inhaltliche Schwerpunkte gesetzt werden.

Die inhaltlichen Aussagen haben vor allem den Charakter von Interpretationshilfen. Alle in diesem Zusammenhang
wichtigen Begriffe werden auch fur Laiinnen und Laien verstandlich erlautert. Es wird erklart, was aus den Daten , her-
ausgelesen” werden kann; es wird aber auch auf eventuelle methodische Briiche und Grenzen der Aussagefahigkeit
der Statistiken hingewiesen.

Was leistet die HSBN?

Die HSBN stellt grundlegende gesellschaftliche Strukturen und Wandlungsprozesse dar. Sie ist daher nicht nur eine Be-
richterstattung Gber Armut beziehungsweise Armutsgefahrdung, sondern nimmt die Gesellschaft insgesamt in den
Blick.

Das Themenspektrum dabei ist breit. Es reicht von der Demografie und den Familienstrukturen Uber die Wirtschaft und
den Arbeitsmarkt, die Bildung und Qualifikation, die Einkommen und Vermégen, die Gesundheit, die 6ffentlichen Fi-
nanzen bis hin zu den 6ffentlichen Sozialleistungen und Indikatoren fur die Leistungsfahigkeit der Zivilgesellschaft. Alle
diese Themenbereiche hangen eng miteinander zusammen und mussen daher ganzheitlich betrachtet werden.

Auch wenn die gesamte Gesellschaft betrachtet wird, so ist der Blick schwerpunktmaBig auf den Aspekt Armut bezie-
hungsweise Armutsgefahrdung gerichtet, und hier besonders auf betroffene Kinder und Jugendliche. Die Armut der
Kinder und Jugendlichen ist dabei nicht nur unter monetaren Gesichtspunkten zu betrachten, sondern als ein Mangel
an Verwirklichungschancen zu sehen. Kinder und Jugendliche, die von materieller Armut betroffen sind, leben in Fami-
lien, in denen ihre Eltern beispielsweise arbeitslos sind oder ein zu geringes eigenes Einkommen beziehen. Zudem kann
Einkommensarmut besonders verstarkt bei Alleinerziehenden, Familien mit mehreren Kindern und bei Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte festgestellt werden. Eine Armutsbekdampfung muss hier ansetzen und Kinder und Jugendliche
starken und unterstitzen, um einer sozialen Exklusion entgegenzuwirken und eine Teilhabe in allen Lebensbereichen
wie KiTa, Schule und Freizeit zu verwirklichen.

Hier zeigt sich die Handlungsorientierung der HSBN: Die Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen muss besonders
in den Fokus genommen werden, damit sich ein Leben in Armut nicht vererbt.

Noch immer besteht in Deutschland ein enger Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg. Bildung
aber ist der SchlUssel, um spater als Erwachsene beziehungsweise Erwachsener ein Einkommen erreichen zu kénnen,
das ein Leben ohne regelmaBige Transferleistungen zur Einkommenssicherung und damit eine umfassende Teilhabe
ermoglicht. Unterstitzung und Beratung der Eltern und eine gezielte Férderung der Kinder und Jugendlichen von der
frihkindlichen Phase tber Schule bis zum Ubergang in den Beruf ist unerlasslich, damit Armut fir die betroffenen Kin-
der und Jugendlichen nur eine Phase bleibt und kein unveranderbarer Dauerzustand.
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Aber auch in der letzten Lebensphase werden die Auswirkungen von armutsgepragten Biografien zunehmend sichtbar:
Ein geringer Bildungserfolg fuhrt zu niedrig entlohnter Beschaftigung und diese wiederum zu wenig auskémmlichen
Rentenansprichen. Biografien von dlteren Frauen sind darlber hinaus Gber weite Strecken von unbezahlter Care-Arbeit
gepragt. Die daraus folgende Armut im Alter wird angesichts der demografischen Entwicklung zu einem gesellschaftli-
chen Thema, das in den kommenden Jahren stérker in den Fokus ricken muss. Ein weiterer pragender Faktor ist die
Entwicklung der Pflegekosten und der daraus resultierenden Eigenanteile, die Armutsgefahrdung im letzten Lebensab-
schnitt weiter verscharfen. Die HSBN hat die Aufgabe, allen Akteurinnen und Akteuren in Politik, Verwaltung, Verban-
den und gesellschaftlichen Initiativen die sozialpolitisch nétigen Daten und Hintergrundinformationen zur Verfligung zu
stellen. Dies gilt im Bund-Lander- und im Regionalvergleich sowie vergleichend fiir jede Region, jeden Landkreis, jede
Stadt und jede Gemeinde.

Genutzt werden dabei fast ausschlieBlich Daten aus der amtlichen Statistik, zudem von der Bundesagentur fir Arbeit,
der Polizei und anderen, meist amtlichen Quellen. Sie werden fur Zwecke der Sozialberichterstattung daraufhin unter-
sucht, ob sie Informationen enthalten, die Auskunft Gber soziale Verhaltnisse geben kénnen. Die HSBN stltzt sich dabei
auch auf die Erkenntnisse der Arbeitsgruppe , Sozialberichterstattung der amtlichen Statistik” der Statistischen Amter
des Bundes und der Lander. Durch diese Vorgehensweise ist sichergestellt, dass die Daten

e qualitativ hochwertig,

e zuverlassig und aktuell,

e in der Zeitschiene langfristig vergleichbar,
e regional vergleichbar,

e miteinander kombinierbar

e und fir das Thema relevant sind.

Grundlage des vorliegenden Berichts sind in der Regel die bis Anfang 2024 verfligbaren Daten und im Falle solcher, die
der Haushaltebefragung Mikrozensus entstammen, die bis Mai 2024 verfligbaren Daten. Die Zahlen beziehen sich da-
her meist auf die Jahre 2022 und 2023.

Regionalisierung als Grundprinzip

Niedersachsen ist ein Land der Regionen, die zum Teil sehr unterschiedliche Strukturen und Entwicklungspfade aufwei-
sen. Dies gilt auch fur die Landkreise, Stadte und Gemeinden. Vor diesem Hintergrund legt die HSBN gréBtes Gewicht

auf die Darstellung von regionalen Informationen fiir die kreisfreien Stadte und Landkreise. Die Region Hannover sowie
die Landkreise Gottingen und Hildesheim werden nicht nur als Ganzes, sondern zusatzlich differenziert nach Stadt und
Umland ausgewiesen. So kénnen die Unterschiede zwischen landlichen und stadtischen Strukturen besser herausgear-
beitet werden.

Oft wird auch ein groBraumiger Vergleich der 16 Lander bendtigt und daher werden die wichtigsten Eckdaten aller 16
Lander und Deutschlands insgesamt nachgewiesen. Wenn ein europaischer Vergleich notwendig ist, bedarf es der Dar-
stellung der sogenannten Statistischen Regionen, die fur die europaische Regionalpolitik die wichtigste regionale Ebene
darstellen. Die Statistischen Regionen entsprechen in Niedersachsen den Gebieten der vier ehemaligen Regierungsbe-
zirke beziehungsweise denen der seit 2014 existierenden Amtern fiir regionale Landesentwicklung.

Regional werden im Bericht die Indikatoren fur die Landkreise und kreisfreien Stadte (und fur die genannten GroB3-
stadte mit Umland) mit den finf niedrigsten und finf héchsten Werten in Schaubildern dargestellt. Die kompletten
Regionaldaten mit allen betreffenden Gebietseinheiten sind im Tabellenanhang zu finden.
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Anlagenbericht der Landesarbeitsgemeinschaft Freie Wohlfahrtspflege

Die Landesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege (LAG FW), die Teil der Lenkungsgruppe der HSBN ist, steu-
ert als Erganzung des Statistikteils der HSBN seit 2015 einen Anlagenbericht mit wechselnden Themenschwerpunkten
bei. Der jeweilige Bericht stellt Entwicklungen gesellschaftlicher Herausforderungen dar und zeigt, was soziale Probleme
und Armut fir die betroffenen Menschen bedeuten. Er beschreibt Hintergriinde, Ablaufe und Zusammenhénge von
sozialer Arbeit und gibt Handlungsempfehlungen. Thema des Anlagenberichts fir die vorliegende Ausgabe des Statis-
tikteils der HSBN 2024 sind Teilhabechancen fur Menschen mit Behinderungen mit einem besonderen Fokus auf die
Werkstatten fir behinderte Menschen (WfbM).

Tief gegliederte Informationen und Verknipfung mit anderen Quellen

Die HSBN erscheint ausschlieBlich als PDF-Fassung unter www.ms.niedersachsen.de > Soziales und Inklusion > Hand-
lungsorientierte Sozialberichterstattung sowie unter www.sozialberichterstattung-niedersachsen.de.

e Der Anhang der HSBN enthélt neben den Gber 115 Tabellen zu den einzelnen Themengebieten Angaben Uber
die Fundstellen in den Datenbanken des LSN, der Statistischen Amter des Bundes und der Lander sowie der
Bundesagentur fur Arbeit. Mithilfe dieser 6ffentlich zuganglichen Datenbanken kdnnen fachlich und regional
tiefere Untersuchungen und Vergleiche angestellt werden. Einige Indikatoren sind auch als interaktive Karte
Uber mehrere Jahre und auf verschiedenen Gebietsebenen im Regionalmonitoring Niedersachsen
(https://www.regionalmonitoring-statistik.niedersachsen.de) zu finden.

e Landkreis- und Gemeindedaten Uber Mindestsicherungsempfangerinnen und -empfanger: In der Datenbank
LSN-Online sind fir die Einheits- und Samtgemeinden sowie fir die Landkreise und kreisfreien Stadte Nieder-
sachsens Daten Uber die Empfangerinnen und Empfanger von Leistungen nach dem SGB I, Sozialhilfe, Grund-
sicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sowie nach dem Asylbewerberleistungsgesetz enthalten.
(www.statistik.niedersachsen.de > LSN-Online-Datenbank > Statistische Erhebung > 255 Soziale Mindestsiche-
rung)

e Zusammenstellung der wichtigsten Daten fir einen Ort: Um auf einen Blick die wichtigsten Informationen fur
eine bestimmte Gemeinde zu finden, kann auf das Angebot des LSN ,, Meine Gemeinde, meine Stadt” zurlck-
gegriffen werden. Dort finden sich unter anderem auch fir die HSBN relevante Eckwerte zur Bevolkerung, Kin-
derbetreuung und zu den Mindestsicherungsleistungen fir alle Einheits- und Samtgemeinden des Landes auf
dem aktuellen Gebietsstand wieder.

(www .statistik.niedersachsen.de > Datenangebote > Meine Gemeinde, meine Stadt)

e Bundesweite Daten Uber Armutsgefahrdung und Bezug von Mindestsicherungsleistungen: Die Statistischen
Amter des Bundes und der Lander berechnen gemeinsam nach einheitlichen Methoden Daten Uber die Ar-
mutsgefahrdung sowie Uber Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen. Auch Reich-
tumsquoten werden ermittelt. Fir die Lander und Deutschland liegen ab dem Berichtsjahr 2005 Daten Uber
Armutsgefahrdung nach Lebenslagen und sozialen Gruppen vor. In gréBerer regionaler Tiefe — unter anderem
Regierungsbezirke und Statistische Regionen sowie fir GroBstadte — liegen Informationen tber die Armutsge-
fahrdungsquote und ihre Entwicklung vor (http://www.statistikportal.de/de/sbe).
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Methodische Hinweise
Daten mit Quelle Mikrozensus (u.a. Haushalts- und Familienstrukturen, Armutsgefahrdung, Bildungsstand)

Die Ergebnisse ab dem Berichtsjahr 2020 sind mit den Angaben der Vorjahre nur eingeschrankt vergleichbar. Grund
dafur ist, dass der Mikrozensus 2020 methodisch neugestaltet wurde. Zudem gab es Einschrankungen bei der Erhe-
bungsdurchfihrung des Mikrozensus 2020 und 2021, die ab dem Erhebungsjahr 2022 nicht mehr gegeben waren.
Weitere Informationen dazu sind auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes zu finden.

Seit dem Mikrozensus 2021 werden erste Ergebnisse im ersten Quartal des Folgejahres und Endergebnisse im Januar
des darauffolgenden Jahres verdffentlicht. In der HSBN werden die aktuell verfigbaren Erstergebnisse — im vorliegen-
den Bericht fiir 2023 — verwendet. Wenn nicht anders angegeben, werden in zeitlichen Vergleichen die Endergebnisse
der vorangegangenen Jahre herangezogen. Aus diesem Grunde kénnen Angaben aus dem Mikrozensus in der vorlie-
genden Ausgabe der HSBN 2024 fiir das Berichtsjahr 2022 (Endergebnisse 2022) von denen aus der HSBN 2023 (Erst-
ergebnisse 2022) abweichen.
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Die wichtigsten Ergebnisse im Uberblick

Armutsgefahrdung und soziale Lage von dlteren Menschen in Niedersachsen

Neben der sozialen Lage von Familien und Kindern steht seit einigen Jahren auch die soziale Lage und Armutsgefahr-
dung alterer Menschen immer starker im Fokus der gesellschaftlichen und politischen Debatten. Das hat vor allem auch
mit dem demografischen Wandel und der damit verbundenen Alterung der Gesellschaft zu tun. In der HSBN wurde
dabei bereits immer, wenn mdglich, auf altere Menschen der Blick gerichtet und der Unterschied zu anderen Alters-
gruppen herausgearbeitet. Dieser Blick soll in dieser Ausgabe in einem gesonderten Kapitel (13) gescharft werden, um
eine entsprechende Grundlage fur sozialpolitisches Handeln bereiten zu kénnen.

Mehr als jede und jeder Flinfte in Niedersachsen 65 Jahre und alter
Alterung nimmt bis 2060 weiter zu

Noch nie zuvor gab es in Deutschland, so auch in Niedersachsen, so viele Menschen im Rentenalter wie im Jahr 2023.
Wahrend der Anteil der Generation 65plus an der Gesamtbevolkerung zur Jahrtausendwende noch bei 16,9 % lag,
was jeder sechsten Einwohnerin beziehungsweise jedem sechsten Einwohner Niedersachsens entsprach, vergroBerte
sich der Anteil bis zum Jahr 2023 auf 22,7 %, was mehr als jeder beziehungsweise jedem Flnften in Niedersachsen
gleichkommt. Die absolute Zahl der 65-Jahrigen und Alteren stieg seit dem Jahr 2000 um mehr als ein Drittel auf 1,8
Millionen an, ein Drittel von ihnen ist dabei im Hochbetagtenalter von 80 Jahren und héher. Bis 2040 wird nach der
aktuellen 15. Koordinierten Bevélkerungsvorausberechnung des Bundes und der Lander mit einem Anteil der Men-
schen ab 65 Jahren zwischen 25,6 % und 29,2 % gerechnet, je nachdem wie sich die Geburtenzahl, die Wanderungen
und die Lebenserwartung entwickeln.

Um das Rentensystem zu sichern und den Anstieg des Rentenbeitrags langfristig zu déampfen, wurde vom Gesetzgeber
bereits 2007 die sukzessive Einflihrung der Rente ab 67 Jahren beschlossen. Vor diesem Hintergrund wird der Fokus
auch nicht mehr unbedingt auf ab 65-Jahrige, sondern ab 67-Jahrige verschoben und diese ins Verhaltnis zur erwerbs-
fahigen Bevolkerung ab 20 Jahren gesetzt (Altenquotient) und die zukinftige Entwicklung betrachtet. Wahrend 2022
noch 32,6 Personen im Rentenalter von 67 Jahren und alter auf 100 Personen im Alter von 20 bis unter 67 Jahren ka-
men, werden es nach der Bevélkerungsvorausberechnung 2040 zwischen 42,2 und 49,0 sein und 2060 zwischen 37,2
und 51,7, je nach angenommener Entwicklung der demografischen Komponenten. (Kapitel 1 und 13.1)

Starker Anstieg der Beschaftigung von Alteren und hohes Langzeitarbeitslosigkeitsrisiko

Was den Arbeitsmarkt betrifft, zeigt sich, dass die Beschaftigungsquoten von Menschen im héheren Alter in den letz-
ten zehn Jahren besonders stark gestiegen sind. Dies hat nicht nur mit der Anhebung der Regelaltersgrenze zu tun,
sondern auch mit der Einfihrung von Abschlagen bei vorzeitigem Rentenbeginn sowie Reformen in der Arbeitslosen-
versicherung: Seit 2013 vergroBerte sich die Beschaftigungsquote der 60- bis unter 65-Jdhrigen, also der Anteil der Per-
sonen, die einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung nachgehen, bis zum 30. Juni 2023 von 31,3 % auf

51,0 %, wobei der Anstieg bei den Frauen noch einmal starker ausfiel, auch wenn er noch unter dem Anteil der Man-
ner lag. Erwerbstatig insgesamt waren in dieser Altersgruppe 61,3 % der Frauen und 71,6 % der Manner. Zwischen 65
Jahren und unter 70 Jahren ging noch mehr als jede beziehungsweise jeder Fiinfte einer Erwerbstatigkeit nach und zwi-
schen 70 und unter 75 Jahren rund ein Zehntel, zumeist in Minijobs. Dabei kann Arbeiten im Rentenalter einerseits eine
langere aktiv gesellschaftliche Teilhabe bedeuten, andererseits aber auch drohende Altersarmut vermeiden; letzteres
vor allen bei denjenigen, die nur Uber ein geringes Einkommen verfligen. Flr etwa ein Drittel (34,1 %) der Erwerbstati-
gen ab 65 Jahren war die ausgelbte Tatigkeit die vorwiegende Quelle des Lebensunterhalts. (Kapitel 4 und 13.2)

Der Blick auf die Arbeitslosenzahlen zeigt dabei zwar, dass 55- bis unter 65-Jdhrige mit einer Arbeitslosenquote von
5,5 % nicht Uberdurchschnittlich stark betroffen waren, sie machten allerdings rund ein Viertel (23,6 %) aller
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Arbeitslosen aus, verbunden mit einem hohen Langzeitarbeitslosenrisiko: Von den fast 92 000 Langzeitarbeitslosen wa-
ren 29,4 % 55 Jahre und alter und damit anteilig mehr als jeweils jede gleich groBe jingere Alterskohorte (15 bis unter
25, 25 bis unter 35 Jahre usw.). Das bedeutete gleichzeitig, dass fast jede beziehungsweise jeder Zweite der ab 55-jah-
rigen Arbeitslosen im Juni 2023 in Niedersachsen langzeitarbeitslos war. (Kapitel 5.1 und 13.3)

So viele Menschen im Alter von Armutsgefahrdung betroffen wie nie zuvor seit Beginn der Statistik

2023 waren 17,9 % der Menschen der Generation 65plus armutsgefahrdet. Mit 316 000 Menschen waren somit so
viele Personen wie noch nie zuvor, seit Beginn der Berechnung der Quoten im Jahr 2005, betroffen. Der Abstand zum
Bevolkerungsdurchschnitt hat damit auch noch einmal zugenommen. Dabei sind es allerdings nur die Frauen, die Gber-
durchschnittlich oft betroffen waren, und zwar jede Funfte (20,4 %) ab 65 Jahren. Manner im gleichen Alter verzeich-
neten weiterhin eine unterdurchschnittliche Quote von 14,9 %. Bei denjenigen 65-Jdhrigen und Alteren, die allein leb-
ten, was Uberdurchschnittlich oft der Fall ist, lag die Armutsgefahrdung zudem noch einmal héher.

Faktoren, die die relativ hohe Altersarmutsgefahrdung von Frauen hervorrufen, sind die im Vergleich zu Mannern un-
terschiedlichen Erwerbsbiografien bezogen auf Erwerbstatigen-, Beschaftigungs- und Teilzeitquoten, die alle zusam-
mengefasst aus dem Gender Gap-Arbeitsmarkt' hervorgehen. Diese sind wiederum verbunden mit dem Gender Care
Gap (siehe Kapitel 4). SchlieBlich fuhren diese vielen Gaps zwischen Frauen und Mannern auch zu einer Rentenliicke,
dem Gender Pension Gap, der zuletzt fir 2021 in Bezug auf die Bruttoalterseinkiinfte ermittelt wurde und in Nieder-
sachsen 37,4 % betrug, ohne Hinterbliebenenrente entsprache er 50,1 % (bundesweit 2023: 27,1 % und 39,4 %).

Gleichzeitig zeigt sich jedoch, dass der Anteil der Menschen in dieser Altersgruppe, der von erheblichen materiellen und
sozialen Entbehrungen betroffen war, mit 4,4 % kleiner ausfiel als im Durchschnitt der Bevolkerung (7,7 %). (Kapitel 7,
13.5und 13.6)

Bekdampfte Altersarmut relativ niedrig — absolut mit starkem Anstieg

Im Dezember 2023 bezogen in Niedersachsen 69 220 Personen, die die Regelaltersgrenze erreicht hatten, Grundsiche-
rung im Alter. Die Quote gemessen an der gleichaltrigen Bevolkerung fiel mit 4,0 % im Vergleich zur Mindestsicherung
insgesamt (2022: 8,9 %) immer noch niedrig aus. Im Zehnjahresvergleich erhdhte sie sich jedoch stetig um insgesamt
1,0 Prozentpunkte und die absolute Zahl wuchs mit 39,1 % mehr als finfmal so stark wie die Mindestsicherungsleis-
tungszahl insgesamt. Im Vergleich zum Vorjahresmonat stieg sie im Dezember 2023 um 4,2 %. Der Anteil der Grundsi-
cherungsbeziehenden in Einrichtungen lag Ende 2023 mit rund 5 900 Personen bei 8,5 %. Unabhangig von der stei-
genden Zahl der Empfangerinnen und Empfanger wird insbesondere im Zusammenhang mit Altersarmut von einem, je
nach Studie, hohen Anteil Anspruchsberechtigter ausgegangen, der die Grundsicherungsleistungen nicht in Anspruch
nimmt. (, verdeckte Armut”; Kapitel 13.7)

Schwerbehinderung und Pflegebeddirftigkeit im Alter

Grundsatzlich ist in den vergangenen Jahrzehnten die Lebenserwartung von Frauen und Mannern gestiegen, wenn
auch innerhalb der Corona-Pandemie bis 2022 ein Riickgang zu beobachten war. Einhergehend ist dies auch mit einem
Anstieg der Menschen mit Schwerbehinderung und der Zahl der Pflegebedirftigen. Aus der Schwerbehindertenstatistik
2023 geht hervor, dass unter den 65- bis unter 75-Jahrigen mehr als jede beziehungsweise jeder Sechste eine Schwer-
behinderung hatte und bei den 75-J&hrigen und Alteren mehr als jede beziehungsweise jeder Vierte (26,5 %). (Kapitel
9 und 10)

1 Der Gender Gap Arbeitsmarkt misst die Unterschiede in den Bruttostundenverdiensten von Frauen und Mannern sowie zusatzlich
geschlechterspezifische Unterschiede in den bezahlten Arbeitsstunden im Monat und in der Erwerbstatigenquote. Siehe hierzu
Kapitel 4.
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Im Jahr 2021 (Daten fur 2023 Ende 2024 verfligbar) waren in Niedersachsen 542 904 Menschen pflegebedurftig, wo-
von mehr als drei Viertel (77,5 %) 65 Jahre und &lter waren. Das waren mehr als doppelt so viele wie zehn Jahre zuvor
und gegenlber 2019 knapp ein Finftel mehr. Der Anteil an der Bevélkerung lag damit bei 6,8 % und unter der Gene-
ration 65plus bei 23,2 %. Nach der Pflegevorausberechnung steigt die Zahl der Pflegebedurftigen in Niedersachsen bis
2035 weiter an auf etwa 621 000 und bis 2050 auf 742 000. (Kapitel 10 und 13.9)

Daran anknUpfend geht aus der Haushaltebefragung EU-SILC zum Gesundheitszustand der Bevolkerung hervor, dass
rund 23% der Manner und rund 20 % der Frauen in Deutschland ab 65 Jahren 2023 ihren Gesundheitszustand als
schlecht oder sehr schlecht einschatzen. Gleichzeitig haben Frauen in dieser Altersgruppe noch eine gesunde Lebenser-
wartung von 11,4 Jahren und Manner von 10,2 Jahren (Berichtjahr 2021), was bedeutet, dass sie voraussichtlich so
lange weiterhin in einer guten gesundheitlichen und beschwerdefreien Verfassung leben. Dabei lag die Lebenserwar-
tung in diesem Alter in Deutschland (2020/2022) bei Frauen bei 20,9 Jahren und bei Mannern bei 17,6 Jahren. (Kapitel
10)

Sozialstruktur und soziale Lage in Niedersachsen 2023

Armutsgefahrdung geht leicht zurlick
Gegensatzliche Entwicklung bei Menschen mit Migrationshintergrund

In Niedersachsen waren 2023 rund 1,34 Millionen Menschen von relativer Einkommensarmut betroffen. Die Armutsge-
fahrdungsquote lag damit bei 16,6 % und entsprach dem Durchschnitt der 16 Lander. Wéhrend die Quote von 2020
bis 2022 bei 17,0 % beziehungsweise 17,1 % verharrte, sank sie 2023 gegeniber dem Vorjahr um 0,5 Prozentpunkte.
Aber nicht bei allen Bevélkerungsgruppen ging die Armutsgefahrdungsquote zuriick: Zugenommen hat sie bei Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte sowie darunter unter Ausldnderinnen und Auslandern. Auch die absolute Zahl der
armutsgefahrdeten Menschen dieser beiden Personengruppen hat zugenommen. Bei denjenigen ohne Zuwanderungs-
geschichte und mit deutscher Staatsangehdérigkeit ging die Quote und die absolute Zahl dagegen zurick.

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren waren auch 2023 mit 20,7 % UbermaBig haufig armutsgefahrdet. Wie in den
anderen Altersgruppen auch, erhoht sich das Risiko, wenn sie eine Zuwanderungsgeschichte haben auf 36,4 %. Zudem
lag auch die absolute Zahl der Armutsgeféhrdeten unter 18-Jahrigen mit Zuwanderungsgeschichte mehr als doppelt so
hoch (198 000) wie die derjenigen ohne Zuwanderungsgeschichte (92 000).

Neben der errechneten einkommensabhéngigen Armutsgefahrdung werden im AROPE-Indikator (At Risk Of Poverty or
social Exclusion) der EU zur sozialen Ausgrenzung auch diejenigen Personen mit einbezogen, die aufgrund eigener Aus-
sagen mit materiellen und sozialen Entbehrungen leben mussen und der Anteil der Personen, die in einem Haushalt mit
sehr geringer Erwerbsbeteiligung leben. Er bildet also auch die Zahl der Personen mit ab, deren soziale Teilhabe auf-
grund finanzieller Maglichkeiten erschwert ist. In Niedersachsen traf dies 2023 auf 22,7 % der Bevdlkerung zu
(Deutschland: 21,3 %). Das entsprach einem leichten Riickgang gegentiber dem Vorjahr um 0,6 Prozentpunkte. Dabei
hat sich der Anteil der Bevolkerung, der von erheblichen sozialen und materiellen Entbehrungen betroffen war leicht
erhoht und lag bei 7,7 % (+0,5 Prozentpunkte).

Nahere Informationen: Kapitel 7

Zahl der Beziehenden von Mindestsicherungsleistungen steigt 2022 deutlich
Fur 2023 weiterer leichter Anstieg

Ende 2022 erhielten in Niedersachsen 721 571 Menschen Mindestsicherungsleistungen. Gegendber dem historischen
Tief des Vorjahres stieg damit die Zahl der auf existenzsichernde finanzielle Hilfen des Staates angewiesenen Personen
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um 10,1 %. Dies war vor allem auf den Zuzug der Gefllichteten aus der Ukraine zurlickzufihren, infolgedessen allein
im SGB lI-Regelbezug die Zahl der Beziehenden mit ukrainischer Staatsangehorigkeit gegentiber Ende 2021 um fast
72 000 Personen zugenommen hatte.

Die Mindestsicherungsquote, das heiBt der Anteil der Leistungsbeziehenden an der Gesamtbevélkerung, erhéhte sich
Ende 2022 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum infolgedessen um 0,7 Prozentpunkte auf 8,9 %. Der Anteil der Kinder
und Jugendlichen unter 18 Jahren, die Mindestsicherungsleistungen empfingen, lag 2022 bei 14,1 % und bei den 65-
Jahrigen und Alteren bei 4,1 % (Ménner: 4,0 %; Frauen: 4,1 %). Die Quote der Minderjéhrigen vergréBerte sich ge-
geniiber 2021 um 1,4 Prozentpunkte, die der Seniorinnen und Senioren stieg um 0,5 Prozentpunkte.

Auf Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (alle Altersgruppen; ab Regelaltersgrenze,
siehe Abschnitt Armutsgefahrdung und soziale Lage alterer Menschen) waren in Niedersachsen im Dezember 2022 ins-
gesamt 127 190 Personen angewiesen, 5,8 % mehr als im Jahr zuvor. Die Entwicklung geht dabei nicht nur auf den
starken Anstieg von leistungsberechtigten Gefllchteten aus der Ukraine zurlck.

Die jungsten (nach Redaktionsschluss ermittelten) Daten fir Ende 2023 zeigen einen weiteren leichten Anstieg der Zahl
der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen um 0,7 % auf 726 400 Personen. Darunter
nahm die Zahl der Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung um 1,4 %
zu, was auf den Anstieg der Zahl der Beziehenden ab der Regelaltersgrenze zurtckzufihren war. Die Zahl der Empfan-
gerinnen und Empfanger von Burgergeld erhohte sich um 0,3 %.

Nahere Informationen: Kapitel 8

Fast die Halfte der Bevolkerung lebt in Familienhaushalten
Zahl der Alleinerziehendenfamilien weiter gestiegen

Mit rund 4,0 Millionen Menschen lebte 2023 in Niedersachsen fast die Halfte der Einwohnerinnen und Einwohner in
1,15 Millionen Familienhaushalten mit Kindern jeden Alters. Die anhaltende Zuwanderung zeigt sich auch in den Fami-
lien. So gab es in 36,8 % und damit in mehr als einem Drittel aller Familien mindestens ein Familienmitglied mit Zuwan-
derungsgeschichte.

Bei den Familienformen gab es im kurzfristigen Jahresvergleich kaum Veranderungen. Allerdings stieg die Zahl der Al-
leinerziehenden das zweite Jahr infolge relativ deutlich auf nun 279 000, darunter 160 000 mit Kindern und Jugendli-
chen unter 18 Jahren. Zurtickzufthren ist dieser hohe Anstieg insbesondere auf die vielen gefllichteten Matter mit ih-
ren Kindern aus der Ukraine. Mit 17,3 % lebte damit mehr als jedes sechste aller minderjahrigen Kinder bei einem
alleinerziehenden Elternteil.

Nahere Informationen: Kapitel 2

Rund 35 % der Kinder unter drei Jahren in Kindertagesbetreuung
Ganztagsbetreuung weiterhin auf niedrigem Niveau

Bei der Kindertagesbetreuungsquote unter Dreijéhriger lag Niedersachsen wie in den vergangenen Jahren auch 2023
bei steigender Tendenz mit 34,9 % an dritter Stelle unter den westdeutschen Landern. Die Ganztagsbetreuung fiel in
dieser Altersgruppe mit 14,6 % dagegen weiterhin deutlich unterdurchschnittlich aus. Einen deutlichen Unterschied in
der Betreuung gab es weiterhin zwischen Kindern mit und ohne Zuwanderungsgeschichte.

Nahere Informationen: Kapitel 3
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Zahl der Abgangerinnen und Abgénger ohne Hauptschulabschluss 2022 deutlich gestiegen

Ein besonderes Armutsrisiko stellen niedrige schulische Abschlisse dar, vor allem wenn Menschen nicht wenigstens
Uber einen Hauptschulabschluss verfigen: In dieser Bevolkerungsgruppe lag die Armutsgefahrdungsquote 2023 in Nie-
dersachsen bei 46,2 %. Dabei verlieBen 2022 5 086 Abgangerinnen und Abgangern die allgemeinbildenden Schulen,
ohne zumindest den Hauptschulabschluss erreicht zu haben. Dies war gegentiber dem Vorjahr ein Zuwachs um mehr
als ein Zehntel. Der Anteil an der gleichaltrigen durchschnittlichen Bevélkerung von 14 bis unter 16 Jahren stieg im sel-
ben Zeitraum um 0,6 Prozentpunkte auf 6,8 %. Ein Grund fir den starken Anstieg kénnen die wieder ausgelaufenen
Rucksichtnahmen wahrend der beiden Coronajahre gewesen sein. Dies hatte eine deutliche niedrigere Zahl von Abgéan-
gerinnen und Abgangern ohne Schulabschluss zur Folge. Des Weiteren kénnte auch der Zuzug vieler Geflichteter aus
der Ukraine und anderen Landern die Zahlen beeinflusst haben. Darauf deuten zumindest die Steigerungsraten unter
den Abgangerinnen und Abgangern ohne deutsche Staatsangehorigkeit hin, die deutlich héher ausfielen als die derje-
nigen mit deutscher Staatsangehdrigkeit.

Keinen beruflichen Abschluss und maximal einen Realschulabschluss hatten 2023 in Niedersachsen 88 000 Erwachsene
bis unter 25 Jahre, die sich nicht in schulischer oder beruflicher Ausbildung befanden. Die Quote dieser sogenannten
frihen Schulabgdngerinnen und -abganger an der gleichaltrigen Bevélkerung betrug 14,2 %.

In Niedersachsen wurden 2022 mit 48 576 Ausbildungsverhaltnissen etwa gleich viele wie im Jahr zuvor (-0,1 %) neu
abgeschlossen, womit sich die Zahl auf dem seit 2020 gesunkenen Niveau manifestiert hat.

Ein Teil der Ausbildungsvertrage werden jedoch vor Bestehen der Abschlussprifung wieder gel®st, was bei den Auszu-
bildenden zu einem ganzlichen Ausbildungsabbruch fihren kann. In der Folge steigt auch das Armutsgefahrdungsri-
siko, soweit nicht der Wechsel in einer Neuorientierung hin zu einem anderen Ausbildungsberuf oder durch Arbeitge-
berwechsel begriindet ist. Wahrend in den Jahren 2020 und 2021 die Zahlen deutlich unter dem Wert von 2019 lagen,
stieg 2022 die Zahl der vorzeitig gelésten Ausbildungsvertrage gegentber dem Vorjahr deutlich an um rund ein Zehntel
auf 17 100.

N&here Informationen: Kapitel 3

Zahl der Erwerbstatigen auf Hochststand
Mehr ausschlieBlich Minijobbende bei insgesamt weniger atypischer Beschaftigung

In einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld blieb der niedersachsische Arbeitsmarkt 2023 weiterhin stabil. Die Zahl
der Erwerbstatigen (4,2 Millionen) erreichte ebenso ein weiteres Rekordhoch wie die Zahl der sozialversicherungspflich-
tig Beschaftigten (3,3 Millionen). Allerdings stieg auch die marginale Beschaftigung insgesamt im zweiten Jahr in Folge
wieder leicht an, wenn auch der Anteil an allen Beschaftigten konstant bei 12,0 % blieb.

Dagegen fiel die Zahl der atypisch Beschaftigten (Teilzeit mit 20 oder weniger Wochenstunden, befristet oder nur ge-
ringflgig beschaftigt oder als Zeitarbeitnehmerin beziehungsweise -nehmer) gegentiber dem Vorjahr um 5,7 % auf
716 000. Das entsprach jeder beziehungsweise jedem funften Kernerwerbstatigen (Erwerbstatige ohne Auszubildende
oder Personen in Bildung). In der familienintensiven Altersgruppe 35 bis unter 45 Jahren ging der Anteil bei den Frauen
zwar auch zurtick, lag jedoch noch bei fast einem Drittel.

Von der guten Arbeitsmarktlage konnten Manner wie auch Frauen profitieren, mit einem jedoch auch im Jahr 2023
weiterhin deutlichen Vorsprung der Manner bei der Erwerbstatigenquote und dem Vollzeitanteil, besonders wenn es
sich um Vater und Mutter handelte. Zurlckzufhren ist dies auch auf den viel hoheren Anteil der Sorgearbeit, der von
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Frauen Gbernommen wird: Nach den Ergebnissen aus der Zeitverwendungserhebung leisten Frauen 40,1 % mehr un-
bezahlte Sorgearbeit als Manner. Bei Paaren mit Kindern betragt dieser so genannte Gender Care Gap sogar 67,0 %.

Nahere Informationen: Kapitel 4

Arbeitslosenzahl trotz Beschaftigungsrekord um 10 % zugenommen
Rund 92 000 Langzeitarbeitslose

Trotz gestiegener Beschaftigtenzahlen bei gleichzeitigem Fachkraftemangel in vielen Branchen hat die Arbeitslosigkeit
im Verlaufe des Jahres 2023 zugenommen. Im Juni waren 246 145 Personen bei der Bundesagentur fir Arbeit arbeits-
los gemeldet und damit 10,2 % mehr als im Juni 2022. Die Quote stieg gleichzeitig um 0,5 Prozentpunkte auf 5,6 %,
was etwa dem Bundesniveau (5,5 %) entsprach.

Langzeitarbeitslos (ein Jahr und langer) waren im Juni 2023 insgesamt 91 908 Personen (Frauenanteil: 44,6 %), was
gegenlber dem Vorjahresmonat einem Anstieg um 3,2 % entsprach. Der Anteil an allen Arbeitslosen ging infolge des
unterdurchschnittlichen Anstiegs allerdings zuriick auf 37,3 % (Juni 2022: 39,9 %). Mehr als jede beziehungsweise
jeder vierte Arbeitslose (27,3 %) war im Juni 2023 schon mindestens vier Jahre arbeitslos gemeldet. Die absolute Zahl
vergroBerte sich im Vergleich zum Vorjahresmonat mit +11,2 % deutlich Uberdurchschnittlich.

Nahere Informationen: Kapitel 5

Einkommen und Verdienste: Niedriglohnsektor geschrumpft
Gender Pay Gap unverdndert bei 18 %

Nach einem Reallohnverlust im Jahr 2022 von 4,5 % sind 2023 durch kraftige Lohnsteigerungen und einem Rickgang
der Inflationsrate die Realldhne wieder minimal um 0,1 % gestiegen. Dabei ist auch der Niedriglohnsektor geschrumpft
auf 638 000 Beschaftigte, ein Jahr zuvor waren es noch Uber eine Dreiviertelmillion. Die Zahl der Erwerbstatigen, die
neben dem Erwerbseinkommen auf Birgergeld (SGB Il-Leistungen) angewiesen sind, also jene die als Geringverdie-
nende am ehesten als ,, working poor” bezeichnet werden kdénnen, ging ebenfalls zurick auf rund 79 000.

Einen deutlichen Unterschied gab es auch 2023 noch bei den Verdiensten zwischen Frauen und Mdnnern. Ungeachtet
der Lohnzuwachse verharrte der Gender Pay Gap in Niedersachsen mit 18 % auf dem Vorjahresniveau. Frauen verdie-
nen nicht nur weniger in der Stunde, sondern nehmen dariber hinaus seltener am Erwerbsleben teil und arbeiten &fter
in Teilzeit als Manner. Diese drei Teilaspekte wurden 2023 im Indikator Gender Gap Arbeitsmarkt der EU zusammenfas-
send fur Niedersachsen auf 41 % beziffert (Deutschland: 39 %). Auch diese Kennziffer blieb im Vergleich zum Vorjahr
unverdndert. Je hoher der Gender Gap Arbeitsmarkt ausfallt, desto starker ist die Verdienstungleichheit auf dem Ar-
beitsmarkt ausgepragt.

Nahere Informationen: Kapitel 6

Zahl der Wohngeldhaushalte 2022 gestiegen
Jeder siebte Haushalt von Wohnkostentberbelastung betroffen

In Niedersachsen gab es 2022 zum Jahresende 66 870 Wohngeldhaushalte, was gegentiber dem Vorjahr einem An-

stieg von 12,5 % entsprach. Der Anteil an allen Privathaushalten betrug wie im Bundesdurchschnitt 1,7 %. Dabei ist
2023 durch die jingste Wohngeld-Plus-Reform, die am 1. Januar 2023 in Kraft getreten ist, nach Angaben des

18 HSBN 2024 Statistikteil



Bundesministeriums fir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) allerdings bundesweit mit einer deutli-
chen Steigerung der Zahl der Wohngeldhaushalte zu rechnen.

Die Kosten fir das Wohnen und vor allem fur Energie hatten sich besonders 2022 deutlich erhéht, was bei vielen Haus-
halten zu einer Wohnkostentberbelastung fuhrt. Sie mussten also mehr als 40 % des Haushaltseinkommens fir Woh-
nen ausgeben, einschlieBlich Energieausgaben (in Haushalten zur Miete und in Eigenheim / Eigentumswohnung). In
Niedersachsen war dies 2023 bei 13,4 % der Bevdlkerung und bei 41,2 % unter den armutsgefahrdeten Personen der
Fall.

Nahere Informationen: Kapitel 9

Kinder- und Jugendhilfe: Wieder mehr erzieherische Hilfen 2022
Erneut starker Zuwachs von vorlaufigen SchutzmaBnahmen

Insgesamt lag die Zahl der gewahrten erzieherischen Hilfen 2022 bei 101 069 (beendete Hilfen und Hilfen zum Stichtag
31.12.), was einem Anstieg gegentber dem Vorjahr von 3,3 % entsprach. Auf 1 000 unter 21-Jahrige kamen dabei
11,3 Hilfen.

Die Zahl der vorlaufigen SchutzmaBnahmen, den von den Jugenddmtern in Obhut genommenen Kindern, erhéhte sich
in Niedersachsen 2022 gegeniiber 2021 um rund ein Finftel auf 5 518, was zum gréBten Teil auf den Anlass der Ein-
reise unbegleiteter Minderjahriger aus dem Ausland zurtickzufthren war (+123,9 %).

Nahere Informationen: Kapitel 11
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1. Demografie

Tabellen zum Thema im Anhang

1.1 Bevolkerungsstruktur in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern
2023

1.2 Natdrliche Bevolkerungsbewegung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in
den Landern 2022

1.3 Wanderungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

1.4 Vorausberechnung der Bevélkerung in Niedersachsen 2070 - Lebendgeborene, Gestorbene und Wande-
rungssaldo - nach Geschlecht

1.4.1 Vorausberechnung der Bevolkerung in Niedersachsen - Entwicklung bis 2070 (Basis 2021) — Variante
W3

1.4.2 Bevdlkerungsvorausberechnung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen in Niedersachsen 2026,

2027, 2032, 2042 und Veranderung zu 2022 - Variante W3

1.4.3 Veranderung der vorausberechneten Bevolkerungszahl am 31.12.2032 und 2042 im Vergleich zur Be-
volkerungszahl am 31.12.2022 in den kreisfreien Stadten und Landkreisen in Niedersachsen nach Alters-
gruppen Variante W3
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Vorbemerkung

Am 15. Mai 2022 lebten in Niedersachsen 7 943 733 Menschen. Diese Einwohnerzahl ist das Ergebnis des Zensus
2022, mit dem nach dem letzten Zensus im Jahr 2011 erstmals wieder ermittelt wurde, wie viele Menschen in Deutsch-
land leben, wie sie wohnen und arbeiten. Im Vergleich zur Bevolkerungsfortschreibung mit Stand 30. Juni 2022, wurde
im Zensus 2022 damit eine um 2,1% (-171.104 Personen) niedrigere Zahl fir Niedersachsen ermittelt, als bislang aus
der Bevélkerungsfortschreibung auf Grundlage des Zensus 2011 hervorging.

Die Ursachen fur die Unterschiede zwischen der im Zensus 2022 ermittelten Einwohnerzahl und der Bevélkerungsfort-
schreibung sind vielfaltig und variieren je nach Region. Oft liegt nicht nur ein einzelner Grund vor, sondern ein Zusam-
menspiel mehrerer Faktoren. Dabei spielt insbesondere das Meldeverhalten der Burgerinnen und Blrger eine zentrale
Rolle, beispielsweise wenn sie sich bei einem Umzug ins Ausland nicht abmelden oder bei einem Umzug innerhalb
Deutschlands nicht ordnungsgeméB an- oder abmelden.?

Die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner in Niedersachsen ist jedoch auch unter der Bericksichtigung der Korrektu-
ren seit 2011 gestiegen und lag zum 15. Mai 2022 um 2,1% hdéher als zum Zensus 2011 (+165.741 Personen).

Da bis Redaktionsschluss noch keine Daten fur den 31.12.2023 auf Basis des Zensus 2022 vorlagen, kann in der HSBN
nur auf die Bevolkerungszahlen zurlickgegriffen werden, die auf Grundlage des Zensus 2011 fortgeschrieben wurden.

Zwar stieg seit dem historischen Tief 2011 zeitweise auch die Zahl der Geburten, in den Jahren 2022 und 2023 wurden
jedoch wieder deutlich weniger Kinder geboren als im jeweiligen Vorjahr. Die Geburtenziffer sank damit weiter ab auf
1,5 Kinder je Frau (2022) im gebarfahigen Alter und war damit weit entfernt von den durchschnittlich 2,1 Kindern die
nétig waren, wenn die ndchste Generation — ohne Berlicksichtigung von Wanderungen — zahlenmaBig genauso grof3
sein soll wie die gegenwartige. Hinzu kommt, dass im selben Jahr demografisch bedingt so viele Menschen wie nie zu-
vor seit Beginn der Zeitreihe 1961 gestorben sind, womit der so genannte Sterbelberschuss 2022 insgesamt 37 118
Personen umfasste und 2023 mit 37 909 noch héher ausfiel.

Die demografischen Komponenten Geburten-, Sterbe- und Wanderungsentwicklungen haben entsprechenden Einfluss
auf die Struktur der Bevolkerung, allein hinsichtlich der Alterszusammensetzung und der Herkunft. Die Gesellschaft ins-
gesamt altert und sie wird vielfaltiger. Es gibt mehr alte Menschen und es gibt mehr Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte. Entsprechend steigen die Bedurfnisse nach altersgerechter Infrastruktur, was zum Beispiel im Bereich Pflege
schon in den letzten Jahren deutlich geworden ist (siehe hierzu auch Kapitel 10.2 und 13.9).

Wahrend 2022 noch 32,6 Personen im Rentenalter von 67 Jahren und alter auf 100 Personen im Alter von 20 bis unter
67 Jahren (Altenquotient) kamen, werden es nach der 15. koordinierten Bevélkerungsvorausberechnung 2040 zwi-
schen 42,2 und 49,0 sein und 2060 zwischen 37,2 und 51,7, je nachdem wie sich die Geburtenzahl, die Wanderungen
und die Lebenserwartung entwickeln.

Neben der Alterung zeigt sich auch eine groBere kulturelle Vielfalt in der Gesellschaft: 12,3 % der Einwohnerinnen und
Einwohner Niedersachsens hatten 2023 eine auslandische Staatsangehorigkeit. Zusammen mit denjenigen mit deut-
scher Staatsangehorigkeit, die diese nicht durch Geburt besitzen oder zumindest einen Elternteil mit nicht deutscher
Staatsangehdorigkeit hatten, besaBBen rund ein Viertel der Menschen eine Zuwanderungsgeschichte.

2 Vgl. Loth, Anett: Zensus 2022 in Niedersachsen — Hintergriinde zur Ermittlung der Einwohnerzahlen, in: Statistisch gesehen — Das
Online Magazin des LSN, 12.09.2024.
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1.1 Bevolkerungsstruktur

In Niedersachsen lebten nach der Bevolkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011 am 31.12.2023 insgesamt
8 161 981 Einwohnerinnen und Einwohner und damit rund 21 700 mehr als im Vorjahr (+0,3 %) (siehe die Vorbemer-
kung von Kapitel 1 zur Korrektur der Bevolkerungszahl auf Basis des Zensus 2022).

Ursachlich fur den Bevélkerungsgewinn auf Landesebene sind seit Langem die Zuzlge aus dem Ausland. 12,3 % der
niedersachsischen Bevdlkerung hatte 2023 eine auslandische Staatsangehdrigkeit. Zehn Jahre zuvor war der Anteil erst
etwa halb so hoch (6,1 %). Uberdurchschnittlich hohe Anteile verzeichneten vor allem die groBeren kreisangehérigen
Stadte und kreisfreien Stadte, die Region Hannover sowie die Landkreise im Westen des Landes. Relativ niedrige Anteile
von Auslanderinnen und Auslandern waren insbesondere in der Statistischen Region Liineburg, aber auch in den an der
Klste gelegenen Landkreisen der Statistischen Region Weser-Ems zu beobachten.

Zusammen mit denjenigen mit deutscher Staatsangehdorigkeit, die diese nicht durch Geburt besitzen oder zumindest
einen Elternteil mit nicht deutscher Staatsangehorigkeit hatten, besaen 2023 mehr als ein Viertel (25,7 %; 2022:
25,1 %) der Menschen in Niedersachsen eine Zuwanderungsgeschichte. In Salzgitter war der Anteil mit 43,0 % am
hochsten, gefolgt von der Landeshauptstadt Hannover mit 42,6 % und Delmenhorst mit 41,3 %. Am niedrigsten lag
der Anteil der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in den Landkreisen Wittmund (9,4 %), Aurich (12,4 %) und
Lichow-Dannenberg (16,1 %).

Der Anteil der Kinder unter 15 Jahren (rund 1,16 Millionen) an der Gesamtbevdlkerung lag 2023 unverdndert im Ver-
gleich zum Vorjahr bei 14,2 %, gegenUber 2013 stieg die Zahl allerdings um 10,1 % und der Anteil um 0,7 Prozent-
punkte. Die héchsten Kinderanteile gab es im Westen des Landes: Wie in den Vorjahren war in den Landkreisen Clop-
penburg und Vechta etwa jede sechste Einwohnerin beziehungsweise jeder sechste Einwohner jinger als 15 Jahre
(16,9 % und 16,5 %), aber nur jeweils 5,1 % 80 Jahre und alter. Im Landkreis Goslar war dagegen nur etwas mehr als
jede beziehungsweise jeder Neunte (11,5 % - niedrigster Wert in Niedersachsen) unter 15 Jahre alt und knapp jede
zehnte Person (9,5 % - hochster Wert in Niedersachsen) mindestens 80 Jahre alt.

Mit 1,85 Millionen Menschen waren in Niedersachsen 2023 mehr als ein Finftel (22,7 %) mindestens 65 Jahre alt.
(Mehr zur Bevélkerung ab 65 Jahren siehe Kapitel 13.1)

Die Bevolkerungsstruktur und deren Entwicklung zeigt, wie sich die Bevolkerung nach Alter, Ge-
schlecht, Staatsangehorigkeit und Zuwanderungsgeschichte zusammensetzt. Einwohnerzahlen sind maBgebliche Grundlage
unter anderem fir die Verteilung der Landerstimmen im Bundesrat, fir die Beteiligung der Lander am Aufkommen der Umsatz-
steuer, fur den Kommunalen Finanzausgleich, fur die Einteilung der Wahlkreise und GréBe der Wahlbezirke und allgemeine
Planungsaufgaben.

Die Fortschreibung des Bevolkerungsstandes ist eine Berechnung auf Basis des jeweils letzten Zensus
sowie der natdrlichen und rdumlichen Bevolkerungsbewegungen und erfolgt auf Gemeindeebene. Eine Person hat nach dem
Mikrozensus einen Migrationshintergrund beziehungsweise eine Zuwanderungsgeschichte, wenn sie selbst oder mindestens ein
Elternteil die deutsche Staatsangehorigkeit nicht durch Geburt besitzt.

sieche Anhang
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1.1.1 Kinderanteil am 31.12.2023
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1.1.2 Menschen mit Zuwanderungsgeschichte 2023
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1.2 Naturliche Bevélkerungsbewegung

Im Jahr 2022 wurden in Niedersachsen 71 289 Kinder geboren, nach noch 76 441 Kindern im Vorjahr. Zugleich starben
rund 108 000 Menschen, was einen neuen Hochstwert darstellte. Das seit knapp einem halben Jahrhundert fast durch-
gangige so genannte Geburtendefizit erreichte somit ebenfalls einen neuen Hochstwert von 37 118 Personen (Vorjahr:

23 524).2 Allerdings konnten die positiven Wanderungssalden die Defizite mehr als ausgleichen (siehe Kapitel 1.3).

Regional setzt sich der seit Jahren beobachtete Trend beim Geburtendefizit fort: Die héchsten negativen Salden ver-
zeichneten insbesondere Landkreise im Stiden und Osten des Landes sowie die Landkreise an der Kuste. Die Unter-
schiede auf Lander- wie auch auf Kreisebene gehen dabei vor allem auf eine unterschiedliche Altersstruktur zurlck.

Nur die geburtenstarken Landkreise Vechta und Cloppenburg wiesen Geburteniberschiisse auf. Sie waren also auch
ohne Zuwanderung gewachsen, und zwar um 0,8 (Vechta) beziehungsweise 0,7 Personen (Cloppenburg) je 1 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner. Die niedrigsten Geburtendefizite, respektive die niedrigsten Sterbelberschisse, gab es so
auch in der Statistischen Region Weser-Ems mit einem Verlust von 3,3 Personen je 1 000 Einwohnerinnen und Einwoh-
ner. Den hochsten relativen Verlust wies die Statistische Region Braunschweig mit -5,5 auf. Der Landkreis Goslar verlor
demnach unberiicksichtigt von den Wanderungen allein aufgrund des Sterbelberschusses relativ gesehen die meisten
Einwohnerinnen und Einwohner in Niederachsen (-11,4 je 1000 Einwohnerinnen und Einwohner).

Die zusammengefasste Geburtenziffer (Total fertility rate, TFR; siehe Infokasten) musste durchschnittlich 2,1 Kinder je
Frau im gebarfahigen Alter zwischen 15 bis unter 50 Jahre betragen, wenn die nachste Generation — ohne Berticksichti-
gung von Wanderungen — zahlenmaBig genauso groB3 sein soll wie die gegenwartige. In Niedersachsen erreichte auch
2022 kein Landkreis und keine kreisfreie Stadt diesen Wert, der Landkreis Cloppenburg und die kreisfreie Stadt Salzgit-
ter lagen mit rund 1,8 am nachsten dran. Tendenziell stieg bis 2021 die niederséchsische Geburtenziffer auf rund 1,7
Kinder an, 2022 ging die Zahl jedoch zurlck auf 1,5 - im Landervergleich war dies (zusammen mit Rheinland-Pfalz) der
hochste Wert.

Regional finden sich vergleichsweise niedrige Geburtenziffern von weniger als 1,4 Kindern in der Halfte der kreisfreien
Stadte wieder. Den hdchsten Wert erreichte der Landkreis Cloppenburg mit 1,83.

Etwa jedes achte Neugeborene hatte 2022 eine ausldndische Staatsangehdrigkeit (13,3 %). Die Spanne reichte von
7.4 % im Landkreis Friesland bis 22,7 % in der kreisfreien Stadt Salzgitter.

Die , natirliche Bevolkerungsbewegung” umfasst die Geburten und die Sterbefalle. Die jeweilige
Kennzahl wird auf je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner am 31.12. desselben Jahres bezogen (Geburtenhaufigkeit und Ster-
beziffer). Die , naturliche” Veranderung der Bevolkerungszahl ergibt sich aus dem Geburten-/Sterbesaldo, der die Zahl der Le-
bendgeborenen mit den Sterbefallen miteinander verrechnet. Dieser wird in Bezug zum Bevoélkerungsbestand (je 1 000 Einwoh-
nerinnen und Einwohner am 31.12. desselben Jahres) gesetzt.

Die Geborenen werden dem Wohnort der Mutter zugeordnet. Die Altersstruktur einer Region hat
Auswirkungen auf die dortige Geburtenhaufigkeit: die zusammengefasste Geburtenziffer ermoglicht ein differenzierteres Bild
der Fertilitat. Bereinigt, also unabhangig von der Altersstruktur, stellt die , Total Fertility Rate” die durchschnittliche hypotheti-
sche Kinderzahl einer Frau im Alter zwischen 15 bis 49 Jahren dar.

Die Gestorbenen werden am zuletzt gemeldeten Wohnort gezahlt. Bei den Sterbefallen handelt es sich nur um die Gestorbe-
nen: Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kriegssterbefalle und gerichtliche Todeserklarungen sind in den Zahlen der Stan-
desamter zwar teilweise enthalten, werden in der Statistik jedoch nicht ausgewertet.

sieche Anhang

3 LSN-Online-Tabelle Z1100001 unter https://www1.nls.niedersachsen.de Online Datenbank > Statistische Erhebung > 110 Naturli-
che Bevdlkerungsbewegung.
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1.2.1 Geburten-/Sterbesaldo je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohnerin Niedersachsen
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1.3 Wanderungen

Neben den Geburten und Sterbefallen haben Wanderungsbewegungen einen direkten Einfluss auf den Bevolkerungs-
stand. Zugleich sind Zu- und Abwanderung gute Indikatoren fur die Attraktivitat einer Region wie zum Beispiel fir das
Arbeitsplatzangebot, das (Aus-)Bildungsangebot oder den Wohnstandort. Die Zuwanderung aus dem Ausland wird
stark durch internationale Entwicklungen bestimmt, wie durch die Arbeitnehmerfreiztigigkeit innerhalb der EU, die zu
einem verstarkten Zuzug aus ost- und stidosteuropaischen Staaten gefihrt hat. Seit 2014 und besonders im Jahr 2015
sind zahlreiche Schutzsuchende, vor allem aus dem Nahen Osten, ins Land gekommen. Im Jahr 2020 gingen die Wan-
derungszahlen aufgrund der Corona-Beschrankungen hingegen zurtick. Im Jahr 2022 erlebte Deutschland mit rund
1,46 Millionen Menschen die bisher hochste registrierte Nettozuwanderung seit Beginn der Zeitreihe 1950. Der Anstieg
gegeniber 2021 ist vor allem darauf zurlickzufihren, dass infolge des russischen Angriffskriegs rund 1,1 Millionen
Schutzsuchende aus der Ukraine nach Deutschland kamen (rund 138 000 Fortzlge).

Niedersachsen verzeichnete 2022 insgesamt 378 480 Zuziige und gleichzeitig 226 235 Fortzlge. Im Saldo gewann das
Land durch Wanderungen 152 245 Einwohnerinnen und Einwohner hinzu, so viele wie nie zuvor seit Beginn der Zeit-
reihe. Der Wanderungssaldo mit dem Ausland betrug 148 808 Personen, mit den anderen Bundesldndern folglich

+3 437. Letzteres Wanderungsgeschehen auf Landerebene fiel damit das dritte Jahr hintereinander positiv aus. Bezo-
gen auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner wuchs die Bevolkerung in Niedersachsen durch Nettozuwanderung um
18,7 Einwohnerinnen und Einwohner (Auslandssaldo: +18,3; Inland: +0,4).

Die meisten per Saldo aus dem Ausland Zugewanderten kamen aus der Ukraine (+103 031), Syrien (+6 260), Afghanis-
tan (+5 066) und der Turkei (+4 683). An funfter Stelle lagen die Nettozuziige aus der Russischen Foderation (+4 021),
gefolgt von Rumanien (+3 342), Kasachstan (+2 421), Polen (+1 814), Iran (+1 739) und Indien (+1 666).

Fast ein Drittel (31,6 %) der im Saldo zugewanderten Personen aus dem Ausland waren zwischen 30 bis unter 50 Jahre
alt, etwa gleich groB3 war der Anteil der Minderjahrigen (31,2 %). Unter den aus der Ukraine im Saldo Zugewanderten
lag der Anteil der Minderjdhrigen bei 34,4 % und derjenigen zwischen 30 und unter 50 Jahren bei 32,4 %. Der Anteil
weiblicher Personen betrug fast zwei Drittel (62,2 Prozent).

Regional erfuhren alle kreisfreien Stadte und Landkreise im Vergleich deutliche Nettowanderungsgewinne (Ge-
samtsaldo In- und Ausland). Die Spanne reichte in Bezug auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner von 13,0 Personen
in der Stadt Salzgitter bis 25,6 Personen in der Stadt Emden. Im Durchschnitt wuchs die Zahl der Einwohnerinnen und
Einwohner aufgrund von Wanderungen ohne BerUcksichtigung der nattrlichen Bevolkerungsbewegung (Geburten und
Sterbefalle) am starksten in den Landkreisen der Statistischen Region Lineburg mit 19,9 Personen je 1 000 Einwohne-
rinnen und Einwohner. In den Landkreisen und kreisfeien Stadten der Statistischen Region Braunschweig fiel der Wert
mit 17,7 Personen je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner am wenigsten deutlich aus.

Der Wanderungssaldo ergibt sich aus der Differenz der Zahl der Zuziige und der Fortztige Uber die
Grenzen der jeweiligen Gebietseinheit innerhalb eines Berichtsjahres. Fir den Wanderungssaldo je 1 000 Einwohnerinnen und
Einwohner wird diese Differenz durch die Bevolkerung zum 31.12. desselben Jahres dividiert und mit 1 000 multipliziert.

Die Wanderungsstatistik beruht auf den An- und Abmeldungen, die bei einem Wohnungswechsel von
den Meldebehorden registriert werden. Beriicksichtigt werden dabei die Wechsel der Haupt- beziehungsweise alleinigen Woh-
nung Uber die Gemeindegrenzen.

Ein Umzug wird in der Statistik als Wanderungsfall bezeichnet, die umziehende Person als Wandernde. Die Zahl der Wande-
rungsfalle in einem Jahr ist etwas groBer als die Zahl der wandernden Personen, da eine Person in einem Jahr mehrmals umzie-
hen beziehungsweise den Wohnungsstatus (Haupt- oder Nebenwohnsitz) andern kann. Unbertcksichtigt bleiben die Umziige
innerhalb der Gemeinden (Ortsumzlge), von Angehorigen der Stationierungsstreitkrafte sowie von ausléandischen, diplomati-
schen und konsularischen Vertreterinnen und Vertretern mit ihren Familienangehérigen.

sieche Anhang
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1.4 Bevolkerungsvorausberechnung

Angesichts der schwer einzuschatzenden Zuwanderung aus dem Ausland sind Bevolkerungsvorausberechnungen insbe-
sondere mit Blick auf die politischen Entwicklungen mit groBen Unsicherheiten behaftet. Aber auch das Geburtenver-
halten und die Lebenserwartung kénnen sich auf ldngere Sicht verdndern. Diesen Unsicherheiten wird bei Bevolke-
rungsvorausberechnungen der amtlichen Statistik Rechnung getragen, indem mehrere Varianten mit unterschiedlichen
Annahmen gerechnet werden.

Besonders durch die hohe Zuwanderung ab 2014/2015 und nochmal stérker 2022 ist die Bevélkerungszahl in Nieder-
sachsen kontinuierlich gestiegen, was auch zukunftig so sein kédnnte. Die 15. koordinierte Bevdlkerungsvorausberech-
nung der Statistischen Amter des Bundes und der Lander sagt fir Niedersachsen je nach Berechnungsvariante bis 2040
zwischen 7,91 und 8,58 Millionen Einwohnerinnen und Einwohner voraus. Wirde die Geburtenhaufigkeit leicht abneh-
men, die Lebenserwartung stark ansteigen und die Wanderungen eher niedrig ausfallen (Variante 4), kdme Niedersach-
sen auf eine Bevolkerungszahl am unteren Ende der Spanne. Der Wert von 8,58 Millionen wiirde erreicht bei hohem
Wanderungssaldo, erhohter Geburtenhaufigkeit und geringem Anstieg der Lebenserwartung (Variante 5). Eine insge-
samt moderate Entwicklung (Variante 2) wirde 2040 fir Niedersachsen insgesamt 8,26 Millionen Einwohnerinnen und
Einwohner bedeuten, 2060 wadren es 8,12 Millionen. Variante 3 geht von einer moderaten Entwicklung der Geburten-
entwicklung und Lebenserwartung aus, jedoch von einer erhéhten Zuwanderung, was die angespannte politische Welt-
lage und die hohe Zahl von Schutzsuchenden widerspiegelt. Fiir 2040 hiee dies fur Niedersachsen 8,57 Millionen und
fur 2060 etwa 8,74 Millionen Einwohnerinnen und Einwohner.

Unabhangig von den Berechnungsvarianten ist die Feststellung, dass die Gesellschaft ,altert”. Wahrend 2022 noch
32,6 Personen im Rentenalter von 67 Jahren und alter auf 100 20- bis unter 67-Jahrige kamen, werden es 2040 zwi-
schen 42,2 (Variante 5) und 49,0 sein (Variante 4). Bei Variante 3 lage 2040 der so genannte Altenquotient bei 43,1
und 2060 bei 40,1.

Neben der Vorausberechnung auf Landesebene hat das LSN eine regionalisierte Vorausberechnung fir den Zeitraum
2022 bis 2042 erstellt. Danach zeigen sich auf Kreisebene (Variante 3) teils kraftige Unterschiede von einem Rickgang
im Heidekreis um 10,1% bis zu einem Bevolkerungswachstum um 8,1 % im Landkreis Peine. Grundsatzlich ist in Std-
niedersachsen eher mit einem Bevdlkerungsriickgang zu rechnen, ebenso an der Kiste in den Landkreisen Weser-
marsch und Cuxhaven. Gleiches gilt fur den Landkreis Lichow-Dannenberg mit seiner ohnehin tberdurchschnittlich
hohen Altersstruktur. Die Landkreise im Westen des Landes wirden die héchsten positiven Steigerungsraten aufweisen,
in ahnlichem Mal3e die Landkreise in der Mitte des Landes um die Region Hannover herum.

Mit Blick auf die Alterung zeigen sich dhnliche regionale Strukturen: Uberdurchschnittlich hohe Anteile von Menschen
im Seniorinnen- und Seniorenalter (hier ab 65 Jahren) sind in den Landkreisen an der Klste, in Stdniedersachsen sowie
Uelzen und Lichow-Danneberg zu erwarten. Die bestehenden Verhaltnisse manifestieren sich demnach weiter.

Bevolkerungsvorausberechnungen zeigen kinftige Entwicklungstendenzen der Bevolkerung auf. Be-
sonders wichtig, aber auch schwierig und mit Unsicherheiten behaftet, sind regionale Vorausberechnungen. Auf deren Basis kann
beispielsweise der zukinftige Bedarf an Kinderbetreuungs-, Schulungs- sowie Pflegeeinrichtungen geplant werden. Solche regio-
nalisierten Berechnungen sind erforderlich, denn die demografische Entwicklung in Niedersachsen ist regional stark differenziert.

Die 15. Koordinierte Bevélkerungsvorausberechnung der Statistischen Amter des Bundes und der Lander
beginnt mit dem 01.01.2022 und endet am 01.01.2070. Grundlage der Berechnung ist der Bevolkerungsstand zum 31.12.2021.
Langfristige Bevolkerungsvorausberechnungen sind keine Prognosen. Sie haben vielmehr Modellcharakter und zeigen auf, wie
sich die Bevolkerung und deren Struktur bei bestimmten Annahmen verandern wirden. Die Bevélkerungsvorausberechnung auf
Ebene der Landkreise und kreisfreien Stadte hat als Basis den 31.12.2022. Die hier verwendeten Zahlen entsprechen der Berech-
nung nach Variante 3. Der Altenquotient bildet das Verhaltnis der Personen im Rentenalter (zum Beispiel 67 Jahre und élter) zu
100 Personen im erwerbsfahigen Alter (zum Beispiel von 20 bis 67 Jahren) ab.

www statistik.niedersachsen.de Startseite > Themen > Bevolkerung > Bevélkerungsvorausbe-
rechnungen flr Niedersachsen; Statistisches Bundesamt (2022): 15. koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung — Ergebnisse fur
Deutschland und Bundeslander (Statistische Berichte)
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2. Lebensformen: Haushalte und Familien

Tabellen zum Thema im Anhang

2.1 Bevolkerung in Privathaushalten und Privathaushalte in Niedersachsen 2022 und 2023

2.2 Familien in Niedersachsen 2022 und 2023 nach Familientyp und Alter des jingsten Kindes
2.3 Alleinerziehende 2022 und 2023 nach soziodemografischen Merkmalen

2.4 EheschlieBungen und Ehescheidungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022
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2. Lebensformen: Haushalte und Familien

Die Zahlen aus den Bevolkerungsstatistiken zeigen zunachst etwas abstrakt, was es heif3t, wenn vom demografischen
Wandel die Rede ist. Um zu beantworten, was dies fur das Zusammenleben der Menschen bedeutet, ist ein Blick auf
die Haushaltsstrukturen und Lebensformen nétig. Dabei ist die Bevolkerungsentwicklung wiederum auch Ausdruck ei-
nes sich wandelnden Zusammenlebens und der gesellschaftlichen Entwicklung. Diese ist gepragt von einer gestiegenen
Pluralisierung der Lebensformen und einer Individualisierung der Lebensftihrung.

Es spielt weniger als friher fur Paare mit und ohne Kinder(n) eine Rolle verheiratet zu sein, um zusammenzuleben. Die
Zahl der Ehepaare geht zurtick und die der Lebensgemeinschaften nimmt zu. Etwa jede fiinfte Familie war 2023 eine
Alleinerziehendenfamilie, und in mehr als jeder dritten Familie hat mindestens ein Familienmitglied eine Zuwanderungs-
geschichte — mit steigender Tendenz. Auch Patchworkfamilien in unterschiedlichster Konstellation haben zugenommen,
und 2022 wurden in Niedersachsen rund 960 gleichgeschlechtliche Ehen geschlossen.

Dabei lebten 2023 in Niedersachsen etwas weniger als die Halfte der Menschen in 1,1 Millionen Familienhaushalten mit
Kindern jeden Alters. Den anderen Teil machten 1,2 Millionen Paargemeinschaften ohne Kinder und 1,8 Millionen Al-
leinstehende aus. Daraus ergab sich eine Haushaltsstruktur, bei der die Einpersonenhaushalte mit 40,6 % den groéBten
Anteil ausmachten, gefolgt von den Zweipersonenhaushalten mit rund einem Drittel (34,5%) und Dreipersonenhaus-
halten mit 12,1 %. Vierpersonenhaushalte stellten 9,5 % und Haushalte mit finf und mehr Mitgliedern 4,2 %. An die-
ser Aufteilung hat sich in den vergangenen zehn Jahren kaum etwas geandert.

Bei den Familienformen gab es im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls kaum Veranderungen. Allerdings stieg die Zahl der
Alleinerziehenden das zweite Jahr in Folge relativ deutlich auf nun 279 000 Alleinerziehende, darunter 160 000 mit
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren. ZurtickzufUhren ist dieser hohe Anstieg insbesondere auf die vielen gefllich-
teten Matter mit ihren Kindern aus der Ukraine. So lebten insgesamt 17,3 % aller minderjahrigen Kinder bei einem al-
leinerziehenden Elternteil.

Alleinerziehende sind vergleichsweise oft auf Arbeitslosengeld oder Biirgergeld angewiesen. In Niedersachsen traf Letz-
teres im Juni 2023 auf mehr als jede Dritte beziehungsweise jeden Dritten unter den Alleinerziehenden mit minderjahri-
gen Kindern und Jugendlichen zu. Die Zahl stieg gegeniber dem Vorjahresmonat um 3,9 %.

Uberdurchschnittlich oft von Armut geféhrdet sind auch alleinlebende Personen, schon weil hier nur ein Einkommen
zur Verflgung steht im Gegensatz zu den meisten Paarhaushalten. Das betrifft Gberdurchschnittlich oft altere Men-
schen ab 65 Jahren.

Zu den Familien gehoren in den folgenden Betrachtungen Ehepaare, Lebensgemeinschaften und Alleinerziehende mit
minderjahrigen und erwachsenen, ledigen Kindern. Nicht zu den Familien in diesem Sinne gehéren Eltern, deren Kinder
den elterlichen Haushalt bereits verlassen haben.
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2.1 Haushalte nach GréBe und Zusammensetzung

In Niedersachsen lebten 2023 fast 8,1 Millionen Menschen in rund 3,9 Millionen Privathaushalten, was einer durch-
schnittlichen HaushaltsgréBe von rund 2,0 Personen entsprach. Dariber hinaus lebten rund 108 000 Menschen in Ge-
meinschaftsunterkinften.

Mit 40,6 % machten die Einpersonenhaushalte den gréBten Anteil aus. Etwas mehr als ein Drittel der Haushalte
(34,5 %) waren Zweipersonen- und 12,1 % Dreipersonenhaushalte. Vierpersonenhaushalte stellten 9,5 % und Haus-
halte mit finf und mehr Mitgliedern 4,2 %.

Wahrend der Anteil der Einpersonenhaushalte auf dem Land in Gemeinden unter 10 000 Einwohnerinnen und Einwoh-
nern 2023 bei rund einem Drittel (33,7 %) lag, waren es in den Stadten ab 100 000 Einwohnerinnen und Einwohnern
etwa die Halfte (49,9 %). Dabei besteht dieser Stadt-Land-Unterschied schon seit Langem. Das betrifft auch die durch-
schnittliche Zahl an Haushaltsmitgliedern. Dies kann Ausdruck eines unzureichenden Angebots fir bezahlbaren Wohn-
raum fur Familien in den Stadten sein. Zudem sind 6rtlich besonders hohe Anteile von kleineren Haushalten in den
Stadten auch durch Besonderheiten wie Universitatsstandorte zum Beispiel in der Stadt Géttingen bedingt.

Insgesamt wohnten so auch 1,6 Millionen Menschen, also rund ein Finftel (19,8 %) aller Menschen in Privathaushalten
am Hauptwohnsitz in Niedersachsen allein. Mehr als eine halbe Million (575 000 Personen) unter ihnen waren 65 Jahre
und alter, womit das Alleinleben in der Rentenphase viel prasenter ist als in der Ausbildungs- und vor der Familiengriin-
dungsphase unter 30 (mehr zu Haushalten von 65-Jdhrigen und alter in Kapitel 13.1).

Die meisten Menschen, 6,5 Millionen, lebten in Niedersachsen jedoch in Mehrpersonenhaushalten (80,2 %), darunter
jede dritte Person (33,7 %) zu zweit. 17,8 % der Bevdlkerung lebte in Drei- und 18,6 % in Vierpersonenhaushalten.
Der Anteil der Bevolkerung in Haushalten mit fiinf und mehr Personen belief sich 2023 auf 11,0 %.

Der Trend zu kleineren Haushalten bei wachsender Bevélkerungszahl fihrt zu einem weiter steigenden Bedarf an
Wohnraum (in entsprechender GroBe). Fir Einpersonenhaushalte geht dies oft mit einer héheren Mietbelastung einher,
wahrend sich bei Haushalten mit zwei Einkommensbeziehenden die Gesamtmiete entsprechend verteilt. Dabei sind
Einpersonenhaushalte ohnehin einem vergleichsweise hohen Armutsrisiko ausgesetzt. Zwei von finf Einpersonenhaus-
halte (39,8 %) verflgten 2023 nur Uber ein monatliches Nettoeinkommen von unter 1 500 Euro.

Eine weitere Folge von unzureichend vorhandenem bezahlbarem Wohnraum ist die Uberbelegung von Wohnungen,
wenn also die Wohnung nicht ausreichend Platz bietet, was zusatzlich zu Belastungen fuhren kann, wenn in einer Fa-
milie beispielsweise Eltern oder Kinder kein eigenes Schlafzimmer haben.

Die Themen Mietbelastung und Wohnungsuberbelegung finden sich in Kapitel 9.3 Wohnen und Mietbelastung wieder.

Definition des Indikators: Der Indikator gibt die Zahl der Haushalte wieder und die in ihnen lebenden Personen. Daraus wer-
den die HaushaltsgréBen berechnet sowie die durchschnittliche Zahl der Haushaltsmitglieder.

Methodische Hinweise: Als (Privat-)Haushalt zéhlt jede zusammenwohnende und eine wirtschaftliche Einheit bildende Perso-
nengemeinschaft sowie allein wohnende und wirtschaftende Personen. Haushalte mit mehreren Wohnsitzen werden mehrfach
gezahlt. Die Bevolkerung in Gemeinschaftsunterklinften (zum Beispiel Altenheime) wird nicht bertcksichtigt, auBer in Privat-
haushalten (zum Beispiel der Anstaltsleitung) im Bereich von Gemeinschaftsunterkinften.

Jeweilige Anteile der Privathaushalte und Bevélkerungsanteil nach HaushaltsgréBe errechnet an gerundeten Werten.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien — Mikrozensus > Mikro-
zensus in Niedersachsen
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Privathaushalte nach Haushaltsgro3e
Anteil in % an allen Haushalten

2.1.1 Privathaushalte in Niedersachsen 2023

Bevélkerungsanteil in % in Privathaushalten nach
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2.2 Familienstrukturen

In Niedersachsen lebten 2023 mit 4,0 Millionen Menschen beinahe die Halfte in 1,15 Millionen Familien mit Kindern.
Daneben gab es 1,2 Millionen Paargemeinschaften ohne Kinder und 1,8 Millionen Alleinstehende. Von den rund
817 000 Familien mit Kindern unter 18 Jahren hatten mit 43,3 % die meisten zwei Kinder und 38,0 % ein Kind. In
mebhr als jeder achten Familie (13,7 %) lebten drei und in 4,9 % vier und mehr Kinder.

In mehr als jeder vierten Familie (25,7 %) mit Kindern unter 18 Jahren gab es mindestens ein unter dreijahriges Kind. In
19,0 % der Familien war das jingste Kind im Kindergartenalter von drei bis unter sechs Jahren und in 19,7 % war min-
destens ein Kind im Grundschulalter (sechs bis unter zehn Jahre). In mehr als einem Flnftel (22,1 %) der Familien war
das jungste Kind zwischen zehn und 14 Jahre alt, und Familien mit Kindern von 15 bis unter 18 Jahren machten

13,5 % aus.

Bei 68,8 % (569 000) aller Familien mit minderjdhrigen Kindern lebten die Eltern verheiratet zusammen und bei 11,6 %
als Lebensgemeinschaft. Etwa jede funfte Familie (19,6 %) war eine Alleinerziehendenfamilie (160 000). Je mehr Kinder
eine Familie hatte, desto haufiger waren die Elternpaare verheiratet.

Aus Sicht der 1,4 Millionen Kinder unter 18 Jahren bedeutet dies, dass 2023 in Niedersachsen 72,6 % von ihnen in Fa-
milien lebten, in denen die Eltern verheiratet sind. Bei 10,2 % lebten die Eltern in einer Lebensgemeinschaft zusammen,
und fast jedes sechste Kind (17,3 %) lebte mit einem Alleinerziehenden-Elternteil im Haushalt zusammen.

In 425 000 beziehungsweise mehr als einem Drittel aller Familien mit Kindern (36,8 %; hier auch Familien mit Kindern
mit jingstem Kind Uber 18 Jahre) hatte mindestens ein Familienmitglied eine Zuwanderungsgeschichte. Unter ihnen
waren 67,3 % Ehepaare, 24,2 % Alleinerziehende und 8,6 % Lebensgemeinschaften.

Definition des Indikators: Der Indikator gibt die Zahl der Familien- und die Haufigkeitsverteilung der FamiliengréBen und
-formen an sowie die Zahl und Anteile der Menschen, die in den unterschiedlichen Familienformen zusammenleben.

Eine Familie besteht im Mikrozensus immer aus zwei Generationen. Die Familie umfasst alle Eltern-Kind-Gemeinschaften unter-
schiedlicher Familientypen, das heiBt Ehepaare, nichteheliche gegen- und gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaften sowie
alleinerziehende Mditter und Vater mit ledigen Kindern (ohne Altersbegrenzung) im Haushalt, einschlieBlich Stief-, Pflege- und
Adoptivkinder.

Methodische Hinweise: Zur Darstellung der Haushalte und ihrer Struktur wird die Bevolkerung in Privathaushalten zu Grunde
gelegt. Hierzu zahlen alle Personen, die am Haupt- oder Nebenwohnsitz allein (Einpersonenhaushalt) oder zusammen mit ande-
ren Personen (Mehrpersonenhaushalt) eine wirtschaftliche Einheit (Privathaushalt) bilden.

Kinder, die gemeinsam mit den Eltern in einem Haushalt leben und dort eigene Kinder versorgen, sowie Kinder, die nicht mehr
ledig sind oder mit Partner beziehungsweise Partnerin in einer Lebensgemeinschaft leben, werden im Mikrozensus nicht der
Herkunftsfamilie zugerechnet, sondern zahlen statistisch als eigene Familie beziehungsweise ,Lebensform®.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien — Mikrozensus > Mikro-
zensus in Niedersachsen
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2.2.1 Familien nach Lebensformder 2.2.1a Familien mit minderjahrigen
Elternteile in Niedersachsen 2023 - Kindern nach Lebensform der Elternteile
Anteil an allen Familienin % in Niedersachsen 2023 - Anteil an allen
Familien mit minderjahrigenKindernin %

= Ehepaare (Anzahl: 767 000) » Ehepaare (Anzahl: 562 000)

= Lebensgemeinschaften (Anzahl: 108 000) u Lebensgemeinschaften (Anzahl: 95 000)
Alleinerziehende (Anzahl: 279 000) Alleinerziehende (Anzahl: 160 000)

Quelle: Mikrozensus.

2.2.2 AnzahlderFamilien mit Kindernin Niedersachsen 2023 nach Alter des jingsten
Kindes

Familien insgesamt Familien mit minderjahrigen Kindern

27 Jahre und
alter
109 000

110000

unter 3 Jahre

18 bis unter 27 210 000

Jahre

228 000 10 bis unter 15 Jahre

181000

unter 18
Jahre
817 000

3 bis unter 6 Jahre
155 000

6 bis unter 10 Jahre
161000

Quelle: Mikrozensus.
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2.3 Alleinerziehende

Im Jahr 2023 lebten in Niedersachsen 279 000 Alleinerziehende, wovon mit 217 000 mehr als drei Viertel (77,9 %)
Frauen waren und 21,1 % Manner. GegenUber dem Vorjahr stieg die Gesamtzahl um 8,9 % und gegentber 2021 um
15,1 % beziehungsweise rund 37 000. Zurlickzufihren ist dieser hohe Anstieg insbesondere auf die vielen geflichte-
ten Mutter mit ihren Kindern aus der Ukraine.

Alleinerziehende mit minderjdhrigen Kindern machten mit 160 000 Mittern und Vatern 57,4 % an allen Alleinerzie-
henden aus. Sie sind in der Regel mit einem hoheren Betreuungs-, Erziehungs- oder Pflegeaufwand konfrontiert als
diejenigen mit ausschlieBlich erwachsenen Kindern. Bei den alleinerziehenden Elternteilen (80,4 % Mutter) lebten dabei
241 000 Kinder unter 18 Jahren und damit 17,3 % aller minderjahrigen Kinder. Unter ihnen waren 113 000 Kinder
junger als zehn Jahre, also in einem Alter mit hohem Betreuungsbedarf.

Von den alleinerziehenden Muttern insgesamt gingen fast zwei Drittel (62,7 %) beziehungsweise 136 000 einer Er-
werbstatigkeit nach. Bei den Mittern insgesamt war dieser Anteil mit 68,6 % zwar hoher, sie arbeiteten jedoch deut-
lich 6fter in Teilzeit (70,4 % - Angaben jeweils realisiert erwerbstdtig; siehe Kapitel 4.6) als alleinerziehende Mutter
(60,0 %). Bei Letzteren lag der Vollzeitanteil mit 40,0 % demnach um 10,4 Prozentpunkte héher als bei den Muttern
insgesamt (29,6 %). Der Erwerbstatigenanteil unter den alleinerziehenden Vatern (76,0 %) lag gegendber den alleiner-
ziehenden Muttern deutlich héher, zudem arbeiteten sie in der Regel in Vollzeit (87,0 %), was bei den Vatern insge-
samt sowieso der Fall ist. Der Unterschied unter den Alleinerziehenden wird zudem damit zu tun haben, dass der Al-
tersdurchschnitt der Kinder alleinerziehender Vater hoher ausféllt als bei Kindern, die bei ihren alleinerziehenden
Muattern leben. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in Vollzeit ist so besser moglich, da der Betreuungsbedarf in der
Regel niedriger ist.

Von den alleinerziehenden Mattern hatten 2023 insgesamt 45,6 % ein monatliches Nettoeinkommen von unter 1 500
Euro. Bei den Muttern insgesamt lag der Anteil derjenigen mit einem Nettoeinkommen unter 1 500 Euro mit 58,8 %
zwar noch dartiber. Das liegt zum einen an der héheren Teilzeitquote, aber auch an entsprechenden Steuerklassen, die
bei gemeinsamer Veranlagung von Ehepaaren in den meisten Fallen fir das Einkommen der Mutter ungiinstiger aus-
fallt als bei den Vatern. Damit ist das persdnliche Nettoeinkommen niedriger als bei alleinerziehenden Mdttern. Im Ge-
gensatz zu Alleinerziehenden verfligen die meisten Ehepaare oder Lebensgemeinschaften aufgrund doppelter Erwerbs-
tatigkeit jedoch noch Uber ein zweites Einkommen, das zum Haushaltsnettoeinkommen beitrdagt. Bei Haushalten von
Alleinerziehenden handelt es sich hingegen beim persénlichen Einkommen zugleich um das gesamte Haushaltsnetto-
einkommen.

Bei vielen Alleinerziehenden reicht dieses persénliche Einkommen zur Abdeckung des Grundbedarfs jedoch nicht aus,
weswegen mehr als jede dritte alleinerziehende Person (34,5 %) von unter 18-jahrigen Kindern in Niedersachsen im
Juni 2023 auf Blrgergeld angewiesen war. Gegentiber dem Vorjahr stieg die Zahl um 3,9 % auf 55 156 Alleinerzie-
hende.

Definition des Indikators: Alleinerziehende sind laut Mikrozensus Mutter und Véter, die ohne Ehe- oder Lebenspartner bezie-
hungsweise -partnerin mit minder- oder volljahrigen Kindern in einem Haushalt zusammenleben. Elternteile mit Lebenspartne-

rinnen beziehungsweise -partnern im Haushalt zahlen zu Lebensgemeinschaften mit Kindern. Der Indikator gibt Auskunft Gber
Anzahl, Entwicklung und Struktur von Alleinerziehenden(-familien).

Methodische Hinweise: Zur Darstellung der Haushalte und ihrer Struktur wird die Bevélkerung in Privathaushalten zu Grunde
gelegt. Hierzu zahlen alle Personen, die am Haupt- oder Nebenwohnsitz allein (Einpersonenhaushalt) oder zusammen mit ande-
ren Personen (Mehrpersonenhaushalt) eine wirtschaftliche Einheit (Privathaushalt) bilden.

Das personliche Nettoeinkommen schlieBt Unterhaltszahlungen mit ein.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien — Mikrozensus > Mikro-
zensus in Niedersachsen
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2.3.1 Alleinerziehendein Niedersachsen 2023 nach Geschlecht und Einkommensklassen
in % (Anteile an Alleinerziehenden des jeweiligen Geschlechts)*
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* Fehlende Angaben: nicht ausreichend genaue oder nicht reprasentative Werte.
Lesehilfe: 77,9 % der Alleinerziehenden waren Frauen. 19,7 % aller alleinerziehenden Mutter hatten ein monatliches Nettoeinkommen von 1 500 bis unter 2 000 Euro, bei den
alleinerziehenden Vétern betrug der Anteil 15,4.

3 000 und mehr

Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.

2.3.2 Mutter und Vater in Niedersachsen 2023 nach Beteiligung am Erwerbsleben in %
(Anteile an allen MUttern und Vatern insgesamt und alleinerziehend)
Erwerbstatige ‘ /3.3
87,7
- ) 68,6
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. - 60,0
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13,0
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1) Personen, dieim Sinne des ILO-Konzepts erwerbstatig sind und diese Erwerbstatigkeit nichtaufgrund von ,, Mutterschutz” oder , Elternzeit” unterbrochen haben.
Vollzeit- und Teilzeitwerte beziehen sich auf Personen in realisierter Erwerbstatigkeit.
2) Teilzeitwert fur Véter errechnet aus Differenz Erwerbstatige insgesamt und Erwerbstétige in Vollzeit.
Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
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2.4 EheschlieBungen und Ehescheidungen

In Niedersachsen haben 2022 insgesamt 40 735 Paare geheiratet. Das waren 11,1 % mehr als im Jahr davor, als die
Zahl der EheschlieBungen den seit Beginn der Statistik (1956) historischen Tiefststand markierten. Allerdings waren es
weiterhin weniger als in der Vor-Corona-Zeit. Unter den EheschlieBungen wurden 955 zwischen gleichgeschlechtlichen
Partnerinnen und Partnern geschlossen, wobei davon wie seit 2018 der Fall mehr Frauen (58,8 %) als Manner unterei-
nander geheiratet haben.

Je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner gab es 2022 in Niedersachsen 50,4 EheschlieBungen, was weiterhin leicht
Uber dem bundesweiten Durchschnitt lag (45,0). Dabei fiel, wie in der Vergangenheit auch, die so ermittelte Heirats-
haufigkeit in der Statistischen Region Lineburg und im Weser-Ems-Gebiet deutlich héher als im Osten und Siden des
Landes aus. In den Landkreisen an der Kiste wird danach besonders oft geheiratet, wobei sich jedes Paar unabhangig
von seinem Wohnort vom Standesamt seines Wunschortes (Ort der Registrierung) trauen lassen kann.

Das Heiratsalter bei der ersten EheschlieBung im Leben hat sich in Deutschland seit 2002 bei den Mannern um 3,3
Jahre auf nunmehr 35,1 Jahre und bei den Frauen um 3,8 Jahre auf 32,6 Jahre erhoht. Im Seniorenalter ab 65 Jahren
gab es in Niedersachsen insgesamt 2022 EheschlieBungen, unabhéngig vom vorherigen Familienstand, was einem An-
teil von 5,0 % entsprach.

Die Zahl der Ehescheidungen verringerte sich gegentiber dem Vorjahr marginal um 0,7 % auf 14 315 (Deutschland:
-3,8 %). Im Vergleich zu 2017 verringerte sich die Zahl um mehr als ein Zehntel (-10,5 %), was dem Trend in Deutsch-
land entsprach (ebenfalls -10,5 %). Regional reichte die Spanne im selben Zeitraum von -33,1 % im Landkreis Nort-
heim bis +19,5 % im Landkreis Ammerland. Ehescheidungen sind oftmals die Ursache fiir Uberschuldung und Armuts-
gefdhrdung, besonders wenn Kinder mitbetroffen sind.* Auch im Alter kann die Trennung dazu fihren, dass sicher
geglaubte Teile des Haushalteinkommens bei dann alleinstehenden Partnerinnen und Partnern mit niedrigen Rentenan-
sprichen wegfallen und Altersarmut droht. In Niedersachsen lag 2022 die Zahl der Ehescheidungen von Frauen im Al-
ter ab 65 Jahren jedoch nur im niedrigen dreistelligen Bereich.

Auf 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner kamen 2022 in Niedersachsen 17,7 Scheidungen (Deutschland: 16,4). In
der Stadt Emden waren es mit 27,8 die meisten und in der kreisfreien Stadt Osnabruick mit 12,4 die wenigsten Ehe-
scheidungen.

Gemessen an der Zahl der Verheirateten in Niedersachsen kam auf etwa 119 verheiratete Paare im Jahr 2022 eine Ehe-
scheidung im selben Jahr.

Definition des Indikators: Der Indikator stellt die Haufigkeit der EheschlieBungen und Ehescheidungen in absoluter Zahl dar
sowie die Quote je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner der durchschnittlichen Bevolkerung des jeweiligen Berichtsjahres.

Methodische Hinweise: EheschlieBungen: Erfasst werden auch Trauungen von Auslanderinnen und Auslandern in Deutschland
und Deutschen im Ausland nach freiwilliger Nachbeurkundung. Ausgenommen sind Angehorige auslandischer Streitkrafte so-
wie diplomatischer und konsularischer Vertretungen. Die regionale Zuordnung erfolgt nach dem Registrierort. Seit 1. Oktober
2017 sind EheschlieBungen zwischen Personen gleichen Geschlechts méglich. Die Datenauswertung erfolgte mit dem Berichts-
jahr 2018 und enthalt auch die EheschlieBungen gleichgeschlechtlicher Partnerinnen beziehungsweise Partner des Jahres 2017.

Die Statistik rechtskraftiger Beschlusse in Eheaufldsungssachen stellt die rechtskraftigen Beschlisse vor deutschen Familienge-
richten dar. Die regionale Zuordnung erfolgt nach dem fur den Gerichtsstand maBgeblichen Wohnort. Ehen werden gerichtlich
geschieden oder aufgehoben und durch den Tod des Ehepartners geldst.

Nicht erfasst sind Eheldsungssachen von Deutschen im Ausland vor ausléandischen Gerichten, Ehescheidungen vor auslandischen
Konsulaten in Deutschland, von Angehdrigen auslandischer Streitkrafte sowie diplomatischer und konsularischer Vertretungen.

Weiterfuhrende Informationen: siehe Anhang

4 Vgl. auch Kapitel 11.2 Von Scheidung der Eltern betroffene Kinder.
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2.4.1 EheschlieBungen 2022
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3.1.1

3.1.2

3.1.3

3.2

3.3.1

3.3.2

3.3.3

3.34

3.34.a

3.4.1

3.4.2

3.4.3

3.5.1

3.5.1.a

3.5.2

3.6.1

3.6.2

3.6.3

3.6.4

3.6.5

3.7

40

Betreute Kinder und Besuchsquoten in Tagespflege und Tageseinrichtungen in den kreisfreien Stadten
und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2023 nach Altersgruppen

Betreute Kinder bis unter 6 Jahren in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in
den Landern in Kindertagesbetreuung 2023

Betreute Kinder bis unter 6 Jahren und Betreuungsquoten insgesamt und ganztags in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern in Kindertagesbetreuung 2023

Schulerinnen und Schuler im 5. Schuljahrgang (ohne Forderschulen) nach Schulformen in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen 2022

Abgangerinnen und Abganger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss in den kreis-
freien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2022

Absolventinnen und Absolventen an allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen mit allgemeiner
Hochschulreife in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2022

Schulische Abschlisse an berufsbildenden Schulen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Nieder-
sachsens und in den Landern 2022

Frihe Schulabgdngerinnen und -abgédnger und Personen mit niedrigem Bildungsstand nach Geschlecht
und Zuwanderungsgeschichte in Niedersachsen 2022 und 2023

Frihe Schulabgédngerinnen und -abganger nach Geschlecht und Landern 2018 bis 2023

Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2022 nach Landern

Vorzeitig gel6ste Ausbildungsvertrage nach Landern 2017 und 2022

Teilnahmen an Abschlusspriifungen 2022 nach Landern

Studienanfdngerinnen und -anfanger in Niedersachsen 2000 bis 2022 und in den Landern 2022 nach
Geschlecht und nach Studienort

Studienanfdngerinnen und -anfanger in Niedersachsen 2000 bis 2022 und in den Landern 2022 nach
Geschlecht und nach Land des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung

Bestandene Abschlussprifungen an Hochschulen in Niedersachsen im Prifungsjahr 2022 nach Hoch-
schulart

Niedriger Bildungsstand 2021 bis 2023 nach Landern und Geschlecht

Bevolkerung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2023 nach allgemeinem Schulabschluss und be-
ruflichem Bildungsabschluss

Erwerbstatige nach allgemeinem Schulabschluss in Niedersachsen 2023

Erwerbstatige nach beruflichem Bildungsabschluss in Niedersachsen 2023

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Wohnort in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Nieder-
sachsens und in den Landern am 30.06.2023 nach Geschlecht, Staatsangehérigkeit und Qualifikation

Schulerinnen und Schuiler an 6ffentlichen Grundschulen und Teilnahme am Ganztagsangebot an Ganz-
tagsschulen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens 2017, 2021 und 2022



Eine gute Bildung und eine gute berufliche Qualifikation sind zwar keine Garantie zur Armutsvermeidung, ohne sie ist
es jedoch umso schwerer soziale Problemlagen vermeiden zu kédnnen. Bildung ist Gber Armutsvermeidung hinaus maB-
geblich fur die gesellschaftliche Teilhabe und individuelle Lebenschancen. Bildung ist jedoch vielfach ungleich verteilt
und in Deutschland auch weiterhin abhé&ngig vom Bildungsstand der eigenen Eltern®, von der Herkunft und mitunter
vom Geschlecht. Vor diesem Hintergrund wird im folgenden Kapitel neben der schulischen Bildung und der beruflichen
Qualifikation auch die frahkindliche Bildung und Betreuung in den Blick genommen. Letzteres stellt zudem einen wich-
tigen Baustein bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf dar.

Bei der Kindertagesbetreuungsquote unter Dreijahriger lag Niedersachsen wie in den vergangenen Jahren auch 2023
bei steigender Tendenz mit 34,9 % an dritter Stelle unter den westdeutschen Bundeslandern. Die Ganztagsbetreuung
fiel in dieser Altersgruppe mit 14,6 % dagegen weiterhin deutlich unterdurchschnittlich aus. Die regionale Spannweite
reichte dabei in den Landkreisen und kreisfreien Stadten des Landes von 2,5 % bis 28,8 %.

Wie die ganztatige Kindertagesbetreuung ist das Ganztagsgrundschulangebot ein wichtiger Baustein bei der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung soll ab 2026 gelten, damit die ,(...) Betreu-
ungsliicke geschlossen werden kann, die nach der Kita-Zeit fur viele Familien entsteht.”® 2022 nahmen 44,3 % der
Schulerinnen und Schiler am Ganztagsangebot der Grundschulen teil, funf Jahre zuvor betrug der Anteil erst 36,4 %.

Ein besonderes Armutsrisiko stellen niedrige schulische Abschlisse dar, vor allem wenn Menschen nicht wenigstens
Uber einen Hauptschulabschluss verfigen: In dieser Bevolkerungsgruppe lag die Armutsgefahrdungsquote 2023 in Nie-
dersachsen bei 46,2 %. 2022 verlieBen insgesamt 5 086 Abgangerinnen und Abgdngern die allgemein bildenden Schu-
len, ohne zumindest den Hauptschulabschluss erreicht zu haben. Ein Zuwachs gegentiber dem Vorjahr um mehr als ein
Zehntel. Der Anteil an der gleichaltrigen durchschnittlichen Bevolkerung von 14 bis unter 16 Jahren stieg im selben
Zeitraum um 0,6 Prozentpunkte auf 6,8 %. Ein Grund fir den starken Anstieg kdnnen die wieder ausgelaufenen Ruick-
sichtnahmen wahrend der beiden Coronajahre gewesen sein, die deutlich niedrigere Zahlen zur Folge hatten. Des Wei-
teren kdnnte auch der Zuzug vieler Geflichteter aus der Ukraine und aus anderen Landern die Zahlen beeinflusst ha-
ben. Darauf deuten zumindest die Steigerungsraten unter den Abgangerinnen und Abgangern ohne deutsche
Staatsangehorigkeit hin, die deutlich hoher ausfielen als die derjenigen mit deutscher Staatsangehoérigkeit. Gleichzeitig
sei darauf verwiesen, dass alle schulischen Abschlisse auch an den Berufsbildenden Schulen erworben werden kénnen.

Keinen beruflichen Abschluss und maximal einen Realschulabschluss hatten 2023 in Niedersachsen 88 000 Erwachsene
bis unter 25 Jahre, die sich nicht in schulischer oder beruflicher Ausbildung befanden. Die Quote dieser sogenannten
frihen Schulabgangerinnen und -abganger an der gleichaltrigen Bevélkerung betrug 14,2 %.

Weitere Bildungsindikatoren betreffen im Folgenden unter anderem die Quoten der Studienanfangerinnen und -anfan-
ger sowie Abschlusspriifungen an den Hochschulen und zu Ausbildungsvertragen und deren vorzeitiger Losung. Dar-
Uber hinaus werden Daten zum Bildungsstand der Bevélkerung und unter den Erwerbstatigen dargestellt.

5 Siehe u.a. Bundeszentrale fur politische Bildung (mit Daten aus der amtlichen Statistik): Soziale Situation in Deutschland. Schuler
nach Schulabschluss der Eltern (https://Awww.bpb.de/kurz-knapp/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutsch-
land/183038/schueler-nach-schulabschluss-der-eltern/)

6 Niedersachsisches Kultusministerium: Presseinformation vom 01.09.2023 ,,Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung ab 2026 - Land
Ubernimmt Halfte der 30-prozentigen Investitionskosten und teilt sich Kofinanzierungsanteil mit Kommunen - Kultusministerin
Hamburg: ,Land und Kommunen werden gemeinsam an die Umsetzung gehen"
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3.1 Kindertagesbetreuung

In Niedersachsen wurden zum Stichtag 1. Marz 2023 insgesamt 79 908 Kinder (Vorjahr: 77 199) unter drei Jahren in
einer Kindertageseinrichtung beziehungsweise in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege betreut. Gegenlber dem
Vorjahr bedeutete dies einen Anstieg um 3,5 %. Zugleich stieg die Betreuungsquote in dieser Altersgruppe um 1,1 Pro-
zentpunkte auf 34,9 %. Damit stand das Land nach wie vor an dritter Stelle im Vergleich zu den westdeutschen Bun-
desldndern. Deutschlandweit lag die Quote bei 36,4 %, was einem Zuwachs von 0,9 Prozentpunkten gegenlber dem
Vorjahr entsprach. In den kreisfreien Stadten Wilhelmshaven und Delmenhorst wurden weniger als ein Viertel der Kin-
der unter drei Jahre betreut, und in Salzgitter waren es mit 17,7 % deutlich weniger als ein Finftel. Die héchsten Quo-
ten wiesen der Landkreis Lineburg (40,4 %) und die kreisfreie Stadt Oldenburg (42,1 %) auf.

Die Ganztagsbetreuungsquote (mehr als sieben Stunden durchgehende tagliche Betreuung) der unter dreijdhrigen Kin-
der fiel in Niedersachsen 2023 mit 14,6 % im Landervergleich weiterhin am drittniedrigsten aus. Bei den Drei- bis unter
Sechsjahrigen lag das Land mit 39,2 % auch nur an der viertniedrigsten Stelle. Besonders niedrige, einstellige Ganz-
tagsbetreuungsquoten von unter Dreijahrigen waren vor allem in den Landkreisen in der Statistischen Region Weser-
Ems zu beobachten. Die mit 2,5 % niedrigste Quote in dieser Altersgruppe verzeichnete allerdings der in der Statisti-
schen Region Lineburg gelegene Landkreis Lichow-Dannenberg. Am hdchsten lag die Ganztagbetreuungsquote der
unter Dreijahrigen mit 28,8 % in der kreisfreien Stadt Wolfsburg bei einer ebenfalls Gberdurchschnittlichen Gesamtbe-
treuungsquote der unter Dreijdhrigen von 38,0 %.

Kindern mit Zuwanderungsgeschichte erleichtert der Besuch einer Kindertageseinrichtung oder -pflegestelle die Integra-
tion und den spateren Schulverlauf, vor allem wenn in der Familie nicht Deutsch gesprochen wird. In Niedersachsen
betrug 2022 die Betreuungsquote von unter dreijahrigen Kindern mit Zuwanderungsgeschichte weiterhin nur 17 %
gegeniber 43 % bei Kindern ohne Zuwanderungsgeschichte (Deutschland: 22 % und 43 %).” In der Altersgruppe der
Drei- bis unter Sechsjahrigen betrug das Verhaltnis 73 % zu rechnerisch 102 % (Deutschland: 78 % zu 100 %).

Der Anteil der in Kindertageseinrichtungen oder -pflegestellen betreuten unter dreijahrigen Kinder mit mindestens ei-
nem Elternteil auslandischer Herkunft, lag in Niedersachsen 2023 bei 17,3 % (Bundesdurchschnitt: 22,4 %). In den
meisten kreisfreien Stadten und in der Region Hannover mit gréBerem Gewicht der auslandischen Bevolkerung traf dies
auf etwa jedes funfte bis dritte Kind zu. Im Landkreis Friesland hatten hingegen mit nur 5,7 % der unter dreijéhrigen
und 14,0 % der drei bis unter sechsjahrigen betreuten Kinder (Niedersachsen: 27,6 %) jeweils die wenigsten von ihnen
Eltern mit auslandischer Herkunft. Den héchsten Anteil im U3-Bereich wies die kreisfreie Stadt Wolfsburg auf (32,2 %)
und in der Altersgruppe drei bis unter sechs Jahren die kreisfreie Stadt Salzgitter, wo mehr als die Halfte (51,0 %) min-
destens ein Elternteil mit nicht deutscher Herkunft hatte. Nicht vorrangig Deutsch gesprochen wurde in mehr als jeder
sechsten Familie (18,4 %) aller unter sechsjahrigen Kinder in Kindertagesbetreuung in Niedersachsen.

Betreuungsquote: Anteil der Kinder einer Altersgruppe (mit Zuwanderungsgeschichte) in Kinderta-
gesbetreuung an allen gleichaltrigen Kindern (mit Zuwanderungsgeschichte) in der Gesamtbevolkerung.

Bei den Zahlen in Tabelle und Karte 3.1.1 besuchen die erfassten Kinder méglicherweise noch andere
Betreuungseinrichtungen, es kann so zu Doppelerfassungen kommen. Fir Tabelle und Abbildung 3.1.2 gilt das nicht. Als Quelle
flr die Frage nach der auslandischen Herkunft mindestens eines Elternteils und danach, ob in der Familie vorrangig Deutsch
gesprochen wird, dienen die Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe: Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in
offentlich geforderter Kindertagespflege. Quelle Betreuungsquote nach Migrationshintergrund (in Privathaushalten): Mikrozen-
sus. Da in der Statistik zur Kindertagesbetreuung die Anzahl der betreuten Kinder im jeweiligen Kreis ermittelt wird und keine
Zuordnung der Kinder zu ihrem Wohnort erfolgt (im Gegensatz zur Bevolkerungsstatistik und zum Mikrozensus), kann die Be-
treuungsquote in einem Bundesland tber 100 % liegen.

Anhang; www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Soziales > Kinder- und Jugendhilfe in
Niedersachsen > Kindertagesbetreuung in Niedersachsen

7 Da beim Merkmal Migrationshintergrund/Zuwanderungsgeschichte auch der Mikrozensus als Datengrundlage herangezogen wird,
gab es bei Redaktionsschluss noch keine Zahlen fir das Berichtsjahr 2023. Definition , Migrationshintergrund”, sieche Anhang.
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3.2 Allgemein bildende Schulen

Erste Weichen fur den spateren Schulabschluss und die berufliche Zukunft werden bereits vielfach beim Ubergang von
der Grundschule zur weiterfihrenden Schule gestellt. Eltern stehen hier nicht immer vor einer einfachen Wahl, da sie
fur ihr Kind den maglichst besten Weg wahlen wollen. Zwar kénnen die Kinder auch spater noch die Schulform wech-
seln oder weiterfihrende Abschlisse wie das Abitur erlangen, viele Eltern entscheiden sich dabei aber fir den direkten
Weg Uber das Gymnasium zum Abitur. Von den 71 167 niedersachsischen Schilerinnen und Schilern des funften Jahr-
gangs ohne Forderschulen gingen 2022 mit 44,0 % die meisten auf ein Gymnasium (und entsprechende Zweige Ko-
operativer Gesamtschulen). Die Tendenz ist dabei seit Jahren steigend. In sechs groBen Stadten beziehungsweise kreis-
freien Stadten sowie in der Region Hannover insgesamt waren es sogar mehr als die Halfte, auch bedingt durch die
Uberortliche Funktion der Schulen (die sich auf dieser regionalen Ebene landkreistibergreifend bemerkbar macht).

Die Oberschule mit mehreren Bildungsgangen war mit 22,5 % die am zweitmeisten besuchte Schulform im fiinften
Jahrgang. Die Integrierte Gesamtschule und die Schulen mit Gesamtschulcharakter besuchten zusammen 16,4 %. Bei
den Real- und Hauptschulen betrug der Anteil 13,0 % und 3,3 %. Freie Waldorfschulen besuchten 0,8 %.

Der Besuch von Oberschulen war 2022 in den Eingangsklassen in den Statistischen Regionen Weser-Ems (32,8 %) und
Lineburg (28,8 %) deutlich hoher als in den Statistischen Regionen Hannover (13,2 %) und Braunschweig (10,2 %).
Dieser Unterschied machte sich wie in den Vorjahren bei der Differenz des Anteils der Schilerinnen und Schiler, die ein
Gymnasium besuchen (Statistische Region Weser-Ems: 39,8 %, Statistische Region Hannover: 48,3 %) bemerkbar.
Beim Besuch von Hauptschulen lagen die Statistischen Regionen hingegen mit Anteilen zwischen 2,4 % (Hannover)
und 4,5 % (Braunschweig) dichter beieinander. Diese regionalen Unterschiede sind dabei verkntpft mit dem Angebot
der Schularten vor Ort und geben entsprechende Struktureffekte wieder.

Der Anteil der Schilerinnen und Schiiler mit ausléndischer Staatsangehorigkeit in den Eingangsklassen stieg 2022 im
Vorjahresvergleich merklich an von 11,9 % auf 14,7 %. Dies ist insbesondere auf die Vielzahl von Schilerinnen und
Schilern, die 2022 aus der Ukraine gefliichtet sind, zurlickzufihren. In Salzgitter hatten mit 34,3 % niedersachsenweit
die meisten und im Landkreis Harburg mit 8,5 % die wenigsten Schilerinnen und Schiiler eine auslandische Staatsan-
gehorigkeit, was die regionale Struktur entsprechend der altersspezifischen Bevolkerungsanteile widerspiegelt.

Schilerinnen und Schiler, die wegen einer bestehenden oder drohenden Behinderung auf sonderpadagogische Unter-
stUtzung angewiesen sind, haben die Méglichkeit zwischen dem Besuch einer Férderschule und einer anderen allge-
mein bildenden Schule zu wahlen. Im Schuljahr 2022/2023 besuchten mit 64,7 % fast zwei Drittel der Schilerinnen
und Schiler mit ,,sonderpadagogischem Unterstiitzungsbedarf” eine andere &ffentliche allgemein bildende Schule als
eine Forderschule (Schuljahrgange 1 bis 13), wurden also ,inklusiv” beschult.® Die 6ffentlichen Forderschulen mit den
Forderschwerpunkten Lernen, geistige Entwicklung, kérperliche und motorische Entwicklung, emotionale und soziale
Entwicklung, Sprache, Héren und Sehen wurden insgesamt von 20 006 Schilerinnen und Schilern besucht. Dies ent-
sprach 2,6 % aller Schiilerinnen und Schuler im Primar- und Sekundarbereich | an allen 6ffentlichen Schulen (an 6ffent-
lichen Schulen und Schulen in freier Tragerschaft: 25 393 von 770 238 Schilerinnen und Schilern, 3,3 %).

Der Indikator der Anteile nach Schulform setzt die Anzahl der Schilerinnen und Schiler an den ein-
zelnen Schulformen ins Verhaltnis zu allen Schulerinnen und Schilern im fiinften Schuljahrgang an allgemein bildenden Schu-
len. Die Inklusionsquote stellt den Anteil der Schilerinnen und Schiler an allgemein bildenden Schulen mit festgestelltem son-
derpadagogischen Unterstltzungsbedarf ohne die Schilerinnen und Schiler an Férderschulen oder Férderschulzweigen dar.

Die Zahlung der Schulerinnen und Schiler erfolgt nicht nach Wohnort, sondern Schulort, was zu sta-
tistischen Verzerrungen fihren kann bei Schulgliederungen in GroBstadten mit Gberdrtlicher Funktion.

sieche Anhang

8 Quelle: Niedersachsisches Kultusministerium: Die niedersachsischen allgemein bildenden Schulen - Zahlen und Grafiken -. Tabellen
3.1 und 3.2.
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3.3 Schulische Abschllsse, Schulabgangerinnen und -abganger ohne anschlieBende berufli-
che Bildung

In Niedersachsen verlieBen 2022 (Schuljahr 2021/2022) insgesamt 28 958 Absolventinnen und Absolventen die allge-
mein bildenden und berufsbildenden Schulen mit der allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife (2021:

29 985). Die Quote bezogen auf die durchschnittliche Bevélkerung zwischen 17 und unter 20 Jahren lag mit 36,2 %
um 0,6 Prozentpunkte unter dem Vorjahreswert.®

Unterdurchschnittliche Abiturientenquoten zeigten sich insbesondere in Landkreisen der Statistischen Region Weser-
Ems und vielfach in denen der Statistischen Region Braunschweig. Besonders hoch fielen sie in den meisten der kreis-
freien Stadte aus und vergleichsweise niedrig in den umliegenden Landkreisen, was hauptséchlich daran liegen wird,
dass aus dem Umland viele Absolventinnen und Absolventen eine Schule in den kreisfreien Stadten besucht haben.

Ohne Hauptschulabschluss beendeten 2022 in Niedersachsen 5 086 Jugendliche die allgemein bildende Schule' und
damit 10,8 % mehr als 2021. Die Ursache fiir den Anstieg konnte wie schon der Riickgang der Zahlen 2021 und 2020
mit der Pandemiesituation zu tun haben. So lasst sich vermuten, dass die damaligen schulischen Rucksichtnahmen' mit
entsprechenden Auswirkungen ausgelaufen sind. Zum anderen kénnen die vielen geflichteten Ukrainerinnen und Uk-
rainer und andere Zugewanderte die Zahlen beeinflusst haben, worauf der starke Anstieg von 19,2 % unter den Aus-
landerinnen und Ausléandern gegentiber 2021 hindeutet (Deutsche: +7,8 %). Die Quote an der gleichaltrigen durch-
schnittlichen Bevolkerung von 14 bis unter 16 Jahren stieg gegeniber 2021 um 0,6 Prozentpunkte auf 6,8 % (deutsch:
5,5 %; nichtdeutsch; 18,1 %). Jungen waren mit 59,6 % Uberproportional oft betroffen.

Der Hauptschulabschluss wie auch weiterfihrende Schulabschlisse kénnen auch an berufsbildenden Schulen erworben
werden, wie dies 2022 insgesamt 3 645 Absolventinnen und Absolventen gelang. Das entsprach 11,0 % der dortigen
33 170 zusétzlich erworbenen allgemeinbildenden Abschlisse. Am haufigsten wurde die Fachhochschulreife erworben
(34,0 %), dahinter der Erweiterte Sekundarabschluss | (26,6 %), der Sekundarabschluss | — Realschulabschluss (15,9 %)
und mit 12,5 % die Allgemeine Hochschulreife. Insgesamt erwarben 36,6 % der 93 244 Absolventinnen und Absolven-
ten (und Abgéngerinnen und Abgénger) einen allgemeinbildenden schulischen Abschluss an einer beruflichen Schule.

Rund 88 000 Frauen und Manner im Alter von 18 bis unter 25 Jahren befanden sich 2023 nicht in schulischer oder be-
ruflicher Ausbildung, hatten maximal einen Realschulabschluss und verflgten tber keinen beruflichen Abschluss. Sie
waren sogenannte frithe Schulabgédngerinnen und -abgénger. Die Quote an der gleichaltrigen Bevélkerung betrug
14,2 % (Manner: 17,1 %, Frauen: 11,2 %). Bei denjenigen mit Zuwanderungsgeschichte war etwas weniger als jede
beziehungsweise jeder Vierte betroffen (23,1 %), unter denen ohne Zuwanderungsgeschichte waren es 9,9 %.

Die Zahl der Schulentlassenen aus dem allgemein bildenden Schulwesen gibt Auskunft Gber das
AusmaB des weiteren Bildungs- beziehungsweise Ausbildungspotenzials sowie der kinftigen Qualifikation der Bevolkerung und
der Erwerbstatigen (Quelle: Schulstatistik).

Frihe Schulabgdngerinnen und -abgénger sind zwischen 18 und unter 25 Jahre alt, haben keinen beruflichen Abschluss und
keine (Fach-)Hochschulreife (maximal ISCED 2). Sie befinden sich nicht in schulischer oder beruflicher Ausbildung und nehmen
nicht an Weiterbildungen teil. Der Indikator fasst Personen zusammen, die maximal die Sekundarstufe | abgeschlossen haben,
also Uber einen Haupt- oder Realschulabschluss verfiigen beziehungsweise maximal die 10. Klasse des Gymnasiums oder ein
Berufsvorbereitungsjahr abgeschlossen haben. Datenquelle: Mikrozensus.

In der Schulstatistik wird jede Schilerin und jeder Schiler, die beziehungsweise der das allgemein bil-
dende Schulwesen verladsst, nur einmal gezahlt und zwar mit dem hdchsten erreichten Abschluss. Abgangerinnen und Abganger
der allgemein bildenden Schulen haben die Schulart ohne Abschluss verlassen und sind nicht auf eine andere allgemein bildende
Schulart gewechselt.

sieche Anhang

9 Die Quote errechnet nach dem Quotensummenverfahren weicht davon ab, ist jedoch nicht regionalisierbar.

10 Darunter Abschluss Férderschulen mit dem Schwerpunkt Lernen: 1 466 und mit dem Schwerpunkt geistige Entwicklung: 762.

11 Schulerinnen und Schiler sollten zum Beispiel keine gravierenden Nachteile durch den ausgefallenen Unterricht und den durchge-
fuhrten Distanzunterricht erfahren und die Abschlussprifungen im Sekundarbereich | fanden dezentral statt.
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3.4 Berufliche Ausbildung

Die Berufsausbildung in Deutschland erfolgt zu maBgeblichen Teilen im Dualen System. Darunter ist die Ausbildung in
einem Betrieb der Wirtschaft, in der Verwaltung, in den sog. , griinen Berufen” (vorwiegend Landwirtschaft) oder in
Praxen eines freien Berufs und in der Berufsschule, also an zwei Lernorten, zu verstehen. Rechtsgrundlage fur die be-
triebliche Ausbildung im Dualen System sind das Berufsbildungsgesetz (BBiG), die Handwerksordnung (HwQO) und das
Seearbeitsgesetz.

In Niedersachsen wurden 2022 mit 48 576 Ausbildungsverhaltnissen etwa gleich viele wie im Jahr zuvor (-0,1 %) neu
abgeschlossen.™ Damit hat sich die Zahl auf einem gegentiber 2020 héheren Niveau manifestiert, die Zahlen von 2019
werden gleichwohl noch nicht erreicht (2019: 54 192). Im vollschulischen Ausbildungssystem, in dem insbesondere die
Berufsfelder Gesundheit, Pflege, Erziehung, Wirtschaft und Verwaltung eine Rolle spielen, sank die Zahl der Anféange-
rinnen und Anféanger 2022 im Vergleich zu 2021 um 6,0 % auf 28 625, bereits im Jahr davor gab es einen Riickgang
um 4,0 %. Grundsatzlich ist hierbei der demografische Riickgang wie auch der héhere Trend zum Studium (s. nachstes
Kapitel) mit in die Betrachtungen einzubeziehen.

Abgeschlossen wurden qua Abschlussprifungen im Dualen System durch die zustandigen Stellen nach der BBiG und
der HwO 2022 in Niedersachsen 43 788 Ausbildungsverhaltnisse (-1,9 % gegeniber 2021). Der Anteil der bestande-
nen Priifungen betrug 88,7 % (2021: 89,0 %). Von den Priiflingen mit nichtdeutscher Staatsangehorigkeit schlossen
nur 7 von 10 die Prifung erfolgreich ab, unter den Deutschen waren es 9 von 10.

Nicht alle Ausbildungsvertrage werden jedoch bis zum Ende erfillt, sondern vor Bestehen der Abschlussprifung geldst,
die Grinde sind hierflr vielfaltig. Auszubildende wechseln den Betrieb oder den Ausbildungsberuf, die Lésung des Ver-
trages kann auch zu einem ganzlichen Ausbildungsabbruch fuhren kann, wenn von ihnen auch keine neue Ausbildung
begonnen wird. Wahrend in den Jahren 2020 und 2021 die Zahlen deutlich unter dem Wert von 2019 lagen, stieg
2022 die Zahl der vorzeitig geldsten Ausbildungsvertrage gegentiber dem Vorjahr deutlich an um 10,2 % auf 17 100.
Der Anteil der vorzeitig gelésten an allen im Dualen System begonnenen Ausbildungsvertragen, die Lésungsquote,
stieg gegentiber dem Vorjahr sowie mittelfristig gegentiber 2017 an, auf 30,8 % (nichtdeutsch: 44,5 %; deutsch:

29,3 %; Deutschland insgesamt: 29,5 %). Besondere Geschlechterunterschiede gab es nicht (Frauen: 31,9 %; Manner:
30,2 %). Am hochsten waren die Loésungsquoten 2022 in den freien Berufen und im Handwerk (37,7 % und 36,3 %).

Die Griinde fur das vorzeitige Lésen von Ausbildungsvertragen sind laut den Auszubildenden nach einer I1AB-Befragung
Konflikte mit den Vorgesetzten, eine mangelnde Ausbildungsqualitdt und ungunstige Arbeitsbedingungen. Aus Sicht
der Betriebe sind es besonders mangelnde Ausbildungsleistungen, Motivation oder Integration der Auszubildenden in
das Betriebsgeschehen. Bei Auszubildenden mit Fluchthintergrund ist auch zusatzlicher Erwerb von Sprachkenntnissen
ein Auflésungsgrund, hier wird sehr haufig die Ausbildung nach Spracherwerb fortgesetzt. Mangels Verlaufsdaten im
Bildungsbereich fehlen genaue Daten dartber, inwieweit die Auszubildenden nach der vorzeitigen Ldsung letztlich
doch die Ausbildung in einem anderen Betrieb fortsetzen oder eine andere Ausbildung absolviert haben. Aus einer Stu-
die von 2018, die Auszubildende im Jahr 2005 betrachtet, geht hervor, dass fast zwei Drittel der Auszubildenden, die
den Ausbildungsvertrag vorzeitig beendeten, sich danach wieder in vollqualifizierender Ausbildung befanden. Nur 6 %
der Anfangerinnen und Anfanger hatten auch acht Jahre nach dem Einstieg keinen Studien- oder Berufsabschluss.'

Die Berufsbildungsstatistik stellt den aktuellen Stand in der beruflichen Bildung dar und dient dazu,
zukunftige Entwicklungen und Handlungsbedarfe im Berufsbildungssystem rechtzeitig zu erkennen.
Vor dem Ausbildungsbeginn geldste Ausbildungsvertrage gehen nicht in die Meldungen ein. Quelle:
Berufsbildungsstatistik.
Anhang und www statistik.niedersachsen.de > Themen > Bildung > Ubersicht sowie
http:/Awww.bibb.de/datenreport/

12 Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF): Berufsbildungsbericht 2022, S. 48.
13 Bundesweite Angaben, vgl. Bundesinstitut fir Berufsbildung Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020. Informationen und
Analysen zur Entwicklung der beruflichen Bildung, Bonn 2020, S. 143.
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3.4.1 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage in Niedersachsenvon 2017 bis 2022 nach Geschlecht
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Quelle: Bundesinstitut fir Berufsbildung. Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage - Ergebnisse der BIBB-Erhebung zum 30. September.
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3.4.2 Vorzeitig geloste Ausbildungsvertrage nach Landern 2022
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3.5 Akademische Ausbildung

In Niedersachsen nahmen 2022 im Sommer- und nachfolgenden Wintersemester 30 254 Hochschulzugangsberechtigte
ein Studium auf. Erstmals seit 2016 ist damit die Zahl zum Vorjahr wieder gestiegen und zwar im Vergleich zu 2021 um
2,7 %.

Auch die Quote der Studienanfangerinnen und -anfanger bezogen auf die gleichaltrige Bevolkerung stieg 2022 gegen-
Uber 2021 an um 1,6 Prozentpunkte auf 35,6 %. Dabei lag die Quote der Frauen mit 39,6 % weiterhin deutlich tber
der Quote der Manner mit 31,9 %, wobei sich der Abstand weiter vergréBerte. Nach Land (Bundesland) — des Erwerbs
der Studienberechtigung betrug die entsprechende Anfangerquote 38,0 % (+2,2 Prozentpunkte). Im bundesweiten
Durchschnitt war die Studierneigung mit 56,4 % deutlich héher.

Die Ubergangsquote, die angibt, wie hoch der Anteil der Hochschulzugangsberechtigten ist, die im selben Jahr ihres
Abschlusses ein Studium begonnen haben, betrug in Niedersachsen 38,4 % (Deutschland: 45,4 %). Das hei3t umge-
kehrt, dass 61,6 % der hochschulzugangsberechtigten Schulabgangerinnen und -abgédnger (noch) kein Studium im
selben Jahr begonnen hatten.

Die Zahl der bestandenen Abschlussprifungen (Erst- und weiteres Studium) an den Hochschulen lag 2022 in Nieder-
sachsen bei 39 429, darunter 59,2 % Erstabschlisse. Gegenlber dem Vorjahr ging die Zahl der bestandenen Prifun-
gen um 4,3 % zurlck, mittelfristig gegentiber 2017 stieg sie um 3,7 %. Der Frauenanteil lag wie im Vorjahr bei

54,2 %. Am groBten war die Uberreprasentanz von Frauen bei den Lehramtsabschliissen, die gegeniiber 2021 noch
einmal gestiegen ist auf einen Anteil von mehr als drei Viertel der Prifungen (76,9 %). Nur noch bei den Promotionen
gab es 2022 eine nennenswerte Unterreprasentanz der Frauen mit einem Anteil von 44,7 %, denn auch bei den Fach-
hochschulabschlissen war das Verhéltnis mittlerweile nahezu ausgeglichen (Frauen: 49,4 %).

Die Entwicklung der Zahl der bestandenen Prifungen ist zunachst abhdngig von der Entwicklung der Zahl der Studie-
renden und vom Studienerfolg. In Niedersachsen lag die Erfolgsquote im Jahr 2021 von Studienanfangerinnen und -
anfangern aus dem Jahre 2013 mit 78,3 % '* (Vorjahr: 2020 mit Anfangerinnen und Anfangern 2012: 79,2 % ') tber
dem bundesweiten Durchschnitt von 75,2 %. Das hei3t, dass in Niedersachsen etwa acht von zehn im Jahr 2013 erst-
eingeschriebenen Studierenden ihre Abschlusspriifung durchgefiihrt und bestanden haben.

Als ein Indikator zur akademischen Ausbildung wird die Zahl der Studienanféngerinnen und -anfanger
betrachtet und ihre Quote gemessen an der Bevolkerung des entsprechenden Geburtsjahres berechnet. Des Weiteren zeigt die
Zahl der bestandenen Prufungen im Erst- und Zweitstudium die Zahl der erfolgreichen Studienabschlisse. Die Erfolgsquote setzt
die Zahl der Studienanfangerinnen und -anfanger ins Verhaltnis zu der Zahl der von diesen Studierenden erfolgreich beendeten
Studien, hier im Zeitraum von 2013 bis 2021.

Zur Berechnung der Quote der Studienanfangerinnen und -anféanger: Die Quote bezeichnet den Anteil
der Studienanfanger an der Bevolkerung des entsprechenden Geburtsjahres. Es werden Quoten fur einzelne Geburtsjahrgange
berechnet und anschlieBend aufsummiert (so genanntes , Quotensummenverfahren®).

Zur Berechnung der Erfolgsquoten siehe: Statistisches Bundesamt (2023): Bildung und Kultur, Erfolgsquoten: Berechnung fir die
Studienanfangerjahrgéange 2009 bis 2013.

Zu den bestandenen Prifungen: Diese werden erfasst, sofern sie ein Hochschulstudium beenden; d.h. ohne Vor- und Zwischen-
prafungen, wohl aber Abschlusse von Aufbau-, Ergdnzungs-, Zusatz- und Zweitstudiengangen, wenn sie zu einer Prafung fuhren.

Anhang und www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Bildung > Ubersicht

14 Statistisches Bundesamt, Destatis (2023): Bildung und Kultur. Erfolgsquoten. Berechnung fur die Studienanfangerjahrgange 2009
bis 2013 (2021), S. 10.

15 Statistisches Bundesamt, Destatis (2022), Bildung und Kultur. Erfolgsquoten. Berechnung fur die Studienanfangerjahrgange 2008
bis 2012 (2020), S. 10. (Korrektur gegentber der in der HSBN 2023 fir diesen Berichtszeitraum angegebenen Erfolgsquote).
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3.5.1 Studienanfangerinnen und -anféanger (Erst- und weiteres Studium) in Niedersachsen
2005, 2010, 2015 und 2020 bis 2022 nach Geschlecht
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3.5.2 Abschlussprifungenin Niedersachsen im Prifungsjahr 2022 nach Hochschulartund Geschlecht
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3.6 Ausbildungsstand der Bevolkerung und der Erwerbstatigen

Mit der International Standard Classification of Education (ISCED) kénnen international vergleichbare Aussagen Gber
das Bildungsniveau einer Bevdlkerung gemacht werden. Ein , niedriges” Bildungsniveau, ermittelt anhand der héchs-
tens erreichten schulischen und beruflichen Bildungsabschlisse, hatten 2023 in Niedersachsen demnach 18,4 % der
Bevolkerung im Alter von 25 bis unter 65 Jahren. Sie verfigten hochstens Uber einen Abschluss im Sekundarbereich |
(Hauptschulabschluss oder mittlere Reife) und hatten keinen beruflichen Abschluss. Manner und Frauen hatten dabei
fast identische Anteile (18,2 % und 18,6 %). Unter den Menschen mit Zuwanderungsgeschichte wies mehr als jeder
Dritte (36,1 %) ein ,niedriges” durch anerkannte Bildungsabschllsse formalisiertes Bildungsniveau auf, bei denen ohne
Zuwanderungsgeschichte waren es 12,3 %.

Ein mittleres Bildungsniveau erreichten 51,1 % der Bevolkerung im Alter von 25 bis unter 65 Jahren und konnten damit
einen Abschluss im Sekundarbereich Il und im postsekundaren, nicht tertidren Bereich (wie ein beruflicher Abschluss
mit Hochschulreife; ISCED Stufen 3 und 4) vorweisen. Uber ein hohes Bildungsniveau verfligten 30,5 % aufgrund von
AbschlUssen aus dem Tertiarbereich (ISCED Stufen 5 bis 8; Bachelor, Master oder Promotion).

Blickt man nur auf die beruflichen Abschlisse, ergibt sich ftr 2023 folgendes Bild: Von den 4,3 Millionen Menschen
zwischen 25 bis unter 65 Jahren in Niedersachsen hatten 41,9 % eine duale oder schulische Berufsausbildung als
hochsten Abschluss inne, 13,2 % verfiigten Uber einen Fachschulabschluss'™ und 22,3 % Uber einen akademischen
Abschluss. Dagegen hatte mehr als ein Funftel (22,4 %) keinen Berufsabschluss (1,1 % befanden sich noch in schuli-
scher beziehungsweise beruflicher Bildung). Auch wenn der Trend zu mehr ,héheren” Abschlissen seit Jahrzehnten
anhalt, war der Anteil derjenigen ohne beruflichen Bildungsabschluss Uber alle Altersgruppen relativ gleich hoch, wenn
man den Anteil der sich noch in Ausbildung befindenden Personen bericksichtigt. Allerdings waren die Werte bei den
Mannern im héheren Alter niedriger als in den jungen Altersgruppen, wahrend es bei den Frauen umgekehrt war.

Unter den Erwerbstatigen zwischen 25 bis unter 65 Jahren war das Geflge der beruflichen Abschlisse dhnlich wie in
der Gesamtbevdlkerung. Der Anteil derjenigen ohne Bildungsabschluss war hier zwar niedriger als in der gleichaltrigen
Gesamtbevodlkerung, aber mit 18,3 % relativ hoch.

Regional lassen sich die Qualifikationen der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten (ab 15 Jahren) gut aufschlis-
seln. Im Westen des Landes fielen wie in den Vorjahren in der Statistischen Region Weser-Ems die Anteile der Beschaf-
tigten (am Wohnort) mit akademischem Abschluss zum 30. Juni 2023 relativ niedrig aus (13,8 %). Den hochsten Wert
wies mit mehr als einem Funftel die Statistische Region Braunschweig auf (20,8 %). Landesweit waren es 16,9 % mit
steigender Tendenz (Vorjahr: 16,4 %; Juni 2018: 14,4 %). Parallel dazu hatten Beschaftigte in der Statistischen Region
Weser-Ems am haufigsten keinen beruflichen Bildungsabschluss (14,6 %), in der kreisfreien Stadt Delmenhorst und im
Landkreis Cloppenburg lagen die Anteile mit 19,1 % und 19,0 % am hochsten (Niedersachsen: 13,6 %).

Anteil der Bevolkerung nach allgemein bildendem und beruflichem Abschluss an der Gesamtbevol-
kerung zwischen 25 und unter 65 Jahren und nach Bildungsabschluss ISCED (201 1) sowie nach beruflicher Qualifikation an allen
Erwerbstatigen zwischen 25 und unter 65 Jahren und an den sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten ab 15 Jahren.

Als niedriger Bildungsstand gilt bei den 25- bis unter 65-Jdhrigen das Fehlen eines schulischen oder
beruflichen Abschlusses oder die alleinige Erlangung eines Haupt- oder Realschulabschlusses.
Quelle Ausbildungsstand der Bevélkerung und der Erwerbstatigen: Mikrozensus / Amtliche Sozialberichterstattung des Bundes
und der Lander.
Quelle Qualifikation der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit: Tabellen, Beschafti-

gungsstatistik, Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte nach ausgewahlten Merkmalen (Quartalszahlen), Datenstand: 3. Januar
2024. (Anteile errechnet an Beschéaftigten mit Angaben zum Ausbildungsstand)

www.statistik.arbeitsagentur.de > Statistiken > Fachstatistiken > Beschaftigung und www.sta-
tistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien - Mikrozensus in Niedersachsen sowie www.statistikportal.de/de/sbe

16 An Fachschulen erfolgen weiterqualifizierende Ausbildungsmaoglichkeiten fur den praktizierten Beruf.
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3.6.1

Bevolkerung, Erwerbstatige und Erwerbslose zwischen 25 und unter 65 Jahren
nach beruflichem Bildungsabschlussin Niedersachsen 2023 in %

Bevolkerung 25 bis unter 65 Jahre insgesamt Erwerbstétige und Erwerbslose 25 bis unter 65 Jahre
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4. Wirtschaft und Erwerbstatigkeit

Tabellen zum Thema im Anhang

4.1 Wirtschaft in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2021

4.2 Erwerbstatigenstruktur in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern
2022

431 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und

in den Landern am 30.06.2023 nach Frauen- und Teilzeitanteil

4.3.2 Sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschaftigte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am
30.06.2023 in Niedersachsen am Wohn- und am Arbeitsort

4.4 AusschlieBlich geringfligig entlohnte Beschaftigte am Wohnort in den kreisfreien Stadten und Landkrei-
sen Niedersachsens und in den Landern am 30.06.2022 und 30.06.2023

451 Erwerbstatige nach Stellung im Beruf und Einkommen in Niedersachsen 2023

45.1a Erwerbstatige nach Stellung im Beruf und Einkommen in Niedersachsen 2022

452 Erwerbstatige und Erwerbstatigenquote in Niedersachsen 2022 und 2023 nach Alter und Geschlecht
453 Erwerbsquote und Erwerbstétigenquote in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2023
4.6 Matter und Vater im erwerbsfahigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) mit ledigen minderjdhrigen Kindern in

Niedersachsen 2023 nach Zahl der Kinder

4.7 Atypische Beschaftigung in Niedersachsen 2023 nach ausgewdahlten Merkmalen

4.7.a Atypische Beschaftigung in Niedersachsen 2022 nach ausgewahlten Merkmalen
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4. Wirtschaft und Erwerbstatigkeit

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) stellt die gesamte Wirtschaftsleistung eines Landes oder einer Region dar. Es ist aber wie
das ebenfalls von den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) berechnete verfliigbare Einkommen kein direkter
Wobhlfahrtsindikator, weil das BIP keine Auskunft dartber gibt, wie es verteilt wird. AuBerdem umfasst ein komplexer
Begriff wie ,Wohlfahrt” auch nichtfinanzielle Komponenten der Lebensqualitat. So werden zum Beispiel die unentgelt-
liche Familienarbeit der Pflege, Betreuung und Kindererziehung sowie ehrenamtliche Tatigkeiten im BIP nicht berlck-
sichtigt. Allerdings kann Wirtschaftswachstum auch einen gesellschaftlichen Strukturwandel ermdglichen, Arbeitsplatze
sichern sowie neue schaffen und zur Stabilisierung der Sozialsysteme beitragen.

In einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld entwickelte sich die niedersachsische Wirtschaft 2023 mit einem kleinen
Plus beim BIP von 0,2 % besser als in Deutschland insgesamt (-0,3 %).

Der Arbeitsmarkt blieb in diesem Umfeld weiterhin stabil, die Zahl der Erwerbstatigen (4,2 Millionen) erreichte ebenso
ein weiteres Rekordhoch wie die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten (3,3 Millionen). Allerdings stieg
auch die marginale Beschaftigung insgesamt im zweiten Jahr in Folge wieder leicht an, wenn auch der Anteil an allen
Beschaftigten konstant bei 12,0 % blieb. Ebenso zugenommen hat die Zahl der darunterfallenden ausschlieBlich in Mi-
nijobs Beschaftigten Personen um 1,6 %. Mit Blick auf die Altersarmut zeigt sich dabei, dass fast ein Viertel dieser Mini-
jobbenden die Regelaltersgrenze (2023: 65 Jahre und 11 Monate) bereits erreicht hatte. Viele Rentnerinnen und Rent-
ner oder Pensiondrinnen und Pensiondre verdienten sich demnach etwas hinzu.

Dagegen fiel die Zahl der atypisch Beschaftigten (Teilzeit mit 20 oder weniger Wochenstunden, befristet oder nur ge-
ringfligig beschaftigt oder als Zeitarbeitnehmerin beziehungsweise -nehmer) gegentiber dem Vorjahr um 5,7 % auf
716 000. Das entsprach jeder beziehungsweise jedem flinften Kernerwerbstatigen (Erwerbstatige ohne Auszubildende
oder Personen in Bildung). In der familienintensiven Altersgruppe 35 bis unter 45 Jahren ging der Anteil bei den Frauen
zwar auch zurtck, lag jedoch noch bei fast einem Drittel.

Die Erwerbstatigenquoten stiegen zwar bei Mannern wie Frauen mittelfristig gleichermaBen. Letztere waren jedoch
auch 2023 noch weit entfernt vom Niveau der Manner, und noch einmal deutlicher beim Vollzeitanteil, besonders
wenn es sich um Vater und Mutter handelte. In diesem Zusammenhang spielt die Sorgearbeitsverantwortung bezie-
hungsweise Sorgearbeitslast eine bedeutende Rolle, zusammengefasst als Care Arbeit. In Niedersachsen betrug der so
genannte Gender Care Gap nach den Ergebnissen aus der Zeitverwendungserhebung zwischen Frauen und Mannern
ab 18 Jahren 40,1 %. Frauen leisten also 40,1 % mehr unbezahlte Arbeit als Manner. Bei Paaren mit Kindern betragt
der Care Gap sogar 67,0 %. Die Auswirkungen dazu zeigen sich wiederum bei den Verdiensten im Gender Pay Gap
und im Gender Gap Arbeitsmarkt (siehe Kapitel 6.).
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4.1 Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschépfung

Entgegen dem rickldufigen Bundestrend (-0,3 %) stieg das Bruttoinlandsprodukt (BIP) Niedersachsens 2023 real mit
0,2 % leicht an. Pro Kopf betrug das BIP in Niedersachsen 44 531 Euro und lag somit wie in der Vergangenheit auch
merklich unter dem Bundesdurchschnitt (2023: 48 750)."’

Zur wirtschaftlichen Leistung trugen in Niedersachsen 2023 zu rund zwei Dritteln die Dienstleistungsbereiche (64,7 %)
und zu etwa einem Viertel (26,3 %) das Produzierende Gewerbe (ohne Baugewerbe) bei. Im Baugewerbe wurden

7,2 % und in der Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 1,8 % der gesamtwirtschaftlichen Leistung erbracht. Im
Bundesvergleich waren die Landwirtschaft, das Produzierende Gewerbe (ohne Bau) und das Baugewerbe in Niedersach-
sen Uberreprasentiert und die Dienstleistungsbranchen unterreprasentiert.

Auf Kreisebene lagen bei Redaktionsschluss nur Daten fur 2021 (Berechnungsstand: August 2022) vor. Nach dem Ein-
bruch 2020 aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie, hatte sich die Konjunktur fast flachendeckend wieder
erholt, aber noch nicht Gberall wieder das Niveau von 2019 erreicht. So lag das BIP in den kreisfreien Stadten Wolfs-
burg, Salzgitter, Braunschweig und Emden sowie im Landkreis Goslar noch unter dem Vor-Coronajahr.'®

Gemessen am BIP pro Kopf liegen vergleichsweise wirtschaftlich schwachere Landkreise, die mit héchstens 27 573 Euro
30 % und mehr unter dem niedersachsischen Durchschnitt von rund 39 000 Euro im Jahr 2021 lagen, im Stden und
Osten des Landes, ausgenommen die Volkswagenstandorte in den kreisfreien Stadten Wolfsburg, Braunschweig und
Salzgitter.

Das Produzierende Gewerbe (ohne Baugewerbe) ist an den drei Volkswagenstandorten in den kreisfreien Stadten
Wolfsburg, Salzgitter und Emden besonders bedeutend fir die dortige Bruttowertschépfung (BWS). Sehr stark auf
Dienstleistungen ausgerichtete Regionen sind dagegen die Ubrigen kreisfreien Stadte, die Region Hannover sowie die
Landkreise Gifhorn, Harburg, Lineburg, Aurich und Leer, wo 2021 jeweils mindestens rund drei Viertel der BWS auf
diesen Sektor fielen.

Definition des Indikators: Zu den wichtigsten Kennzahlen der regionalen VGR gehéren das BIP, dessen nominale Verande-
rungsrate und die Bruttowertschépfung (BWS). Das BIP umfasst den Wert aller innerhalb eines Wirtschaftsgebietes wahrend
einer bestimmten Periode produzierten Waren und Dienstleistungen. Es entspricht der BWS aller Wirtschaftsbereiche zuztglich
der Gutersteuern und abzuglich der GUtersubventionen. Das BIP und die nominale Veranderungsrate sind Ausdruck der wirt-
schaftlichen Leistung einer Region.

Methodische Hinweise: Fir Regionalvergleiche ist ein Bezug auf die Einwohnerzahl (BIP pro Kopf) tblich. In Gebieten mit star-
ken Pendlerverflechtungen ist der Indikator problematisch. Das BIP wird am Entstehungsort erhoben, die Bevolkerung wird je-
doch an ihrem Wohnort erfasst. Da Niedersachsen zwei Stadtstaaten als Nachbarn hat, ist schon auf Ebene des Landes mit Ver-
zerrungen zu rechnen, was bei der Interpretation dieses Indikators berlcksichtigt werden muss. Auf Kreisebene wird die
Veranderungsrate des BIP nur nominal nachgewiesen (ohne Preisbereinigung), da hier entsprechende Deflatoren fehlen.

Weiterfuhrende Informationen: Anhang sowie www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Konjunktur, VGR

17 Arbeitskreis , Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander” (AK VGRdL), Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschépfung in den
Landern der Bundesrepublik Deutschland 1991 bis 2022, Reihe 1, Landerergebnisse Band 1; Berechnungsstand des Statistischen
Bundesamtes: August 2022/Februar 2023.

18 Siehe Arbeitskreis , Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander” (AK VGRdL): Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschépfung
in den kreisfreien Stadten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutschland 1992 und 1994 bis 2021 (Reihe 2 Band 1), Berech-
nungsstand: August 2022 Erscheinungsdatum: Juli 2023, Tabelle 1.1.
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4.1.1 Bruttoinlandsproduktin jeweiligen Preisen in den Landern 2023 in Euro je Einwohner/-in

Deutschland

48 750

Hamburg 79 176
Bayern 57 343
56 981
54 806
54 339
51 209
46 194
44 531
41 797
41617
40 090
38 143
37 814
Mecklenburg-Vorpommern 36 335
Sachsen-Anhalt 35911
Thiringen 35715

20000 40000 60 000 80000
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Hessen
Baden-Wirttemberg
Berlin
Nordrhein-Westfalen
NIEDERSACHSEN
Rheinland-Pfalz

Saarland

Schleswig-Holstein
Sachsen

Brandenburg

Quelle: Arbeitskreis , Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander”, Berechnungsstand des Statistischen Bundesamtes: August 2022/Februar 2023

4.1.2 Regionale Wirtschaftskraft 2021
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Kreisergebnisse Band 1, Berechnungsstand: August 2022.
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4.2 Erwerbstatige und marginal Beschaftigte

Trotz stockender Konjunktur hat sich der Arbeitsmarkt in Niedersachsen 2023 weiter positiv entwickelt. Die Zahl der
Erwerbstatigen (am Arbeitsort) erreichte mit rund 4,2 Millionen Menschen ein neues Rekordhoch. Gegentiber dem Vor-
jahr stieg die Zahl um 27 000 Personen beziehungsweise 0,6 %, wobei im Produzierenden Gewerbe (ohne Bauge-
werbe) ein Rickgang um 0,1 % zu verzeichnen war.

Fast drei Viertel aller Erwerbstatigen in Niedersachsen waren 2023 im Dienstleistungsbereich tatig (74,0 %) und etwas
weniger als ein Viertel (23,7 %) in den produzierenden Sektoren. In der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei arbeiteten
2,3 % aller Erwerbstatigen und damit mehr als im bundesweiten Durchschnitt (1,2 %).

Fur die Sozialberichterstattung sind im Zusammenhang der Armutsgefdhrdung die Erwerbstatigen in prekarer Beschafti-
gung besonders von Bedeutung, insbesondere die sogenannten marginal Beschaftigten. Dabei handelt es sich groBten-
teils um ausschlieBlich geringfugig entlohnte Beschaftigte, aber auch um Beschaftigte in Arbeitsgelegenheiten (sog.
»Ein-Euro-Jobs«). Ihre Zahl stieg 2023 nach einem merklichen Riickgang in den ersten beiden Pandemiejahren nun das
zweite Jahr in Folge wieder leicht an um 5 000 auf gut 504 000. lhr Anteil an allen Erwerbstatigen betrug wie in den
beiden Jahren zuvor 12,0 % (Bundesdurchschnitt: 10,5 %).

Auf Kreisebene lagen bei Redaktionsschluss nur Daten bis 2022 vor: Die héchsten Anteile von marginaler Beschafti-
gung gab es vor allem im Westen Niedersachsens in der Statistischen Region Weser-Ems und in den Landkreisen der
Statistischen Region Lineburg mit jeweils durchschnittlich 13,0 %.

In rund zwei Drittel aller Landkreise und kreisfreien Stadte sind die Anteile gegeniber dem Vorjahr gesunken, so auch
im Landkreis Leer mit den wie im Vorjahr meisten marginal Beschaftigten mit 15,5 % (2021: 16,1 %). Wolfsburg hatte
im Regionalvergleich mit 4,7 % den niedrigsten Anteil marginaler Beschaftigung. Generell fielen die Anteile mit Aus-
nahmen eher in der 6stlichen Halfte und im Sden des Landes relativ niedrig aus. Dabei lag jedoch auch die Erwerbsbe-
teiligung im Sden gemessen an der Beschaftigungsquote (Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte gemessen an der
Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter) im Vergleich zu den Regionen im Westen zumeist niedriger. Die Erwerbsbeteili-
gung insgesamt ist dort also vergleichsweise gering.

Definition des Indikators: Wichtige Indikatoren der regionalen Arbeitsmarktbeobachtung sind die Erwerbstatigenzahlen des
Arbeitskreises Erwerbstatigenrechnung des Bundes und der Lander. ,Zu den Erwerbstatigen zahlen alle Personen, die eine auf
Erwerb gerichtete Tatigkeit ausiben, unabhangig von der Dauer der tatsachlich geleisteten oder vertragsmaBig zu leistenden
Arbeitszeit” (Statistische Amter des Bundes und der Linder: Erwerbstitigenrechnung, Reihe 2 Band 2, 2021, S. 8)

Als ,marginal Beschaftigte” gelten hier Personen, die als Arbeiterinnen und Arbeiter und Angestellte keine voll sozialversiche-
rungspflichtige Beschaftigung austiben, jedoch nach dem Labour-Force-Konzept der ILO als Erwerbstatige gelten, wenn sie in
einem einwdchigen Berichtszeitraum wenigstens eine Stunde gegen Entgelt gearbeitet haben, in Deutschland insbesondere
ausschlieBlich geringfligig Beschéftigte und Beschéftigte in Arbeitsgelegenheiten (sog. »Ein-Euro-Jobs«). Vgl. https:/Awww.statis-
tikportal.de/de/etr/definitionen-und-methoden#M

Methodische Hinweise: Die Darstellung der Erwerbstatigkeit erfolgt als jahresdurchschnittliche GréBe nach dem Inlandskon-
zept (Erwerbstatige am Arbeitsort).

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Erwerbstatigkeit und Arbeitsmarkt sowie
www statistikportal.de/de/etr

58 HSBN 2024 Statistikteil


https://www.statistik.niedersachsen.de/
https://www.statistik.niedersachsen.de/startseite/themen/erwerbstatigkeit_und_arbeitsmarkt/
http://www.statistikportal.de/de/etr

4.2.1 Erwerbstatigenstrukturin Niedersachsen und Deutschland 2023

Offentliche und sonstige
Dienstleister, Erziehung, Gesundheit 342

Finanz-, Versicherungs-
und Unternehmensdienstleister,
Grundstticks- und Wohnungswesen

Handel, Verkehr, Gastgewerbe,

Information und Kommunikation 252
Baugewerbe
Produzierendes Gewerbe ohne

Land- und Forstwirtschaft, Deutschland

Fischerei 23 m Niedersachsen

5 10 15 20 25 30 35 40

o

Anteil der Erwerbstétigen in den Wirtschaftsbereichen an allen Erwerbstéatigen in %

Quelle: Arbeitskreis Erwerbstatigenrechnung der Lander, Berechnungsstand des Statistischen Bundesamtes: Februar 2024.

4.2.2 Marginal Erwerbstétige 2022
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Quelle: Arbeitskreis Erwerbstatigenrechnung der Lander,
Berechnungsstand: August 2023 (Anteile eigene Berechnung).
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4.3 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte und Teilzeitarbeit

In Niedersachsen gingen am 30.06.2023 insgesamt rund 3,29 Millionen Menschen (hier und im Folgenden alle Daten
nach Wohnort) einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung nach (Deutschland: 34,5 Millionen). Gegenlber dem
Vorjahresmonat wuchs damit die Zahl um rund 28 000 Beschaftigte auf einen neuen Hochststand. Allerdings war das
Wachstum nur noch in etwa halb so groB wie ein Jahr zuvor.

Der Frauenanteil lag landesweit mit 46,0 % weiterhin unter dem Manneranteil (Deutschland: 46,5 %). Regional fanden
sich die hochsten Frauenanteile zwischen 48,0 % und 48,8 % in der kreisfreien Stadt Oldenburg, in der Stadt Goéttin-
gen sowie in den Landkreisen Uelzen, Wittmund und Friesland. Dagegen fallen seit jeher insbesondere die industriell
gepragten Standorte unter den Durchschnittswert, wie Salzgitter mit dem niedrigsten Frauenanteil von 40,8 % oder
Wolfsburg, Emden oder der Landkreis Gifhorn. Ebenfalls unterdurchschnittliche Frauenanteile verzeichneten die Land-
kreise Emsland und Cloppenburg, in denen das Produzierende Gewerbe mit dem Wirtschaftszweig der Fleischverarbei-
tung eine groBe Rolle spielt.

In Teilzeit arbeiteten 30,8 % aller sozialversicherungspflichtigen Beschaftigten in Niedersachsen, womit der Anteil wei-
ter leicht anstieg (+0,3 Prozentpunkte gegeniiber dem Vorjahresmonat; Bundesdurchschnitt 30.06.2023: 30,1 %).
Zehn Jahre zuvor betrug der Teilzeitanteil noch 25,9 %.

Teilzeitarbeit erleichtert zumeist die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und insbesondere den Wiedereinstieg ins Ar-
beitsleben nach einer Elternzeit. Eine dauerhafte Teilzeitarbeit bedeutet jedoch zugleich ein dauerhaft niedriges Er-
werbseinkommen, was wiederum einen entsprechend niedrigen Rentenanspruch zur Folge hat und zu Armutsgefahr-
dung im Alter fihren kann. Dabei ist Teilzeitarbeit noch immer eine Frauendoméne: Unter den
sozialversicherungspflichtig beschaftigten Frauen arbeitete mit 53,4 % mehr als jede Zweite in Teilzeit. Der Anteil unter
den Mannern betrug dagegen nur 11,6 %. Zwar stiegen die Anteile im Zehnjahresvergleich zum 30.06.2013 (48,3 %
und 7,7 %). Allerdings gingen damals insgesamt auch viel weniger Menschen im Erwerbsalter einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschaftigung nach. Die Beschaftigungsquote (Anteil der Bevdlkerung im Alter von 15 bis unter Regel-
altersgrenze) insgesamt stieg in diesem Zeitraum von 54,7 % auf 61,9 %, unter den Frauen von 49,5 % auf nun

57,6 % und unter den Mannern von 59,7 % auf 66,2 %.

Besonders stark stiegen die Beschaftigungsquoten von Menschen im hdheren Alter, was nicht nur mit der Anhebung
der Regelaltersgrenze zu tun hat (siehe hierzu Kapitel 13. 2).

Definition des Indikators: Der Indikator gibt die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten nach Geschlecht und Teil-
zeittatigkeit am Wohnort (Arbeitsort siehe Tabellen im Anhang) wieder. Die Beschaftigungsquote im Rahmen der Beschafti-
gungsstatistik der BA gibt den Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten von 15 bis zur Regelaltersgrenze am Woh-
nort an der gleichaltrigen Bevolkerung an. Die Teilzeitquote ist der Anteil der Teilzeitbeschaftigten an allen Beschaftigten der
jeweiligen Personengruppe.

Methodische Hinweise: Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte sind alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer einschlieBlich
der zu ihrer Berufsausbildung Beschéftigten, die kranken-, renten-, pflegeversicherungspflichtig oder beitragspflichtig nach dem
Recht der Arbeitsférderung sind oder fur die Arbeitgeber hiernach Beitragsanteile entrichten. Nicht dazu zéhlen Menschen im
Beamtenverhaltnis, Selbststandige und mithelfende Familienangehérige, Berufs- und Zeitsoldaten.

Als Teilzeitarbeit gilt eine Beschaftigung, die eine Arbeitnehmerin oder ein Arbeitnehmer vereinbarungsgemag nicht voll, aber
regelmaBig zu einem Teil der normalerweise tblichen beziehungsweise tariflich festgesetzten Arbeitszeit in Anspruch nimmt.

Weiterfuhrende Informationen: https://statistik.arbeitsagentur.de
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4.3.1 Sozialversicherungspflichtig beschaftigte Frauen und Teilzeitbeschaftigung nach Landern 2023
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Quelle: Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit.

4.3.2 Frauenanteil unter den Teilzeitbeschaftigten
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(am Wohnort)

Rotenburg
(Wimme)

Osterholz
a Bremen’
4
Oldenburg
Cloppenburg

Lichow-
Dannenberg

Verden

Emiard

Nienburg Kreisfreie Stadte

(Weser)

1 Braunschweig
2 Salzgitter

3 Wolfsburg
4 Delmenhorst
5 Emden
m 6 Oldenburg (Oldb)

7 Osnabruck
8 Wilhelmshaven

Grafschaft
Bentheim

Schaumburg

Hameln-
Pyrmont

Wolfen-
battel

GroBstadte (nachrichtlich
Werte der Landkreise
und der Region Hannover)

ildesheim,
Umland

Anteil der Frauen im Alter von 20 bis unter 40 Jahren
an allen sozialversicherungspflichtigen Teilzeitbesch&ftigten
der gleichen Altersgruppe am 30.06.2023

9 Goéttingen
Lk Géttingen: 66,5
10 Hannover, Lhst.
Region Hannover: 64,6
11 Hildesheim
Lk Hildesheim: 71,6

| unter 66 (6)

7] 66 bisunter 71 (5)

I 71 bis unter 76 (10) Minimum: 57,7 (Gottingen, Stadt)

Il 76 bis unter 81 (25) Maximum: 81,9 (Lk Grafschaft Bentheim)
I 81 und mehr (2) Niedersachsen: 72,6

Gottingen, |
Umland

Quelle: Auswertungen aus der Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit
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4.4 Geringflgig Beschaftigte in Mini-Jobs

Die geringflgige Beschaftigung kann fr einen (Wieder-)Einstieg in ein reguldres Arbeitsverhaltnis hilfreich sein. Vor
allem wird sie von den ,,Minijobbenden” aber als Gelegenheit fur einen Nebenverdienst neben der Schul- oder Berufs-
ausbildung, dem Rentenbezug oder der Familien- beziehungsweise Hausarbeit betrachtet. Im Hinblick auf die Altersver-
sorgung sind Arbeitnehmende, die dauerhaft ausschlieBlich einer geringfligig entlohnten Beschaftigung nachgehen
(also nicht im Nebenjob), allerdings tendenziell von Altersarmut bedroht. Zwar besteht seit 2013 eine Rentenversiche-
rungspflicht, von dieser lassen sich jedoch unter den ausschlieBlich Minijobbenden rund 70 % befreien.'® Zudem mus-
sen auch keine Beitrage zur Arbeitslosenversicherung abgefiihrt werden. Das kann Anreize schaffen, auf eine umfang-
reichere Tatigkeit zu verzichten. Dabei bertcksichtigen die Betroffenen oftmals nicht, dass sie keinen Anspruch auf
Arbeitslosengeld erwerben. ,Beglnstigt wird die Verbreitung von Minijobs auch durch [...] zu kurze Offnungszeiten
von Kinderbetreuungseinrichtungen, die es insbesondere Muttern vielfach nicht erlauben, so lange zu arbeiten, wie sie
mochten,” heiBt es in einer Studie des Instituts fur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur fur Arbeit.?°

In Niedersachsen (Wohnort) gab es am 30. Juni 2023 insgesamt 457 033 ausschlieBlich geringfligig entlohnte Beschaf-
tigte und damit 1,6 % mehr als im Vorjahr. Im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019 waren es allerdings 7,8 % weni-
ger. Generell sind Minijobs besonders krisenanfallig. Fast ein Viertel der Minijobbenden (23,5 %) hatten die Regelalters-
grenze bereits erreicht, waren also zumeist Rentnerinnen und Rentner oder Pensionarinnen und Pensionare, die sich
etwas hinzuverdienten oder auch keine Rentenanspriiche hatten (siehe auch Kapitel 13.2).

Wahrend bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung Frauen unterreprasentiert sind, waren sie bei den aus-
schlieBlichen Minijobs mit 59,6 % Uberprasentiert, wenn auch mit sinkender Tendenz. Finf Jahre zuvor lag der Anteil
noch 2,8 Prozentpunkte dariiber. Von der Bevélkerung bis zur Regelaltersgrenze gingen, wie im Vorjahresmonat,

6,7 % einer ausschlieBlich geringfuigig entlohnten Beschaftigung nach (Deutschland: 5,9 %). In Niedersachsen reichten
die Quoten im Juni 2023 von 4,8 % im Landkreis Helmstedt bis zu 8,8 % in der Stadt Gottingen und im Landkreis
Grafschaft Bentheim. Im Durchschnitt waren die Minijob-Quoten in den Landkreisen und kreisfreien Stadten in der Sta-
tistischen Region Weser-Ems (7,5 %) am hdchsten und in der Statistischen Region Braunschweig (6,0 %) am niedrigs-
ten.

Definition des Indikators: Der Indikator gibt Auskunft Uber das AusmaB der geringfligigen Beschaftigung. Die Quote der aus-
schlieBlich geringfligig entlohnten Beschaftigten wird berechnet, indem die Anzahl der Personen in einem solchen Beschéfti-
gungsverhaltnis bis zur Regelaltersgrenze (2023: 65 Jahre und 11 Monate) auf die Bevolkerung im gleichen Alter (am 31.12. des
Vorjahres; Berechnung) bezogen wird.

Zu den geringfuigigen Beschaftigungsverhaltnissen (,,Mini-Jobs”) zéhlen die geringftigig entlohnte und die kurzfristige Beschafti-
gung. Die ausschlieBlich geringfugig entlohnten Beschaftigten sind eine Teilgruppe der marginal Beschaftigten (siehe auch
hierzu die Erlauterungen unter 4.2).

Methodische Hinweise: Eine ausschlieBlich geringfligige Beschaftigung liegt vor, wenn das Arbeitsentgelt aus dieser Beschafti-
gung regelmaBig im Monat die Geringfligigkeitsgrenze von 538 Euro (Oktober 2022 bis Ende 2023: 520 Euro; zuvor 450 Euro)
nicht Uberschreitet. Bei mehreren geringfligigen Beschaftigungen werden nur diejenigen erfasst, die sich — auch bei einer Zu-
sammenrechnung — in der Geringfligigkeitsgrenze bewegen. Eine kurzfristige Beschaftigung liegt vor, wenn die Beschéftigung
flr eine Zeitdauer ausgelbt wird, die innerhalb eines Kalenderjahres auf nicht mehr als drei Monate oder insgesamt 70 Arbeits-
tage begrenzt oder im Voraus vertraglich begrenzt ist.

Weiterfuhrende Informationen: https://statistik.arbeitsagentur.de/

19 Siehe Deutsche Rentenversicherung: Versichertenbericht 2023. Statistische Analysen zu den Versicherten der Deutschen Renten-
versicherung, Datenstand: 31. Dezember 2021, PDF-Seite 42.
20 https://www.iab-forum.de/raus-aus-der-minijob-falle-sieben-ansatzpunkte-fuer-reformen/
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4.4.1 AusschlieBlich geringfligig entlohnte Beschaftigte bis zur Regelaltersgrenze nach
Landernam 30.06.2023 am Wohnort
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit.

4.4.2 AusschlieBlich geringfiigig entlohnte
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4.5 Erwerbstatige nach Geschlecht und Alter

Wahrend die Daten Uber Erwerbstatige am Arbeitsort vor allem die Struktur des Arbeitsmarktes und des Arbeitsange-
botes darstellen kdnnen, gibt der Blick auf die Erwerbstatigen am Wohnort die Méglichkeit, diese nach soziodemografi-
schen Gruppen zu betrachten.

Im Jahr 2023 lebten in Niedersachsen rund 4,1 Millionen Menschen, die erwerbstatig waren. Die Erwerbstadtigenquote
bezogen auf die Bevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren lag bei 77,1 %. Regional zeigte sich eine Spannbreite
von 65,7 % in der kreisfreien Stadt Wilhelmshaven bis 82,4 % im Landkreis Emsland. In den Landkreisen der Statisti-
schen Regionen Braunschweig und Hannover fielen die Quoten wie in den Vorjahren haufiger unterdurchschnittlich aus
als in den beiden anderen Statistischen Regionen. Unabhangig davon verzeichneten die kreisfreien Stadte auBer Braun-
schweig und Oldenburg unterdurchschnittliche Erwerbstatigenquoten.

Frauen gehen dabei weniger oft einer Erwerbstatigkeit nach als Manner, beide Quoten erreichten 2023 allerdings ein
Spitzenniveau. Unter den Mannern lag die Erwerbstatigenquote bei 80,8 %, bei den Frauen bei 73,3 %. Die gréBten
Geschlechterunterschiede gab es in der Familiengriindungs- und Kleinkindphase zwischen 30 und unter 40 Jahren.?". In
der Kernerwerbsphase zwischen 30 bis unter 60 Jahren betrug der Unterschied 8,2 Prozentpunkte (Manner: 89,2 %);
Frauen: 81,0 %). Im Alter von 60 bis unter 65 Jahren waren schlieBlich nur noch 61,3 % der Frauen erwerbstatig, bei
den Méannern waren es 71,6 % (siehe dazu auch Kapitel 13.2).

Neben den Differenzen bei der Erwerbstatigkeit kommt hinzu, dass Frauen viel 6fter in Teilzeit arbeiten als Manner.
Stattdessen leisten sie den groBten Teil der Sorgearbeit, also die Betreuung von Kindern und von alteren Angehérigen
sowie die Hausarbeit. In Niedersachsen betrug der so genannte Gender Care Gap nach den Ergebnissen aus der zehn-
jahrlichen Zeitverwendungserhebung 2023 zwischen Frauen und Mdnnern ab 18 Jahren 40,1 %. Frauen leisten mit
30,5 Stunden demnach fast zehn Stunden mehr unbezahlte Arbeit als Manner (21,75 Stunden) in der Woche. Bei Paa-
ren mit Kindern betrdgt der Care Gap sogar 67,0 %.

Aus der Verdiensterhebung gehen weitere Indikatoren hervor, die die Ungleichheit von Frauen und Mannern in Bezug
auf den Arbeitsmarkt in den Blick nehmen: Neben dem Gender Pay Gap (18 %) betrachtet der so genannte Gender
Hours Gap (21 %) die Unterschiede in der bezahlten monatlichen Arbeitszeit und der Gender Employment Gap die Un-
terschiede in der Erwerbsbeteiligung von Frauen und Mannern (9 %). Zusammen bilden sie den seit 2022 errechneten
.Gender Gap Arbeitsmarkt” als neuen EU-(Eurostat)-Indikator fir erweiterte Verdienstungleichheit in mehreren Dimen-
sionen. In Niedersachsen lag der Gender Gap Arbeitsmarkt im April 2023 wie im Vorjahresmonat unverandert bei

41 %, in Deutschland ebenfalls unverandert bei 39 %. Grundsatzlich gilt dabei: Je héher der Wert des Gender Gap
Arbeitsmarkt ausfallt, desto starker ist die Verdienstungleichheit auf dem Arbeitsmarkt ausgepragt.

Definition des Indikators: Die Erwerbstatigenquote ist der Anteil der Erwerbstatigen im Erwerbsalter (hier 15 bis unter 65
Jahre) an der Bevolkerung derselben Altersgruppe, die im Berichtszeitraum wenigstens eine Stunde in der Woche fir Lohn oder
sonstiges Entgelt irgendeiner beruflichen Tatigkeit nachgehen beziehungsweise in einem Arbeitsverhaltnis stehen (auch mithel-
fende Familienangehorige sowie Soldatinnen und Soldaten), selbststandig ein Gewerbe oder eine Landwirtschaft betreiben oder
einen Freien Beruf ausiiben. Quelle: Mikrozensus.

Methodische Hinweise: Die Zahl der Erwerbstatigen bezieht sich auf Personen in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien, Mikrozensus > Haus-
halte und Familien — Mikrozensus in Niedersachsen

21 Vgl. Kapitel 4.6 Erwerbstatigkeit von Muttern und Vatern.

64 HSBN 2024 Statistikteil


http://www.statistik.niedersachsen.de/
https://www.statistik.niedersachsen.de/themen/privathaushalte-niedersachsen
https://www.statistik.niedersachsen.de/themen/privathaushalte-niedersachsen

4.5.1 Erwerbstatigenquote in Niedersachsen 2023 nach Alter und Geschlechtin %
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4.5.2 Erwerbstatigenquote 2023
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4.6 Erwerbstatigkeit von Muttern und Vatern

Insbesondere fur Mutter ist es aufgrund von Problemen bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf in vielen Betrieben
und aufgrund , klassischer” Rollenverteilungen zwischen Mannern und Frauen in Bezug auf die Kindererziehung oder
Pflege von Angehdrigen schwerer, einer Erwerbsarbeit im gewlnschten Umfang und qualifikationsaddquat nachgehen
zu kénnen.

In Niedersachsen lag die Erwerbstatigenquote der 785 000 Mutter mit Kindern unter 18 Jahren 2023 bei 75,4 %. Reali-
siert erwerbstatig waren 68,9 %, was 541 000 Frauen entsprach. Diese MUtter gingen also zum Zeitpunkt der Befra-
gung tatsachlich einer Erwerbstatigkeit nach und hatten diese demnach nicht aufgrund eines familidren Vereinbarkeits-
arrangements wie zum Beispiel Elternzeit unterbrochen. Der Anteil der MUtter, die aus diesen Griinden nicht gearbeitet
haben, lag folglich bei 6,5 % (Differenz aus dem Anteil der erwerbstatigen Mutter insgesamt und derjenigen, die auf-
grund eines familidren Vereinbarkeitsarrangements nicht gearbeitet haben).

Dabei spielt die Anzahl der Kinder eine bedeutende Rolle. Wahrend die realisierte Erwerbstatigkeit bei Muttern mit ei-
nem Kind bei 72,5 % und mit zwei Kindern bei 71,1 % lag , waren mit 51,0 % nur noch rund die Halfte der Mitter
mit mindestens drei Kindern realisiert erwerbstatig.

Wenn Mutter erwerbstatig sind, arbeiten sie zumeist in Teilzeit, bei den im Jahr 2023 realisiert erwerbstatigen Muttern
zu drei Vierteln (73,6 %). Bei denjenigen mit einem Kind unter ihnen waren es rund zwei Drittel (67,3 %), bei denen
mit zwei Kindern 79,0 % und bei denen mit drei und mehr Kindern mehr als vier Fiinftel (82,5 %). Als Hauptgrund far
die Teilzeittatigkeit nannten rund fast zwei Drittel (63,2 %) der Frauen im Alter von 35 bis unter 45 Jahren die Betreu-
ung von Kindern.

Im Vergleich zu den Mittern wiesen die Vater 2023 mit einer Erwerbstatigenquote von 92,1 % weiterhin eine deutlich
hohere Erwerbsbeteiligung auf. Die realisierte Erwerbstatigkeit lag mit 91,3 % fast gleichauf. ? Selbst bei mindestens
drei Kindern, wo bei Mttern ein deutlicher Riickgang der realisierten Erwerbstatigkeit zu beobachten ist, lag die Quote
unter den Vatern mit 86,9 % nur wenig vom Durchschnitt entfernt. Die Teilzeitquote betrug nur 7,8 %, bei drei und
mehr Kindern waren es 9,5 %.

Definition des Indikators: Erwerbstatige sind Personen im Alter von 15 Jahren und mehr, die im Berichtszeitraum wenigstens
eine Stunde fur Lohn oder sonstiges Entgelt irgendeiner auf Erwerb gerichtete Tatigkeit nachgehen, unabhangig von der geleis-
teten Arbeitszeit und der Bedeutung dieser Tatigkeit flr den Lebensunterhalt. Als Personen in realisierter Erwerbstatigkeit gelten
nur solche Personen, die ihre Erwerbsarbeit nicht aufgrund eines familidren Vereinbarkeitsarrangements unterbrochen haben
und sich in ,, Mutterschutz” oder , Elternzeit” befunden haben. (Quelle: Mikrozensus).

Erhoben werden die in der Berichtswoche normalerweise geleistete Arbeitszeit je Woche und die tatsachlich geleistete Arbeits-
zeit (durch regelmaBige wochentliche Uberstunden). Dargestellt werden nur normalerweise oder tatsachlich geleistete Arbeits-
zeiten aus der einzigen oder der Haupterwerbstatigkeit (von mehreren Tatigkeiten).

Methodische Hinweise: Die Ergebnisse zur Vollzeit und Teilzeittatigkeit beruhen zunéchst auf einer Selbsteinstufung der Be-
fragten. In Verbindung mit der Angabe zu den normalerweise geleisteten Wochenarbeitsstunden wird diese Angabe dahinge-
hend korrigiert, dass Personen mit bis einschlieBlich 24 Wochenarbeitsstunden als teilzeitbeschaftigt in den Veroffentlichungen
ausgewiesen werden. Personen mit 37 Wochenarbeitsstunden und mehr werden als Vollzeittatige eingestuft. Fir Personen, die
zwischen 25 und 36 Wochenarbeitsstunden leisten, gilt die Selbsteinstufung der Befragten als vollzeit- oder teilzeittatig.

Mdatter und Vater werden im Haushaltskontext ausgewiesen. Eltern-Kind-Beziehungen, die Gber Haushaltsgrenzen hinweg be-
stehen, oder Partnerschaften mit getrennter Haushaltsfihrung, das so genannte , Living-apart-together”, bleiben daher unbe-
rlcksichtigt. Lebensformen am Nebenwohnsitz sowie die Bevolkerung in Gemeinschaftsunterkiinften werden aus der Betrach-
tung ausgeblendet.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien, Mikrozensus > Haus-
halte und Familien — Mikrozensus in Niedersachsen

22 Zur Erwerbstatigkeit von Mittern und Vatern im Familienkontext siehe Lehmann, Arne: Erwerbstatigkeit von Mittern und Véatern
in Niedersachsen 2018, in: Statistische Monatshefte Niedersachsen (Landesamt fur Statistik Niedersachsen) 6/2020, S. 256-267.
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4.6.1 Erwerbstatige Mutter und Vater in Niedersachsen 2023 nach Anzahlderledigen
Kinderunter 18 Jahrenin %
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Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
4.6.2 Realisierte Erwerbstatigkeitvon Mittern und Vatern in Niedersachsen 2023 nach
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Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
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4.7 Atypische Beschaftigung

Zwar steigt die Zahl der Erwerbstatigen stetig, nicht wenige hiervon stehen jedoch in atypischer Beschaftigung. Zu die-
ser zahlen in Abgrenzung vom Normalarbeitsverhaltnis Beschaftigungen, die in Teilzeit mit 20 oder weniger Arbeits-
stunden pro Woche oder geringfligig, befristet oder als Zeitarbeit ausgetibt werden. Dabei ist ein Auftreten von mehre-
ren Merkmalen gleichzeitig nicht untblich. Atypische Beschaftigung ist oftmals auch freiwillig gewahlt.

In Niedersachsen befanden sich 2023 mit rund 716 000 der 3,6 Millionen Kernerwerbstatigen (Erwerbstadtige ohne Aus-
zubildende oder Personen in Bildung) im Alter von 15 bis unter 65 Jahren in einem atypischen Beschaftigungsverhaltnis.
Das entsprach rund einem Finftel (19,9 %). Unter den Mannern betrug der Anteil 11,8 % (224 000 Personen), bei den
Frauen hingegen 29,0 % (492 000). Gegenlber dem Vorjahr ging die Gesamtzahl um rund 43 000 Beschaftigte (da-
runter 30 000 Frauen) beziehungsweise 5,7 % starker zurlck als in den Vorjahren.

Bei den Frauen fiel in den Altersgruppen, in denen viele Care-Aufgaben anfallen, auch der Anteil der atypischen Be-
schaftigung am hochsten aus. In der Altersgruppe 35 bis unter 45 Jahre war er mit 32,4 % am hdchsten (Vorjahr:
34,0 %). Im eingeschrankten langfristigen Vergleich zu 2013 verminderte sich die atypische Beschaftigung bei Frauen
zwischen 35 und unter 45 Jahren allerdings in der besonders sorgeintensiven Familienphase um 9,3 Prozentpunkte.

Da viele der atypisch Beschaftigten mindestens zwei Kriterien erfillten, beispielsweise Befristung und Teilzeittatigkeit,
ergibt die Summe der einzelnen Auspragungen atypischer Beschaftigung mehr als 100 %: In fast zwei Dritteln aller
Falle (64,7 %) bezog sich das atypische Beschaftigungsverhaltnis mindestens auf Teilzeitarbeit mit 20 Stunden oder we-
niger. Etwas weniger als ein Drittel der atypischen Beschaftigten (31,6 %) hatten ein befristetes Beschaftigungsverhalt-
nis und etwa ein Viertel (26,0 %) gingen nur einer geringfligigen Beschaftigung nach. Zeitarbeit machte etwa ein Ach-
tel (12,6 %) der atypischen Beschaftigung aus. Im eingeschrankten Vergleich zu 2013 haben die geringfugige
Beschaftigung und die Teilzeit an Bedeutung verloren (Anteile: 33,3 % und 68,5 %), die der Zeitarbeit (7,9 %) nahm
dagegen zu und die befristete Beschaftigung blieb fast unverandert (30,7 %).

Definition des Indikators: Unter atypischer Beschaftigung werden alle abhangigen Beschaftigungsverhaltnisse verstanden, die
eines oder mehrere der folgenden Merkmale aufweisen: Befristung, Teilzeitbeschaftigung mit 20 oder weniger Stunden, Zeitar-
beitsverhéltnis, geringfligige Beschaftigung.

Normalarbeitsverhaltnisse sind gekennzeichnet durch eine Vollzeittdtigkeit oder eine Teilzeittatigkeit mit mindestens der Halfte
der Ublichen vollen Wochenarbeitszeit, ein unbefristetes Beschaftigungsverhaltnis, die Integration in die sozialen Sicherungssys-
teme, die Identitat von Arbeits- und Beschaftigungsverhaltnis.

Methodische Hinweise: Die in die Analyse einbezogenen Erwerbstatigen sind: zwischen 15 bis unter 65 Jahre alt, befinden
sich nicht in Bildung oder (Berufs-)Ausbildung, befinden sich in einem abhdngigen Beschaftigungsverhaltnis (Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer).

Bei Vergleichen mit anderen Datenquellen, die Informationen zur atypischen Beschaftigung enthalten, muss berlcksichtigt wer-
den, dass der Mikrozensus Bezug auf die Personen in Beschaftigung und nicht auf Beschaftigungsverhéltnisse nimmt, die Ne-
benerwerbstatigkeiten hier nicht mitgezahlt werden und der untersuchte Personenkreis hinsichtlich Alter und Bildungsbeteili-
gung eingeschrankt wurde. Quelle: Mikrozensus.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien, Mikrozensus > Haus-
halte und Familien — Mikrozensus in Niedersachsen
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4.7.1 Beschaftigte nach Beschaftigungsform in Niedersachsen 2023 in 1 000
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Quelle: Mikrozensus.

4.7.2 Atypische Beschaftigung in Niedersachsen 2023 nach Alter und Geschlechtin %
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Lesehilfe: 19,9 % aller Kernerwerbstatigen sind atypisch beschaftigt, in der Altersgruppe der 15- bis unter 25-Jahrigen betragt der Anteil 30,4 %.
Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
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5. Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung

Tabellen zum Thema im Anhang

5.1.1 Arbeitslosenquoten in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern im
Juni 2023 nach Geschlecht, Staatsangehérigkeit und Alter

5.1.2 Struktur der Arbeitslosigkeit in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und
in den Landern im Juni 2023 nach Personengruppen

5.2 Unterbeschaftigung und Arbeitslosigkeit in den kreisfreien Stadten und Landkreisen im Juni 2023

5.3.1 Erwerbslose 2022 und 2023 nach Altersgruppen und Dauer der Arbeitssuche

532 Anteil der in Haushalten ohne Erwerbstatige lebenden Personen nach Landern, Altersgruppe und
Geschlecht 2021 bis 2023

533 Erwerbslosenquote nach Geschlecht und Landern 2021 bis 2023

534 Langzeiterwerbslosenquote in den Landern und Deutschland 2021 bis 2023
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Trotz gestiegener Beschaftigtenzahlen bei gleichzeitigem Fachkraftemangel in vielen Branchen hat die Arbeitslosigkeit
im Verlaufe des Jahres 2023 zugenommen. Im Juni waren 246 145 Personen bei der Bundesagentur fir Arbeit arbeits-
los gemeldet und damit 10,2 % mehr als im Juni 2022. Die Quote stieg gleichzeitig um 0,5 Prozentpunkte auf 5,6 %,
was etwa dem Bundesniveau (5,5 %) entsprach.

Die Jugendarbeitslosigkeit fiel im Juni 2023 mit einer Quote von 4,7 % unterdurchschnittlich hoch aus und die 15- bis
unter 25-Jdhrigen machten nur 9,2 % (22 600 Personen) an allen Arbeitslosen aus. Aber wie die Arbeitslosenquote
insgesamt stieg auch die Jugendarbeitslosenguote im Vergleich zum Vorjahresmonat an (+0,5 Prozentpunkte).

Die Arbeitslosenquote unter den Alteren zwischen 55 und unter 65 Jahren (5,5 %) lag dagegen im Durchschnitt, sie
machten allerdings fast ein Viertel aller Arbeitslosen aus (mehr dazu in Kapitel 13.3).

Schwierigkeiten haben weiterhin besonders Arbeitssuchende mit nichtdeutscher Staatsangehérigkeit, ihre Quote war
im Juni 2023 mit 18,5 % mehr als vier Mal so hoch wie die unter deutschen Staatsangehorigen. Die Gesamtzahl der
auslandischen Arbeitslosen nahm deutlich Gberdurchschnittlich zu, bedingt auch durch die vielen hinzugekommenen
Arbeitslosen mit ukrainischer Staatsangehd&rigkeit. Aber auch ohne deren Berilcksichtigung und der von anderen nicht-
deutschen Staatsangehdrigen ware die Gesamtzahl der Arbeitslosen im Vergleich mit dem Vorjahresmonat gestiegen.

Etwas starker als die Arbeitslosigkeit stieg in Niedersachsen im Juni 2023 im Vergleich zum Vorjahr die Unterbeschafti-
gung (ohne Kurzarbeit) auf nunmehr 324 354 Personen an (+11,1 %). Hierbei werden neben den Arbeitslosen auch
die Personen abgebildet, die an einer ArbeitsforderungsmaBnahme teilnehmen oder zeitweise arbeitsunfahig erkrankt
sind. Die Unterbeschaftigungsquote lag damit bei 7,2 %.

Bei der Betrachtung der Arbeitslosenzahlen im Sinne der BA ist zu beachten, dass sich unter den Arbeitslosen auch Er-
werbstatige befinden. Der Umfang der Beschaftigung fallt jedoch unter die definitorische Grenze von mindestens 15
Wochenstunden. Flr internationale Vergleiche eignet sich jedoch das Labour-Force-Konzept der International Labour
Organization (ILO), welches die ,,6konomisch aktive Bevolkerung” darstellt. Es teilt die Erwerbsbevélkerung in Erwerbs-
tatige (mindestens eine Stunde bezahlte Arbeit pro Woche) oder Erwerbslose sowie in ,Nichterwerbspersonen”, die
entweder ungewollt oder gewollt weder erwerbstatig noch erwerbslos sind, ein.

Erwerbslose (siehe Kapitel 5.3) sind nicht erwerbstatig, haben aber in den letzten vier Wochen im Berichtszeitraum aktiv
nach einer Tatigkeit gesucht. In Niedersachsen lag die Erwerbslosenquote 2023 bei 2,9 %. Bei den Arbeits- wie bei den
Erwerbslosen zeigt sich, dass vor allem niedrig Qualifizierte und besonders diejenigen ohne abgeschlossene Berufsaus-
bildung ohne Job sind.
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5.1 Arbeitslosigkeit und Arbeitslosenquoten

Im Juni 2023 waren in Niedersachsen 246 145 Personen arbeitslos gemeldet, was einem Zuwachs gegendber dem Vor-
jahresmonat von 10,2 % entsprach. Die Arbeitslosenquote stieg damit auf 5,6 % (+0,5 Prozentpunkte; Manner:
5,7 %, Frauen: 5,4 %), bundesweit betrug sie 5,5 %.

Regional reichte die Spanne der Arbeitslosenquote von 3,0 % im Landkreis Grafschaft Bentheim bis 10,8 % in der
kreisfreien Stadt Wilhelmshaven. Quoten von weniger als 5,0 % waren vor allem im Westen des Landes zu finden und
daneben in den um Bremen liegenden Landkreisen Verden, Osterholz, Diepholz und Rotenburg (Wimme) sowie Har-
burg und Gifhorn. Vergleichsweise hohe Arbeitslosenquoten von 7,0 % und mehr fanden sich in funf der acht kreis-
freien Stadte wieder, darunter vier in der Statistischen Region Weser-Ems sowie in den Stadten Goéttingen, Hildesheim,
Hannover und Region sowie im Landkreis Lichow-Dannenberg. Im Vergleich zum Vorjahresmonat stiegen die Quoten
in nahezu allen Landkreisen und kreisfreien Stadten.

Die Jugendarbeitslosigkeitsquote der 15- bis unter 25-Jahrigen lag im Juni 2023 bei 4,7 %, was einem Anstieg gegen-
Uber dem Vorjahresmonat um 0,5 Prozentpunkte entsprach. Am niedrigsten fiel die Quote mit 2,5 % in den Landkrei-
sen Osnabrick und Emsland aus, mit 8,5 % am hochsten in der kreisfreien Stadt Salzgitter.

Die Arbeitslosenquote der 55- bis unter 65-Jahrigen stieg im Vergleich Juni 2023 zu Juni 2022 mit 0,3 Prozentpunkten
auf 5,5 % weniger stark an als die Arbeitslosenquote insgesamt (mehr dazu im Kapitel 13.3).

Die Arbeitslosenquote unter den Auslanderinnen und Ausldndern stieg mit 2,1 Prozentpunkten auf 18,5 % Uberdurch-
schnittlich stark an und war damit mehr als vier Mal so hoch wie unter den deutschen Staatsangehérigen mit 4,0 %
(+0,2 Prozentpunkte).

Ein Jahr und langer und damit langzeitarbeitslos waren im Juni 2023 insgesamt 91 908 (Frauenanteil: 44,6 %), was
gegeniber dem Vorjahresmonat einem Anstieg um 3,2 % entsprach. Der Anteil an allen Arbeitslosen ging infolge des
unterdurchschnittlichen Anstiegs allerdings zuriick auf 37,3 % (Juni 2022: 39,9 %) und bundesweit auf 35,5 %.

Mehr als jede beziehungsweise jeder vierte Arbeitslose (27,3 %) war im Juni 2023 schon mindestens vier Jahre arbeits-
los gemeldet. Die absolute Zahl vergréBerte sich im Vergleich zum Vorjahresmonat mit +11,2 % deutlich Gberdurch-
schnittlich. Generell ist das Risiko von alteren Erwerbstatigen langzeitarbeitslos zu werden hoher als in den unteren Al-
tersgruppen (siehe dazu Kapitel 13.3).

Ein besonderes Risiko dauerhaft arbeitslos zu werden, tragen wie bei der Arbeitslosigkeit insgesamt auch Personen, die
Uber eine niedrige oder keine abgeschlossene Berufsausbildung verfligen. Letztere machten im Berichtsmonat fast zwei
Drittel (64,3 %) aller Langzeitarbeitslosen in Niedersachsen aus.

Die Arbeitslosenquote ist der Anteil des Arbeitslosenbestands an den zivilen Erwerbspersonen.

Da die Statistik der Arbeitsuchenden und Arbeitslosen der BA dem , Konzept der registrierten Arbeits-
losigkeit” folgt, ist diese nicht identisch mit der , Erwerbslosigkeit”. Arbeitslose kénnen sowohl Leistungen der BA beziehen, als
auch Nichtleistungsbeziehende sein. Letztere kénnen die Vermittlungs- und Beratungsleistungen der BA in Anspruch nehmen.

Weder arbeitsuchend noch arbeitslos sind Personen, die zwar als nichtarbeitsuchende erwerbsfahige Personen bei der Ar-
beitsagentur oder dem Jobcenter gemeldet sind, aus unterschiedlichen Griinden jedoch die genannten Kriterien nicht erfullen.
Sie kénnen Leistungsanspriiche nach dem SGB Il haben ohne jedoch dem Arbeitsmarkt zur Verfligung zu stehen, sei es, weil sie
langer als sechs Wochen arbeitsunfahig sind, Kinder oder Angehérige betreuen oder beispielsweise an langeren Qualifizierungs-
maBnahmen teilnehmen.

siehe Anhang und www statistik.arbeitsagentur.de
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5.2 Unterbeschaftigung und Arbeitslosigkeit nach Rechtskreisen

Ein umfassenderes Bild tber das tatsachliche Ausmaf an fehlender Beschaftigung liefert erganzend zur Arbeitslosen-
guote die Unterbeschaftigungsquote. Zusatzlich zu den registrierten Arbeitslosen werden auch Personen abgebildet,
die im Sinne des SGB Ill nicht als arbeitslos gezahlt werden, weil sie an einer ArbeitsforderungsmaBnahme teilnehmen
oder zeitweise arbeitsunfahig erkrankt sind.

In Niedersachsen waren im Juni 2023 ohne Kurzarbeit 324 354 Personen unterbeschaftigt und damit 11,1 % mehr als
im Vorjahresmonat. Die Unterbeschaftigungsquote lag bei 7,2 % und damit 1,6 Prozentpunkte Uber der Arbeitslosen-
guote im gleichen Berichtsmonat (5,6 %). Etwa drei Viertel (75,9 %) der Unterbeschaftigten waren auch arbeitslos.
Rund ein Viertel (24,1 %) befanden sich demgegentber zum Beispiel in beruflicher Weiterbildung, in sogenannter
Fremdférderung, in der Teilhabe am Arbeitsmarkt, waren kurzfristig arbeitsunfahig oder befanden sich in Arbeitsgele-
genheiten beziehungsweise erhielten einen Griindungszuschuss aus der Arbeitslosigkeit heraus als Existenzgriindende.

Eine weitere Form von Unterbeschaftigung ist die Kurzarbeit. Das Kurzarbeitergeld wird genutzt, um Arbeitslosigkeit zu
verhindern, indem es die Arbeitspldtze der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sichert und den Unternehmen ihre
erfahrenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalt.”? Wahrend der Corona-Pandemie konnten damit zehntausende
Arbeitsplatze erhalten bleiben. Im Juni 2023 waren 16 303 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in Niedersachsen in
Kurzarbeit (-27,7 % gegenilber Vorjahresmonat).

Bei dauerhafter Arbeitslosigkeit sinken die Chancen der Arbeitssuchenden auf dem Arbeitsmarkt.?* Deshalb gibt das
jeweilige ortliche Verhaltnis von Arbeitslosenquoten der Rechtskreise SGB Il und SGB Il einen weiteren Hinweis auf die
regional differierenden Beschaftigungschancen fur Arbeitslose.

In Niedersachsen lag die anteilige Arbeitslosenquote im Rechtskreis SGB Il im Juni 2023 bei 3,9 % (Juni 2022: 3,5 %).
Die anteilige Quote im SGB lll-Bereich betrug 1,7 % und war damit 0,1 Prozentpunkte hoher als im Vorjahresmonat.

Die Unterbeschaftigungsquote gibt den Anteil der Unterbeschaftigten an der Summe aller zivilen
Erwerbspersonen, der Teilnehmenden an MaBnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung sowie Weiterbildung,
Fremdforderung, Personen, die wegen § 53a Abs. 2 SGB Il nicht als arbeitslos zahlen sowie Personen mit kurzfristiger Arbeitsun-
fahigkeit.
Die hier dargestellte Unterbeschaftigung auf Ebene der Landkreise beziehungsweise kreisfreien Stadte
enthalt keine Angaben Uber Kurzarbeit, Altersteilzeit und geférderte Selbststandigkeit.

www statistik.arbeitsagentur.de > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Methodenbe-
richte und Hintergrundinfos > Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung

23 Vgl. Bundesagentur fir Arbeit, Statistik: https:/statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Kurzar-
beitergeld/Kurzarbeitergeld-Nav.html.
24 Vgl. Kapitel 8.3 Bezugsdauer von SGB II-Leistungen.
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5.3 Erwerbslose

In Niedersachsen waren 2023 insgesamt 118 000 Frauen und Manner erwerbslos. Der Vergleich zur Anzahl der von der
Bundesagentur fur Arbeit registrierten Zahl von rund 252 000 Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt 2023 zeigt, dass et-
was weniger als die Halfte aller Arbeitslosen nicht ganzlich erwerbslos waren, sondern oftmals Jobs hatten, jedoch im
geringeren Umfang von weniger als 15 Stunden in der Woche.

Die Erwerbslosenquote, das heif3t, der Anteil der Bevélkerung im Erwerbsalter (hier 15 bis unter 65 Jahre), der keiner
entgeltlichen Beschaftigung von mindestens einer Stunde pro Woche nachging, lag bei 2,9 %. Die Erwerbslosenquote
der Méanner Ubertraf mit einem Wert von 3,1 % die der Frauen mit 2,6 %.

Unter den Menschen ohne Migrationshintergrund betrug die Erwerbslosenquote 2,2 % gegentber 4,9 % bei Men-
schen mit Migrationshintergrund.

Von den 106 000 Erwerbslosen (hier Bevolkerung ab 15 Jahren bis Regelaltersgrenze, die sich nicht in schulischer bzw.
beruflicher Ausbildung befanden) hatten 46,1 % der Manner und 35,1 % der Frauen keinen beruflichen Bildungsab-
schluss (insgesamt: 41,7 %). Dieser Unterscheid deutet daraufhin, dass bei Frauen andere Faktoren als die berufliche
Bildung eine gréBere Bedeutung in Bezug auf die Erwerbslosigkeit zu haben scheint als bei Mannern.

Die Langzeiterwerbslosen, also diejenigen, die langer als ein Jahr ohne Beschaftigung waren, machten 2023 einen An-
teil von 30,5 % an allen Erwerbslosen (15 bis unter 65 Jahre) in Niedersachsen aus. Die Langzeiterwerbslosenquote lag
bei 0,9 %.

Besonders prekar ist die Lage von Menschen in Haushalten, in denen niemand erwerbstatig ist. In niedersachsischen
Haushalten traf dies 2023 auf 8,0 % der Frauen und Manner im Alter zwischen 18 bis unter 60 Jahren zu. Bei den Min-
derjdhrigen waren es 9,6 %.

Erwerbslose waren im Berichtszeitraum nicht erwerbstatig, haben aber in den letzten vier Wochen
vor der Befragung aktiv nach einer Tatigkeit gesucht, diese muss innerhalb von zwei Wochen aufgenommen werden kénnen.
Die Langzeiterwerbslosenquote ist der Anteil der Erwerbslosen, die bereits 12 Monate oder langer erwerbslos sind, an den Er-
werbspersonen (jeweils 15 bis unter 65 Jahre).

Das Labour-Force-Konzept der International Labour Organization (ILO) ermdglicht zur Darstellung der
.Okonomisch aktiven Bevdlkerung” auch internationale Vergleiche von Arbeitsmarkten. Ausgangspunkt ist die Gesamtheit aller
in Privathaushalten lebenden Personen im Erwerbsalter (15 bis unter 65 Jahre), ohne Wehr- und Zivildienstleistende (Letztere bis
2011), die Erwerbsbevolkerung. Diese wird eingeteilt in Erwerbspersonen und Nichterwerbspersonen. Erwerbspersonen sind
erwerbstatig oder erwerbslos. Nichterwerbspersonen im Erwerbsalter, sind weder erwerbstatig noch erwerbslos, sondern stehen
dem Arbeitsmarkt gewollt oder ungewollt nicht zur Verfligung. (Datenquelle: Mikrozensus).

Erwerbstatig ist jede Person im Erwerbsalter, die im Berichtszeitraum mindestens eine Stunde lang gegen Entgelt erwerbstétig
oder selbststandig war beziehungsweise mithelfend gearbeitet hat, unabhangig davon, ob sie arbeitslos gemeldet ist oder Al-
tersrente bezieht. Hinzugezahlt werden Personen, die im Berichtszeitraum nicht gearbeitet haben, aber in einem formalen, je-
doch unterbrochenen, Beschaftigungsverhaltnis stehen.

www statistikportal.de/de/sbe > Indikator Erwerbsbeteiligung sowie www.statistik.nieder-
sachsen.de > Themen > Haushalte und Familien, Mikrozensus > Tabellen
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5.3.1 Erwerbslosenquoten nach Geschlechtund Zuwanderungsgeschichte in
Niedersachsen 2023in %
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Erwerbslosenquote: Anteil der Erwerbslosenim Alter von 15 bis unter 65 Jahren an den Erwerbspersonen (Erwerbstatige und Erwerbslose entsprechender Altersgruppe);
Langzeiterwerbslosenquote: Anteil der Erwerbslosen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren, bei denen die Dauer der Erwerbslosigkeitldnger als 12 Monate anhalt, an den
Erwerbspersonen (Erwerbstatige und Erwerbslose) entsprechender Altersgruppe.

Quelle: Mikrozensus.

5.3.2 Erwerbslose, Erwerbstatige und Nichterwerbspersonen in Niedersachsen 2023 nach
Geschlecht und Altersgruppen in 1 000
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Verfligbare Einkommen 2021 und Gesamtbetrag der Einkiinfte pro Steuerpflichtigem in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2019

Anteile der Beschaftigungsverhaltnisse mit Niedriglohn in Deutschland und Niedersachsen 2018, 2022
und 2023

Bruttostundenverdienste der vollzeit- und teilzeitbeschaftigten Arbeitnehmerinnen und -nehmer im Pro-
duzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 2023 nach Landern und Geschlecht

Gender Pay Gap (Verdienstunterschied zwischen Frauen und Ménnern) in % in den Landern 2023 nach
Anforderungsniveau

Geringverdienende in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern im
Juni 2023

Vermogen, Schulden, Wohneigentum in Niedersachsen 2008, 2013 und 2018



Die Indikatoren Einkommen, Verdienste und Vermogen sind alle miteinander verkntipft und messen zusammen den
Wobhlstand der Bevolkerung. Zwar wird die Armutsgefdhrdung nur an den Einkommen gemessen, die auch die Ver-
dienste miteinschlieBen, nicht aber am Vermégen. Dennoch ist davon auszugehen, dass Vermdgende in der Regel nicht
so einkommensarm sind, dass sie als armutsgefahrdet gelten missen. Das bedeutet auch, dass Menschen mit niedrigen
Verdiensten und Einkommen nur geringe Vermdgen aufbauen kénnen zur Absicherung der sozialen Lage und zur Al-
tersvorsorge. In Krisenzeiten wie wahrend der Corona-Pandemie oder in Zeiten hoher Inflation wie in den Jahren 2022
und 2023 helfen vorhandene Vermaégen, EinbuBen und Mehrausgaben entsprechend abzufedern. Fiir Seniorinnen und
Senioren sind Vermdgen so auch eine wichtige Quelle, um gegebenenfalls Pflegeheimkosten tragen zu kénnen. Zwar
steigen die durchschnittlichen Vermdgen seit Jahren an, viele Haushalte kénnen jedoch auf gar keine oder nur sehr ge-
ringe Vermogen zurlckgreifen (siehe hierzu auch nach unterschiedlichen Haushaltskonstellationen Kapitel 6.3.)

Nach einem Reallohnverlust im Jahr 2022 von 4,5 % sind 2023 durch kraftige Lohnsteigerungen und einem Riickgang
der Inflationsrate die Realldhne wieder minimal um 0,1 % gestiegen. Dabei ist auch der Niedriglohnsektor geschrumpft
auf 638 000 Beschaftigte, ein Jahr zuvor waren es noch Gber eine Dreiviertelmillion. Die Zahl der Erwerbstatigen, die
neben dem Erwerbseinkommen auf Blrgergeld (SGB Il-Leistungen) angewiesen sind (siehe Kapitel 6.2), also jene die als
Geringverdienende am ehesten als ,working poor” bezeichnet werden kénnen, ging ebenfalls zurtick auf rund 79 000.

Einen deutlichen Unterschied gab es auch 2023 noch bei den Verdiensten zwischen Frauen und Mdnnern. Ungeachtet
der Lohnzuwéchse verharrte der Gender Pay Gap in Niedersachsen mit 18 % auf dem Vorjahresniveau. Frauen verdie-
nen nicht nur weniger in der Stunde, sondern nehmen dardber hinaus seltener am Erwerbsleben teil und arbeiten &fter
in Teilzeit als Manner. Diese drei Teilaspekte wurden 2023 im Indikator Gender Gap Arbeitsmarkt der EU zusammenfas-
send flr Niedersachsen auf 41 % beziffert (Deutschland: 39 %). Auch diese Kennziffer blieb im Vergleich zum Vorjahr
unverdndert. Je hoher der Gender Gap Arbeitsmarkt ausfallt, desto starker ist die Verdienstungleichheit auf dem Ar-
beitsmarkt ausgepragt.

Das verfligbare Einkommen (siehe Kapitel 6.1), das neben dem Nettolohn auch monetére Sozialleistungen und andere
laufende Transfers umfasst, gibt an, was tatsachlich vom Einkommen zur Verfligung steht. In Niedersachsen liegt das
verfligbare Einkommen pro Kopf regelméaBig unter dem Bundesdurchschnitt, 2021 lag es bei durchschnittlich

23 375 Euro. Der Indikator kann zwar nicht auf einzelne Bevolkerungsgruppen heruntergebrochen werden, er bildet
jedoch die allgemeine Einkommensentwicklung ab und kann gut flr regionale Vergleiche bis auf Landkreisebene her-
angezogen werden.

Aussagen Uber Einkommensreichtum kénnen anhand der Lohn- und Einkommensteuerstatistik getatigt werden, wenn
auch aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen erst mit einer zeitlichen Verzégerung. Demnach hatten im Jahr 2019 in
Niedersachsen 3,8 % der Steuerpflichtigen Einkiinfte von 125 000 Euro und mehr und galten damit als , einkommens-
reich”. Zusammen vereinigten sie etwa ein Finftel aller Einkinfte auf sich.
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6.1 Einkommen

Das verflgbare Einkommen pro Kopf betrug im Jahr 2021 in Niedersachsen 23 375 Euro und lag damit rund 4 % unter
dem Bundesdurchschnitt (24 415 Euro). Im Vergleich zum Vorjahr stieg das Pro-Kopf-Einkommen mit 1,4 % (bundes-
weit: 2,1 %) unterdurchschnittlich stark an mit Blick auf die jahrlichen Steigerungen seit 2011.%° Zum Redaktionsschluss
lagen noch keine Daten fur die Jahre 2022 und 2023 auf Landerebene vor.

Regional verzeichnete wie in den Vorjahren insbesondere die Statistische Region Weser-Ems vergleichsweise niedrige
Pro-Kopf-Einkommen. Auch 2021 lagen dort acht der Landkreise und kreisfreien Stadte mit den zehn niedrigsten Pro-
Kopf-Einkommen. In den kreisfreien Stadten Wilhelmshaven, Emden und Delmenhorst sowie im Landkreis Leer und in
der kreisfeien Stadt Oldenburg lagen die Werte rund ein Zehntel unter dem niedersachsischen Durchschnitt. Das
hochste Pro-Kopf-Einkommen wurde im Landkreis Harburg mit 26 921 Euro erzielt, rund 15 % Uber dem niedersachsi-
schen Durchschnitt. Auch in Wolfsburg und den umliegenden Landkreisen Gifhorn und Helmstedt verfiigten die Ein-
wohnerinnen und Einwohner Uber vergleichsweise hohe Einkommen.

Um mehr Uber die regionale Verteilung von Einkommensreichtum zu erfahren, helfen Daten der Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik. Als Einkommensreiche werden Steuerpflichtige bezeichnet, deren Einkinfte 125 000 Euro und
mehr betragen. In Niedersachsen waren im Jahr 2019 danach 3,8 % der Steuerpflichtigen einkommensreich. Sie verei-
nigten zusammen mehr als ein Finftel (21,8 %) aller EinkUnfte auf sich (Deutschland: 4,3 %; 24,2 % aller EinkUnfte).

FUnf Jahre zuvor kamen 2,7 % auf einen Anteil von 18,5 %. Der Gesamtbetrag aller niedersachsischen steuerpflichti-
gen Einkinfte ist seitdem bis 2019 um durchschnittlich 23,7 % gestiegen und die Einkiinfte derjenigen mit mindestens
125 000 Euro um 45,6 %. Das Gewicht der , Reichen” steigt damit unberlcksichtigt der Geldentwertung sowie steuer-
rechtlicher Anderungen kontinuierlich an. Zwar werden zusammen veranlagte Steuerpflichtige als eine Steuerpflichtige
Person gezahlt. Allerdings spiegelt die regionale Verteilung der ,,einkommensreichen” Bevélkerung die Struktur der
Verteilung der Pro-Kopf-Einkommen wider mit niedrigen Werten vor allem in der Statistischen Region Weser-Ems und
hohen Werten von einkommensreichen Steuerpflichtigen eher in der Statistischen Region Lineburg im Hamburger Um-
land und in der Statistischen Region Braunschweig rund um Wolfsburg. Einkinfte in Hohe von mindestens 250 000
Euro hatten 0,8 % der niedersachsischen Steuerpflichtigen. Sie vereinigten mit 10,2 % rund ein Zehntel aller Einkinfte.

Das verflgbare Einkommen der privaten Haushalte (Ausgabenkonzept) ergibt sich dadurch, dass
dem Primareinkommen monetare Sozialleistungen und sonstige laufende Transfers hinzugefiigt werden, die die privaten Haus-
halte Uberwiegend seitens des Staates empfangen; abgezogen werden Einkommen- und Vermdégensteuern, Sozialbeitrage und
sonstige laufende Transfers, die von den privaten Haushalten zu leisten sind. Es entspricht damit den Einkommen, die den priva-
ten Haushalten letztendlich zuflieBen und die sie fir Konsum- und Sparzwecke verwenden kénnen. Quelle: Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen der Lander.

Beim Gesamtbetrag der Einklinfte der Steuerpflichtigen handelt es sich um die Summe der Einklinfte — also Einnahmen abzlg-
lich Ausgaben beziehungsweise Werbungskosten — aus sieben verschiedenen Einkunftsarten des Steuersystems. Zusammen ver-
anlagte Ehepaare gelten als ein Steuerpflichtiger.

Das verfugbare Einkommen wird nach dem Wohnortprinzip berechnet. Der durchschnittliche Wert je
Einwohner wird als arithmetisches Mittel errechnet. In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen einschlieBlich der Erwerbs-
tatigenrechnung wurde 2019 wie etwa alle finf Jahre eine Generalrevision durchgefiihrt und die Daten bis zurlick zum Berichts-
jahr 1991 neu berechnet.

Aufgrund der langen steuerlichen Veranlagungsdauer (2 34 Jahre nach Ende des Berichtsjahres) ist die Aktualitat der Lohn- und
Einkommensteuerstatistik gering. PlanméaBig liegen Ergebnisse 3 %2 Jahre nach Ende des Veranlagungszeitraums vor. Zeitverglei-
che sind aufgrund steuerrechtlicher Anderungen zum Teil problematisch.

Anhang sowie unter www.statistikportal.de/de/vgrd]

25 Quelle: Arbeitskreis , Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander”: Reihe 2, Band 3; Berechnungsstand: August 2022.
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6.1.1 Verfligbares Einkommen
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6.1.2 Steuerpflichtige mit Einktinften von 125000 Euro und mehr in Niedersachsen und ausgewahlten
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Quelle: Lohn-und Einkommensteuerstatistik.
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6.2 Verdienste und ,, working poor”

Der durchschnittliche Bruttomonatsverdienst lag im April 2023 in Niedersachsen bei Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mern ohne Sonderzahlungen bei 2 856 Euro und darunter bei den Vollzeitbeschaftigen bei 4 069 Euro. Im Vergleich
zum Vorjahr bedeutete dies einen Anstieg von 5,5 % beziehungsweise 5,1 %.% Insgesamt stiegen die Nominalldhne
2023 im Jahresdurchschnitt einschlieBlich Sonderzahlungen sogar um 6,2 %. Durch die hohe Inflationsrate stiegen die
preisbereinigten Bruttomonatsverdienste, die Realldhne, im Vergleich zum Vorjahr jedoch nur minimal um durchschnitt-
lich 0,1%. Allerdings gab es ein Jahr zuvor noch einen Reallohnverlust von 4,5 %.

Im Niedriglohnsektor arbeiteten in Niedersachsen im April 2023 rund 18 % (638 000 Jobs) aller Beschaftigten, ein
Ruckgang um 3 Prozentpunkte gegentiber dem Vorjahresmonat (nach Wirtschaftsabschnitten fur Niedersachsen statis-
tisch unsicher, Abb. 6.2.1 daher Deutschlandwerte). Die Niedriglohnschwelle lag bei 13,04 Euro brutto je Stunde.

Um die Verdienstunterschiede zwischen Frauen und Mannern zu beziffern, werden gemaB der einheitlichen Definition
des Gender Pay Gap nach Eurostat die Verdienste der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Produzierenden Ge-
werbe und Dienstleistungsbereich?” ohne Sonderzahlungen verglichen. Im April 2023 lag demnach der Stundenver-
dienst in Niedersachsen bei durchschnittlich 22,04 Euro (Bundesdurchschnitt: 23,20 Euro). Wahrend Frauen durch-
schnittlich 19,74 Euro in der Stunde verdienten, waren es bei den Mannern 24,12 Euro. Der Gender Pay Gap, die
Lohnliicke zwischen Frauen und Mannern, lag 2023 somit bei 18 % (Deutschland ebenfalls 18 %). Fiinf Jahre zuvor
waren es noch 21 % (eingeschrankte Vergleichbarkeit). Dabei fallt die Verdienstlicke in den unteren im Vergleich zu
den hohen Altersgruppen viel niedriger aus. Der bereinigte Gender Pay Gap, der vergleichbare Tatigkeiten, Qualifika-
tion, Leistungsgruppe, Dienstalter und Beschaftigungsumfang bertcksichtigt, lag in Niedersachsen im Jahr 2023 bei

7 % und stieg damit im Vergleich zum Vorjahr um einen Prozentpunkt (Deutschland: 6 %; -1 Prozentpunkt).

Niedrige Verdienste und Einkommen unterhalb des Existenzminimums fihren dazu, dass Erwerbstatige zusatzlich auf
SGB Il-Leistungen angewiesen sind (,, working poor”), wenn auch vorrangige Leistungen fur den Lebensunterhalt nicht
ausreichen. Laut der Bundesagentur fir Arbeit werde mehrheitlich jedoch ,[...] eher das Burgergeld durch Erwerbsein-
kommen erganzt und der Leistungsanspruch verringert [...]” ?® In Niedersachsen gab es unabhéngig dieser beiden Vari-
anten im Juni 2023 insgesamt 78 592 Erwerbstatige Leistungsberechtigte (Frauenanteil: 51,2 %) und damit 3,7 % we-
niger als ein Jahr zuvor. Die Zahl ist seit Jahren rucklaufig, gegentber Juni 2018 verringerte sie sich um 28,7 %. Etwas
weniger als die Halfte (37 130; 47,2 %) dieser sogenannten Erganzerinnen und Erganzer ging einer sozialversiche-
rungspflichtigen Beschaftigung nach, wovon etwa jede und jeder Fiinfte (21,7 %) in Vollzeit arbeitete (ohne Auszubil-
dende). Mit Blick auf die Familiensituation zeigt sich, dass etwa jede sechste erwerbstéatige leistungsbeziehende Person
alleinerziehend war mit mindestens einem minderjahrigen Kind.

Der Bruttostundenverdienst umfasst den (regelméaBig gezahlten) steuerpflichtigen Arbeitslohn ge-
mafB den Lohnsteuerrichtlinien zuzuglich sonstiger Bezlige sowie steuerfreier Zuschlage. Quelle: Verdiensterhebung. Erwerbsta-
tige Bezieherinnen und Bezieher (,, Geringverdienende”) von Leistungen der Bundesagentur fur Arbeit erzielen ein Einkommen
aus selbststandiger oder abhangiger Beschaftigung, das jedoch fir den Lebensunterhalt nicht ausreicht.

In die Berechnung des Gender Pay Gaps wurden alle Beschéaftigten nach der EU-Abgrenzung (Beschaf-
tigte ohne die Wirtschaftszweige ,Land- und Forstwirtschaft, Fischerei” und , Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversi-
cherung” und ohne Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten) einbezogen.

Niedriglohn: Gesamtbruttoverdienst je bezahlte Stunde ist kleiner als die Niedriglohnschwelle (2023: 13,04 Euro; 2022: 12,50
Euro; 2018: 11,05 Euro; 2014: 10,00 Euro), die bei zwei Dritteln des Medianverdienstes aller einbezogenen abhangigen Be-
schaftigungsverhaltnisse liegt.

sieche Anhang

26 Teilweise ist dieser darauf zurtickzuftihren, dass viele Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer im Vergleichsjahr von der BA Kurzar-
beitergeld bezogen haben, das in den von den Arbeitgebern gezahlten Verdiensten jedoch nicht mitbertcksichtigt wird.

27 Wirtschaftszweigabschnitte B bis S, ausgenommen Abschnitt O, Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung.

28 https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Definitionen/Glossar/Glossar-Nav.html?lv2=2018298&Iv3=2061076.
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6.2.1 Anteil der abh&ngigen Beschaftigungsverhaltnisse mit Niedriglohn”in Deutschland nach
ausgewahlten Wirtschaftsabschnitten im April 2022 und 2023 in %
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1) Gesamtbruttoverdienst je bezahlte Stundeist kleiner als die Niedriglohnschwelle von 13,04 Euro. Die Niedriglohnschwelle liegt bei zwei Dritteln des Medianverdienstes aller
einbezogenen abhangigen Beschaftigungsverhaltnisse von 19,56 Euro.

Quelle: Verdiensterhebung 2023.

6.2.2 Geringverdienende* im Juni 2023
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keit (nach Definition der Bundesagentur fir Arbeit: "Ergdnzer”; umgangssprachl.:
"Aufstocker”).
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6.3 Vermodgen

Uber das Vermoégen der privaten Haushalte gibt es nur wenige zuverléssige Daten. Die Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe (EVS) liefert zumindest Anhaltspunkte. Diese Erhebung erfolgt allerdings auf freiwilliger Basis und ist kon-
zeptionell nicht darauf ausgerichtet, die Vermdgen der sehr Reichen zu erfassen. Das Geldvermégen und sonstige Ver-
maogen in Deutschland und Niedersachsen ist wahrscheinlich sehr viel héher als die EVS es nachweisen kann. Fur die
Beurteilung der finanziellen Lage der niedersachsischen Haushalte ist jedoch der Blick nicht nur auf die Einkommen,
sondern auch auf die Rucklagen und Kredite von besonderer Bedeutung. In Zeiten hoher Inflation stellen Vermogen
eine finanzielle Absicherung dar, wahrend Kredite zusatzlich belasten. Da die Erhebung nur alle fiinf Jahre durchge-
fahrt wird, werden im Folgenden im Vergleich zu den letzten Ausgaben der HSBN keine neueren Daten prasentiert.

Das Nettogeldvermogen der privaten Haushalte belief sich 2018 in Niedersachsen auf durchschnittlich 49 400 Euro. Es
ist damit gegenlber 2013 um fast ein Drittel (31,0 %) und im Zehnjahresvergleich um ein Viertel (25,4 %) gestiegen.
Dieser Durchschnittswert ist jedoch fur die Betrachtung sozialer Verhaltnisse wenig aussagekraftig, weil er die Vertei-
lung der Vermogen nicht abbildet, im Gegensatz zum Medianwert. Danach verflgte 2018 die Halfte der niederséchsi-
schen Haushalte Uber ein Nettogeldvermdgen von weniger und die andere Halfte von mehr als 13 800 Euro. Finf Jahre
zuvor waren es nur 10 000 Euro (+38,0 %). Wie bei den Einkommen zeigt sich bei den Vermoégen eine deutliche Ge-
schlechterllicke: Haushalte, mit einer Frau als Haupteinkommensbezieherin, verfigten im Median mit 7 000 Euro nur
Uber etwa ein Drittel von dem Vermédgen in Haushalten mit Mannern als Haupteinkommensbeziehern (20 600 Euro).

Zweipersonenhaushalte verfigten 2018 mit durchschnittlich 65 300 Euro Uber das hochste Nettogeldvermdgen, bei
Betrachtung des Medians sind es jedoch Vierpersonenhaushalte. Zudem zeigt sich: Je alter die haupteinkommensbezie-
hende Person ist, desto hoher fallt bis zum Rentenalter das Vermdgen aus. Danach nimmt es wieder ab, auch bedingt
durch die Kompensierung des Einkommensrickgangs durch Aufbrauchen von Vermégen. Alleinerziehende mit ledigen
Kindern unter 18 Jahren verfigten dagegen nur Gber ein Vermégen von durchschnittlich 12 400 Euro (Median: 1 800
Euro). Bei Paarhaushalten mit ledigen, minderjahrigen Kindern war es mit 49 500 Euro (Median: 24 500 Euro) vier Mal
so hoch. Paare ohne Kinder hatten ein Nettogeldvermégen in Héhe von 73 800 Euro (Median: 26 200 Euro).

Uber Haus- und Grundbesitz verfiigte in Niedersachsen im Jahr 2018 mit 51,9 % mehr als die Hélfte aller Haushalte
(2013: 51,6 %). Gegenuber 2008 verringerte sich der Anteil um 1,4 Prozentpunkte. Das Haus- und Grundeigentum
bestand 2018 zumeist in einem Einfamilienhaus, Gber das 39,0 % aller Haushalte verflgten (2008: 38,0 %).

Die EVS erfasst auch die Schulden. Danach hatten 0,92 Millionen beziehungsweise 23,7 % der niedersachsischen Haus-
halte im Jahr 2018 Konsumentenkredite. Fiinf Jahre zuvor waren es 21,8 %. 32,5 % der Haushalte mit Konsumentenk-
rediten waren Einpersonenhaushalte (mehr als jeder sechste Einpersonenhaushalt). Zweipersonenhaushalte machten
30,6 % aus (rund jeder funfte Zweipersonenhaushalt). Die durchschnittliche Restkredithéhe lag 2018 bei 10 700 Euro.

Der Indikator gibt zum einen das durchschnittliche Nettogeldvermdgen gemessen am arithmeti-
schen Mittel und am Median nach Haushaltstypen und Merkmalen der haupteinkommensbeziehenden Person wieder. Zum Net-
togeldvermdogen zahlen immaterielle Vermogensarten (Bruttogeldvermoégen), ggf. bereinigt um Konsumenten- und Ausbil-
dungskredite. Nicht zum Geldvermdgen gehoren Bargeld, Guthaben auf Girokonten, Anspriiche an Pensions- und Sterbekassen
sowie Guthaben bei betrieblicher Altersversorgung und Versorgungswerken. Zum anderen betrachtet der Indikator die Vertei-
lung von Konsumentenkrediten nach Haushaltstypen. Konsumentenkredite erhalten private Haushalte zur Beschaffung von GU-
tern. Die Kreditschuld der Konsumentenkredite umfasst die Kreditschuld zuztglich der Zinsen bis zur Tilgung.

Die angegebenen Werte beziehen sich auf alle hochgerechneten Haushalte in der Erhebung und
schlieBen diejenigen ohne Angabe zu Hohe des jeweiligen Vermdgens beziehungsweise Konsumentenkredits mit ein. Dadurch
kdnnen die Angaben von an anderer Stelle des LSN publizierten Auswertungen abweichen.

siehe Anhang; www statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte, Familien — Mikrozen-
sus > Haushaltsbefragungen zu Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen > Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)
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6.3.1 Nettogeldvermdgen privater Haushalte in Niedersachsen 2018in 1 000 Euro
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In wirtschaftlich hochentwickelten Landern bedeutet Armut vor allem die mangelnde Mdéglichkeit der Teilhabe am ge-
sellschaftlichen Leben und eine Einschrankung der individuellen Handlungsmoglichkeiten. Sie kann so zur sozialen Aus-
grenzung fihren. Arbeitslosigkeit, Niedrigléhne, geringe Qualifikation, mangelnde Vereinbarkeit von Familie und Beruf
sowie eine zu niedrige Altersabsicherung verstarken das Armutsrisiko und die Auswirkungen prekarer Lebenslagen.
Zentraler Begriff in der amtlichen Sozialberichterstattung ist die , relative Armut” und damit einhergehend die Armuts-
gefahrdung. Als armutsgefahrdet gilt danach, wer weniger als 60 % des durchschnittlichen Haushaltsnettoeinkom-
mens (Median) zur Verfligung hat.

In Niedersachsen waren im Jahr 2023 nach ersten Ergebnissen rund 1,34 Millionen Menschen von relativer Einkom-
mensarmut betroffen. Die Armutsgefdhrdungsquote lag damit bei 16,6 % und entsprach dem Durchschnitt der 16
Lander. Wahrend die Quote von 2020 bis 2022 bei 17,0 % beziehungsweise 17,1 % verharrte, sank sie 2023 gegen-
Uber dem Vorjahr um 0,5 Prozentpunkte. Aber nicht bei allen Bevélkerungsgruppen ging die Armutsgefdhrdung zu-
rck: Zugenommen hat sie bei Menschen mit Zuwanderungsgeschichte sowie darunter unter Auslanderinnen und Aus-
landern. Bei beiden dieser Bevolkerungsgruppen stieg die Quote und die absolute Zahl der armutsgeféhrdeten
Personen an. Im Gegensatz dazu ging die Quote und die Zahl der armutsgefahrdeten Personen ohne Zuwanderungsge-
schichte und deutscher Staatsangehorigkeit dagegen zuriick.

Mit Blick auf das Alter wurde das Armutsrisiko nur bei Menschen ab 65 Jahren (17,9 %) nicht kleiner, so dass der Ab-
stand zum Bevolkerungsdurchschnitt gréBer geworden ist. Mit 316 000 Menschen waren noch nie so viele Altere ar-
mutsgefahrdet seit Berechnung der Quoten im Jahr 2005 (weitere Einzelheiten zur Armutsgefédhrdung im Alter sind in
Kapitel 13.6 zu finden).

Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren waren auch 2023 mit 20,7 % UbermaBig haufig armutsgefahrdet. Wie in den
anderen Altersgruppen auch, erhéht sich das Risiko, wenn sie eine Zuwanderungsgeschichte haben auf 36,4 %. Zudem
lag auch die absolute Zahl der Armutsgeféhrdeten unter 18-Jahrigen mit Zuwanderungsgeschichte mehr als doppelt so
hoch (198 000) wie die derjenigen ohne Zuwanderungsgeschichte (92 000). Kinder sind bei der Betrachtung immer im
Familien- beziehungsweise Haushaltskontext armutsgefahrdet als Folge der Armutsgefahrdung der Eltern. Die Grinde
dafur liegen in der Bildung und Qualifikation und schlieBlich beim Einkommen. Dabei weisen Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte im Durchschnitt ein niedrigeres Qualifikationsniveau auf als Menschen ohne Zuwanderungsgeschichte.
Dies kann vielfaltige Grinde haben, von fehlender Anerkennung auslandischer beruflicher Qualifikationen bis hin zu
Diskriminierung.

Was das Konzept der relativen Armutsmessung nicht berlcksichtigt, sind — bis auf die HaushaltsgroBe und das Alter der
Mitglieder — zum Beispiel unterschiedlich hohe Bedarfe, Vermogen oder Fahigkeiten von Menschen in unterschiedlichen
Lebenslagen. Die amtliche Sozialberichterstattung schlie3t die offene Frage nach dem Bedarf und Auskommen des Ein-
kommens, indem sie die Haushalte genau hierzu befragt. Dabei steht neben der materiellen Deprivation auch die sozi-
ale Entbehrung im Fokus, die konkrete soziale Teilhabeaspekte beleuchtet. Zahlen zur sozialen und materiellen Depriva-
tion, die aus der EU-weiten Befragung EU-SILC hervorgehen, geben Antworten darauf, auf welche essentiellen Dinge
Menschen konkret aufgrund unzureichender finanzieller Méglichkeiten verzichten missen. So konnte sich 2022 etwa
jeder achte Haushalt jeden zweiten Tag eine warme, vollwertige Mahlzeit leisten, unter den armutsgefédhrdeten Haus-
halten betraf dies jeden vierten. Auch auf Freizeitaktivitaten, die Geld kosten musste etwa jede siebte Person verzich-
ten, unter den armutsgefahrdeten Menschen war es fast jeder dritte.

Insgesamt waren so in Niedersachsen 7,7 % der Menschen mit erheblichen materiellen und sozialen Entbehrungen be-
troffen.
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7.1 Armutsgefahrdungsquoten und Reichtumsquoten nach Landern

In Niedersachsen waren 2023 circa 1,34 Millionen Menschen von relativer Einkommensarmut betroffen, womit die Ar-
mutsgefahrdungsquote bei 16,6% lag. Das entsprach genau dem bundesweiten Durchschnitt aller Lander (16,6 %). In
den ostdeutschen Flachenldndern fallt das AusmaB der Armutsgefahrdung regelmaBig kleiner aus als in den westdeut-
schen Landern, und die Stadtstaaten liegen zumeist an der Spitze: 2023 reichte die Spanne von 13,2 % in Sachsen bis
20,4 % in Bremen, jeweils gemessen an den durchschnittlichen Einkommen (Median) innerhalb der Lander. Wahrend
2020 bis 2022 die Quoten in Niedersachsen bei 17,0 % beziehungsweise 17,1 % verharrten, ging sie 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 0,5 Prozentpunkte zurtick, bundesweit waren es 0,2 Prozentpunkte.

Als armutsgefahrdet gilt, wer weniger als 60% des durchschnittlichen monatlichen Haushaltsnettoeinkommens zur
Verfligung hat. Die Armutsgefahrdungsschwelle lag 2023 in Niedersachsen fiir einen Einpersonenhaushalt bei 1 231
Euro, fUr einen Haushalt mit zwei Erwachsenen und zwei Kindern unter 14 Jahren bei 2 585 Euro. Bei Haushalten von
Alleinerziehenden mit einem Kind unter 14 Jahren waren es 1 600 Euro.

Legt man die bundesweiten Durchschnittseinkommen als Basis zur Bemessung der relativen Einkommensarmut zu
Grunde (Nationalkonzept) errechnete sich fir Niedersachsen 2023 eine Armutsgefahrdungsquote von 17,1 % (2022:
17,9 %), welche damit 0,5 Prozentpunkte tGber dem bundesweiten Durchschnitt lag.

Die Reichtumsquote lag 2023 in Niedersachsen bei 6,8 %. Um als ,,einkommensreich” zu gelten, misste ein Einperso-
nenhaushalt Gber ein monatliches Nettoeinkommen von mindestens 4 104 Euro (Reichtumsschwelle nach dem Regio-
nalkonzept) verfigen und damit Gber mehr als das Doppelte des Durchschnitts entsprechender Haushalte. Bei einem
Haushalt mit zwei Erwachsenen und zwei Kindern unter 14 Jahren lag die Schwelle bei 8 618 Euro.

Hohe Reichtumsquoten gemessen am jeweiligen landesdurchschnittlichen Einkommen gab es auch 2023 vor allem
dort, wo es zugleich hohe Armutsgefahrdungsquoten gab, in den Stadtstaaten sowie in Nordrhein-Westfalen und Hes-
sen. Hier war das Einkommensgefalle also besonders groB. Die niedrigsten Quoten verzeichneten, wie in der Vergan-
genheit auch, die ostdeutschen Flachenldnder, wo wiederum auch die Armutsgefdhrdungsquoten am niedrigsten aus-
fielen, was zusammengenommen auf die dortigen weniger hohen Einkommensunterschiede zurckzufihren ist.

Im Bundesdurchschnitt waren die Schwellen aufgrund hoherer Einkommen auch héher als in Niedersachsen. Die an
den bundesdurchschnittlichen Einkommensreichtumsschwellen gemessene Einkommensreichtumsquote lag somit in
Niedersachsen bei 6,5 %.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevélkerung (in Privathaushalten) betragt. Personen mit einem Aquivalenzeinkommen tber 200 % des Medians gelten als
einkommensreich”.

Das Aquivalenzeinkommen ist ein bedarfsgewichtetes Pro-Kopf-Einkommen je Haushaltsmitglied. Das
monatliche Haushaltsnettoeinkommen wird durch die Summe der Bedarfsgewichte der im Haushalt lebenden Personen geteilt:
Es wird angenommen, dass gemeinsames Wirtschaften Einsparungen zur Folge hat. Zur Bedarfsgewichtung wird der ersten er-
wachsenen Person im Haushalt das Bedarfsgewicht 1 zugeordnet. Fur die weiteren Haushaltsmitglieder werden Gewichte von
0,5 fur weitere Personen im Alter von 14 und mehr Jahren und 0,3 fir jedes Kind im Alter von unter 14 Jahren verwendet.

In der HSBN wird vorzugsweise der jeweilige regionale Durchschnitt, das Regionalkonzept, herangezogen, weil nur dieser Durch-
schnitt dem der Berechnung zugrunde liegenden Teilhabekonzept entspricht. Dadurch wird den Unterschieden im Einkommens-
niveau zwischen den Regionen Rechnung getragen.

Alternativ kann auch der jeweilige nationale Durchschnitt (Nationalkonzept) verwendet werden, was aber dazu fihrt, dass in
wirtschaftlich schwachen Regionen die Armut Uber- und in prosperierenden Raumen systematisch unterschatzt wird.

sieche Anhang sowie www.statistikportal.de/de/sbe
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7.1.1 Armutsgefahrdungsquotenin den Landern 2023 in % (Regionalkonzept)
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7.1.2 Einkommensreichtumsquotenin den Landern 2023 in % (Regionalkonzept)
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7.2 Armutsgefahrdung von Kindern und im Alter sowie nach Geschlecht

Von Armut bedroht sind vor allem Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren und junge Erwachsene im Ausbildungsalter
bis unter 25 Jahren. Unter den Minderjahrigen in Niedersachsen galt 2023 mit 20,7 % etwa jede beziehungsweise je-
der Finfte als armutsgeféhrdet (290 000 Personen). Gegenlber dem Vorjahr, als mit 22,4 % ein Hochststand erreicht
wurde, ging die Quote um 1,7 Prozentpunkte zurtick, lag damit aber noch weit vom Durchschnittswert (16,6 %) ent-
fernt. Bei den jungen Erwachsenen zwischen 18 bis unter 25 Jahren verringerte sich die Quote im Vergleich zum Vor-
jahr (-1,1 Prozentpunkte) ebenfalls auf einem weiterhin hohen Niveau. Sie waren zu etwas weniger als einem Viertel
(23,6 %; 146 000 Personen) armutsgefahrdet.

Kinder unter 18 Jahren mit Migrationshintergrund unterlagen einer mehr als drei Mal so hohen Armutsgefahrdung
(36,4 %) wie Kinder ohne Migrationshintergrund (10,7 %). Die absolute Anzahl der Armutsgefahrdeten unter 18-Jahri-
gen mit Zuwanderungsgeschichte lag zudem mehr als doppelt so hoch (198 000 Kinder und Jugendliche) wie die derje-
nigen ohne Zuwanderungsgeschichte (92 000). Im Vergleich zum Vorjahr veranderte sich erstere Zahl kaum, die der
armutsgefahrdeten Kinder ohne Zuwanderungsgeschichte ging dagegen um 16 000 zuriick.

Wahrend die Armutsgefdhrdung bei diesen beiden jingeren Altersgruppen und ebenso bis zur Altersgruppe unter 65
Jahren im Vergleich 2023 zu 2022 zurtickging, blieb sie bei den Alteren ab 65 Jahren mit 17,9 % auf dem Niveau des
Vorjahres.

Frauen waren wie in den Vorjahren auch 2023 generell 6fter (17,8 %) als Manner (15,3 %) armutsgefahrdet, wobei
sich auch keine Annaherung der Quoten seit 2020 abzeichnet. Der groBte Abstand der Quoten ist dariber hinaus im
Rentenalter zu beobachten (zur Armutsgefahrdung im Alter siehe Kapitel 13.5).

Die geschlechtsspezifischen Unterschiede spiegeln die unterschiedlichen Erwerbsbiographien und Lebensumstande von
Frauen und Mannern wider. Sie sind es auch, die den héheren Anteil von (unbezahlter) Sorgearbeit leisten (siehe Kapi-
tel 4.5) und somit auf potenzielles Erwerbseinkommen und entsprechende Rentenanspriiche verzichten.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt.

Zu den Kindern zahlen Personen im Alter von unter 18 Jahren ohne Lebenspartnerin beziehungsweise
Lebenspartner und eigene Kinder im Haushalt. Weitere Hinweise siehe Kapitel 7.1

siehe Anhang sowie www statistikportal.de/de/sbe
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7.3 Armutsgefahrdung nach Familienform, Bildung und Herkunft

Ob eine Familie armutsgefahrdet ist, hangt insbesondere davon ab, wie viele Kinder sie umfasst und ob es sich um eine
Paarfamilie oder eine Alleinerziehendenfamilie handelt. So sind Familienhaushalte auch nicht per se &fter armutsgefahr-
det als Haushalte ohne Kinder.

Wahrend bei Paaren ohne Kinder in Niedersachsen die Armutsgefahrdungsquote 2023 bei 8,9 % (Vorjahr: 9,3 %) und
bei Paaren mit einem oder zwei Kindern bei 8,7 % beziehungsweise 10,9 % lag (Vorjahr: 8,7 % und 11,4 %), war sie
bei Paaren mit drei und mehr Kindern mit 27,3 % (Vorjahr: 31,6 %) dreimal so hoch. Bei Alleinerziehendenhaushalten
war das Armutsrisiko mit einer Quote von 41,7 % (2022: 43,3 %) fast vier Mal so hoch wie bei Paaren mit weniger als
drei Kindern (darunter Quote alleinerziehender Frauen: 41,4 %).

Uberdurchschnittlich oft sind auch Einpersonenhaushalte von Armut bedroht, 2023 lag die Armutsgefahrdungsquote
unter ihnen bei 28,6 % (Vorjahr: 28,9 %), also mehr als drei Mal so hoch wie bei Haushalten mit zwei Erwachsenen
ohne Kinder.

Auch die Herkunft ist weiterhin entscheidend fir die Hohe der Armutsgefédhrdung, wobei entsprechende weitere sozio-
demografische Merkmale eine Rolle spielen: Auslanderinnen und Auslander waren 2023 dreimal so stark von Armut
gefahrdet (42,2 %) wie Menschen mit deutscher Staatsangehdorigkeit (13,0 %). Ein dhnliches Verhaltnis besteht seit
Erhebung der Daten im Jahr 2005, eine Annaherung der Quoten ist nicht eindeutig festzustellen, zuletzt sank die
Quote unter den Deutschen im Vergleich zum Vorjahr um 1,2 Prozentpunkte, wahrend sie unter den Menschen ohne
deutsche Staatsangehorigkeit um 1,7 Prozentpunkte anwuchs. So ist auch der Rickgang bei der Gesamtquote auf
diese Entwicklung zurtckzufihren. Wahrend die absolute Zahl der armutsgefdhrdeten Auslanderinnen und Auslander
um 49 000 Personen zunahm, ging sie unter den Deutschen um 84 000 Personen zurlick. Zwischen der Gruppe von
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte — worunter alle Auslanderinnen und Auslédnder sowie Deutsche mit Zuwande-
rungsgeschichte fallen — und der Gruppe von Menschen ohne Zuwanderungsgeschichte fallt der Unterschied etwas
kleiner aus: Die Quote derjenigen mit Zuwanderungsgeschichte betrug 2023 30,8 % und von denen ohne Zuwande-
rungsgeschichte 11,7 %.

Was Armutsgefdhrdung vermindert, ist eine méglichst hohe Bildung, da diese in der Regel auch héhere Erwerbsein-
kommen mit sich bringt: So war 2023 die Armutsgefahrdungsquote von Menschen mit niedrigem Qualifikationsniveau
(Quote: 31,5 %) 2,6-Mal so hoch wie bei Menschen mit mittlerem Bildungsstand (12,0 %) und etwa vier Mal so hoch
wie bei Menschen mit hoher Qualifikation (8,1%). Der GrofBteil der Armutsgefahrdeten sind in der Regel Nichterwerbs-
personen.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt.

Siehe Kapitel 7.1

Menschen mit Zuwanderungsgeschichte (synonym mit Migrationshintergrund): Eine Person hat einen Migrationshintergrund,
wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehérigkeit nicht durch Geburt besitzt. Die Definition um-
fasst im Einzelnen folgende Personen: 1. zugewanderte und nicht zugewanderte Auslander; 2. zugewanderte und nicht zuge-
wanderte Eingeburgerte; 3. (Spat-)Aussiedler; 4. mit deutscher Staatsangehérigkeit geborene Nachkommen der drei zuvor ge-
nannten Gruppen.

Einstufung nach ISCED 2011: Qualifikationsniveau “niedrig" Sekundarbereich | oder weniger; "mittel "Sekundarbereich Il und
postsekundarer nichttertidrer Bereich; "hoch" Tertidrer Bereich. Detaillierter im Anhang ,,Bildungsstufen (nach ISCED in der Fas-
sung von 2011)"

siehe Anhang sowie www statistikportal.de/de/sbe
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7.3.1 Armutsgefdahrdungsquoten in Niedersachsen nach Herkunft, Qualifikationsniveau,
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7.4 Armutsgefahrdung in Regionen und Stadten

Soziale Problemlagen ballen sich oft in GroBstadten und die Armutsgefahrdung fallt dort Gberdurchschnittlich hoch
aus. Von den 15 deutschen GroBstadten mit tUber einer halben Million Einwohnerinnen und Einwohnern wies gemes-
sen an den jeweiligen Durchschnittseinkommen (Regionalmedian) Dusseldorf mit 22,1 % die hochste und Dresden mit
16,6 % die niedrigste Armutsgefdhrdungsquote auf. Niedersachsens einzige Stadt dieser GréBenordnung, die Landes-
hauptstadt Hannover, lag mit einer Armutsgefahrdungsquote von 20,3 % in der Mitte des GroBstadtrankings. Bei Zu-
grundelegung des Landesmedians, also gemessen am durchschnittlichen Einkommen im Land Niedersachsen betrug die
Quote 19,8 %, also 3,2 Prozentpunkte Uber dem Niedersachsendurchschnitt (16,6 %)

Regional kénnen aufgrund der StichprobengréBe auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Stadte keine validen Aussa-
gen Uber die Hohe der Armutsgefahrdung gemacht werden. Im Mikrozensus werden daher mehrere Landkreise zu
»Anpassungsschichten” zusammengefasst. Dabei bilden zum Teil sehr heterogene Landkreise und kreisfreie Stadte sol-
che Gebiete, sodass der jeweilige Durchschnittswert der Armutsgefahrdungsquote nicht gleichgesetzt werden kann mit
der Situation in einem konkreten Landkreis. Vor diesem Hintergrund zeigte sich 2023 folgende regionale Struktur der
Armutsgefahrdung in Niedersachsen: 1.) Die niedrigsten Armutsgefahrdungsquoten von weniger als 15,5 % wiesen
die kreisfreien Stadte und Landkreise zusammengenommen in der ,, Anpassungsschicht” Westniedersachsen und das
Umland von Hannover auf 2.) Unterdurchschnittliche und leicht unterdurchschnittliche Quoten (15,5 % bis unter

16,5 %) verzeichneten der Oldenburger Raum, Nord- und Nordostniedersachsen und 3.) durchschnittliche bis leicht
Uberdurchschnittliche Quoten (16,5 % bis unter 17,5 %) fanden sich in den Anpassungsschichten Mittelniedersachsen,
Ostfriesland-Nordseekste und in Stdniedersachsen. 4.) Die hochsten Armutsgefahrdungsquoten mit Werten von min-
destens 17,5 % wiesen zusammengenommen die Landkreise und kreisfreien Stadte im dichtbesiedelten ,Ostnieder-
sachsen”, im Weser-Leine-Bergland und die Landeshauptstadt Hannover auf.

Eine noch grobere Einteilung des Landes in die vier Statistischen Regionen (zugleich ehemalige Regierungsbezirke), die
im europaischen Vergleich die NUTS lI-Regionen darstellen, macht dartber hinaus deutlich, dass die eher groBstadtisch
gepragten Statistischen Regionen Braunschweig und Hannover (beide 17,6 %) 2023 Uberdurchschnittlich hohe Ar-
mutsgefahrdungsquoten aufwiesen. Die Statistischen Regionen Lineburg und Weser-Ems lagen dagegen mit 15,9 %
beziehungsweise 15,5 % unterhalb des Landesdurchschnitts von 16,6 %.

Bei Zugrundelegung des Landesmedians lagen die Armutsgefahrdungsquoten 2023 wie in den Vorjahren etwas niedri-
ger als bei Zugrundelegung des regionalen Medians, auBer in der Statistischen Region Weser-Ems mit 16,6 %. Dort
war die Verteilung der Einkommen innerhalb der Statistischen Region mit der regional niedrigsten Armutsgefédhrdungs-
quote von 15,5 % zwar ausgeglichener als innerhalb der Statistischen Regionen Braunschweig und Hannover, die Ein-
kommen fielen im Vergleich zum durchschnittlichen Einkommen auf Landesebene jedoch niedriger aus.

SchlieBlich war der auf Landesebene beobachtete Riickgang der Armutsgefdhrdung 2023 im Vergleich zu 2022 in allen
Statistischen Regionen zu beobachten.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt.

Bei der Berechnung der Armutsgefdhrdungsquote stellen die Anpassungsschichten, die rund 500 000
Einwohnerinnen und Einwohner umfassen, die tiefste verfligbare Regionalebene im Mikrozensus dar. Einen ,amtlichen” Cha-
rakter im Sinne der Statistik haben die Gebietsbezeichnungen jedoch nicht.

In der HSBN wird der jeweilige regionale Durchschnitt, das Regionalkonzept, herangezogen. Dieser Durchschnitt entspricht am

besten dem der Berechnung zugrunde liegenden Teilhabekonzept. Dadurch wird den Unterschieden im Einkommensniveau in-

nerhalb der Regionen Rechnung getragen. Alternativ kann auch der jeweilige nationale Durchschnitt (Nationalkonzept) verwen-
det werden oder der Landesmedian, dabei wird in wirtschaftlich schwachen Regionen die Armut Gberschatzt und in prosperie-

renden Raumen systematisch unterschatzt. Im Tabellenanhang finden sich Daten fur alle drei Konzepte wieder.

sieche Anhang sowie www.statistikportal.de/de/sbe
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7.4.1 Armutsgefahrdungsquotenin deutschen GroBstadten 2023Vin %
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7.5 Armutsgefahrdung und Erwerbstatigkeit

Nicht jeder Mensch, der einer Arbeit nachgeht, ist vor Armut beziehungsweise Armutsgefahrdung geschitzt. Zwar fallt
der Anteil der armutsgefahrdeten Personen unter den Erwerbslosen regelmaBig um ein Vielfaches héher aus als unter
den Erwerbstatigen (2023: 50,5 % zu 8,2 %). Der Blick auf die absoluten Zahlen zeigt jedoch ein etwas anderes Bild:
Waéhrend es in Niedersachsen 2023 ,nur” rund 59 000 armutsgefahrdete Erwerbslose gab, betrug die Zahl der armuts-
gefahrdeten Erwerbstatigen 338 000 Personen.

Der Grund fur die Armutsgefahrdung von Erwerbstatigen liegt in vielen Fallen in ihrer atypischen Beschaftigung. Die
Armutsgefahrdungsquote atypisch Beschaftigter betrug 2023 in Niedersachsen 15,1 % - gegenlber einer Quote von
4,0 % unter den Normalarbeitsverhaltnissen. Von der absoluten Zahl her waren die beiden Gruppen jedoch anndhernd
gleich groB3, 108 000 armutsgefahrdete atypisch Beschaftigte standen 104 000 armutsgefahrdete Beschaftigte in Nor-
malarbeitsverhaltnissen gegendber.

Etwa 36 000 der armutsgefahrdeten atypisch Beschaftigten hatten nicht die deutsche Staatsangehérigkeit. thre Ar-
mutsgefahrdungsquote betrug 26,2 %, bei den Deutschen waren es ,nur” 12,5 % (72 000 Personen). Unter den aty-
pisch beschaftigten Mannern insgesamt waren 17,2 % und bei den Frauen 14,1 % armutsgefahrdet.

Dabei muss beachtet werden, dass Armutsgefahrdung immer im Haushaltskontext ermittelt wird, die jeweilige Person
in einer anderen Haushaltszusammensetzung maglicherweise nicht armutsgefahrdet ware. Allerdings heiBt das auch,
dass oftmals ein einziges (Erwerbs-)Einkommen in einem Familienhaushalt nicht ausreicht zur Uberwindung der Ar-
mutsgefahrdungsschwelle und damit soziale Teilhabe erschwert wird.

Bei alleinlebenden armutsgefahrdeten Erwerbstatigen kann davon ausgegangen werden, dass ihr Erwerbseinkommen
nicht ausreicht, um die eigene Armutsgefahrdung zu verhindern. Bei diesem Haushaltstyp lag 2023 die Armutsgefahr-
dungsquote in Niedersachsen unter den Kernerwerbstatigen bei 10,0 %. Darunter waren rund die Halfte der armutsge-
fahrdeten Kernerwerbstatigen atypisch Beschaftigte (siehe Kapitel 4.7) mit einer Armutsgefahrdungsquote von 29,9 %.

In Alleinerziehendenhaushalten, in denen die alleinerziehende Person einer Erwerbstatigkeit nachging, betrug die
Quote 27,3 % und 53,3 % unter den atypisch Beschaftigten.

Der Blick auf das Alter in Kombination mit dem Beschaftigungsverhéltnis macht deutlich, dass vor allem jingere Er-
werbstatige, die sich in Ausbildung befinden, eine deutlich hohere Armutsgefahrdung aufweisen als die Erwerbstatigen
im Durchschnitt.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt.

Die dargestellten Quoten missen immer im Haushaltszusammenhang gesehen werden. Das heift,
dass zum Beispiel eine erwerbstatige Person nur aufgrund der Haushaltszusammensetzung armutsgefahrdet sein kann. Die ab-
soluten Zahlen geben also an, wie viele Personen mit dem jeweiligen Merkmal in einem Haushalt leben, deren Nettodquivalenz-
einkommen so niedrig ist, dass eine Armutsgefahrdung vorliegt. Ein Normalarbeitsverhaltnis ist durch folgende Kriterien defi-
niert: Vollzeit- oder eine Teilzeittatigkeit mit einer Wochenarbeitszeit von mindestens 21 Stunden, unbefristetes
Beschaftigungsverhaltnis, volle Integration in die sozialen Sicherungssysteme, Identitat von Arbeits- und Beschaftigungsverhalt-
nis.

sieche Anhang sowie www.statistikportal.de/de/sbe
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7.5.1 Armutsgefahrdete Personen nach Erwerbsstatusin Niedersachsen 2023
- strukturelle Zusammensetzung Anteile an insgesamtin % -

Rentner/-innen
und Pensionarinnen
und Pensionére
23,9

. Personenim Alter von
Nichterwerbspersonen Ontedistahnen

Erwerbstatige 70,3
253 21,4

Sonstige
Nichterwerbspersonen
25,0

Lesehilfe: Unter allen armutsgefahrdeten Menschen in Niedersachsen waren 25,3 % erwerbstatig und 70,3 % Nichterwerbspersonen.
23,9 % darunter waren Rentnerinnen und Rentner bzw. Pensionarinnen und Pensionare (Die Summe der Werte im Stapeldiagramm
ergibt den Wert fur die Nichterwerbspersonen insgesamt).

7.5.2 Armutsgefahrdungsquotenvon Erwerbstatigen in Niedersachsen 2023 in %

Erwerbstatige insgesamt 6,7
Normalarbeitnehmer/-innen 4,0
atypisch Beschaftigte zusammen 15,1
und zwar:
Teilzeitbeschaftigte 17,9
befristet Beschaftigte 12,4

geringfligig Beschaftigte 25,9

Zeitarbeitnehmer/-innen 15,0
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o
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Quelle: Mikrozensus.

HSBN 2024 Statistikteil 97




7.6 Armutsgefahrdung und materielle Entbehrung

Der AROPE-Indikator (At Risk Of Poverty or social Exclusion) aus der Erhebung zu Einkommen und Lebensbedingungen
(EU-SILC) misst Armutsgefahrdung nicht nur anhand der Einkommensverteilung, sondern bertcksichtigt auch das Aus-
maf3 materieller und sozialer Entbehrung (Deprivation) und den Anteil der Personen, die in einem Haushalt mit sehr ge-
ringer Erwerbsbeteiligung leben. Liegt eines der drei Kriterien ,, Armutsgefdhrdung”, , erhebliche materielle und soziale
Deprivation” oder , Haushalt mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung” vor, wird nach der EU-Definition von , Armutsbe-
drohung oder sozialer Ausgrenzung” gesprochen. In Niedersachsen traf dies 2023 auf 22,7 % der Bevolkerung zu
(Deutschland: 21,3 %).

Der Teilindikator zur ,,materiellen und sozialen Deprivation” (bis 2019 nur materielle Deprivation) geht der Frage nach,
wie viele Menschen sich bestimmte Dinge aus finanziellen Grinden nicht leisten kédnnen, die von den meisten Men-
schen fr eine angemessene Lebensflihrung jedoch als wiinschenswert oder notwendig angesehen werden. Darunter
fallen Ausgaben fur 1) Hypotheken- oder Mietschulden oder Rechnungen fr Versorgungsleistungen; 2) eine angemes-
sene Beheizung der Wohnung; 3) unerwartete Ausgaben (2023: 1 150 Euro); 4) regelmaBige warme Mahlzeiten (jeden
zweiten Tag) mit Fleisch oder pflanzlichem EiweiB; 5) jdhrlich eine Urlaubsreise; 6) ein Auto; 7) abgewohnte Mébel zu
ersetzen, 8) abgetragene Kleidungsstiicke durch neue (nicht Second-Hand-Kleidung) zu ersetzen, 9) mindestens zwei
Paar passende Schuhe in gutem Zustand zu besitzen; 10) wochentlich einen geringen Geldbetrag fur sich selbst aufzu-
wenden; 11) regelmaBige Freizeitaktivitaten (auch wenn diese Geld kosten); 12) mindestens einmal im Monat mit
Freunden/Familie fur ein Getrank/eine Mahlzeit zusammenzukommen; 13) eine Internetverbindung zu haben.

Erhebliche materielle und soziale Entbehrung (Deprivation) liegt vor, wenn 7 der 13 Kriterien aufgrund der Selbstein-
schatzung des Haushalts beziehungsweise der Person erfillt sind. In Niedersachsen traf dies 2023 auf 7,7 % der Bevol-
kerung zu (2022: 7,3 %). Bundesweit lag der Anteil bei 6,9 % (2022: 6,2 %).

Danach konnte es sich beispielsweise mehr als jeder vierte Haushalt (27,6 %) nicht leisten, mindestens eine Woche Ur-
laub pro Jahr woanders als zu Hause zu verbringen. Bei armutsgefahrdeten Haushalten waren es mehr als die Halfte
(54,3 %). Mehr als jeder siebte Haushalt (15,0 %) war finanziell nicht im Stande, sich jeden zweiten Tag eine Mahlzeit
mit Fleisch, Fisch oder gleichwertiger Proteinzufuhr zu leisten und unter den armutsgeféhrdeten Haushalten waren es
30,4 %. Zudem waren 39,9 % der Haushalte und bald drei Viertel (72,6 %) der armutsgeféhrdeten nicht in der Lage,
unerwartet anfallende Ausgaben in H6he von mindestens 1 150 Euro zu bestreiten.

Die sozialen Aspekte zeigen, dass 16,9 % und unter den armutsgefahrdeten Personen 31,8 % sich regelmaBige Freizei-
taktivitaten, die Geld kosten, nicht leisten konnten. Mindestens einmal im Monat mit Freunden oder der Familie flr ein
Getrank oder eine Mahlzeit zusammenzukommen, konnten sich rund ein Zehntel (10,4 %) der Menschen in Nieder-
sachsen und etwa ein Finftel (20,4 %) der armutsgefahrdeten unter ihnen nicht leisten. Im Vergleich 2023 zu 2022
sind die Anteile der Betroffenen in fast allen Einzelindikatoren gestiegen, was die hohen Preisentwicklungen widerspie-
gelt.

Der dritte AROPE-Teilindikator ,,Haushalte mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung” gibt Auskunft dartber, wie hoch der
Bevolkerungsanteil ist, der in Haushalten mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung lebt, was zumeist niedrige Haushaltsein-
kommen zur Folge hat. In Niedersachsen traf dies 2023 auf etwas mehr als Zehntel der Bevolkerung zu (10,5 %).

Armut oder soziale Ausgrenzung sind bei EU-SILC gemaB EU-Definition dann gegeben, wenn eines
oder mehrere der drei Kriterien ,, Armutsgefédhrdung”, , erhebliche materielle und soziale Entbehrung”, , Haushalt mit sehr ge-
ringer Erwerbsbeteiligung” vorliegen.

Ein Haushalt mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung (auch: Erwerbslosenhaushalt) ist ein Haushalt, bei
dem die tatsachliche Erwerbsbeteiligung der im Haushalt lebenden, erwerbsfahigen Haushaltsmitglieder (Alter 18 bis unter 60
Jahre) weniger als 20 % ihrer potenziellen Erwerbsbeteiligung betragt. Quelle: EU-SILC Endergebnisse 2022 und 2023.

sieche Anhang sowie https://www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte, Familien
— Mikrozensus > Haushaltsbefragungen zu Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen
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7.6.1 Soziale und materielle Entbehrungen der Haushalte nach den Kriterien der
wirtschaftlichen Belastung (Selbsteinschatzung) in Niedersachsen 2022 und 2023 nach
soziodemografischen Merkmalen - Anteil der Bevélkerungin %
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Quelle: EU-SILC, Endergebnisse 2022 und 2023.

Auswertung: Statistisches Bundesamt (Destatis). 0 5 10 15 20 25 30 35 40 45
Zu den Merkmalen: Autobesitz: Kein Firmen- oder Dienstwagen; Urlaub: Mind. eine Woche Urlaub woanders als zu Hause verbringen (auch bei Freundinnen und Freunden/Verwandten
oder in eigener Ferienunterkunft); Miete Hypotheken etc.: ohne Uberziehungskredit fir das Girokonto; Unerwartet anfallende Ausgaben: mind. 1 150 Euro aus eigenen Finanzmitteln
bestreiten; Vollwertige Mahlzeit: mit Fleisch, Fisch oder gleichwertiger Proteinzufuhr.

7.6.2 Soziale und materielle Entbehrungen der Haushalte nach den Kriterien der
wirtschaftlichen Belastung (Selbsteinschatzung) in Niedersachsen 2022 und 2023 nach
soziodemografischen Merkmalen - Anteil der armutsgeféahrdeten Bevélkerung in %
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Auswertung: Statistisches Bundesamt (Destatis).

Zu den Merkmalen: Autobesitz: Kein Firmen- oder Dienstwagen; Urlaub: Mind. eine Woche Urlaub woanders als zu Hause verbringen (auch bei Freundinnen und Freunden/Verwandten
oder in eigener Ferienunterkunft); Miete Hypotheken etc.: ohne Uberziehungskredit fir das Girokonto; Unerwartet anfallende Ausgaben: mind. 1 150 Euro aus eigenen Finanzmitteln
bestreiten; Vollwertige Mahlzeit: mit Fleisch, Fisch oder gleichwertiger Proteinzufuhr.
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Empfangerinnen und Empféanger von Leistungen der sozialen Mindestsicherung am Jahresende 2017,
2021 und 2022 nach Landern und Geschlecht (Tragerprinzip)

Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stadten und Land-
kreisen am Jahresende 2022 nach Anzahl und Leistungsartenanteil (Wohnortprinzip)

Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stadten und Land-
kreisen am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Staatsangehdrigkeit (Wohnortprinzip)

Quoten der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stad-
ten und Landkreisen am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Anzahl der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Staten
und Landkreisen am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Quoten der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stad-
ten und Landkreisen am Jahresende 2022 nach Staatsangehdrigkeit und Altersgruppen (Wohnortprin-
zip)

Anzahl der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stadten
und Landkreisen am Jahresende 2022 nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Kinder in Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB Il in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Nieder-
sachsens und in den Landern im Juni 2023

Regelleistungsberechtigte Kinder von Alleinerziehenden in SGB Il-Bedarfsgemeinschaften in den kreis-
freien Stadten und Landkreisen im Juni 2023

Verweildauern erwerbsfahiger Leistungsberechtigter in SGB II-Bezug in den kreisfreien Stadten und
Landkreisen im Juni 2023

Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung in den kreis-
freien Stadten und Landkreisen am 31. Dezember 2022 am Wohnort

Empfangerinnen und Empfanger von Hilfe zum Lebensunterhalt in den kreisfreien Stadten und Land-
kreisen am 31. Dezember 2022 am Wohnort



Die , bekdmpfte Armut” bezeichnet das Ausmal der Abhangigkeit von staatlichen Mindestsicherungsleistungen, deren
Empfangerinnen und Empfanger ,behérdlich wahrgenommen” als arm gelten: Durch die Transferleistungen soll ihnen
eine gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermoglicht werden.

Funf Hilfearten bilden dabei zusammen die Leistungen zur ,,sozialen Mindestsicherung”: Das Burgergeld nach dem
SGB Il fur erwerbsfahige Leistungsberechtigte und fir nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte (vor 2023: Arbeitslo-
sengeld Il und Sozialgeld), die Leistungen der Sozialhilfe nach dem SGB XII, das heiBt die Hilfe zum Lebensunterhalt
(auBerhalb von Einrichtungen) und die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung sowie die Regelleistungen
nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG).

Nach dem historischen Tief Ende 2021 stieg die Zahl der Menschen in Niedersachsen, die auf Mindestsicherungsleistun-
gen angewiesen waren bis Ende 2022 deutlich an um rund ein Zehntel auf 721 571 Personen. Die Mindestsicherungs-
guote lag damit bei 8,9 %. Zurlckzuflhren war diese Entwicklung hauptsachlich auf die hohe Fluchtmigration aus der
Ukraine. Die Zahl der ukrainischen Mindestsicherungsempfangerinnen und -empfanger vergréBerte sich binnen eines
Jahres um rund 83 400 Personen. Ohne diesen Zuwachs ware die Gesamtzahl der Leistungsbeziehenden um rund

17 400 zurlickgegangen.

Eine Zunahme gab es bei allen Hilfearten der Mindestsicherung, jedoch auBer im SGB Il nicht allein schon bedingt
durch ukrainische Staatsangehérige. Im SGB |l stieg die Zahl der Empfangerinnen und Empfénger um ein Zehntel

(10,2 %), bei den Asylbewerberleistungen um fast ein Finftel (19,7 %) und bei der Hilfe zum Lebensunterhalt auler-
halb von Einrichtungen etwas weniger als ein Flnftel (18,3 %). Die Zahl der Leistungsempfangerinnen und -empfanger
von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung vergréBerte sich ,nur” um 5,8 % im Vergleich Ende 2022 zu
Ende 2021. Bei denjenigen darunter, die die Altersgrenze erreicht hatten, also im Kontext der bekdmpften Altersarmut
stehen, vergroBerte sich die Zahl jedoch um 12,2 %.

Bis zum Redaktionsschluss lagen auch Zahlen fiir 2023 aus dem SGB Il und der Grundsicherung im Alter vor. Die Kin-
derarmutsquote stieg erneut an und lag im Juni 2023 bei 13,2 %, sodass mehr als 153 000 Kinder unter 15 Jahren von
Burgergeld abhangig waren.®

Die Zahl der Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung lag im Dezem-
ber 2023 bei 128 840 Personen, wobei die Zahl derjenigen bis zur Regelaltersgrenze zuriickging und die derjenigen ab
der Regelaltersgrenze weiter zunahm (zu Letzterem siehe Kapitel 13.7).

29 Dariber hinaus wurde die vorrangige Leistung des Kinderzuschlags vermehrt in Anspruch genommen, und zwar um etwas mehr
als ein Viertel im Vergleich zum Vorjahresmonat.
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8.1 Mindestsicherungsleistungen

Ende 2022 erhielten in Niedersachsen 721 571 Menschen Mindestsicherungsleistungen. Gegenlber dem historischen
Tief des Vorjahres stieg die Zahl der auf existenzsichernde finanzielle Hilfen des Staates angewiesenen Personen um
10,1 % beziehungsweise um rund 66 000. Deutschlandweit war die Entwicklung &hnlich (7,2 Millionen Leistungsbezie-
hende). (erste Zahlen zu 2023 siehe , Die wichtigsten Ergebnisse im Uberblick” und Einleitung Kapitel 8).

Ausschlaggebend fur den Anstieg war insbesondere der Zuzug der Geflichteten aus der Ukraine. Allein im SGB lI-Re-
gelbezug stieg in Niedersachsen die Zahl der Beziehenden mit ukrainischer Staatsangehérigkeit Ende 2022 zu Ende
2021 von 1 422 auf 73 290. Infolgedessen vergroBerte sich auch die Gesamtzahl der SGB II-Regelleistungsberechtigten
um 10,2 % auf 534 595 Personen. Ohne den Anstieg bei den ukrainischen Staatsangehérigen ware die Zahl dagegen
um 4,4 % zuriickgegangen.

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung erhielten 127 190 Personen und damit 5,8 % mehr als im Jahr
zuvor. Auch die Zahlen der Empfangerinnen und Empfanger von Hilfen zum Lebensunterhalt (+18,3 % auf 13 380)
nach dem SGB Xl und von Asylbewerberleistungen (+19,7 % auf 46 406) stiegen jeweils um fast ein Finftel an. Im
Zehnjahresvergleich am starksten zugenommen hat in Folge der globalen Krisenherde die Zahl der Beziehenden von
Asylbewerberleistungen. Am zweitstarksten stieg die Empfangerinnen- und Empfangerzahl von Grundsicherung im Al-
ter und bei Erwerbsminderung (+33,5 %), was nicht nur demografisch bedingt ist.

Den groéBten Anteil der Mindestsicherungsleistungen machten aber auch Ende 2022 mit fast drei Vierteln (74,1 %)
nach wie vor die SGB Il-Leistungen aus. 17,6 % entfielen auf die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
und 6,4 % auf die Asylbewerberleistungen. Die Hilfe zum Lebensunterhalt machte 1,9 % aus.

Mit 55,6 % hatte etwas mehr als die Halfte der Leistungsempfangerinnen und -empfanger (am Wohnort) die deutsche
Staatsangehorigkeit und 44,4 % waren Auslanderinnen und Ausldnder. Mehr als ein Viertel (27,5 %) war junger als 18
Jahre und etwa jede beziehungsweise jeder Zehnte (10,4 %) war 65 Jahre und alter. Auf das mannliche Geschlecht
entfielen 48,9 % und auf das weibliche 51,1 %.

Die Mindestsicherungsquote, der Anteil der Leistungsbeziehenden an der Gesamtbevolkerung, erhdhte sich Ende 2022
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 0,7 Prozentpunkte auf 8,9 % (Deutschland: 8,0 %; -0,3 Prozentpunkte). Die
Quote der mannlichen und weiblichen Beziehenden fiel in Niedersachsen etwa gleich hoch aus (8,7 % und 8,8 %). Der
Anteil der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren, die Mindestsicherungsleistungen empfingen, lag 2022 bei 14,1 %
und bei den 65-Jahrigen und Alteren bei 4,1 % (Manner: 4,0 %; Frauen: 4,1 %). Die Quote der Minderjahrigen vergro-
Berte sich gegendber 2021 um 1,4 Prozentpunkte, die der Seniorinnen und Senioren stieg um 0,5 Prozentpunkte.

Unter den auslédndischen Staatsangehérigen waren mit 33,0 % (2021: 28,5 %) etwa ein Drittel von Mindestsicherungs-
leistungen abhéangig, unter den auslandischen Kindern und Jugendlichen war es mehr als jede beziehungsweise jeder
Zweite (51,0 %; Vorjahr: 46,2 %). Bei den Deutschen betrug die Gesamtquote hingegen 5,5 % (Vorjahr: 5,8 %) und
unter den Minderjdhrigen 7,6 % (Vorjahr: 8,0 %).

Unter die soziale Mindestsicherung fallen die SGB lI-Leistungen Arbeitslosengeld Il und das Sozial-
geld, Leistungen nach dem SGB XIl: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen und Grundsicherung im Alter und
bei Erwerbsminderung sowie Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz.

Die Anzahl der Beziehenden sozialer Mindestsicherungsleistungen insgesamt errechnet sich ab dem
Jahr 2020 aus den Fallzahlen der SGB XlI- und der Asylbewerberleistungen unter Anwendung zur Wahrung der Geheimhaltung
mittels 5er-Rundung und den originalen Fallzahlen zu den SGB lI-Leistungen. Dadurch betragt die jeweils mogliche Abweichung
der Anzahl von Empfangerinnen und Empfangern sozialer Mindestsicherungsleistungen insgesamt vom Originalwert maximal 6.

Es ist nur in Ausnahmefallen méglich, verschiedene Hilfearten gleichzeitig zu erhalten. Angaben zu Auslanderinnen und Auslan-
dern einschlieBlich , ohne Angabe”, ,ungeklart”, ,staatenlos”, ,unbekanntes Ausland”.

Anhang sowie unter www.statistikportal.de/de/sbe und www .statistik.niedersachsen.de >
Datenangebote > LSN-Online Datenbank > Statistische Erhebung 255 Soziale Mindestsicherung
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8.1.1 Leistungsartenanteile der 8.1.1.a Mindestsicherungsquote 2022 nach Altersgruppen und
Mindestsicherung 2022 in % Staatsangehorigkeitin %
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8.2 Kinder in SGB-lI-Bedarfsgemeinschaften

In Niedersachsen lebten im Juni 2023 insgesamt 153 034 Kinder im Alter von unter 15 Jahren als regelleistungsberech-
tigtes Mitglied in einer SGB lI-Bedarfsgemeinschaft, die Burgergeld bezogen hat. Das waren 5,4 % mehr als im Vorjah-
resmonat. Die Quote stieg um 0,3 Prozentpunkte auf 13,2 %, womit etwa jedes achte Kind unter 15 Jahren (Deutsch-
land: 12,7 %) regelleistungsberechtigt war. Bei den unter Dreijahrigen betrug die Quote 12,5 %, bei den Drei- bis
unter Sechsjahrigen 13,9 %, und bei den Sechs- bis unter 15-Jahrigen lag sie bei 13,2 %.

Die regionale Struktur der SGB II-Quoten von Kindern in Niedersachsen entspricht im Wesentlichen der Struktur der
Mindestsicherungsquoten: In den kreisfreien Stadten und den groBen Stadten fielen die Quoten Uberdurchschnittlich
bis sehr Gberdurchschnittlich hoch aus. In Wilhelmshaven fiel die Quote mit 28,5 % am hdchsten aus, auch wenn der
Wert gegenlber dem Vorjahr leicht zurlickging. Vergleichsweise niedrige Quoten im einstelligen Bereich gab es haupt-
sachlich in den Landkreisen im Westen Niedersachsens sowie zwischen Bremen und Hamburg.

Zusammen mit den Kindern, die sonstige Leistungen (zum Beispiel Bildung und Teilhabe) oder selbst keine SGB II-Leis-
tungen erhalten, also nicht regelleistungsberechtigt waren (aufgrund eines den Bedarf deckenden eigenen Einkom-
mens), lebten im Juni 2023 insgesamt 14,5 % beziehungsweise 168 412 der unter 15-jahrigen Kinder in Niedersachsen
(Vorjahr: 162 178) in SGB lI-Bedarfsgemeinschaften.

Kinder von Alleinerziehenden sind deutlich Gberproportional von Birgergeld abhdngig. Sie machten 42,6 % (65 170

Kinder) aller unter 15-jahrigen Personen im SGB II-Leistungsbezug im Juni 2023 aus. Gleichzeitig bedeutet dies, dass

mehr als jedes dritte unter 15-jahrige Kind in Alleinerziehendenfamilien (nach dem Mikrozensus 2022) SGB lI-Leistun-
gen erhielt (38,8 %).

Dabei bilden die SGB lI-Zahlen nicht das vollstandige Bild von Hilfebedirftigkeit ab. Nach § 12a SGB Il sind Leistungsbe-
rechtigte verpflichtet, Sozialleistungen anderer Leistungstrager in Anspruch zu nehmen, wenn dies zur Vermeidung,
Beseitigung, Verklrzung oder Verminderung von Hilfebedurftigkeit erforderlich ist. Vorrangige Sozialleistungen sind
zum Beispiel Wohngeld, Unterhaltsvorschuss, Arbeitslosengeld, BAf6G und der Kinderzuschlag. In Niedersachsen
wurde im Juni 2023 fur rund 91 260 Kinder unter 15 Jahren (unter 25 Jahre: 109 620; Vorjahresmonat: 72 820) Kin-
derzuschlag gezahlt, die in Familien leben, bei denen das Einkommen fiir die Lebensfiihrung nicht reicht. Das entsprach
einem Anstieg um gut ein Viertel (25,3 %) innerhalb eines Jahres. Dabei ist statistisch nicht erfasst, wie viele Kinder
davon zuvor Anspruch auf SGB Il-Leistungen hatten. Der starke Zuwachs kann auch damit zusammenhangen, dass der
Kinderzuschlag bekannter geworden ist und nun verstarkt in Anspruch genommen wird. Hinzu kommt die zweite Stufe
der Birgergeldreform in Verbindung der erhéhten Freibetrage, die dazu fihren kénnen, dass Familien, die zuvor wegen
eines zu hohen Einkommens eine Ablehnung zum Kinderzuschlag erhalten haben, nun anspruchsberechtigt sein kon-
nen.*

Die ,, SGB-II-Kinderarmutsquote” gibt den Anteil der nichterwerbsfahigen SGB lI-Leistungsberechtig-
ten Kinder unter 15 Jahre an allen Kindern im gleichen Alter wieder.

Hilfebedurftige werden unterschieden in erwerbsfahige leistungsberechtigte, und in nicht erwerbsfahige leistungsberechtigte
Burgergeldempfangerinnen und -empfanger. Die Grenze der Erwerbsfahigkeit liegt bei drei Stunden Arbeit pro Tag und hangt
vom Lebensalter, der Hilfebedurftigkeit, der gesundheitlichen Leistungsfahigkeit und moglicher rechtlicher Einschrankungen der
Arbeitsfahigkeit ab. Bei erwerbstatigen SGB-Il-Leistungsempfangerinnen und -empfangern erreicht das Erwerbseinkommen oder
das Arbeitslosengeld (,, Aufstocker”) nicht das Existenzminimum. Weil sie Kinder betreuen, selbst noch zur Schule gehen, tGber
15 Stunden in der Woche arbeiten oder sich weiterbilden, sind etwa die Halfte der Blrgergeldbeziehenden nicht arbeitslos.

Die ,SGB-II-Kinderarmutsquote” wird errechnet auf Basis der Bevolkerung am 31.12. des Vorjahres.

www.statistik.arbeitsagentur.de

30 Vgl. Bundesagentur fur Arbeit: Kinderzuschlag: Familien profitieren von Reform — Schulerinnen und Schiler durfen sich etwas
dazuverdienen. Presseinfo Nr. 16 vom 24.02.2023.
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8.2.1 SGB ll-Quote fur Kinder unter 15 Jahre in Niedersachsen 8.2.1.a 5GB II-Quote fur Kinder unter 15

und Deutschland 2013 bis 2023 (jeweils im Juni) in %*) Jahren in Deutschland und den Landern
im Juni 2023 in %*)
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*) Anteil der unter 15-Jahrigen Regelleistungsberechtigten in SGB Il-Bedarfsgemeinschaften im Juni des jeweiligen Jahres an der gleichaltrigen Bevélkerung.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Statistik-Service Nordost und Bevélkerungsstatistik.
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8.3 Bezugsdauer von SGB ll-Leistungen

Insgesamt bezogen im Juni 2023 in Niedersachsen 385 570 Personen (Frauenanteil: 52,6 %) die SGB II-Leistung Birger-
geld fur erwerbsfahige Leistungsberechtigte (vor 2023: Arbeitslosengeld Il). 28,2 % der Empfangerinnen und Empfan-
ger bekamen die Leistungen zu dem Zeitpunkt fiir weniger als ein Jahr und 14,6 % fur ein bis unter zwei Jahre. 13,5 %
erhielten seit zwei bis unter vier Jahren Leistungen.

Den mit 43,6 % groBten Teil machten wie in den Vorjahren diejenigen Beziehenden aus, die mindestens vier Jahre im
Leistungsbezug waren. GegenUber Juni 2022 sank allerdings nicht nur der Anteil, sondern auch die absolute Zahl um
rund 9 700 Personen (-5,4 %). Dagegen stieg die Gesamtzahl der erwerbsfahigen Regelleistungsberechtigten um

5,6 % an. Besonders gestiegen war dabei die Zahl derjenigen, die mindestens drei Monate bis unter einem Jahr Leis-
tungen empfangen haben, was durch die vielen Leistungsbeziehenden mit ukrainischer Staatsangehorigkeit zu erklaren
ist. Wie schon im Jahr zuvor hatte dies Auswirkungen auf die Struktur nach Staatsangehérigkeit und Bezugsdauer: So
war etwas mehr als jede beziehungsweise jeder Dritte (35,8 %) unter den leistungsbeziehenden Auslanderinnen und
Auslandern bis unter einem Jahr im Bezug, unter den Deutschen war es etwas mehr als jede beziehungsweise jeder
Funfte (21,9 %). Eine mindestens vierjahrige Bezugszeit hatten unter den Empfangerinnen und Empfangern ohne deut-
sche Staatsangehorigkeit etwas mehr als ein Drittel (35,0 %) und unter den Deutschen jede zweite Person (50,8 %).

Besonders hoch war der Anteil der Beziehenden mit hohen Dauern unter den 55-J&hrigen und Alteren. Von den insge-
samt 69 860 Personen in dieser Altersgruppe waren fast zwei Drittel (43 306; 62,0 %) mindestens vier Jahre als er-
werbsfahige Leistungsberechtigte im SGB Il-Bezug.

Bei Betrachtung des Bestandes gegentber der Zahl der Abgange zeigt sich, dass der Bestand mit den hohen Bezugs-
dauern unterdurchschnittlich stark abgebaut wird. Dem Anteil von 43,6 % der Leistungsempfangerinnen und -empfan-
ger von mindestens vierjahriger Bezugsdauer im Bestand im Juni 2023 standen nur 23,2 % bei den Abgangen gegen-
Uber.

Die Abgangsrate, die die Abgange im Juni 2023 dem Bestand vom Mai 2023 gegenuberstellt, betrug im niedersachsi-
schen Durchschnitt 3,2 %. Von 100 erwerbsfahigen SGB Il-Empfangerinnen und Empféngern im Mai beendeten dem-
nach 3,2 Personen den Bezug von SGB Il-Leistungen. Das entsprach den Werten im Vorjahr. Die Spannweite reichte
regional von 2,5 % in der kreisfreien Stadt Salzgitter bis 7,1 % im Landkreis Peine.

Die ,verfestigte Hilfebedurftigkeit” wird hier Uber die Dauer des Bezugs der Leistungen nach dem
SGB Il definiert. Dabei werden nur die erwerbsfahigen SGB II-Beziehenden betrachtet.

Als erwerbsfahig gilt nach § 8 SGB Il, wer nicht durch Krankheit oder Behinderung auf absehbare Zeit
auBerstande ist, unter den Ublichen Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes mindestens drei Stunden tdglich erwerbstdtig
zu sein.

Die Verweildauern der Leistungsberechtigten im SGB Il kdnnen als ,,abgeschlossene Dauer” und , bisherige Dauer” gemessen
werden. Die abgeschlossene Dauer umfasst den Zeitraum vom Zugang bis zum Abgang, also die gesamte Verweilzeit. Die bishe-
rige Dauer reicht vom Beginn der Hilfebedurftigkeit bis zu einem bestimmten Auswertungsstichtag. Da die Hilfebedurftigkeit
noch andauert, wird die Verfestigung des Hilfebezugs deutlich. Ein Abgang aus Regelleistungsbezug liegt vor, wenn ein Regel-
leistungsberechtigter (RLB) den Regelleistungsbezug beendet. Das bedeutet allerdings nicht immer, dass eine Erwerbstatigkeit
(ohne SGB II-Bezug) aufgenommen wurde.

Damit kurzzeitige Unterbrechungen beziehungsweise Datenausfalle die abzubildenden Dauern im SGB Il nicht unterbrechen,
werden Unterbrechungen von 31 Tagen als unschadlich definiert.

www statistik.arbeitsagentur.de
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8.3.1 Verweildauernim SGB Il in Niedersachsenim Juni 2023 in %
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit: Grundsicherung fur Arbeitsuchende nach dem SGB II, Verweildauern SGB II.
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* Lk Wittmund hatte im Juni 2023 keine Abgange. Quelle: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit.
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8.4 Hilfe zum Lebensunterhalt und Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung

Die Sozialhilfe soll als , letztes Auffangnetz” vor Armut, sozialer Ausgrenzung und besonderer Belastung schitzen. Sie
soll den Leistungsberechtigten die Fihrung eines Lebens ermdglichen, das der Wirde des Menschen entspricht. Die
Sozialhilfe erbringt gemaB dem SGB Xl existenzsichernde Leistungen fur Personen, die ihren Bedarf nicht aus eigener
Kraft (insbesondere durch Einkommen und Vermégen) decken kénnen und keine ausreichenden Anspriiche aus vorge-
lagerten Versicherungs- und Versorgungssystemen haben. Die Leistungen werden vor allem nach dem 3. Kapitel , Hilfe
zum Lebensunterhalt” und dem 4. Kapitel , Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung” erbracht.

Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) erhielten in Niedersachsen am 31.12.2022 insgesamt 24 535 Personen (nach Trager;
Frauenanteil: 50,4 %).*" Gegeniiber dem Vorjahr stieg die Zahl um 6,7 %, was vor allem auf den Zuwachs von 2 120
Ukrainerinnen und Ukrainern zurtickzufhren war. Das Durchschnittsalter der HLU-Beziehenden betrug 53,3 Jahre, wo-
bei leistungsbeziehende Frauen im Durchschnitt fast sieben Jahre alter waren als Manner (56,7 gegentber 50,0 Jahren).

Uberdurchschnittlich viele und damit mehr als 29 HLU-Beziehende je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner (nach
Wohnort) waren vor allem im Stiden und Osten Niedersachsens zu finden. Den hdchsten Wert von 77 erreichte wie im
Vorjahr der Landkreis Goslar, mit einer Quote, die dem 2,7-fachen des niedersachsischen Durchschnitts entsprach.

Auf Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung waren in Niedersachsen im Dezember 2023
insgesamt 128 840 Personen®? angewiesen. Das waren 1 650 Personen mehr als im Vorjahresmonat. Dabei nahm die
Zahl derjenigen im Alter von 18 Jahren bis unter die Regelaltersgrenze um 2,0 % ab, wahrend die derjenigen, die die
Regelaltersgrenze zum Renteneintritt erreicht hatten, um 4,3 % zunahm (mehr zur Grundsicherung im Alter ab der
Regelaltersgrenze in Kapitel 13.7).

Die Quote der Grundsicherungsempfangerinnen und -empfanger im Alter und bei Erwerbsminderung insgesamt lag
2023 bei 1,9 %.

Leistungen nach SGB Xll erhalten nicht erwerbsfahige Hilfebedurftige, die ihren Lebensunterhalt
nicht aus eigenen Mitteln oder durch andere Sozialleistungen decken kénnen. Dazu gehdren zum Beispiel vortbergehend Er-
werbsunfahige, Langzeiterkrankte und Vorruhestandsrentner sowie Personen mit zu geringem Renteneinkommen.

Bei der Hilfe zum Lebensunterhalt (HLU) (3. Kap. SGB Xll) werden fir die Berechnung des Anspruchs
die Angehdrigen der Haushaltsgemeinschaft einbezogen (Ehegatten, Lebenspartner, Personen in ehedhnlicher Gemeinschaft
sowie minderjahrige, unverheiratete Kinder). Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (4. Kap. SGB XII) erhalten dau-
erhaft voll erwerbsgeminderte Personen ab 18 Jahren und Personen, die die Rentenregelaltersgrenze erreicht haben (2022: 65
Jahre und 11 Monate), die ihren Lebensunterhalt nicht aus eigenen Mitteln aufbringen kénnen.

www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Soziales > Ubersicht

31 Empféangerinnen und Empfanger von Leistungen niedersachsischer Trager. Die Empfangerinnen und Empfanger von Grundsiche-
rung im Alter und bei Erwerbsminderung und Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem SGB XIl werden auf Ebene der Bundeslander
nach dem Ort des Tragers der Leistung (Tragerprinzip) und auf Ebene der Kreise und kreisfreien Stadte nach dem Hauptwohnsitz
der Empfangerinnen und Empfanger der Leistung (Wohnsitzprinzip) nachgewiesen. Dabei kénnen der Sitz des Tragers und der
Hauptwohnsitz der Leistungsberechtigten — auch landertbergreifend — voneinander abweichen. Nach Wohnort gab es am
31.12.2022 in Niedersachsen 23 810 HLU-Leistungsbeziehende. (In der LSN Online-Regionaldatenbank werden auch die Landes-
ergebnisse am Wohnort angegeben.)

32 Empfangerinnen und Empfanger von Leistungen niedersachsischer Trager.
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In diesem Kapitel werden Lebenslagen als , besonders” beschrieben, die kurz- oder langfristig die Lebensumstande der
Betroffenen unterschiedlich stark einschranken. Dabei sind nicht in jedem Fall die Ausldser der Lebenslagensituationen
(nur) mit sozialen Notlagen zu erkldren oder mussen diese hervorrufen. Entsprechende Pravention oder Unterstitzung
konnen Menschen in den jeweiligen Lebenslagen jedoch helfen. Die Daten hierzu zeigen, wo Handlungsbedarf besteht.

Menschen mit Schwerbehinderungen sind zumeist starker von sozialen Problemlagen betroffen als Menschen ohne
Behinderungen. Dies betrifft unter anderem die soziale Teilhabe, die Ausbildung und berufliche Bildung und auch die
Hohe der Armutsgefahrdung. Daten aus der Schwerbehindertenstatistik zeigen vor diesem Hintergrund Strukturen und
die zahlenmaBige Entwicklung von Menschen mit Schwerbehinderung auf und Daten zur Eingliederungshilfe, welche
Hilfen besonders in Anspruch genommen werden.

Das Thema Wohnen ist ebenfalls vor dem Hintergrund der vielerorts angespannten Wohnungslage, Mietpreissteigerun-
gen sowie Wohnungslosigkeit den , besonderen Lebenslagen” zugeordnet. Zum einen wird dargelegt, wie sehr die
Wohnkosten die Haushalte finanziell belasten. Zum anderen weist der Indikator zur Wohnraumuberbelegung auf enge
Wohnverhaltnisse hin, die auch als Ausdruck des angespannten Wohnungsmarkts gesehen werden kénnen.

Die Zahlen zum Wohngeld zeigen, bei wie vielen Haushalten die Belastung so hoch ist, dass ihr Einkommen nicht aus-
reicht, um neben den alltaglichen Ausgaben die Wohnkosten stemmen zu kénnen. Zum Redaktionsende lagen erst
Daten fr 2022 vor, die spater in der Ruckschau im Vergleich zu den kommenden 2023er Ergebnissen als Grundlage
fur die Auswirkungen der ab 2023 geltenden Wohngeldreform an Wert gewinnen.*?

Wohnungslosigkeit ist schlieBlich eine extreme Folge von Armut. Bis 2022 gab es dazu jedoch noch keine flachende-
ckende vergleichbare amtliche Statistik. Fir untergebrachte wohnungslose Personen sind seitdem Daten verfugbar. Er-
fasst werden hier alle Personen, die in Wohnraumen oder Ubernachtungsgelegenheiten leben, die durch Gemeinden
und Gemeindeverbdnde oder mit Kostenerstattung durch andere Trager zur Verfigung gestellt worden sind. In Nieder-
sachsen lebten zum Stichtag 30.01.2023 demnach 27 995 untergebrachte wohnungslose Personen. Ein Jahr zuvor wa-
ren es ,nur” 10 860. Grund fir diesen Anstieg, ist der Zuwachs bei den Personen mit nichtdeutscher Staatsangehérig-
keit, die zum Beispiel in Sammelunterkiinften untergebracht sind.?* Personen mit ukrainischer Staatsangehérigkeit
machten in Niedersachsen allein 13 100 Personen aus. Zudem ist der Anstieg zum Teil auf eine Verbesserung der Da-
tenmeldung durch die beteiligten Stellen im zweiten Jahr der Statistikdurchfihrung zurtickzufthren.

Weitere Indikatoren des Kapitels betreffen Uberschuldung und Privatinsolvenzen. Bei den Insolvenzen stieg die Zahl
2023 im Vergleich zu 2022 um 5,2 % in Niedersachsen an, was wohl als Auswirkung der schlechten konjunkturellen
Lage betrachtet werden kann. Griinde werden in der Statistik allerdings nicht erfragt, die durchschnittliche Entwicklung
der letzten zehn Jahre lag jedoch darunter oder war gegenteilig ricklaufig.

Bei den Straftaten gab es nach dem historischen Tief 2021 ein Jahr spater 2022 einen Nach-Corona-Anstieg, wahrend
die Zahlen der Verurteilten und Abgeurteilten leicht zurtickgingen. Die Zahl der polizeilich registrierten Opfer stieg da-
gegen 2022 gegenlber 2021 mit fast einem Flnftel kraftig an.

33 Infolge der Wohngeldreform 2023 rechnen Bundesregierung und kommunale Verwaltungen zumeist mit einer Verdreifachung der
Wohngeldberechtigten.

34 ,Gefluchtete werden in der Statistik berticksichtigt, wenn sie Uber einen positiven Abschluss des Asylverfahrens verfigen (z.B.
Asylberechtigung, Fltchtlingseigenschaft, subsidiarer Schutz) und weiterhin untergebracht werden, weil sie zum Beispiel keinen
Mietvertrag haben.” https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/08/PD23_305_229.html
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9.1 Uberschuldung und Verbraucherinsolvenzen

In Niedersachsen gab es 2023 insgesamt 10 031 Verbraucherinsolvenzen. Das waren 5,2 % mehr als im Jahr zuvor,
was auch mit den hohen Preissteigerungen zusammenhangen kénnte. Auf 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner
kamen in Niedersachsen insgesamt 12,3 Insolvenzen.

Regional fallen die Insolvenzgquoten besonders im Stiden und Osten Niedersachsens vergleichsweise hoch aus. Die meis-
ten Insolvenzen je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner gab es jedoch in der kreisfreien Stadt Wilhelmshaven (31,9).
Eher niedrige Quoten waren insbesondere im Westen des Landes zu finden. Mit 3,9 Privatinsolvenzen je 10 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner verzeichnete der Landkreis Osterholz den niedrigsten Wert. Die durchschnittlichen Forde-
rungen je Fall betrugen im Land rund 36 900 Euro.

Ob das Verfahren zum Erfolg fiihrte und die Schuldnerinnen und Schuldner von der Restschuld befreit wurden, kann
erst am Ende des sieben Jahre dauernden Verfahrens festgestellt werden.? Fiir die 12 429 Privatpersonen, deren Insol-
venzverfahren 2013 eroffnet wurde, traf dies bis zum 31.12.2020 auf 87,8 % zu.

Schuldnerinnen und Schuldner kénnen sich Hilfe bei den 258 vom Land nach dem Rechtsanwaltsvergltungsgesetz
(RVG) finanzierten niedersachsischen Schuldnerberatungsstellen einholen. 2022 wurden hier hochgerechnet 79 662
Personen beraten, wovon aber nicht zwangsléufig alle tiberschuldet waren. Als Hauptausléser fir Uberschuldung gal-
ten nach den Daten der Schuldnerberatungsstellen Arbeitslosigkeit (23,0 %), Erkrankung, Sucht, Unfall (15,0 %), un-
wirtschaftliche Haushaltsfuhrung (13,5 %), Trennung, Scheidung oder Tod der Partnerin oder des Partners (12,4 %),
ein langerfristiges Niedrigeinkommen (9,2 %) oder eine gescheiterte Selbststandigkeit (6,9 %). Die durchschnittliche
Schuldenlast lag 2022 bei 27 602 Euro. Das entsprach dem 24-fachen der durchschnittlichen monatlichen Einkinfte
der beratenen Personen (Uberschuldungsintensitat), also etwa zwei Jahreseinkommen.

Von den Beratenen waren 40,7 % arbeitslos und 21,9 % anderweitig nicht erwerbstatig. Mit 48,9 % hatten etwas
weniger als die Halfte der Beratenen keine Berufsausbildung. Das ist jedoch nicht alleinig auf das Alter der beratenen
Personen zurlckzufihren, da auch in den hoheren Altersgruppen Uberproportional viele keine Berufsausbildung hat-
ten.

Etwas weniger als ein Drittel (32,2 %) der beratenen Personen waren jlinger als 35 Jahre. Jede Vierte beziehungsweise
jeder Vierte (24,3 %) unter den beratenen Personen war 55 Jahre und alter (siehe zu den héheren Altersgruppen auch
Kapitel 13.4).

Bei nattirlichen Personen liegt Uberschuldung vor, wenn es der betroffenen Person nicht maglich ist,
ihre Schulden innerhalb eines Gberschaubaren Zeitraums unter Einsatz vorhandenen Vermdgens und freien Einkommens zu be-
zahlen, ohne dabei die eigene Grundsicherung zu gefahrden.

Erst wenn keine gutliche Einigung mit den Glaubigerinnen beziehungsweise Glaubigern zu erreichen ist, kdnnen sich Schuldne-
rinnen und Schuldner durch ein Verbraucherinsolvenzverfahren von der Restschuld nach einer Wohlverhaltensperiode von sechs
Jahren befreien. Wenn die Glaubigerinnen beziehungsweise Glaubiger 35 % ihrer Forderung mit der Insolvenzeréffnung erhal-
ten, ist dies nach drei Jahren méglich oder nach funf Jahren, wenn die Verfahrenskosten abgetragen werden.

Da nicht alle Uberschuldeten Personen die Dienste von Schuldnerberatungsstellen beanspruchen, ist
die Gesamtzahl der Uberschuldeten Personen oder Haushalte in der Statistik untererfasst.
Anhang, www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Unternehmen Gewerbeanzeigen, In-
solvenzen > Ubersicht

35 In der Regel dauert die Wohlverhaltensphase sechs Jahre, nach der anschlieBend eine richterliche Entscheidung zur Restschuld-
befreiung zu fallen ist.
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9.2 Abweichendes Verhalten

Im Jahr 2022 registrierte die Polizei in Niedersachsen 523 996 Straftaten, womit auf 100 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner 5 628 Straftaten kamen. Gegeniiber dem Jahr 2021, das ein historisches Tief markierte, stieg die Gesamtzahl
um 11,0 %. Fir den Anstieg der Gesamtzahl macht das Innenministerium das Ende der Sondersituation in der Pande-
mie verantwortlich, die zu viel weniger sich ergebenden Tatgelegenheiten fiihrte.*® Bundesweit fiel der Anstieg mit
11,5 % &hnlich hoch aus auf rund 5,6 Mio. Straftaten. Die regionale Verteilung folgt dem Stadt-Land-Gegensatz, wo-
nach die Kriminalitdtsdichte in den dichter besiedelten kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens grundsatz-
lich héher ausfallt als in den landlicheren Landkreisen.

Die Zahl der Wohnungseinbruchdiebstahle, ein Indikator fur das Sicherheitsgefiihl in einem besonders sensiblen Be-
reich, erhohte sich 2022 gegentber dem Vorjahr um rund ein Viertel (+25,8 %) auf 6 510. Unter Hauslicher Gewalt,
worunter partnerschaftliche, ex-partnerschaftliche sowie familiare Gewalttaten fallen, wurden 2022 insgesamt

26 997 Falle registriert und damit 11,1 % mehr als 2021.

Die Zahl der polizeilich registrierten Opfer stieg 2022 gegentiber 2021 mit fast einem Funftel (+19,3 %) auf 116 358
noch starker an als die der Straftaten. Die Quote gemessen an der Bevdlkerungszahl lag bei 1,4 %, unter den Minder-
jahrigen bei 1,5 %. Bei den 14- bis unter 18-Jahrigen war die Quote mit 3,3 % mehr als doppelt so hoch, und unter
den Heranwachsenden von 18 bis unter 21 Jahren betrug sie 3,7 %. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die Zahl der min-
derjdhrigen Opfer um etwa ein Viertel (+25,7 %; weiblich: 17,8 %; mannlich: 33,1 %) auf 19 662 Betroffene.

Unter den minderjahrigen Opfern waren 54,8 % Jungen und 45,2 % Madchen. Von den betroffenen 8 890 Madchen
wurde etwa jedes dritte (33,8 %) Opfer einer Straftat gegen die sexuelle Selbstbestimmung, bei den Jungen waren es
6,7 %. Die Zahl der Opfer in diesem Deliktsbereich wuchs um 8,9 % auf 3 728.

In Strafverfahren abgeurteilt wurden in Niedersachsen 74 870 Personen, wovon 62 164 verurteilt wurden. Bei den Ubri-
gen Personen wurde das Verfahren eingestellt, beziehungsweise es erfolgte ein Freispruch. Im Vorjahresvergleich ging
die Zahl der Abgeurteilten um 1,9 % und die der Verurteilten um 0,5 % zurick.

Jugendliche im Alter von 14 bis unter 18 Jahren machten 2022 insgesamt 3,7 % und Heranwachsende im Alter von 18
bis unter 21 Jahren 6,0 % an allen Verurteilten aus. In der niedersachsischen Gesamtbevélkerung ab 14 Jahren betru-
gen ihre Anteile indes 4,4 % und 3,5 %. Mit fast einem Viertel (24,6 %) war Diebstahl die haufigste Deliktart unter
den 14- bis unter 18-Jahrigen Verurteilten, gefolgt von Kérperverletzung mit 23,4 %. Am dritthaufigsten verstieBen
Jugendliche Verurteilte gegen das Betdubungsmittelgesetz (10,3 %). Bei den Heranwachsenden waren Straftaten im
StraBenverkehr (17,4 %) die haufigste Deliktart, gefolgt von BetdubungsmittelgesetzverstdBen (15,8 %) und Diebstahl
(14,2 %). Zum Vergleich dazu sind bei den Erwachsenen ab 21 Jahren Straftaten im StraBenverkehr (26,6 %), Betrug
und Untreue (17,1 %) sowie Diebstahl (12,7 %) am bedeutsamsten.

Abweichendes Verhalten (Devianz) ist keine direkte Folge von Armut, es ist von einem einkommens-
unabhangigen Zusammenhang zwischen geringer Identifikation mit der Gesellschaft und ihren Normen auszugehen. Hier wird
ausschlieBlich Umfang, Struktur und Entwicklung der Kriminalitat betrachtet.

Gegen Abgeurteilte wurden Strafbefehle erlassen oder es wurde ein Strafverfahren abgeschlossen.
Nicht dazu zahlen unter anderem Personen, bei denen gemaB Jugendgerichtsgesetz (JGG) von der Verfolgung abgesehen bezie-
hungsweise die Entscheidung ausgesetzt wurde. Das JGG ist auf alle strafmindigen Jugendlichen ab 14 J. anwendbar und kann
auch bei Heranwachsenden (18 bis u. 21 Jahre) angewandt werden. Vorrang hat hier Erziehung, nicht die Verhangung von
Strafe. Quellen: Abgeurteilte und Verurteilte: Rechtspflegestatistik. Opfer von Straftaten und Straftaten: LKA Niedersachsen.

Anhang sowie www.lka.polizei-nds.de

36 Vgl. Niedersachsisches Ministerium fir Inneres und Sport: Presseinformation vom 20.3.2023: Polizeiliche Kriminalstatistik 2022:
Straftaten steigen nach dem Ende der pandemiebedingten Einschrankungen erstmals wieder an. https://www.mi.niedersach-
sen.de/download/19367 1/Handout_PKS_2022_fuer_PK.pdf.pdf.
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9.2.1 Verurteilte in Niedersachsen nach Altersgruppen und ausgewahlten Straftaten 2022 in %
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12,7 Anteil an allen Verurteilungen von
Jugendlichen von 14 bis unter 18

Straftaten gegen die korperliche Jahren

Unversehrtheit (8§ 223-231) 122 » Anteil an allen Verurteilungen von
7.7 Heranwachsenden von 18 bis unter
21 Jahren
nach anderen Bundes- und 21,0 u Anteil an allen Verurteilungen der
Landesgesetzen 154 Erwachsenen ab 21 Jahren
Im StraBenverkehr insges. 17,4
26,6
Betrug, Unireue (55 263-2660)
Raub und Erpressung (§§ 249-256)

o4
0 5 10 15 20 25 30 35

Quelle: Statistik der Rechtspflege.

9.2.2 Opfer von Straftaten in Niedersachsen 2022 nach Altersgruppen, Geschlechtund
ausgewahlten Deliktsbereichen

Kinder (O bis unter 14) 2 343 3064
mannlich 607 1973
weiblich 1736 1091

Jugendliche (14 bis unter 18) 1385 3941
mannlich 16 2 469
weiblich 1269 1472

Heranwachsende (18 bis unter 21) 790

mannlich J ACEE]

weiblich 753 1478
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Quelle: Junge Menschen - Delinquenz, Gefahrdung, Pravention - 2022 der Zentralstelle Jugendsachen im LKA.
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9.3 Wohnen und Mietbelastung

Um zu beschreiben, welchen Stellenwert Wohnkosten fir die Haushalte haben, gehen aus der amtlichen Statistik zu-
mindest drei bedeutende Indikatoren hervor. Zum einen kénnen die Wohnkostenausgaben an den Konsumausgaben
insgesamt gemessen werden, das heift es wird berechnet, wie hoch der Anteil ist, den Haushalte von ihren Konsum-
ausgaben nur fir Wohnen und Energie ausgeben (siehe HSBN 2023). Bei der Mietbelastungsquote wird im Gegensatz
dazu die Bruttokaltmiete ins Verhaltnis zu den Nettoeinkommen gesetzt. Das ist beim dritten Indikator, der Wohnkos-
tentberbelastung ahnlich, schlieBt aber auch die Energiekosten mit ein. Im Ergebnis haben alle drei Indikatoren ge-
mein, dass einkommensadrmere Haushalte hohere Belastungen aufweisen, als einkommensstarke Haushalte, auch wenn
nicht selten die Mieten Letzterer deutlich héher ausfallen kénnen. Genauso ist es moglich, dass die aktuelle Mietbelas-
tung zwar niedrig ausfallt, die Wohnung aber fur die HaushaltsgréBe zu beengt ist, die Miete fur eine groBere Woh-
nung jedoch zu hoch ist.

Die Mietbelastungsquote niedersachsischer Haushalte lag 2022, zum Zeitpunkt der letzten vierjahrlichen Erhebung bei
28,0 % (Hauptmieterhaushalte; Deutschland: 27,2 %). Bei jedem dritten Haushalt (34,1 %) belief sich die Mietbelas-
tungsquote auf mindestens 30 % und fast jeder sechste Haushalt (16,4 %) musste mindestens 40,0 % des Nettoein-
kommens fir die Bruttokaltmiete aufwenden. Darunter befanden sich 116 000 Haushalte, die mindestens die Halfte
ihres Einkommens fur die Miete aufbringen mussten. Die Mietbelastungsquote bei Einpersonenhaushalten belief sich
auf 33,1 %, bei Mehrpersonenhaushalten betrug sie zwischen 22 % und 23 %. Bei Einpersonenhaushalten wiesen mit
47,5 % fast jeder zweite eine Mietbelastung von mehr als 30 % auf und jeder vierte (25,5 %) mehr als 40 %.

Je niedriger das Einkommen war, desto hoher war die Mietbelastungsquote. Bei Haushalten mit einem Einkommen von
unter 1 500 Euro betrug die durchschnittliche Mietbelastungsquote 43,9 %, bei Haushalten mit 4 000 Euro und mehr
lag sie hingegen bei 14,6 %.

Die Kosten fur das Wohnen und vor allem fir Energie hatten sich besonders 2022 deutlich erhoht, was bei vielen Haus-
halten zu einer WohnkostenUberbelastung fuhrt. Sie mussten also mehr als 40 % des Haushaltseinkommens fir \Woh-
nen ausgeben, einschlieBlich Energieausgaben (in Haushalten zur Miete und in Eigenheim / Eigentumswohnung).?’ In
Deutschland war dies 2023 bei 13,0 % (Vorjahr: 11,9 %) der Bevélkerung und bei 43,2 % (Vorjahr: 41,3 %) unter den
armutsgefahrdeten Personen der Fall. In Niedersachsen lagen die Anteile mit 13,4 % und 41,2 % ahnlich hoch. Im Ver-
gleich zum Vorjahr (13,0 % und 39,5 %) blieb damit der Anteil der von Wohnkosteniberbelastung betroffenen Bevol-
kerung in Niedersachsen auf einem etwa gleich hohen Niveau.

Neben den Wohnkosten ist die WohnungsgréBe ein wichtiger Aspekt und zwar bezogen auf die Zahl der Personen im
Haushalt. In Deutschland lebten 2023 nach Endergebnissen der Erhebung EU-SILC mehr als 8,6 Millionen Menschen
beziehungsweise 11,4 % in Gberbelegten Wohnungen. In Niedersachsen lag die Uberbelegungsquote bei 9,3 % und
unter den Menschen, die armutsgefahrdet waren mit 19,4 % mehr als doppelt so hoch. Als Uberbelegt gilt eine Woh-
nung, wenn sie Uber zu wenige Zimmer im Verhéltnis zur Personenzahl verfugt (Infokasten).

Die Mietbelastungsquote eines Haushalts bezeichnet den Anteil am Haushaltsnettoeinkommen, der
fur die Bruttokaltmiete aufgebracht werden muss. Uberbelegungsquote: Als tiberbelegt gilt eine Wohnung, wenn sie (iber zu
wenige Zimmer im Verhaltnis zur Personenzahl verfigt. Das heiBt, dass in den betreffenden Wohnungen oder Hausern zum
Beispiel weniger als ein Raum pro Paar zur Verfligung stand oder weniger als ein Raum fur zwei Kinder unter 12 Jahren, ebenso
wenn Kinder zwischen 12 und unter 18 Jahren unterschiedlichen Geschlechts sich ein Kinderzimmer teilen missen.

Quellen: EU-SILC (Mikrozensus-Unterstichprobe zu Einkommen und Lebensbedingungen); Ergan-
zungsprogramm Wohnsituation im Mikrozensus 2022.

www.destatis.de > Startseite > Themen > Gesellschaft und Umwelt > Wohnen > Mieten und
finanzielle Belastungen durch die Wohnsituation; Siehe auch NBank: Wohnungsmarktbericht 2021, http://www.nbank.de

37 Das geht aus der Erhebung EU-SILC hervor, siehe Eurostat (https://ec.europa.eu/) Datentabelle ILC_LVHOO7A.
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Abb. 9.3.1 Anteil der Bevélkerung mit Wohnkostenutberbelastung (mehrals 40 % des
Haushaltsnettoeinkommens flir Wohnen) in Niedersachsen 2023 in %"

Bevlkerung insgesamt

nicht armutsgefahrdet

armutsgefahrdet

IN
IN)

méannlich insgesamt 12,3

mannlich nicht armutsgefahrdet

mannlich armutsgefahrdet

w
N
0

weiblich insgesamt 14,5

weiblich nicht armutsgefahrdet

weiblich armutsgefahrdet

IN
&
N}

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45

50

Lesehilfe: 13,4 % der Bevolkerung, die 2023 in Niedersachsen zur Miete oderin den eigenen vier Wanden wohnte, lebte in Haushalten, die mehr als 40 % des monatlichen

Haushaltsnettoeinkommens fur das Wohnen ausgeben mussten (einschlieBlich Nebenkosten). Bei denjenigen, die armutsgefahrdet waren, betrug der Anteil mit
Wohnkostentberbelastung 41,2 %.

1) Mieterhaushalte und Wohneigentumshaushalte.

Quelle: EU-SILC 2023 Endergebnisse.

9.3.2 Durchschnittliche Mietbelastungsquote von Hauptmieterhaushalten in
Niedersachsen 2022 nach Haushaltseinkommen in % und Anteil der Haushalte mit
Mietbelastungsquoten von 30 % und mehr und 40 % und mehr
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Lesehilfe: In Niedersachsen mussten Hauptmieterhaushalte 28,0 % ihres monatlichen Haushaltsnettoeinkommens fur die Bruttokaltmiete aufwenden (=durchschnittliche
Mietbelastung). In 33,8 % der Haushalte lag die Mietbelastung bei 30 % und mehr des Haushaltsnettoeinkommens und in 16,2 % der Haushalte bei 40 % und mehr. Die

Bruttokaltmiete setztsich aus der Nettokaltmiete (Grundmiete) und den kalten Nebenkosten zusammen.
Quelle: Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
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9.4 Empfangerinnen und Empfanger von Wohngeld

Wohngeld wird einkommensschwacheren Haushalten gewahrt, damit diese die Wohnkosten fir angemessenen und
familiengerechten Wohnraum tragen kénnen. Es wird als Zuschuss zur Miete (Mietzuschuss) oder zur Belastung (Las-
tenzuschuss) fur den selbst genutzten Wohnraum geleistet. Das Wohngeld stellt immer nur einen Zuschuss zur Miete
oder Belastung dar. Ein Teil der Wohnkosten muss in jedem Fall von der antragstellenden Person getragen werden. Die
Hohe des Zuschusses richtet sich nach der HaushaltsgréBe, dem Familieneinkommen und der zuschussfahigen Miete
beziehungsweise Belastung. Wohngeld wird nicht nur fir besonders preisgltinstigen Wohnraum gewahrt, sondern auch
fir Wohnungen mit durchschnittlichen Mietkosten.

In Niedersachsen gab es 2022 zum Jahresende 66 870 Wohngeldhaushalte, was gegentiber dem Vorjahr einem An-
stieg von 12,5 % entsprach (Deutschlandweit -3,7 % auf 595 300). Der Anteil an allen Privathaushalten betrug in Nie-
dersachsen 1,7 %. Die Summe der Wohngeldhaushalte teilte sich in Niedersachsen auf in 63 715 reine Wohngeldhaus-
halte und 3 155 wohngeldrechtliche Teilhaushalte (siehe methodische Hinweise).

Mehr als die Halfte (51,5 %) aller reinen Wohngeldhaushalte waren Einpersonenhaushalte. Etwa ein Finftel (19,2 %)
machten Haushalte mit finf und mehr Personen aus. Dahinter folgten Zweipersonenhaushalte mit 11,4 %, Vierperso-
nenhaushalte mit 11,2 % und Dreipersonenhaushalte mit 6,7 %. Insbesondere Einpersonenhaushalte und Haushalte
mit vier Personen und mehr waren damit Gberproportional oft auf Wohngeld angewiesen. Der durchschnittliche Wohn-
geldanspruch belief sich fir reine Wohngeldhaushalte auf 211 Euro (2021: 197 Euro; 2020: 183; 2019: 156 Euro). Bei
den Einpersonenhaushalten darunter betrug das Wohngeld durchschnittlich 150 Euro, bei Zweipersonenhaushalten
178 Euro, bei Dreipersonenhaushalten 197 Euro und bei Vierpersonenhaushalten 243 Euro.

In etwas weniger als der Halfte aller Wohngeldhaushalte (29 590 beziehungsweise 44,3 %) lebten Minderjahrige. Einen
fast identisch groBen Anteil (46,7 %) machten Haushalte mit Rentnerinnen und Rentnern beziehungsweise Pensiona-
rinnen und Pensionaren aus.

Regional zeigte sich kein einheitliches Bild, hohe Anteile der Wohngeldhaushalte an allen Privathaushalten sind nicht in
einem Landesteil konzentriert. In den kreisfreien Stadten fallen die Anteile Uberdurchschnittlich hoch aus (Hochstwert
Delmenhorst mit 3,1 %; Minimalwert: Landkreis Gifhorn: 0,9 %). Einen statistischen Zusammenhang zwischen den
regionalen Mindestsicherungsquoten und den Wohngeldhaushalteanteilen nur in den Landkreisen betrachtet, ohne die
kreisfreien Stadte, gibt es nicht.

Die am 1. Januar 2023 in Kraft getretene Wohngeld-Plus-Reform wird die Anzahl der Wohngeldhaushalte nach Anga-
ben des Bundesministeriums fiir Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen (BMWSB) deutlich erhdhen. Grund dafur ist
sowohl eine Hohersetzung der zu berlcksichtigenden Einkommen als auch der Wechsel von SGB II- oder SGB XII- Emp-
fangerinnen und Empfanger in den Wohngeldbezug. Eingefuhrt wurden eine Heizkostenkomponente, eine Klimakom-
ponente und die Anpassung des Einkommensparameters. Zudem wird die Hohe des Wohngeldes fur die bisher Bezie-
henden im Durchschnitt verdoppelt.

Der Indikator gibt den Anteil der Wohngeldhaushalte an allen Privathaushalten wieder sowie die
Struktur der Wohngeldhaushalte.

Wohngeldrechtliche Teilhaushalte sind Haushalte, in denen Beziehende von staatlichen Transferleistun-
gen, die nicht selbst wohngeldberechtigt sind, mit Personen zusammenleben, die wohngeldberechtigt sind. In reinen Wohngeld-
haushalten haben alle Haushaltsmitglieder einen Anspruch auf Wohngeld. Quelle Zahl der Privathaushalte: Mikrozensus 2019.

BMWSB Startseite > Themen > Wohnen & Stadtentwicklung > Wohngeld & Wohnraumférde-
rung > Wohngeld
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9.5 Schwangerschaftsabbriiche

In Niedersachsen wurden 2022 insgesamt 8 976 Schwangerschaftsabbriiche vorgenommen und damit 8,2 % mehr als
im Jahr zuvor. Mittelfristig stieg die Zahl gegentiber 2017 um 8,0 % an und deutschlandweit um 3,2 % auf 103 312.
Die Zahl der Abbriiche bezogen auf 1 000 Geborene in Niedersachsen lag 2022 bei 125,4 nach 117,0 im Vorjahr
(2017: 113,4). In Deutschland insgesamt waren es 2022 je 1 000 Geborene 139,2 Abbriche gegentber 129,3 ein Jahr
zuvor (2017: 127,1).

Mit Blick auf die jungen Altersgruppen zeigt sich: Wenn Teenager (Jugendliche bis unter 20 Jahren) schwanger werden,
ist die Wahrscheinlichkeit viel héher, dass ein Abbruch durchgefihrt wird, als es bei Schwangeren insgesamt der Fall ist.
Dies war auch 2022 so: Addiert man die Zahl der Schwangerschaftsabbriiche und die Zahl der Geborenen von Muttern
unter 20 Jahren, zeigt sich, dass etwa jede dritte Schwangerschaft (35,8 %) in dieser Altersgruppe abgebrochen wurde
und bei den unter 18-Jdhrigen fast jede zweite (45,0 %). Im Gesamtdurchschnitt war es hingegen etwa jede neunte
Schwangerschaft (11,1 %).

Im Jahr 2022 gab es in Niedersachsen 636 (2020: 607) Schwangerschaftsabbriiche junger Frauen unter 20 Jahren, was
ein Anteil von 7,1 % an allen Schwangerschaftsabbriichen bedeutete. Die Zahl der Abbriche in dieser Altersgruppe ist
im Gegensatz zur Gesamtzahl aller Abbriiche von 2017 zu 2022 um 4,6 % zurlckgegangen. Allerdings gab es auch
nur 1 143 Geborene von Frauen im Teenageralter. Von unter 18-Jdhrigen gab es 2022 in Niedersachsen 252 Abbriche
und 308 Geborene.

Der Indikator gibt die Anzahl der Schwangerschaftsabbriiche nach Altersgruppe und Wohnort der
Frau und die Quote bezogen auf die Anzahl der Geborenen (Lebend- und Todgeborene) im selben Jahr wieder.

Es handelt sich um eine Totalerhebung mit Auskunftspflicht der Inhaberinnen und Inhaber der Arzt-
praxen sowie Leiterinnen und Leiter der Krankenhduser, in denen Schwangerschaftsabbriiche vorgenommen werden.

Die rechtliche Voraussetzung eines Schwangerschaftsabbruches ergibt sich aus dem Vorliegen einer Indikation (medizinisch oder
kriminologisch) oder nach einer gesetzlich vorgeschriebenen Beratung durch eine anerkannte Beratungsstelle. In der Statistik
werden auch Familienstand, Zahl der minderjahrigen Kinder im Haushalt sowie die Zahl der bisher lebendgeborenen Kinder er-
fasst.

www.ms.niedersachsen.de > Frauen und Gleichstellung > Frauen & Gesundheit > Schwan-
gerschaftskonflikt/Schwangerschaftsabbruch, www.destatis.de > Themen > Gesellschaft und Umwelt > Gesundheit > Schwan-
gerschaftsabbriche sowie unter http:.//www.gbe-bund.de
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9.5.1 Schwangerschaftsabbriche nach Landern 2022
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Quelle: Schwangerschaftsabbruchstatistik.

9.5.2 Schwangerschaftsabbriiche in Niedersachsen 2022 nach Alter der Méadchen und jungen Frauen
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9.6 Menschen mit Behinderungen

Im Jahr 2023 hatten in Niedersachsen insgesamt 720 895 Menschen (2021: 663 620) und damit 8,8 % der Bevolke-
rung eine Schwerbehinderung.® Je nach Alter sind sie insbesondere aufgrund niedrigerer Erwerbstatigenquote deutlich
ofter armutsgeféhrdet als Menschen ohne Schwerbehinderung. Der Anteil der mannlichen Bevélkerung mit Schwerbe-
hinderung war dabei (9,2 %) etwas hoher als der unter dem weiblichen Teil (8,5 %). Dabei sind vor allem altere Men-
schen von Schwerbehinderungen betroffen: Unter den 65- bis unter 70-Jdhrigen hatte 2023 beinahe jede beziehungs-
weise jeder Sechste (16,9 %) eine Schwerbehinderung, bei den 70- bis unter 75-Jdhrigen 18,8 % und in der
Altersgruppe 75 Jahre und &lter mehr als jede beziehungsweise jeder Vierte (26,5 %). Die 65-Jahrigen und Alteren
machten somit auch mehr als die Halfte (56,5 %) aller Menschen mit Schwerbehinderungen aus.

Die regionale Verteilung spiegelt folglich im Wesentlichen die der regionalen Altersstruktur wider: Dort, wo tberdurch-
schnittlich viele Altere leben, gab es auch (iberdurchschnittliche Anteile von Menschen mit Schwerbehinderungen.

Menschen mit Behinderungen brauchen oft Unterstiitzung in verschiedenen Lebensbereichen. Die Eingliederungshilfe
nach § 90 Absatz 1 SGB IX hat dabei die Aufgabe, eine individuelle Lebensfihrung zu ermdglichen, die der Wiirde des
Menschen entspricht und die Teilhabe am Leben in der Gesellschaft ermoéglicht. Konkret kénnen Leistungen zur medizi-
nischen Rehabilitation, zur Teilhabe am Arbeitsleben, an Bildung und zur sozialen Teilhabe gewahrt werden. Ende 2022
erhielten in Niedersachsen 89 380 (Vorjahr: 89 105) Personen solche Eingliederungshilfen, das waren rund 11 von

1 000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Der Anteil der mannlichen Empfanger betrug 59,4% und der der weiblichen
Empfangerinnen 40,6 %.

Der groBte Teil der Leistungen diente mit 66 310 Empfangerinnen und Empfangern der sozialen Teilhabe, darunter

43 840 mit Assistenzleistungen. Bei diesen handelt es sich nach § 78 Abs. 1 SGB IX vor allem um ,[...] Leistungen fir
die allgemeinen Erledigungen des Alltags wie die Haushaltsfiihrung, die Gestaltung sozialer Beziehungen, die personli-
che Lebensplanung, die Teilhabe am gemeinschaftlichen und kulturellen Leben, die Freizeitgestaltung einschlieBlich
sportlicher Aktivitaten sowie die Sicherstellung der Wirksamkeit der arztlichen und arztlich verordneten Leistungen.”
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben bekamen 27 840 Personen und zwar fast ausschlieBlich zur Beschaftigung im
Arbeitsbereich anerkannter Werkstatten fur behinderte Menschen. Leistungen zur Teilhabe an Bildung, die nicht zuletzt
die Teilhabe am sozialen Leben fordern sollen, erhielten 8 730 Empfangerinnen und Empfanger. Dies kénnen beispiels-
weise Begleitungen von Menschen mit Sehbehinderungen, Schulhelferinnen beziehungsweise -helfer sein oder heilpa-
dagogische und sonstige MaBnahmen, die einen Schulbesuch ermdéglichen.

Der Indikator gibt die Anzahl der Menschen mit Schwerbehinderung und deren Anteil an der Ge-
samtbevolkerung wieder sowie die Anzahl der Empfangerinnen und Empfanger von Eingliederungshilfen nach § 99 SGB IX und
ihren Anteil an der Gesamtbevélkerung.

Menschen mit Behinderungen sind nach § 2 SGB IX ,[...] Menschen, die korperliche, seelische, geistige oder Sinnesbeeintrachti-
gungen haben, die sie in Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten Barrieren an der gleichberechtigten Teilhabe
an der Gesellschaft mit hoher Wahrscheinlichkeit Ianger als sechs Monate hindern kénnen. Eine Beeintrédchtigung nach Satz 1
liegt vor, wenn der Korper- und Gesundheitszustand von dem fir das Lebensalter typischen Zustand abweicht.” Auf Antrag
Uberprift das zustandige Versorgungsamt Vorhandensein und Grad der Behinderung. Eine Behinderung ab einem Grad der
Behinderung von 50 gilt als Schwerbehinderung.

Bei mehrfach behinderten Menschen werden bis zu drei Behinderungen nach Art und Ursache erfasst.
Empfangerinnen und Empfanger mehrerer Hilfearten werden bei jeder Hilfeart gezahlt. Bei der Gesamtzahl werden Mehrfach-
zahlungen rausgerechnet, sofern diese aufgrund der Meldung erkennbar sind.

www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Soziales > Ubersicht

38 Aufgrund der 2021 durchgefuhrten Bereinigung des vom Landesamtes fUr Soziales, Jugend und Familie gefhrten Schwerbehin-
dertenausweis-Statistik sind die Daten mit den Vorjahren nicht vergleichbar. Die Zahl der schwerbehinderten Menschen war bis
dahin Ubererfasst.
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9.6.2 Empfangerinnenund Empfangervon Eingliederungshilfen fir Menschen mit Behinderungin
Niedersachsen Ende 2022 nach den haufigsten Hilfearten und nach Geschlecht
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Eingliederungshilfenin und auBerhalb von Einrichtungen nach Sitz des Tragers. Empfangerinnen und Empfénger mehrererverschiedener Leistungen werden beijeder Leistungsart gezahlt, im
Insgesamt sind Mehrfachzahlungen ausgeschlossen sofern sie aufgrund der Meldungen erkennbar waren.
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9.7 Wohnungslosigkeit

In Niedersachsen gab es zum Stichtag 30.01.2023 nach der Statistik flr wohnungslose Personen 27 995 von den Kom-
munen oder freien Tragern (Ubergangsweise) untergebrachte wohnungslose Personen (Deutschland: 372 060), wovon
48,3 % mannlich und 43,4 % weiblich waren (Geschlecht unbekannt: 8,4 %).* Mit einem Anteil von 84,9 % besaB
die Uberwiegende Mehrheit eine auslandische Staatsangehdrigkeit. Zu erklaren ist dies damit, dass anerkannte Geflich-
tete, die vortibergehend zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit (zum Beispiel aufgrund fehlenden Wohnraums) wei-
terhin in einer Aufnahmeeinrichtung oder einer Gemeinschaftsunterkunft untergebracht werden, auch in der Statistik
Berlcksichtigung finden. 2022 waren insbesondere ukrainische Staatsangehdrige (13 100 Personen) davon betroffen.

Das Durchschnittsalter der untergebrachten Wohnungslosen lag mit 30,7 Jahren deutlich unter dem der Gesamtbevél-
kerung, und 30,1 % aller Betroffenen waren Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren (Anteil an Gesamtbevolkerung
31.12.2022: 17,1 %). Wahrend unter den Deutschen der Anteil der Minderjahrigen nur 7,9 % betrug, lag er unter den
Nichtdeutschen bei rund einem Drittel (34,1 %). Zu begriinden ist dieser Unterschied vor allem damit, dass Gefllichtete
oft als Familie nach Deutschland kommen und als solche untergebracht werden. ,,Bei Deutschen ist [...] haufig gerade
das Auseinanderfallen der Familienkonstellation der Grund dafir, dass eine Unterbringung wegen Wohnungslosigkeit
erfolgt.”*® Im Durchschnitt waren die Betroffenen zum Stichtag schon seit rund zwei Jahren (102 Wochen) unterge-
bracht.

Obdachlose, die ohne jede Unterkunft sind, also ,auf der StraBBe leben” oder Menschen in verdeckter Wohnungslosig-
keit, die zum Beispiel bei Bekannten oder Angehd&rigen unterkommen, werden von der Statistik untergebrachter woh-
nungsloser Personen nicht erfasst. Nach einer im Februar 2022 erstmals dazu durchgefiihrten Erhebung lebten jedoch
in Deutschland rund 86 700 wohnungslose Menschen, 37 400 ohne Unterkunft und 49 300 verdeckt wohnungslos.
Hinzu kommen 6 600 Kinder und Jugendliche von denen etwa 1 100 mit ihren Eltern(-teilen) auf der StraBe leben. Auf
Landerebene liegen keine Daten vor. Die Struktur der Betroffenen wird sich in Niedersachsen dabei wohl nicht wesent-
lich vom Bundesdurchschnitt unterscheiden. Knapp vier Funftel (79 %) der Obdachlosen waren mannlich, etwa ein
Funftel (19 %) weiblich und ca. 1 % divers. Unter den verdeckt Wohnungslosen lag der Frauenanteil bei 40 %, also
fast doppelt so hoch wie unter den Obdachlosen. , Wohnungslose Manner und Frauen tragen unterschiedliche Risiken,
so dass Frauen sich moglicherweise intensiver um einen Schlafplatz bei Bekannten oder Verwandten bemhen, dafar
eher Abhangigkeiten oder Konflikte akzeptieren, um ggf. dort auch langer geduldet zu werden. "’

Menschen, die von Wohnungslosigkeit betroffen oder bedroht sind, kénnen sich Hilfe bei der niedersachsischen Woh-
nungslosenhilfe holen: In deren 37 Tagesaufenthalten belief sich die Zahl der Besuchenden 2022 auf 17 218 und war
damit um 3,5 % hoher als im Vorjahr. Das waren jedoch noch 1 270 weniger als 2019 vor der Corona-Pandemie. Ein
Grund fur den Rickgang wird von Mitarbeitenden der Beratungsstellen vor Ort auch darin gesehen, dass ein Teil dieser
Menschen sich ,[...] ldngerfristig von dem System oder vielmehr der Einrichtungen mit vielen Menschen absondern”,
wie es die Zentrale Beratungsstelle Niedersachsen (ZBS) in ihrem Statistikbericht 2023 festhalt.*

Der Indikator gibt Auskunft Uber die Anzahl untergebrachter wohnungsloser Personen, die struktu-
relle Zusammensetzung sowie Uber die Zahl der Besucherinnen und Besucher in den Tagesaufenthalten der Wohnungslosen-
hilfe.

Einrichtungen der Wohnungslosenhilfe bieten Hilfen gemaB §§ 67 ff SGB Xl an. Diese sind Tagesauf-
enthalte, ambulante Hilfen mit Basisangebot und Einzelfallhilfe, stationare Hilfen und ambulante nachgehende Hilfen. Tagesauf-
enthalte und Basisangebot sind sogenannte , niedrigschwellige” Hilfen”. (Datenquelle: Statistik der ZBS Niedersachsen).

www.destatis.de > Themen > Gesellschaft und Umwelt > Soziales > Wohnungslosigkeit

39 Frauen in Frauenhausern werden nicht erfasst, gelten nach ETHOS-Light-Typologie der EU aber als untergebrachte Wohnungslose.

40 Bundesministerium fir Arbeit und Soziales (2022): Ausmaf und Struktur von Wohnungslosigkeit: Der Wohnungslosenbericht 2022
des Bundesministeriums fur Arbeit und Soziales, S. 40/41(PDF).

41 Ebd. S. 25/26 (PDF).

42 Die ZBS erfillt im Auftrag des Niedersachsischen Sozialministeriums die Aufgaben der Sozialplanung, Fachberatung und Koordi-
nation der Hilfen fir Menschen in Wohnungsnot. ZBS: Statistikbericht 2023, Osnabrtck, Dezember 2023, S. 10 und 11.
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9.7.1 Untergebrachte wohnungslose
Personenin Niedersachsenam 31.01.2023
nach Geschlecht, Nationalitatund Alter in %

9.7.1.a Untergebrachte wohnungslose

Personenin Niedersachsenam 31.01.2023

nach Haushaltstyp in %
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10. Gesundheit und Lebenserwartung

Tabellen zum Thema im Anhang

10.1.1 Durchschnittliche fernere Lebenserwartung in den Landern bei Geburt in den Jahren 1986/1988,
1993/1995 und 2020/2022

10.1.2 Durchschnittliche Lebenserwartung in Niedersachsen 1986/1988 und 2020/2022 nach Alter und Ge-
schlecht

10.1.3 Gesundheitszustand von Personen ab 16 Jahren (Selbsteinschatzung) in Deutschland 2023

10.2.1 Pflegebedirftige in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach Art der Leistung
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10. Gesundheit und Lebenserwartung

Durch die Wechselwirkungen zwischen Armut, prekaren Lebenslagen und Gesundheit kann Krankheit eine der Ursa-
chen fur Armut sein. Umgekehrt kann Armut auch Erkrankungen und prekare Lebenslagen zur Folge haben. Begriindet
ist dies sowohl in den Lebensumsténden als auch in der Lebensfihrung. So hangt auch die Lebenserwartung vom Ein-
kommen ab, was in vielen Studien dazu im Laufe der Jahre immer wieder nachgewiesen werden konnte. Dabei zeigt
sich unter anderem auch, dass die Unterschiede zwischen der Lebenserwartung zwischen einkommensschwacheren
und -starkeren Gruppen sogar zugenommen hat.*

Diese Ergebnisse spiegeln auch die Unterschiede der Bewertung des Gesundheitszustandes innerhalb der Bevdlkerung
wider (Kapitel 10.1), wonach armutsgefahrdete Menschen in Deutschland im Durchschnitt einen deutlich schlechteren
Gesundheitszustand aufweisen als nicht armutsgefahrdete Menschen. Unter den Menschen ab 65 Jahren schatzten
2023 in Deutschland mehr als ein Funftel ihren Gesundheitszustand als schlecht oder sehr schlecht ein. Bei den Frauen
lag der Anteil dabei hoher als bei den Mannern, was wiederum mit der hdheren Lebenserwartung von Frauen zu tun
hat, die nicht mit gesunden Lebensjahren gleichgesetzt werden kann.

Grundsatzlich ist in den vergangenen Jahrzehnten die Lebenserwartung von Frauen und Mannern gestiegen, wenn
auch innerhalb der Corona-Pandemie bis 2022 ein Riickgang zu beobachten war. Fir neu geborene Madchen lag sie
im Durchschnitt der Jahre 2020/2022 in Niedersachsen bei 82,9 Jahren und flr neugeborene Jungen bei 78,1 Jahren.
Mit Blick auf die Rententhematik und Gesundheit im Alter zeigt sich, dass Frauen, die 2020/2022 65 Jahre alt waren
rein rechnerisch eine Lebenserwartung von fast weiteren 21 Jahren und Manner von 17,6 Jahren haben.

Diese Umstande, die einhergehende Alterung der Gesellschaft und in den kommenden Jahren vor allem der Eintritt der
geburtenstarken Jahrgange in das Seniorinnen- und Seniorenalter fiihren zu einem kontinuierlichen Anstieg auch der
Zahl der Pflegebedrftigen. Im Jahr 2021 (zweijahrige Statistik; Daten fur 2023 Ende 2024 verfligbar) waren in Nieder-
sachsen 542 904 Menschen pflegebedirftig. Das waren mehr als doppelt so viele wie zehn Jahre zuvor und gegentber
2019 knapp ein Funftel mehr. Der Anteil an der Bevolkerung lag damit bei 6,8 %. Nach der Pflegevorausberechnung
(Variante 2, siehe hierzu die Bevolkerungsvorausberechnung in Kapitel 1.4) steigt die Zahl der Pflegebedurftigen bis
2035 auf etwa 621 000 und bis 2050 auf 742 000.** Das wiirde, gemessen an der vorausberechneten Bevolkerungs-
zahl von rund 8,19 Millionen, einer Quote von etwa 9 % entsprechen. Die Zahl der Pflegekrafte misste dazu fur eine
passende Versorgung deutlich steigen.

Deutschlandweit wird bis 2049 infolge des Anstiegs der Zahl der Pflegebedirftigen von einem Bedarf an 2,15 Millionen
Pflegekraften ausgegangen, was einer Liicke von 280 000 Pflegekraften entsprechen wirde, wenn sich die positiven
Trends am Pflegearbeitsmarkt aus den 2010er Jahren fortsetzen wirden (gestiegene Erwerbstatigenquoten zwischen
2012 und 2019 am (Pflege-)Arbeitsmarkt fortgeschrieben). Niedersachsische Zahlen wurden in diesem Zusammenhang
nicht ermittelt.

In der Vergangenheit zeigte sich allerdings, dass der Zuwachs der Beschaftigtenzahlen in den ambulanten Pflegediens-
ten und Pflegeheimen weit weniger stark war als die Zahl der Pflegebeddrftigen. Im Vergleich 2021 zu 2019 stieg die
Zahl der in den Bereichen , korperbezogene Pflege”, ,Betreuung” und , zusatzliche Betreuung” tatigen Personen ledig-
lichum 1,6 %.

43 Vgl. u.a. Max-Planck-Institut fur demografische Forschung: Wenig Rente, klrzeres Leben (Pressemitteilung vom 11. April 2019),
Studie siehe Wenau, Georg/Grigoriev, Pavel/Shkolnikov, Vlademir: Socioeconomic disparities in life expectancy gains among retired
German men, 1997-2016. J Epidemiol Community Health 2019;73, S. 605-611.

44 Statistisches Bundesamt, Destatis: Pflegevorausberechnung - Deutschland und Bundeslander, Berichtszeitraum 2022-2070, erschie-
nen am 30. Méarz 2023).
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10.1 Lebenserwartung und Gesundheitszustand

In Niedersachsen betrug nach den Ergebnissen der Sterbetafel im Durchschnitt der Jahre 2020 bis 2022 die Lebenser-
wartung fur neugeborene Madchen 82,9 Jahre (Vorjahre 2019 bis 2021: 83,2 Jahre) und fur neugeborene Jungen 78,1
Jahre (Vorjahre 2019 bis 2021: 78,3 Jahre). Das war jeweils etwas kUrzer als im Bundesdurchschnitt mit 83,2 Jahren
und 78,3 Jahren (Vorjahre 2019 bis 2021 Madchen: 83,4; Jungen: 78,5). Gegeniber dem Durchschnitt der Jahre 2019
bis 2021 sank bei den beiden Geschlechtern die Lebenserwartung um 0,3 Jahre und 0,2 Jahre, in Deutschland insge-
samt um jeweils 0,2 Jahre. Diese kurzfristige Entwicklung ist auch im Zusammenhang der Corona-Pandemie zu sehen
und aus entsprechend resultierender Ubersterblichkeit. Diese ist nicht nur auf Covid-19-Todesfalle zurtickzufihren,
wenn auch von einer diesbeziglichen Dunkelziffer ausgegangen werden kann, sondern auch aufgrund , zeitlicher Ver-
schiebungen von Sterbefallen” infolge ,,nachgeholter”, ausgefallener Grippewellen sowie Folgen verschobener Opera-
tionen und Vorsorgeuntersuchungen.

Unabhangig hiervon hat sich die Lebenserwartung neugeborener Jungen in Niedersachsen innerhalb einer Generation
(gegenilber 1986/1988) um 5,8 Jahre erhéht und bei den Madchen um 4,2 Jahre. Im Bundesdurchschnitt erhdhte sie
sich im selben Zeitraum fir Jungen um 6,1 Jahre und ftr Madchen um 4,5 Jahre.

Wahrend 1986/1988 in Niedersachsen Manner im Rentenalter mit 65 Jahren noch mit einer durchschnittlichen Lebens-
dauer von 14,1 und Frauen mit 17,9 Jahren rechnen konnten, waren es 2020/2022 bei den Mannern 17,6 Jahre und
bei den Frauen 20,8 Jahre. Viele Frauen, gerade aus alteren Generationen, haben jedoch kleinere Rentenanspriche als
gleichaltrige Ménner erworben. Gleichzeitig leben Gberdurchschnittlich viele von ihnen langer als ihre Lebenspartner,
wodurch zumindest in Teilen die finanzielle Absicherung im Alter erschwert ist. Die steigende Lebenserwartung fihrt
auch zu einer Zunahme der Rehabilitations- und Pflegeaufgaben sowie mitunter zu einem zunehmenden sozialen Un-
gleichgewicht aufgrund der fur die medizinische Versorgung verbrauchten Mittel und Ressourcen.

Daten zum Gesundheitszustand der Bevélkerung werden in der Haushaltebefragung EU-SILC erhoben. Aktuelle Zahlen
lagen bis Redaktionsschluss nur auf Bundesebene vor, kénnen fir Niedersachsen aber dhnlich angenommen werden.

So schatzten in Deutschland 2023 etwa ein Fiinftel (19,4 %) der Bevdlkerung ab 16 Jahren ihren Gesundheitszustand
als ,sehr gut” ein und 46,3 % als gut, zusammen also rund zwei Drittel (65,7 %). In der Generation 65plus waren es
38,0 % und in der einschlieBenden Gruppe der 75- bis unter 85-Jahrigen 32,2 %. Als ,,schlecht” oder ,,sehr schlecht”
schatzte etwa jede zehnte Person (10,5 %) in der Gesamtbevolkerung ihren Gesundheitszustand ein und in der Gene-
ration 65plus mehr als jede flinfte Person (21,4 %; 75 bis unter 85 Jahre: 25,3 %). Zwar haben Frauen eine héhere
Lebenserwartung als Manner, ihr Gesundheitszustand ist im hohen Alter jedoch schlechter: Unter den Mannern lag
2023 der Anteil mit schlechtem oder sehr schlechtem Gesundheitszustand bei den Uber 65-Jahrigen bei 19,6 %, bei
den Frauen dagegen bei 22,9 %. Dennoch ergibt sich fir Frauen im Alter von 65 Jahren noch eine gesunde Lebenser-
wartung von 11,4 Jahren und bei den Mannern von 10,2 Jahren (Berichtsjahr 2021). Gesunde Lebensjahre sind in die-
sem Zusammenhang definiert als die Anzahl der Jahre, die eine Person voraussichtlich weiterhin in einem guten ge-
sundheitlichen und beschwerdefreien Zustand lebt. Zum Vergleich: Die Lebenserwartung in dem Alter lag in
Deutschland (2020/2022) bei Frauen bei 20,9 Jahren und bei Mannern bei 17,6 Jahren.

Das demografische Modell der Sterbetafel ermdglicht die zusammenfassende Beurteilung der Sterb-
lichkeitsverhaltnisse einer Bevolkerung. Das Ziel ist die Ermittlung der durchschnittlichen Lebenserwartung, unabhangig von deren
GroBe und Altersstruktur.

Die Periodensterbetafeln basieren auf der Fortschreibung des Bevolkerungsstandes und der Statistik der
Sterbefalle, ab dem Alter 90 Jahre werden Schatzungen verwendet. Quelle gesundheitliche Selbsteinschatzung: EU-SILC Mikro-
zensus-Unterstichprobe zu Einkommen und Lebensbedingungen). Personen mit Angaben zur Fragestellung.

www.destatis.de> Startseite > Themen > Gesellschaft und Umwelt > Bevolkerung > Sterbefélle
und Lebenserwartung. Zum Gesundheitszustand in Niedersachsen siehe zuletzt: Steenhoff, Carola: Ergebnisse aus Mikrozensus
und EU-SILC: So war der Gesundheitszustand und die Krankenversicherungssituation der Niedersachsinnen und Niedersachsen im
Jahr 2019, in: Statistische Monatshefte Niedersachsen (Landesamt flr Statistik Niedersachsen) 6/2021, S. 310-314.
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10.1.1 Gesundheitszustand von Personen ab 16 Jahren 10.1.1a Gesundheitszustandvon Personen ab

in Deutschland 2023 nach soziodemografischen 16 Jahren in Deutschland 2023 nach
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Quelle: EU-SILC. Eurostat. 2023 geschatzte Werte.

10.1.2 Durchschnittliche Lebenserwartungin Niedersachsen 2020/2022 nach Alter und Geschlecht
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10.2 Pflegebedurftige

Aufgrund der zweijahrlichen Periodizitat der Pflegestatistik kénnen im Folgenden nur die bereits in der letzten HSBN-
Ausgabe veroffentlichten Ergebnisse fir 2021 (Ergebnisse fir 2023 ab Ende 2024 verfligbar) beschrieben werden. Fur
2023 ist aber aufgrund des demografischen Wandels mit einem weiteren Anstieg der Pflegebedurftigenzahl zu rech-
nen.

2021 gab es in Niedersachsen 542 904 pflegebedurftige Menschen, ein Zuwachs gegentber 2019 um fast ein Funftel
(19,0 %), gegenlber 2017 um 40,1 % und gegenlber 2011 mehr als eine Verdoppelung (2011: 270 399 Personen).
Gemessen an der Gesamtbevdlkerung haben sich auch die Pflegequoten in Niedersachsen seit 2011 von 3,5 % auf
6,8 % im Jahr 2021 fast verdoppelt (bundesweit: von 3,1 % auf 6,0 %).

Griinde fur die Zunahme sind der demografische Wandel, die steigende Lebenserwartung und die ins Rentenalter ein-
tretende Generation der ,,Babyboomer” (Jahrgange ab Mitte der 1950er Jahre). Hinzu kommt die Umstellung des Pfle-
gebedurftigkeitsbegriffs 2017, durch die mehr Menschen als zuvor als pflegebedirftig eingestuft werden und seit 2019
die Berlcksichtigung von Pflegebedirftigen des Pflegegrades 1 ohne Leistungen der Heime und Dienste sowie die
Gruppe mit ausschlieBlich Leistungen der nach Landesrecht anerkannten Angebote zur Unterstiitzung im Alltag.

Mehr als drei Viertel (77,5 %) aller Pflegebedurftigen waren 2021 in Niedersachsen 65 Jahre und alter, womit fast jede
vierte Person (23,3 %) in diesem Alter pflegebedirftig war (ndheres zur Pflegebedirftigkeit im Alter siehe Kapitel 13.9).

Von allen Pflegebedirftigen in Niedersachsen waren 2021 mit 41,9 % die meisten im Pflegegrad 2 eingestuft mit ent-
sprechend geringen Beeintrachtigungen in ihrer Selbststandigkeit beziehungsweise in ihren Fahigkeiten. In Pflegegrad 3
waren 28,2 % und in Pflegegrad 4 insgesamt 12,2 % eingestuft. Den hdchsten Pflegegrad 5 erhielten 4,9 %.

Mehr als die Halfte der Pflegebedirftigen (51,4 %), 278 981 Personen, wurde ausschlieBlich durch Angehorige bezie-
hungsweise durch privat organisierte Hilfe betreut. Bei einem weiteren Flnftel (20,4 %, 110 608 Personen) geschah
dies mit UnterstUtzung eines Pflegedienstes, und 10,9 % erhielten ausschlieBlich Leistungen der nach Landesrecht an-
erkannten Angebote zur Unterstiitzung im Alltag im Pflegegrad 1. 82,7 % aller Pflegebedurftigen wurden somit zu
Hause gepflegt und nur 17,3 % vollstationar in Heimen.

Von den 143 073 tatigen Personen (Frauen: 83,9 %) in den ambulanten Pflegediensten und Pflegeheimen arbeiteten
im Jahr 2021 in Niedersachsen 99 128 Uberwiegend in den Bereichen , koérperbezogene Pflege”, ,Betreuung” und
Lzusatzliche Betreuung”.* Gegenuber 2019 stieg hier die Zahl um 1,6 % (Personal insgesamt: +3,5 %).

Die Pflegequote gibt den Anteil der pflegebedurftigen Personen an der Gesamtbevélkerung wieder.
Pflegebedurftig im Sinne des SGB Xl sind Personen, die gesundheitlich bedingte Beeintrachtigungen der Selbstandigkeit oder der
Fahigkeiten aufweisen und deshalb der Hilfe durch andere bedurfen. Es muss sich um Personen handeln, die kérperliche, kogni-
tive oder psychische Beeintrachtigungen oder gesundheitlich bedingte Belastungen oder Anforderungen nicht selbstandig kom-
pensieren oder bewaltigen konnen. Die Pflegebeduirftigkeit muss auf Dauer, voraussichtlich fir mindestens sechs Monate, und
mit mindestens der in § 15 festgelegten Schwere bestehen (§ 14 Abs. 1 SGB XI).

Pflegebedurftige in teilstationarer Versorgung sind in den hier angegebenen Daten nicht bertcksich-
tigt
Statistisches Bundesamt: Pflegestatistik 2021. Pflege im Rahmen der Pflegeversicherung.
Landervergleich — Pflegebedurftige, Wiesbaden 2022; LSN-Online: EVAS 224 Pflege. Niedersachsisches Ministerium fur Soziales,
Gesundheit und Gleichstellung (Hrsg.): Landespflegebericht Niedersachsen 2020. Lehmann, Arne/Schulz, Julian: Verbleib und
Herkunft von Pflegebeddrftigen in Pflegeheimen in Niedersachsen 2019, in: Statistische Monatshefte Niedersachsen (Landesamt
fdr Statistik Niedersachsen) 1/2022, S. 5-24.

45 ,Betreuung” beim Pflegedienst nach § 36 Absatz 2 Satz 3 SGB Xl und ,zusatzliche Betreuung” im Pflegeheim nach § 43b SGB XI.
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o 10.2.1 Veranderung der Zahl der Pflegebediirftigen
2021 im Vergleich zu 2017
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10.2.2 Pflegebedurftige in Niedersachsen 2021 nach Ort der Versorgung
(Pflegeheim und zu Hause)
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* Pflegebediirftige des Pflegegrades 1 mit ausschlieBlich Leistungen der nach Landesrecht anerkannten Angebote zur Unterstiitzung im Alltag bzw. ohne Leistungen der ambulanten
Pflege-/ Betreuungsdienste oder Pflegeheime. Darunter auch 194 Pflegebedurftige mit Pflegegrad 1 und teilstationérer Pflege.
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11. Kinder und Jugendliche

Tabellen zum Thema im Anhang

1.1 Kinder junger Mutter in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern
2022

11.2 Von Scheidung der Eltern betroffene Kinder 2012 bis 2022

11.3.1 Hilfen zur Erziehung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022 - Familienerganzende und -erset-
zende Hilfen

11.3.2 Pflegschaften, Vormundschaften, Beistandschaften, Pflegeerlaubnisse, Sorgeerklarungen, MaBnahmen
des Familiengerichts und vorlaufige SchutzmaBnahmen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

11.4 Doppischer Zuschussbedarf in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach ausgewahlten Pro-
duktgruppen
1.5 Familiensachen vor den niedersachsischen Amtsgerichten 2017, 2021 und 2022
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11. Kinder und Jugendliche

Armutsgefahrdung und problematische Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen haben vielfaltige Ursachen. Sie sind
unter anderem auf gesellschaftliche und wirtschaftliche Problemlagen beziehungsweise Strukturen sowie erzieherische
Mangelsituationen zurtickzufihren. Dabei spielen die individuelle Situation und die Bewaltigungskompetenz der Eltern
die entscheidenden Rollen.

Ein wichtiger Indikator, der Hinweise auf das Ausmal3 schwieriger Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen gibt,
geht aus der Jugendbhilfestatistik Gber Hilfe zur Erziehung, Eingliederungshilfe fir seelisch behinderte Kinder und Ju-
gendliche sowie Hilfe fir junge Volljahrige hervor. Auf Hilfe zur Erziehung haben Eltern beziehungsweise Personensor-
geberechtigte nach § 27 Abs. 1 SGB VIII Anspruch, ,(...) wenn eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen ent-
sprechende Erziehung nicht gewahrleistet ist und die Hilfe fir seine Entwicklung geeignet und notwendig ist.” Bei den
Hilfen handelt es sich um professionelle Beratungs-, Betreuungs- oder Hilfeangebote. Die Inanspruchnahme ist grund-
satzlich freiwillig, sie kann aber bei drohenden Kindeswohlgefahrdungen auch vom Familiengericht angeordnet wer-
den. Eltern kénnen sich dabei selbst an das Jugendamt wenden oder das Jugendamt kann die Inanspruchnahme von
Hilfen empfehlen, wenn es Unterstitzungsbedarf sieht. Dartber hinaus haben Kinder und Jugendliche sowie junge
Volljahrige mit seelischer Behinderung oder drohender Behinderung Anspruch auf Unterstitzungen.

Zum Stichtag 31.12.2022 wurden in Niedersachsen insgesamt 52 317 erzieherische Hilfen gezahlt, von denen 18 532
familienerganzende und familienersetzende Hilfen (§§ 32 bis 35 SGB VIII) waren. Diese Hilfen beinhalten die Unterbrin-
gung in einer Tagesgruppe, die Vollzeitpflege in einer anderen Familie und die Heimerziehung. Auf 1 000 unter 21-
Jahrige kamen dabei 11,3 Hilfen. Insgesamt (beendete Hilfen und Hilfen zum Stichtag 31.12.) lag die Zahl der erzieheri-
schen gewahrten Hilfen bei 101 069, was einem Anstieg gegenlber dem Vorjahr von 3,3 % entsprach.

Die Jugendhilfestatistik gibt auch Auskunft Gber vorlaufige SchutzmaBnahmen des Jugendamtes, die eine gravierende
Intervention im Krisenfall darstellen. Hier kdnnen Erkenntnisse Uber die Anzahl von Kindern und Jugendlichen gewon-
nen werden, die wegen einer dringenden Gefahrdung oder auf eigenen Wunsch vom Jugendamt in Obhut genommen
werden (8 42 und § 42a SGB VIII).

Die Zahl der vorlaufigen SchutzmaBnahmen erhéhte sich in Niedersachsen 2022 gegenlber 2021 um rund ein Flnftel
auf 5 518, was zum groBten Teil auf den Anlass der unbegleiteten Einreise aus dem Ausland zurtickzufthren

(+123,9 %) war. Der haufigste Anlass fur eine vorldufige SchutzmaBnahme in Niedersachsen war wie in den Vorjahren
jedoch die , Uberforderung der Eltern bzw. eines Elternteils”. , Trennung und Scheidung” fielen kaum ins Gewicht.
Grundsatzlich ist ein solcher Prozess in der Familie jedoch fur die Kinder oft belastend. Kapitel 11.2 zeigt wie viele Kin-
der in Niedersachsen hiervon betroffen sind. Im gleichen Themenkomplex sind auch die Familiensachen vor Gericht so-
wie die Zahl der Leistungsberechtigten nach dem Unterhaltsvorschussgesetz zu finden.

Ein weiteres Thema sind Schwangerschaften sehr junger Mutter, die oftmals mit sozialen Problemlagen einhergehen
und zu einem hohen Armutsrisiko und dem Ausschluss von gesellschaftlicher Teilhabe fiihren kénnen. Dabei gab es
2022 mit 1 137 neu geborenen Kindern von Teenagern in Niedersachsen zwar etwas mehr als im Vorjahr, lang- und
mittelfristig sind die Zahlen jedoch ricklaufig.

Hinweise darlber, wie sich das finanzielle AusmaB sozialer Problemlagen in den Regionen und deren Haushaltsbelas-
tung niederschlagt, soll der Indikator ,, Doppischer Zuschussbedarf fir Soziales und Jugend” geben.
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11.1 Kinder junger Mutter

Wenn Frauen schon in sehr jungen Jahren Kinder bekommen, kann dies ursachlich fur langjahrige soziale Problemlagen
sein. Eine friihe Mutterschaft erschwert den Abschluss von Bildungsgéngen und beziehungsweise oder den Beginn und
Abschluss einer beruflichen Ausbildung. Dies gilt insbesondere dann, wenn eine Unterstltzung durch Familie oder
Netzwerke gering ist oder fehlt. Schlecht bezahlte Jobs und Abhangigkeit von Sozialleistungen sind oft die Folge.

Von den in Niedersachsen im Jahr 2022 insgesamt 71 289 geborenen Kindern hatten 1 137 Mutter im Alter von unter
20 Jahren. Zwar stieg die Zahl gegenliber dem Vorjahr leicht an (+49) bei gleichzeitig sinkender Gesamtzahl von Neu-
geborenen. Im Vergleich zu 2017 verringerte sie sich aber um mehr als ein Viertel (-26,8 %). Der Anteil an allen Le-
bendgeborenen betrug 1,6 %. Auf 1 000 weibliche Jugendliche im Alter von 15 bis unter 20 Jahren kamen 2022 somit
wie in Deutschland insgesamt 5,9 Lebendgeborene. Finf Jahre zuvor lag der Wert noch bei 7,6. Auch die Zahl der Le-
bendgeborenen von minderjahrigen MUttern ging in diesem Zeitraum zurlick von 385 auf 304 (2021: 263).

Die durch sehr friihe Mutterschaft oftmals ausgeldsten Problemlagen nehmen mittelfristig demnach weiter ab, was
dem bundesweiten Trend entspricht. Mindestens leicht Gberdurchschnittlich hohe Quoten von mehr als 6 Lebendgebo-
renen je 1 000 weibliche Jugendliche in dieser jungen Altersgruppe gab es vermehrt im Westen und in der Mitte Nie-
dersachsens. Den hochsten Wert verzeichneten jeweils die kreisfreien Stadte Salzgitter und Delmenhorst (beide 13,0).
Dabei wiesen auch die meisten anderen kreisfreien Stadte Gberdurchschnittliche Quoten auf. Allgemein zeigt sich, dass
die Héhe der Geburten von unter 20-Jdhrigen nur eine geringe Korrelation mit den regionalen zusammengefassten
Geburtenziffern, das hei3t der Geburtenhaufigkeit insgesamt, aufweist.

Auskunft Uber die Anzahl aller jungen Mutter, also nicht nur Uber die, die in dem betreffenden Berichtsjahr Kinder ge-
boren haben, gibt der Mikrozensus. Aufgrund der Stichprobe muss hier die Altersgruppe etwas weiter gefasst werden.
Demnach gab es in Niedersachsen 2022 rund 18 300 Mutter im Alter von unter 25 Jahren.*® Das entsprach 1,7 % aller
Mutter in Niedersachsen.

Definition des Indikators: Der Indikator gibt den Anteil der Lebendgeborenen von Mdttern unter 20 Jahren an allen Lebend-
geborenen sowie deren Quote bezogen auf 1 000 weibliche Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 15 bis unter 20
Jahren wieder.

Methodische Hinweise: Das Alter der Mutter ergibt sich aus der Differenz zwischen Geburtsmonat/-jahr des Kindes und Ge-
burtsmonat/-jahr der Mutter. Trotz der leichten Unscharfe aufgrund von Mehrlingsgeburten wird hier ein Lebendgeborenes mit
einer jungen Mutter gleichgesetzt. Lebendgeborene sind Kinder, bei denen nach der Trennung vom Mutterleib entweder das
Herz geschlagen, die Nabelschnur pulsiert oder die natlrliche Lungenatmung eingesetzt hat.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Bevélkerung > Ubersicht, www.ms.niedersach-
sen.de > Frauen und Gleichstellung > Frauen & Gesundheit > Schwangerschaftskonflikt/Schwangerschaftsabbruch, sowie
www.bzga.de

46 Quelle: Mikrozensus Endergebnis 2022. Bevélkerung in Familien/Lebensformen in Hauptwohnsitzhaushalten.
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11.1.1 Kinder junger Miitter 2022
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11.1.2 Lebendgeborene junger Mitter in den Landern 2022
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11.2 Von Scheidung der Eltern betroffene Kinder

Das Zerbrechen von Partnerschaften und Familien durch Trennung, Scheidung und Tod birgt das Risiko arm zu werden.
Das gilt besonders, wenn Kinder mitbetroffen sind und ein Elternteil sich alleinerziehend im Alltag um die Kinder kiim-
mern muss, wie die hohe Armutsgefahrdungsquote von Alleinerziehendenhaushalten zeigt (2022: 43,3 %).%’

Detaillierte und umfassende Aussagen Uber das Ausmaf solcher Familienumbriiche kann die amtliche Statistik aller-
dings nur eingeschrankt machen. Auch wenn die Ehe an Bedeutung fur die Familiengrindung abnimmt und immer
mehr Eltern ohne Trauschein mit ihren Kindern als Familie zusammenleben, kann die Scheidungsstatistik Aussagen dar-
Uber treffen, in welchem Ausmal Kinder durch Trennung der Eltern betroffen sind.

In Niedersachsen wurden 2022 insgesamt 14 315 Ehen geschieden, wovon mit 7 667 mehr als die Halfte Ehen von El-
tern mit minderjahrigen Kindern waren. Die Anzahl der betroffenen Kinder unter 18 Jahren betrug 13 090. Gegentber
dem Vorjahr lieBen sich 0,7 % weniger Paare insgesamt und 4,3 % weniger mit minderjdhrigen Kindern scheiden. Die
Zahl der betroffenen Kinder war um 3,6 % niedriger als im Vorjahr.

Von 2012 bis 2022 ging die Zahl der Scheidungen um rund ein Funftel (19,6 %) und die Zahl jener mit gemeinsamen
Kindern unter 18 Jahren mit 22,6 % etwas starker zurtick. Die Quote der jahrlich von einer Scheidung betroffenen min-
derjahrigen Kinder je 1 000 unter 18-Jahrigen sank im gleichen Zeitraum von 12,3 auf 9,5 Kinder.

Definition des Indikators: Der Indikator gibt die Anzahl der von einer Scheidung betroffenen minderjahrigen Kinder zum Zeit-
punkt der Ehescheidung sowie ihre Quote je 1 000 minderjahrige Kinder in der Gesamtbevoélkerung wieder.

Methodische Hinweise: Erfasst werden alle gerichtlichen Ehelésungen von Deutschen und Ausldnderinnen und Ausléandern
durch deutsche Gerichte. Nicht gezahlt werden Félle, in denen beide Ehepartnerinnen beziehungsweise -partner Mitglieder der
auslandischen Stationierungsstreitkrafte sind.

Ehescheidungen werden auf Landkreisebene nach dem Gerichtsstand der Ehesache zugeordnet.

Weiterfuhrende Informationen: siehe Anhang und www statistik.niedersachsen.de > LSN-Online Datenbank > 140 Statistik
der Ehescheidungen > Tabelle K140020

47 Vgl. Kapitel 7.3 Armutsgefahrdung nach Familienform, Bildung und Herkunft
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11.2.1 Ehescheidungenund betroffene minderjahrige Kinderin Niedersachsen 2012 bis 2022
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11.3 Erziehungshilfen und SchutzmaBnahmen

Sorgeberechtigte haben einen Anspruch auf Hilfen zur Erziehung nach § 27 SGB VIIl, wenn eine dem Wohl des Kindes
oder der beziehungsweise des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewahrleistet ist und die Hilfe fur ihre oder
seine Entwicklung geeignet und notwendig ist. Zu den Erziehungshilfen gehoren: Erziehungsberatung, soziale Grup-
penarbeit, Erziehungsbeistande, sozialpadagogische Familienhilfe, Erziehung in einer Tagesgruppe, Vollzeitpflege, Hei-
merziehung sowie sonstige betreute Wohnformen und intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung.

Zum Stichtag 31.12.2022 wurden in Niedersachsen 52 317 erzieherische Hilfen gezahlt, darunter 41 134 Einzelhilfen
beziehungsweise Beratungen und 11 183 familienorientierte Hilfen (§ 27 SGB VIl insgesamt — Familienorientiert). Die
Erziehungsberatung (§ 28 SGB VIII) hatte einen Anteil an allen Hilfen von 31,8 %, ambulante Hilfen (§§ 29, 30, 31, 32,
35 SGB VIIl) zusammen etwas weniger als ein Drittel (32,5 %) und Hilfen in Pflegefamilien und Heimen bzw. betreutes
Wohnen (8§ 27, 33, 34 SGB VIII) lagen mit 35,6 % etwas Uber ein Drittel.

Gegeniber dem 31.12. des Vorjahres verdnderte sich die Zahl der Hilfen kaum (-0,4 %). Zéhlt man die beendeten Hil-
fen und Hilfen zum Stichtag 31.12. zusammen, wurden 2022 insgesamt in Niedersachsen 101 069 (2021: 97 831) er-
zieherische Hilfen gewahrt, und damit 3,3 % mehr als im Vorjahr.

Werden nur die Familien ersetzenden und die 18 532 Familien erganzenden Hilfen zum 31.12.2022 betrachtet (§§ 32
bis 35 SGB VIII), kamen auf 1 000 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene unter 21 Jahren in Niedersachsen 11,3
Hilfen, die Spanne reichte von 6,0 in der kreisfreien Stadt Wolfsburg bis 22,0 in der kreisfreien Stadt Wilhelmshaven.

Die Eingliederungshilfe fur junge Menschen mit einer drohenden beziehungsweise seelischen Behinderung nach § 35a
SGB VIl ist auch Teil der Statistik. Sie ist in den hier aufgefihrten Ergebnissen jedoch nicht mitbertcksichtigt, da es sich
dabei um einen fir Kinder und Jugendliche eigenen, auBerhalb der Hilfen zur Erziehung stehenden, Rechtsanspruch im
Rahmen der Jugendhilfe handelt. Zum Stichtag 31.12.2022 gab es in Niedersachsen 14 437 solcher Hilfen.

Von besonderer Bedeutung fur die Jungenddmter sind neben den Pfleg- und Vormundschaften fir Kinder und Jugend-
liche die Sicherstellung der vorldufigen SchutzmaBnahmen (Gesamtlbersicht Aufgaben der Jugendhilfe siehe § 2 Abs.
3 SGB VII). Letztere meinen von den Jugendamtern in Obhut genommene Kinder und Jugendliche, die akut geféhrdet
sind oder um Inobhutnahme bitten. lhre Zahl erhéhte sich 2022 gegeniiber 2021 in Niedersachsen um ein Funftel
(+20,4 %) auf 5 518. Den starksten Zuwachs gab es bei der unbegleiteten Einreise aus dem Ausland, deren Anlasszahl
sich mehr als verdoppelte (+123,9 %) auf 1 489 (dritthaufigste MaBnahme). Der haufigste Anlass fur eine vorlaufige
SchutzmaBnahme war wie in den Vorjahren die , Uberforderung der Eltern bzw. eines Elternteils” (34,8 %), danach
folgten ,, Sonstige Probleme” (28,3 %). Kérperliche und physische Misshandlung machten 20,4 % aus. Dabei kénnen
seit 2019 mehr als zwei Anlasse der MaBBnahme angegeben werden. Auf 10 000 Minderjahrige kamen in Niedersach-
sen gerundet 40 vorlaufige SchutzmaBnahmen (Vorjahr: 34; Deutschland: 47).

Definition des Indikators: Die Kinder- und Jugendhilfe bietet eine Reihe von Untersttitzungen fur Kinder und Jugendliche und
fdr ihre Eltern an, sie reichen von der Erziehungsberatung bis hin zur Heimerziehung.

Bei den ortlichen Tragern der 6ffentlichen Jugendhilfe (Jugendamtern) werden Daten Uber alle ambulanten, teilstationdren und
stationaren erzieherischen Hilfen sowie Uber die Eingliederungshilfen fur seelisch behinderte, junge Menschen und die Hilfen fur
junge Volljahrige erfasst. Bei den Erziehungsberatungen werden die Beratungsstellen der freien Jugendhilfetrager einbezogen.

Die ortlichen Jugendhilfetrager melden die Daten zu Pflegeerlaubnis, Pfleg-, Vormund-, Beistandschaften und Sorgerecht. Vor-
laufige SchutzmaBnahmen nach §§ 42 und 42a SGB Vil sind die in einem Kalenderjahr beendeten vorldufigen MaBnahmen der
Jugendémter fur Kinder und Jugendliche. Die Jugendamter nehmen Kinder und Jugendliche in Obhut, wenn diese darum bitten,
eine dringende Gefahr fur ihr Wohl besteht oder ein auslandisches Kind oder eine ausléandische Jugendliche beziehungsweise
ein auslandischer Jugendlicher unbegleitet nach Deutschland gekommen ist.

Methodische Hinweise: Die deutlichen regionalen Unterschiede sind nicht immer Folge regional unterschiedlich stark ausge-
pragter Problemlagen fur Kinder und Jugendliche, da vor allem bei Jugendlichen der Ort, wo die SchutzmaBnahme eingeleitet
wird, nicht identisch mit ihrem Wohnort sein muss.

Weiterfuhrende Informationen: siehe Anhang und www statistik.niedersachsen.de > Themen > Soziales > Ubersicht; Nieder-
sachsisches Ministerium fur Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung: Basisberichte der Landesjugendhilfeplanung
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11.3.1 Hilfen zur Erziehung 2022
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11.4 Kommunaler Zuschussbedarf fur Soziales und Jugend

Der Indikator , Doppischer Zuschussbedarf fir Soziales und Jugend” zeigt das Ausmal der finanziellen Aufwendungen
der Haushalte der kommunalen Gebietskorperschaften durch Nettoausgaben in diesem Aufgabengebiet. Der Indikator
kann ein Anhaltspunkt fur das finanzielle AusmaB sozialer Problemlagen sein, genauso wie fiir eine bedarfsgerechte
Kinder- und Jugendarbeit. Alle Angaben sind standardisiert in ,, Euro je Einwohnerin und Einwohner”, um die unter-
schiedlich groBBen Gebietskorperschaften miteinander vergleichen zu kénnen. Im Jahr 2021 betrug dieser Zuschussbe-
darf im Landesdurchschnitt gerundet 712 Euro je Einwohnerin und Einwohner und damit 19 Euro beziehungsweise
2,7 % mebhr als im Vorjahr.

Wichtige Produktgruppen waren die Kinder-, Jugend- und Familienhilfe mit einem durchschnittlichen Zuschussbedarf je
Einwohnerin beziehungsweise Einwohner von 520 Euro (+4,6 % gegenUber 2020). Bei der Grundsicherung fir Arbeits-
suchende nach SGB Il betrugen die Nettoausgaben 43 Euro je Einwohnerin und Einwohner, womit der Betrag sich ge-
genlber 2020 um 17,4 % erhohte.

Regional fallen die Zuschussbedarfe pro Kopf vor allem in den kreisfreien Stadten hoher aus als in den Landkreisen, was
demografische, soziale und angebotsseitige Ursachen haben kann. So lag der Zuschussbedarf fur Soziales und Jugend
in den kreisfreien Stadten mit 861 Euro pro Kopf erheblich héher als der Betrag von 691 Euro in den Landkreisen ein-
schlieBlich der Region Hannover, wobei Letztere mit 934 Euro deutlich Gber dem Landkreisdurchschnitt lag.

Generell zeigt sich im groBraumigen Vergleich wie in der Vergangenheit Gblich: Die Werte fir die dicht besiedelten Sta-
tistischen Regionen Hannover und Braunschweig lagen deutlich Gber den Werten der diinner besiedelten Statistischen
Regionen Lineburg und Weser-Ems.

Insgesamt machte 2021 die Kinder- und Jugendhilfe fast drei Viertel (73,1 %) der Nettoausgaben der 6ffentlichen
Haushalte in Niedersachsen im Bereich Soziales und Jugend aus. Die Ausgaben fir die Kindertageseinrichtungen hatten
allein einen Anteil von 38,1 %. Dieser groBBe Ausgabenteil kann also in erster Linie der frihkindlichen Bildung und der
Vereinbarkeit von Familie und Beruf dienen und ist nicht der direkten Bewaltigung sozialer Problemlagen zuzuordnen.

Wie bei den Ausgaben fur Soziales und Jugend insgesamt waren auch 2021 die Pro-Kopf-Ausgaben fur die darin ent-
haltenen Ausgaben fur die Kinder- und Jugendhilfe in den kreisfreien Stadten mit 606 Euro deutlich héher als in den
Landkreisen mit 508 Euro. Die Spannweite reichte von 393 Euro im Landkreis Wittmund bis 678 Euro in der kreisfreien
Stadt Salzgitter.

Definition des Indikators: Der Zuschussbedarf ist die zentrale GroBe zur Messung der Belastung der Kommunen durch die
Wahrnehmung einer Aufgabe, also die Differenz aus den einer Aufgabe zurechenbaren Ausgaben (wie Personalausgaben, In-
vestitionen) und zurechenbaren Einnahmen (wie GeblUhreneinnahmen, Erstattungen).

Methodische Hinweise: Die Jahresrechnungsstatistik erfasst Ausgaben und Einnahmen der Kommunen nach Produktgruppen
(zum Beispiel Soziale Einrichtungen, Volkshochschulen, Brandschutz) und Konten der Einzahlungs- beziehungsweise Auszah-
lungsarten (wie Steuereinnahmen, Personalausgaben, Investitionen, Zinsausgaben).

Um die regionalen Angaben vergleichen zu kénnen, sind die Daten der Landkreise, einschlieBlich der Region Hannover, und der
kreisangehorigen Gemeinden und Samtgemeinden in der Tabelle konsolidiert dargestellt, das hei3t gegenseitige Zahlungs-
strome sind bereits abgesetzt. Die Zuordnung der Ausgaben erfolgt nach dem Jahr des sachlichen Entstehungsgrundes einer
Ausgabe oder Einnahme.

Weiterfuhrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Finanzen, Steuern, Personal > Kommunale
Haushaltssystematik in Niedersachsen; Soyka, Dirk: Der Zuschussbedarf als Kriterium fur die Bedarfsermittlung im kommunalen
Finanzausgleich: Anpassung der Berechnung an die Doppik, in: Statistische Monatshefte Niedersachsen (LSN) 10/2017, S. 504.
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11.4.1 Doppischer Zuschussbedarf fur Kinder-, Jugend- und Familienhilfe, SGBII, SGB IX und
SGB XII in Niedersachsen 2021 in Euro (gerundet) je Einwohnerin und Einwohnernach
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1) Angaben in Klammern: Produktgruppennummerierung; Die Angaben der Landkreise enthalten auch den Zuschussbedarf der kreisangehorigen Gemeinden.

Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach SGB II: abziglich Produkt 611/Konto 6052: Zuweisungen des Landes gemaB § 5 Nds. AG SGB Il

Quelle: Kommunale Jahresrechnungsstatistik.
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11.5 Familiensachen vor Gericht

In Niedersachsen wurden 2022 in Familiensachen in 57 158 erledigten Verfahren insgesamt 76 460 Verfahrensgegen-
stande behandelt. Die drei hdufigsten Gegenstande waren wie in den Jahren zuvor elterliche Sorge (25,1 %), Versor-
gungsausgleich und Scheidung (jeweils 20,8 %).

Im mittelfristigen Vergleich zu 2017 ist die Gesamtzahl der Verfahrensgegenstande um 5,8 % zurtickgegangen, wobei
die Entwicklung bei den einzelnen Gegenstanden mitunter auch die entgegengesetzte Richtung aufwies: So zum Bei-
spiel bei der elterlichen Sorge mit einem Anstieg um 17,5 % oder bei MaBnahmen zum Schutz vor Gewalt und Nach-
stellung gem. § 1 GewSchG um 9,4 %. Auch die Zahl der Verfahrensgegenstande zur freiheitsentziehenden Unterbrin-
gung nach 8§ 1631b BGB stieg deutlich an um 13,2 % auf 2 684. Darunter fallen Kinder und Jugendliche, die unter
anderem als ,schwer traumatisiert gelten”, als ,, Systemsprenger” bezeichnet werden, als ,, Multi-Problem-Kids" oder
als ,,Mehrfachauffallige”.

Beim Unterhalt fir das Kind ging die Zahl der Verfahrensgegenstande 2022 im Vergleich zu 2017 um 31,3 % auf

4 035 zurlick, womit auch der Anteil an allen Verfahren nur noch 5,3 % betrug. Diese Zahl kann dabei nur einen unge-
fahren Hinweis auf das AusmaB der nicht (vollumfénglich) geleisteten Unterhaltszahlungen der verpflichteten Personen
liefern, da von einer hohen Dunkelziffer ausgegangen werden muss, da nicht alle Unterhaltsstreitigkeiten gerichtlich
geklart werden.

Wenn nicht wenigstens der Mindestunterhalt*® vom anderen Elternteil (rechtzeitig) bezahlt wird, kann ein Unterhalts-

vorschuss nach dem Unterhaltsvorschussgesetz (UVG) beantragt werden.* So sollen Alleinerziehende und ihre Kinder

unterstltzt und Armutsgefahrdung vermieden werden. Die Altersgrenze der Kinder liegt seit Juli 2017 fur diese Unter-
stUtzungsleistung bei 18 Jahren bei einer unbegrenzten Bezugsdauer.

Im Jahr 2022 waren in Niedersachsen 85 868 Kinder nach dem Unterhaltsvorschussgesetz leistungsberechtigt und da-
mit 1,5 % weniger als im Jahr zuvor. Das bedeutet zugleich, dass 6,2 % aller Minderjahrigen leistungsberechtigt waren
beziehungsweise 39,9 % der Kinder von Alleinerziehenden (gemessen an 215 000 unter 18-jahrigen Kindern, die 2022
in Alleinerziehendenhaushalten lebten>?). In neun von zehn Féllen (89,3 %) war der betreuende Elternteil die Mutter.

Definition des Indikators: Die Rechtspflegestatistik der Familiengerichte gibt Hinweise auf das Ausmaf3 von Problemlagen von
Familien und betroffener Kinder insbesondere bei Trennung der Eltern.

Die Statistik liefert Informationen fur die Kapazitatsplanung durch die Justizverwaltung und fur die Bewertung und Weiterent-
wicklung des familienrechtlichen Instrumentariums sowie fir die Evaluation der Gesetzgebung auf dem Gebiet des Familien-
und Familienprozessrechts.

Methodische Hinweise: Fur die Statistik Gber Familiensachen werden Verfahren bei den Familiengerichten (Amts- und Oberlan-
desgerichte) sowie in der Instanz abgeschlossene Verfahren in Familiensachen von den Berichtsstellen an das Statistische Landes-
amt gemeldet. Es handelt sich um eine Sekundarerhebung auf der Basis der Verwaltungsdaten in den Geschaftsstellen der Fami-
liengerichte. Bei der Interpretation der Daten ist zu berlcksichtigen, dass es zu Mehrfachzédhlungen kommen kann, da ein
Verfahren mehrere Verfahrensgegenstande haben kann. So besteht beispielsweise auch die Méglichkeit innerhalb eines Verfah-
rens, dass dieses an ein anderes Gericht abgeben wird.

Quelle Leistungsberechtigte Unterhaltsvorschutzgesetz: Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend: Geschéfts-
statistik zum Unterhaltsvorschussgesetz. Leistungsberechtigte 2021 und 2022, Stichtag: 31.12. Tabelle 1: Ubersicht laufende
Falle, https://www.daten.bmfsfj.de/daten/daten/unterhaltsvorschussgesetz-uvg-geschaeftsstatistik--127534

Weiterfuhrende Informationen: www.destatis.de > Startseite > Themen > Staat > Justiz und Rechtspflege > Publikationen >
Zivil- und Familiengerichte: Familiengerichte - Fachserie 10 Reihe 2.2 - 2021

48 Vgl. § 1 Dritte Verordnung zur Anderung der Mindestunterhaltsverordnung vom 3. November 2020 (V. v. 12.09.2019 BGBI. | S.
1393 (Nr. 34)); fir 2021: Kinder unter 6 Jahre: 393 Euro, Kinder von 6 bis unter 12 Jahre: 451 Euro, Kinder ab 12 Jahre: 528 Euro.

49 Vgl. www.ms.niedersachsen.de > Jugend & Familie > Familien, Kinder und Jugendliche > Familien > Unterhaltsvorschuss

50 Quelle: Mikrozensus 2022 Endergebnis.
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12. Zivilgesellschaft und blrgerschaftliches Engagement

Tabellen zum Thema im Anhang

12.2.1 Mitgliedschaften in Sportvereinen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den
Landern am 1.1.2023

12.2.2 Kandidaturen bei den Kommunalwahlen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2011, 2016 und
2021 (Wahlarten insgesamt)

12.2.3 Zweitstimmenergebnis der Bundestagswahl 2021

12.3 Angebote der Jugendarbeit in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach Durchfiihrungsort,

Stammbesucherinnen und -besucher/Teilnehmende und ehrenamtlich padagogisch tatige Personen
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Burgerinnen und Burger, die sich freiwillig engagieren, erneuern in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens die
Bindekrafte der Gesellschaft, heil3t es im Bericht der Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages , Zukunft des
Burgerschaftlichen Engagements”.®' Die Akteurinnen und Akteure Gbernehmen wichtige Aufgaben im Bereich wie So-
ziales, Sport, Kultur, Gesundheit und nicht zuletzt als politische Vertreterinnen und Vertreter. Sie tragen so in der Regel
zur Solidaritat und Integritat der Gesellschaft bei und kénnen die Demokratie starken. Die freiwillig Engagierten selbst
kdnnen, neben der Freude an der Hilfe und Unterstitzung anderer, ihre kommunikativen und sozialen Fahigkeiten ein-
setzen und férdern. Dies kann einerseits das Selbstwertgefuhl der Engagierten férdern und hilft andererseits vielen
Menschen und Organisationen. Der Enquete-Kommission zufolge weist Blrgerschaftliches Engagement funf Kriterien
auf: Es ist , freiwillig, nicht auf materiellen Gewinn gerichtet, gemeinwohlorientiert, 6ffentlich bzw. findet im 6ffentli-
chen Raum statt und wird in der Regel gemeinschaftlich/kooperativ ausgetbt”.>? Der im Marz 2022 veroffentlichte
Abschlussbericht der vom niedersachsischen Landtag im Juni 2020 eingesetzten Enquetekommission ,Rahmenbedin-
gungen fur das ehrenamtliche Engagement verbessern” gibt eine Bestandsaufnahme des ehrenamtlichen Engagements
in Niedersachsen wieder und zeigt Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der Rahmenbedingungen auf.>

Ein besonders hohes MaB an Engagement zeigte sich 2022 beispielsweise auch seit Beginn des Angriffskriegs Russlands
gegen die Ukraine seitens vieler zivilgesellschaftlicher und ehrenamtlicher Helferinnen und Helfer und im Privaten von
Einzelpersonen, die den vielen Gefllichteten schnellstmégliche Hilfe zukommen lieBen.

Jungste umfangreiche Zahlen zum freiwilligen Engagement in Niedersachsen stammen von 2019 aus dem Deutschen
Freiwilligensurvey. Die Ergebnisse wurden bereits in der HSBN 2022 dargestellt, an dieser Stelle jedoch noch einmal in
Bezug auf das freiwillige Engagement im Alter herausgearbeitet. Die Zahl der ehrenamtlich Engagierten belief sich
2019 in Niedersachsen auf 2,7 Millionen Burgerinnen und Burger, was einer Engagementquote von 39,4 % entsprach,
unter den 65- bis unter 75-Jahrigen lag die Quote bei 41,7 %.°*

Die Zahlen aus der zweijdhrlichen Erhebung zur ehrenamtlichen Jugendarbeit von 2021 zeigen indes, wie stark sich die
Corona-Pandemie quantitativ in diesem Bereich ausgewirkt hat. Die Anzahl der Angebote hat sich gegeniber 2019 fast
halbiert (-46,5 %) ebenso die Zahl der ehrenamtlich paddagogischen Personen.

Bei den Sportvereinen stiegen die Mitgliederzahlen am 1.1.2023 im Vergleich zum Vorjahr leicht an um 1,9 % auf 2,57
Millionen. Die Vereinsdichte ging gleichzeitig etwas zurtick auf 11,3 je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner, lag
damit aber etwas tber dem Bundesdurchschnitt (10,2).

51 Vgl. Deutscher Bundestag, Bericht der Enquete-Kommission ,Zukunft des Burgerschaftlichen Engagements” Burgerschaftliches
Engagement: auf dem Weg in eine zukunftsfahige Burgergesellschaft, Drucksache 14/8900, 03.06.2002, S. 2.

52 Ebd. S. 38.

53 Siehe Niedersachsischer Landtag. Bericht der Enquetekommission ,, Rahmenbedingungen fur das ehrenamtliche Engagement ver-
bessern”, Drucksache 18/10800. Siehe auch Drucksache 19/1146.

54 Holtmann, Everhard/Jaeck, Tobias/Wohlleben, Odette: Landerbericht zum Deutschen Freiwilligen Survey 2019 (Zentrum fur Sozial-
forschung Halle e.V. an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg), S. 38.
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12.1 Freiwilliges Engagement

Daten Uber das freiwillige Engagement in Deutschland gehen aus dem seit 1999 alle finf Jahre erscheinenden Freiwilli-
gensurvey hervor. Die Ergebnisse des Berichts fiir 2019 wurden bereits in der HSBN 2022 zusammengefasst, sollen hier
jedoch noch einmal den Stellenwert, den freiwilliges Engagement fiir altere Menschen einnimmt, aufzeigen.

In Niedersachsen Ubten 2019 insgesamt 2,7 Millionen Menschen im Alter ab 14 Jahren mindestens eine freiwillige Ta-
tigkeit aus, was einer Engagementquote von 39,4 % entsprach (Deutschland: 39,7 %). Altere zwischen 65 bis unter 75
Jahren sind dabei mit 41,7 % Uberdurchschnittlich oft ehrenamtlich engagiert. Bei der Altersgruppe 75 und alter fallt
die Engagementquote nur noch halb so hoch aus, was auch damit zu tun haben dirfte, dass kérperlich nicht mehr so
viel méglich ist. Genauere Grinde gehen altersspezifisch allerdings nicht aus dem Bericht des Freiwilligensurveys hervor.

Auch wenn das Engagement der 65-Jahrigen bis unter 75-Jdhrigen ein Gberdurchschnittliches MaB erreicht, ware vor
dem Hintergrund des demografischen Wandels in der Zukunft ein Rlickgang der Gesamtengagementquote zu erwar-
ten, wenn sich an dem Grad der Bereitschaft zu einem Engagement nichts andern wirde. ,, Unumganglich durfte sein,
die Angebote altengerechten freiwilligen Engagements rechtzeitig zu erweitern, um die Engagementbereitschaft in der
wachsenden Gruppe der Seniorinnen und Senioren zu aktivieren”, heiBt es dazu im Freiwilligenbericht.>

So waren bereits 2019 altere Menschen nicht nur Gberdurchschnittlich oft engagiert, sondern auch die dritthaufigste
Zielgruppe (34 %) ehrenamtlichen Engagements hinter Kindern und Jugendlichen (49 %) und Familien (42 %), gefolgt
von Hilfe- und Pflegebedurftige (18 %) sowie ,sozial Schlechtergestellte” (16 %).

Jugendliche (48,1 % der 14- bis 19-Jahrigen) und Menschen zwischen 30 und 49 Jahren (Engagementquote: 47,9 %)
sind besonders oft engagiert. Personen mit Migrationshintergrund engagierten sich seltener freiwillig (25,3 %) als Per-
sonen ohne Migrationshintergrund (43,6 %). ,Erwerbstatige sind zu héheren Anteilen freiwillig engagiert als Nicht-
Erwerbstatige. Personen mit einem mittleren oder hohen bedarfsgewichteten Haushaltseinkommen engagieren sich zu
deutlich hoheren Anteilen freiwillig als Personen mit einem niedrigen Haushaltseinkommen.“*°

Der Verein ist mit einem Anteil von rund 45 % die bedeutendste Form des freiwilligen Engagements, am zweithaufigs-
ten sind es mit 20 % die individuell organisierten Gruppen. Aus kirchlichen oder religidsen Vereinigungen entstanden
13 % der freiwilligen Engagements.>’

Im Gegensatz zum staatlichen Handeln wird die Blurger- oder Zivilgesellschaft vom Handeln und der
Kooperation einzelner Menschen oder gesellschaftlicher Gruppen bestimmt. Ihr Engagement ist freiwillig und ohne Gewinnab-
sicht.

Begriffe des birgerschaftlichen Engagements wie Ehrenamt oder freiwilliges Engagement werden
haufig synonym verwendet und unscharf abgegrenzt. Die Grenzen zwischen den Formen des Engagements — von einfacher Mit-
gliedschaft bis zur Ubernahme eines Ehrenamtes — sind flieBend und statistisch oft nicht abbildbar. Biirgerschaftliches Engage-
ment ist der Oberbegriff fur freiwillige, nicht auf finanzielle Vorteile gerichtete Tatigkeiten, die im 6ffentlichen und Gemeinwohl
férdernden Raum stattfinden. Das Ehrenamt ist ein ehrenvolles und freiwilliges 6ffentliches Amt, in das man gewahlt oder fur
bestimmte Zeit bestellt wird. Freiwilliges Engagement umfasst unentgeltliche, gemeinwohlbezogene, einmalige oder regelma-
Bige Tatigkeiten in Initiativen, Vereinen und Verbanden.

Simonson Julia/Kelle, Nadiya/Kausmann, Corinna/Tesch-Rémer, Clemens (Hrsg.) (Deutsches Zentrum fir Altersfragen)
(2021): Freiwilliges Engagement in Deutschland. Der Deutsche Freiwilligensurvey 2019; Holtmann, Everhard/Jaeck, Tobias/Wohl-
leben, Odette (2022): Landerbericht zum Deutschen Freiwilligen Survey 2019 (Zentrum fir Sozialforschung Halle e.V. an der
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg);

www.freiwilligenserver.de und www.ms.niedersachsen.de > Themen > Birgerschaftliches
Engagement; Deutsches Zentrum fur Altersfragen (DZA): https://www.dza.de/forschung/fws. Niedersachsischer Landtag. Druck-
sache 1810100. Bericht der Enquetekommission ,Rahmenbedingungen flr das ehrenamtliche Engagement verbessern”.

55 Holtmann, Everhard/Jaeck, Tobias/Wohlleben, Odette: Landerbericht zum Deutschen Freiwilligen Survey 2019 (Zentrum fur So-
zialforschung Halle e.V. an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg), S. 146.

56 Ebd., S. 12. Dies gilt fur Deutschland, als auch fir Niedersachsen.

57 Vgl. ebd. S. 46.
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12.1.1 Anteile freiwillig engagierter Personenin Niedersachsen 2019 nach Geschlecht,
Alter und Bildung in %"
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1) Anteil an der Bevolkerung ab 14 Jahren am 31.12.2019.

Quelle: Holtmann, Everhard/Jaeck, Tobias/Wohlleben, Odette: Landerbericht zum Deutschen Freiwilligen Survey 2019 (Zentrum fir Sozialforschung

Halle e.V. an der Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg), S. 290.

12.1.2 Funf haufigste Zielgruppen des freiwilligen Engagementsin Niedersachsen 2019in %
(Mehrfachnennungen méglich)
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Quelle: Holtmann, Everhard/Jaeck, Tobias/Wohlleben, Odette: Landerbericht zum Deutschen Freiwilligen Survey 2019 (Zentrum fur Sozialforschung Halle e.V. an der
Martin-Luther-Universitat Halle-Wittenberg), S. 45.
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12.2 Vereinsmitgliedschaften und politische Beteiligung

Sehr viel ehrenamtliche Arbeit, gerade zur Férderung und Integration von Kindern und Jugendlichen, wird in den Sport-
vereinen geleistet. Insbesondere auf dem Land sind die Sportvereine ein unentbehrlicher Teil des 6ffentlichen Lebens.

Zum 1. Januar 2023 registrierte der Landessportbund Niedersachsen rund 2,57 Millionen Mitgliedschaften in seinen
Sportvereinen. Damit stieg die Zahl innerhalb eines Jahres nach den Coronajahren 2020 bis 2022 wieder etwas an um
1,9 %. Auf 100 Einwohnerinnen und Einwohner kamen rund 31,5 Mitglieder (Bundesdurchschnitt: 28,6) und damit
0,2 mehr als im Vorjahr.

Regional ist in Niedersachsen ein gegentber den Vorjahren nahezu unverandertes Land-Stadt-Gefélle erkennbar: AuBer
in Wolfsburg und Emden fiel der Organisationsgrad in allen kreisfreien Stadten unterdurchschnittlich aus. In vier der
kreisfreien Stadte, in der Landeshauptstadt Hannover und so auch in der Region Hannover sowie im Landkreis Liine-
burg lagen die Werte bei weniger als 25 Mitgliedschaften je 100 Einwohnerinnen und Einwohner. In den Landkreisen
Rotenburg (Wimme) und Wittmund errechnete sich der héchste Organisationsgrad (47,9 und 45,8 Mitglieder je 100
Einwohnerinnen und Einwohner).

Von hoher Bedeutung ist auch das Engagement vieler Burgerinnen und Burger bei den Wahlen zu den kommunalen
Vertretungskorperschaften. Bei den Kommunalwahlen 2021 gab es insgesamt 71 226 Kandidaturen, tGber 4 000 mehr
als bei den Kommunalwahlen 2016 (66 939 Kandidaturen). Je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter ab 18
Jahren gab es 10,7 Kandidaturen. Damit lag der Wert genau zwischen dem von 2011 (11,3) und 2016 (10,1), ein ein-
deutiger Trend ist daraus nicht ablesbar. Die Entwicklung der Kandidaturen ist auch abhangig von Gebietsanderungen
wie Gemeindezusammenschlissen und nicht nur davon, ob andere Felder ehrenamtlichen beziehungsweise politischen
Engagements gesucht werden.

Ein weiterer von vielen weiteren Indikatoren zur politischen Partizipation ist die Wahlbeteiligung, die traditionell bei den
Bundestagswahlen am hdchsten ist. Sie lag 2021 in Niedersachsen bei 74,7 % der Wahlberechtigten und damit leicht
unter dem Bundesniveau von 76,6 %. GegenUber den vorherigen Wahlen 2017 verringerte sich die Beteiligung in Nie-
dersachsen um 1,7 Prozentpunkte, bundesweit war sie fast unveréndert (2017: 76,2 %).

In Niedersachsen waren die regionalen Disparitaten dabei nicht sehr stark. Mehr als 5 Prozentpunkte unter dem Durch-
schnitt fiel die Wahlbeteiligung in den kreisfreien Stadten Delmenhorst, Wilhelmshaven, Salzgitter und Emden aus. Die
hochste Wahlbeteiligung war im Durchschnitt der Landkreise in der Statistischen Region Liineburg zu beobachten
(76,0 %), den Hochstwert in Niedersachsen erreichte der dortige Landkreis Harburg mit 80,1 %.

Die Daten zu Vereinssportmitgliedschaften je 100 Einwohnerinnen und Einwohner, Wahlbeteiligung
(Anteil der Wahlerinnen und Wahler an der stimmberechtigten Bevélkerung) und die Kandidaturquote bei den Kommunalwahlen
je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner geben Hinweise auf Form und AusmaB politischer und gesellschaftlicher Beteiligung.

Vereinssportmitgliedschaften: Landessportbund Niedersachsen. Wahlbeteiligung und Kandidaturquote: Wahlstatistik
(Landeswahlleitung). Weiterfihrende Informationen: www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Wahlen in Niedersachsen
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12.3 Ehrenamtliche Jugendarbeit

Laut § 11 SGB VIII (Kinder- und Jugendhilfe) soll Jugendarbeit junge Menschen zur Selbstbestimmung befahigen und zu
gesellschaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinfthren. , Diesem Ziel kénnen die
unterschiedlichsten MaBnahmen und Angebote dienen. Dazu gehdren Aktivitdten von Jugendgruppen, Jugendzentren
oder -treffs, Spielmobile, Ferienangebote und -freizeiten, internationaler Jugendaustausch, theater-, medien- oder er-
lebnispadagogische Angebote, kulturelle Veranstaltungen, Kurse und Workshops, bis hin zu GroBevents wie zum Bei-
spiel der Weltkindertag.”°®

Der Blick auf die Statistik der Jugendarbeit zeigt starke Auswirkungen der Pandemie-Situation. Gab es vor der Pande-
mie 2019 noch 27 957 Angebote der Jugendarbeit kam es 2021 fast zu einer Halbierung auf 14 960 Angebote, was
einem Rickgang um 46,5 % entsprach. Zugleich ging auch die Zahl der ehrenamtlich padagogisch tatigen Personen
um 45,9 % zurick auf 43 280 (ohne Angebote ohne festen Durchflihrungsort bzw. Angebote, die im Ausland stattge-
funden haben).>°

In der Jugendarbeit wird unterschieden in offene und gruppenbezogene Angebote sowie Veranstaltungen und Pro-
jekte. 2021 machten Letztere 60,4 % aller Angebote aus, wahrend auf die gruppenbezogenen Angebote etwas mehr
als ein Finftel fielen (21,6 %) und auf die offenen Angebote 18,0 %. Der Riickgang der Jugendarbeit 2021 gegentber
2019 erstreckte sich Uber alle drei Teilbereiche, wobei die Zahl der Veranstaltungen und Projekte mit einem Minus von
51,4 % am starksten zurtickging.

Fast drei Viertel (74,3 %; 32 999 Personen) der Ehrenamtlichen (hier auch mit Angeboten ohne festen Durchfhrungs-
ort bzw. Angebote, die im Ausland stattgefunden haben) waren jiinger als 27 Jahre alt. Etwas mehr als die Halfte
(54,5 %) aller Ehrenamtlichen war weiblich und 45,5 % mannlich.

Die Daten zur Arbeit von Ehrenamtlichen in der Jugendarbeit zeigen die Bedeutung, die diese zur
Realisierung von Angeboten fiir Kinder und Jugendliche von &ffentlich geférderten Tragern haben.

Die Statistik der Kinder- und Jugendhilfe Teil Il - Angebote der Jugendarbeit wird zweijahrlich durchge-
fuhrt.

www.statistik.niedersachsen.de > Themenbereiche > Soziales > Angebote der Kinder- und
Jugendarbeit

58 Pflugmann-Hohlstein, Barbara: Die neue Statistik zu Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit. Eine Herausforderung fur die
amtliche Statistik, in: Statistisches Landesamt Baden-Wurttemberg (Hrsg): Statistisches Monatsheft Baden-Wiirttemberg 10/2014,
S.19.

59 Bei den Tragern mehrfach ehrenamtlich tatige Personen werden mehrfach erfasst.
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12.3 Ehrenamtlich padagogisch tatige Personenin der Jugendarbeitin Niedersachsen 2021 nach
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13. Soziale Lage und Armutsgefahrdung im Alter

Tabellen zum Thema im Anhang

13.1 Haushaltsmitglieder nach HaushaltsgroBe, Geschlecht und Alter der Haushaltsmitglieder ab 65 Jahren in
Niedersachsen 2023

13.5 Armutsgefahrdung von Menschen ab 65 Jahren nach HaushaltsgréBe und Geschlecht in Niedersachsen
2023

13.6 Materielle und soziale Entbehrung der Haushalte mit Bevolkerung 18 bis unter 65 Jahre und ab 65 Jahre
2022 und 2023 in Niedersachsen nach den Kriterien der wirtschaftlichen Belastung (Selbsteinschatzung)

13.9 Pflegebedirftige im Alter ab 65 Jahren in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach Art der
Leistung

Daten zu den Kapiteln 13.2 bis 13.4 und 13.7 sind in den Tabellen im Hauptteil der HSBN zu finden
(Tabellen 4.5.2,5.1, 6.3, 8.4).

152 HSBN 2024 Statistikteil




In den letzten Jahren ist die soziale Lage alterer Menschen immer mehr in den Mittelpunkt gesellschaftlicher und politi-
scher Diskussionen gerickt. Dies ist vor allem auf den demografischen Wandel und die damit einhergehende Alterung
der Bevolkerung zurtickzufhren und infolgedessen auch auf die Frage der Finanzierung des Rentensystems.

Die 15. koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung zeigt, dass sich die Dringlichkeit der Bekampfung und Vorbeu-
gung von Altersarmut verstarken wird: Wahrend in Niedersachsen 2022 noch 32,6 Personen ab 67 Jahren auf 100 Per-
sonen im Alter von 20 bis unter 67 Jahren (Altenquotient) kamen, werden es 2040 zwischen 42,2 und 49,0 sein, je
nachdem wie sich Geburtenzahlen, Wanderungen und die Lebenserwartung entwickeln (siehe Kapitel 1.4).

Dabei hat die Armutsgefahrdung von Menschen ab 65 Jahren bereits im Laufe der letzten Jahre immer weiter zuge-
nommen und fallt seit 2020 Uberdurchschnittlich hoch aus. Im Vergleich zur Erwerbsbevélkerung muassen Menschen in
dieser Altersgruppe zwar weniger oft aus finanziellen Grinden auf materielle Dinge wie das Ersetzen abgetragener
Kleidung oder auf soziale Aspekte wie Freizeitaktivitdten verzichten. Die Wohnkostenbelastung fallt jedoch aufgrund
geringerer Einkommen Uberdurchschnittlich hoch aus.

Gleichzeitig steigt die Zahl derjenigen, die auch noch nach Erreichen der Regelaltersgrenze erwerbstatig sind, sei es auf-
grund sozialer Faktoren oder finanzieller Erfordernisse, um das Einkommen aufzubessern und die Abhangigkeit von
Sozialleistungen zu vermeiden.

Auch die ,bekdmpfte” Armut nimmt zu: Die Zahl der auf Grundsicherung im Alter angewiesenen Menschen ist seit
2010 um fast zwei Drittel gewachsen, was nicht nur demografisch bedingt ist. Der Blick auf die Vermdgen zeigt zu-
dem, dass diese bei Haushalten von Rentnerinnen und Rentnern vergleichsweise niedriger ausfallen als im Bevélke-

rungsdurchschnitt. Dabei leben Menschen ab 65 Jahren viel 6fter als im Durchschnitt allein, was das Leben bei fixen
Kosten teurer macht.

Darlber hinaus haben Menschen im hohen Alter 6fter als Jlngere einen schlechten Gesundheitszustand (siehe Kapitel
10.1) und 6fter Schwerbehinderungen (siehe Kapitel 9.6). Auch nimmt die PflegebedUrftigkeit zu bei gleichzeitig stei-
genden Pflegekosten, die dazu fuhren kénnen, dass Pflegebedurftige auf Hilfe zur Pflege nach SGB XIl angewiesen
sind.

Der Blick auf die geschlechterspezifischen Unterschiede zu all diesen sozialen Aspekten zeigt, dass insbesondere altere
Frauen deutlich haufiger von Armutsgefédhrdung betroffen sind, haufiger allein leben und seltener erwerbstatig sind als
Manner. Grinde fur die starkere Betroffenheit von Frauen ergeben sich aus ihren haufig geringeren Rentenanspriichen,
weil sie oft in schlechter bezahlten Berufen und 6fter in Teilzeit gearbeitet haben als Manner und Phasen der Kinderer-
ziehung oder Pflege von Angehorigen ihre Rentenbeitragsjahre verklrzt haben.

SchlieBlich fihren diese vielen Licken zwischen Frauen und Mannern auch zu einer Rentenlicke zwischen den Bruttoal-
terseinkinften von Frauen und Méannern, dem Gender Pension Gap, der 2023 bundesweit bei 27,1 % und ohne Hin-
terbliebenenrente bei 39,4 % lag (Niedersachsen zuletzt fir 2021 errechnet: 37,4 % und 50,1 %).
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13.1 Bevolkerung und Haushalte im Seniorinnen- und Seniorenalter

In Niedersachsen lebten am 31.12.2023 mit 1,85 Millionen Einwohnerinnen und Einwohnern ab 65 Jahren so viele Se-
niorinnen und Senioren wie nie zuvor (Grundlage Bevolkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2011).%° Das ent-
sprach mehr als einem Flnftel der Bevolkerung (22,7 %). Der Anteil der Frauen (1 023 975) lag dabei mit 55,4 % deut-
lich Uber dem Anteil der Manner (825 591).

Die Gesamtzahl der Menschen in dieser Altersgruppe stieg gegendber 2013, also im Verlaufe von zehn Jahren um rund
196 000 Personen beziehungsweise um 11,9 %. Der Anteil an der Gesamtbevodlkerung vergréBerte sich damit um 1,4
Prozentpunkte.

In mehr als einem Drittel der Landkreise und kreisfreien Stadte betrug der Anteil der 65-Jahrigen und alter mindestens
24,0 %, darunter im Landkreis Lichow-Dannenberg mit dem hdchsten Wert von 29,1 %. Sieben Gebietseinheiten la-
gen unter 21,0 %, worunter der Landkreis Cloppenburg den niedrigsten Wert aufwies (17,6 %).

Rund 600 000 der Seniorinnen und Senioren hatten das Hochbetagtenalter von 80 Jahren und mehr erreicht. lhr Anteil
an der Gesamtbevélkerung lag damit bei 7,4 %. Die Zahl vergréBerte sich im Vergleich zu 2013 um 40,4 % und antei-
lig um 1,9 Prozentpunkte. Der Frauenanteil lag in dieser Altersgruppe bei 60,5 % (363 250 Personen; Manner:

236 800).

Viele Menschen im Rentenalter leben allein, insbesondere nach dem Tod des Partners oder der Partnerin, oder auf-
grund einer Scheidung oder Trennung. Dies ist besonders haufig bei Frauen der Fall.

In Niedersachsen gab es 2023 insgesamt 575 000 Einpersonenhaushalte von 65-Jahrigen und Alteren, was bedeute,
dass etwa jede dritte Person ab 65 Jahren (32,6 %) in Privathaushalten allein lebte. Dabei handelt es sich in dieser Al-
tersgruppe in 70,9 % aller Félle um Frauen (408 000 Frauen; Manner: 29,1 % beziehungsweise 167 000). In der Alters-
gruppe ab 80 Jahren lebte fast jede beziehungsweise jeder Zweite allein (250 000 Personen; 46,9 %).

Somit lebten vier von zehn Frauen (42,4 %) ab 65 Jahren in einem Einpersonenhaushalt, bei den Mannern waren es
etwa zwei von zehn (20,9 %). Dieser Unterschied fallt im hohen Alter ab 80 Jahren noch einmal deutlicher aus. Bei den
Mannern lag der Anteil, der in einem Einpersonenhaushalt lebte, bei rund einem Viertel (25,7 %), wahrend es bei den
Frauen 61,3 % waren.

Der hohe Anteil der Frauen, der in Einpersonenhaushalten lebte, spiegelt sich so auch in der deutlich héheren Frauenar-
mutsgefahrdungsquote im Alter wider (siehe Kapitel 13.5).

Der Indikator gibt den jeweiligen Anteil der Bevolkerung ab 65 Jahren an der Bevélkerung insge-
samt wieder. Zudem wird der Anteil der in Einpersonenhaushalten lebenden Frauen und Mannern in Privathaushalten am
Hauptwohnsitz wiedergegeben.

Als (Privat-)Haushalt zahlt jede zusammenwohnende und eine wirtschaftliche Einheit bildende Perso-
nengemeinschaft sowie allein wohnende und wirtschaftende Personen. Die Bevélkerung in Gemeinschaftsunterkinften (zum
Beispiel Altenheime) wird nicht berlcksichtigt, auBer in Privathaushalten (zum Beispiel der Anstaltsleitung) im Bereich von Ge-
meinschaftsunterkinften.

Jeweilige Anteile der Privathaushalte und Bevélkerungsanteil nach HaushaltsgréBe errechnet an gerundeten Werten.

www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien — Mikrozensus > Mikro-
zensus in Niedersachsen

60 Nach Ergebnissen der Bevolkerungsfortschreibung auf Grundlage des Zensus 2011. Die auf Grundlage des Zensus 2022 ermittelte
Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner in Niedersachsen insgesamt weicht fir den Zensusstichtag 15.05.2022 um 2,1 % von
den Ergebnissen zum Stichtag 30.06.2022 nach unten ab. Fir den 31.12.2023 lagen bis zum Redaktionsschluss noch keine Ergeb-
nisse aus der Bevolkerungsfortschreibung auf Basis des Zensus 2022 vor. Siehe dazu auch die Vorbemerkung in Kapitel 1.
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13.1.1 Anteil der Bevdlkerung im Alter von
65 Jahren und alter am 31.12,2023
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13.1.2 Anteil der in Einpersonenhaushalten lebenden Menschen in
Niedersachsen 2023 nach Geschlecht und Altersgruppe ab 60 Jahren in %
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Quelle: Mikrozensus 2023 - Erstergebnisse. Bevdlkerung in Privathaushalten. )
Lesehilfe: In Niedersachsen lebten 2023 in der Altersgruppe der 80-Jahrigen und Alteren 46,9 % in Einpersonenhaushalten, bei den Frauen
in diesem Alter waren es 61,3 %.
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13.2 Erwerbstatigkeit im Alter

Waéhrend 2012 — im Jahr vor der beginnenden sukzessiven Anhebung des Renteneintrittsalters — die Erwerbstatigen-
quote von Menschen ab 65 Jahren in Niedersachsen noch bei 5,1 % lag, steigerte sie sich bis 2018 auf 7,5 %. Bis zum
Jahr 2023, in dem die Regelaltersgrenze erstmals 66 Jahre erreichte, stieg sie kontinuierlich an und betrug 9,9 % (Man-
ner: 13,2 %; Frauen: 7,3 %). Damit waren rund 175 000 Personen ab 65 Jahren in Niedersachsen erwerbstatig. Von
diesen waren 106 000 bis unter 70 Jahre alt, womit mehr als jede funfte Person zwischen 65 und unter 70 Jahren einer
Erwerbstatigkeit nachging (21,6 %).

Aber auch weit Uber der Regelaltersgrenze in der Altersgruppe 70 bis unter 75 Jahren war noch rund ein Zehntel

(43 500 Personen) der Menschen in Niedersachsen erwerbstatig. Unter den Mannern betrug die Quote 14,2 % und
unter den Frauen 6,5 %. Das zeigt, dass gewollt oder ungewollt bei vielen Seniorinnen und Senioren oberhalb des Ren-
teneintrittsalters bezahlte Arbeit eine wichtige Rolle spielt. , Insbesondere Personen mit universitaren Abschlissen und
Abiturienten mit Berufsausbildung arbeiten mit einer groBeren Wahrscheinlichkeit noch tGber das gesetzliche Renten-
eintrittsalter hinaus. Hier begtnstige eine bessere Gesundheit durch weniger kérperlich belastende Tatigkeit eine lan-
gere Erwerbsbeteiligung. Zudem ist auf betrieblicher Seite davon auszugehen, dass der Bedarf an qualifiziertem Perso-
nal gréBer ist und Nachbesetzungen schwierig sind,” heiBt es im Bericht der Bundesagentur fir Arbeit zur Situation
Alterer am Arbeitsmarkt.®' Viele der erwerbstatigen Rentnerinnen und Rentner arbeiten in Teilzeit oder in geringfigi-
gen Beschaftigungsverhaltnissen. Erwerbstatige tUber der Regelaltersgrenze machten im Juni 2023 mit 107 581 Erwerb-
statigen rund ein Viertel (23,5 %) aller ausschlieBlich geringfligig Beschaftigten aus. Die Zahl war somit auch héher als
vor der Corona-Pandemie im Jahr 2019 (105 028), wahrend die Gesamtzahl der Minijobbenden unter dem damaligen
Wert lag. Der Anteil der Selbststéandigen unter den 65-Jahrigen und Alteren lag 2023 bei 29,8 % und damit mehr als
dreieinhalbmal so hoch wie unter den Erwerbstatigen insgesamt (8,1 %).

Die generelle geschlechtsspezifische Licke zwischen Frauen und Ménnern bei der Erwerbstatigkeit zeigt sich auch im
hoheren Alter in den letzten Jahren vor dem Renteneintritt: Die Erwerbstdtigenquote der Frauen im Alter von 60 bis
unter 65 Jahren lag bei 61,3 %, wahrend es bei den Mannern 71,6 % waren. Etwas kleiner als bei der Erwerbstatigen-
guote insgesamt fallen die Unterschiede bei der darunter fallenden sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung aus,
die ebenfalls immer weiter zugenommen hat: Wahrend zum 30. Juni 2013 nicht einmal jede beziehungsweise jeder
Dritte (31,3 %) im Alter zwischen 60 bis unter 65 Jahren einer sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung nachging,
waren es 2023 mehr als jede beziehungsweise jeder Zweite (51,0 %). Die Quote der Manner steigerte sich in dem Be-
trachtungszeitraum von 36,8 % auf 55,2 %, die der Frauen etwas starker von 25,9 % auf 47,0 %.%

Grinde fur die geschlechterspezifischen Unterschiede auch im héheren Alter sind unter anderem die zumeist von
Frauen (ibernommene Pflege von Angehorigen® als auch frithere Verrentungen insbesondere bei élteren Partnerinnen
oder Partnern.

Die Erwerbstatigenquote ist der Anteil der Erwerbstatigen im Erwerbsalter (hier 15 bis unter 65
Jahre) an der Bevolkerung derselben Altersgruppe, die im Berichtszeitraum wenigstens eine Stunde in der Woche fir Lohn oder
sonstiges Entgelt irgendeiner beruflichen Tatigkeit nachgehen beziehungsweise in einem Arbeitsverhaltnis stehen (auch mithel-
fende Familienangehorige sowie Soldatinnen und Soldaten), selbststandig ein Gewerbe oder eine Landwirtschaft betreiben oder
einen Freien Beruf ausiiben. Quelle: Mikrozensus.

Die Zahl der Erwerbstatigen bezieht sich auf Personen in Privathaushalten am Hauptwohnsitz.

www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte und Familien, Mikrozensus > Haus-
halte und Familien — Mikrozensus in Niedersachsen

61 Bundesagentur fir Arbeit: Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt — Situation Alterer am Arbeitsmarkt, Nirnberg, April 2022, S. 9.

62 Bundesagentur fur Arbeit: Tabellen, Beschaftigungsquoten (SvB, GB, aGB), Nurnberg, Juni 2023. Siehe auch Kapitel 4.5.

63 Aus der dem Soziodkonomischen Panel (SOEP) geht fur 2018 hervor, dass 11,2 % der 60- bis unter 70-jahrigen Frauen in Deutsch-
land zu Hause Angehorige pflegen, bei den Mannern 7,6 %. Vgl. Fischer, Bjorn/Muller, Kai-Uwe: Bessere Vereinbarkeit von Beruf
und Pflege kann Zielkonflikt zwischen Renten- und Pflegepolitik 16sen (=DIW Wochenbericht Nr. 46/2020), S. 855.
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Quelle: Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit {(Anteilsberechnungen LSN).
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13.2.2 Erwerbstatigenquoten nach Altersgruppen ab 60 Jahren und Geschlecht in
Niedersachsen 2023 in %
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Quelle: Mikrozensus 2023 - Erstergebnisse.
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13.3 Arbeitslosigkeit und Erwerbslosigkeit von Alteren

Altere zwischen 55 und unter 65 Jahren waren im Juni 2023 in Niedersachsen mit einer Quote von 5,5 % zunachst
nicht Uberdurchschnittlich stark von Arbeitslosigkeit betroffen. Auch gegentiber dem Vorjahresmonat stieg die Quote
mit 0,3 Prozentpunkten weniger stark an als die Arbeitslosenquote insgesamt. Regional verteilt sich die Arbeitslosigkeit
in dieser Altersgruppe mit wenigen Ausnahmen wie die Arbeitslosigkeit insgesamt.

Auch wenn die Quote nicht Gberdurchschnittlich hoch ausféllt: Die 55- bis unter 65-Jahrigen machten mit 58 093 Per-
sonen fast ein Viertel (23,6 %) aller Arbeitslosen aus. Zudem werden Altere ab 58 Jahren nicht in der Statistik gezahlt,
wenn sie bereits zwolf Monate lang Leistungen der Grundsicherung fur Arbeitsuchende bezogen haben, ohne dass
ihnen eine sozialversicherungspflichtige Beschaftigung angeboten worden ist.

Dabei ist das Risiko von dlteren Erwerbstdtigen langzeitarbeitslos zu werden ohnehin héher als in den unteren Alters-
gruppen: Von den 91 908 Langzeitarbeitslosen in Niedersachsen im Juni 2023 waren 29,4 % mindestens 55 Jahre alt
und machten damit anteilig mehr aus als jeweils jede gleich groBe jingere Alterskohorte (15 bis unter 25, 25 bis unter
35 Jahre usw.). Das bedeutete gleichzeitig, dass fast jede beziehungsweise jeder Zweite (46,6 %) der ab 55-jahrigen
Arbeitslosen im Juni 2023 in Niedersachsen langzeitarbeitslos war.

Begunstigt wird Arbeitslosigkeit zwar durch mangelnde Berufsausbildung, was bei den alteren Arbeitslosen jedoch
deutlich weniger oft vorkommt als bei den Jingeren. Das ist gleichzeitig ein Hinweis darauf, dass die Berufsausbildung
der alteren Arbeitslosen oft nicht zu der Arbeitsmarktnachfrage passt.

Von den 106 000 Erwerbslosen (hier Bevolkerung ab 15 Jahren bis Regelaltersgrenze, die sich nicht in schulischer bzw.
beruflicher Ausbildung befanden) waren rund 21 000 und damit etwa jede beziehungsweise jeder Finfte (19,7 %)
mindestens 55 Jahre und alter. Dabei lag der Anteil unter ihnen ohne beruflichen Bildungsabschluss mit 22,1 % nur
etwas mehr als halb so hoch wie unter allen Erwerbslosen (41,7 %). Trotzdem war es zumindest in der Vergangenheit
fur sie schwieriger (wieder) in Erwerbstatigkeit zu kommen als es bei den jingeren Altersgruppen der Fall war.

Die Arbeitslosenquote einer bestimmten Altersgruppe ist der Anteil des Arbeitslosenbestands an
den gleichaltrigen zivilen Erwerbspersonen.

Da die Statistik der Arbeitsuchenden und Arbeitslosen der BA dem , Konzept der registrierten Arbeits-
losigkeit” folgt, ist diese nicht identisch mit der ,Erwerbslosigkeit”. Arbeitslose kdnnen sowohl Leistungen der BA beziehen, als
auch Nichtleistungsbeziehende sein. Letztere kénnen die Vermittlungs- und Beratungsleistungen der BA in Anspruch nehmen.
Weder arbeitsuchend noch arbeitslos sind Personen, die zwar als nichtarbeitsuchende erwerbsfahige Personen bei der Ar-
beitsagentur oder dem Jobcenter gemeldet sind, aus unterschiedlichen Griinden jedoch die genannten Kriterien nicht erfullen.
Sie kdnnen Leistungsanspriiche nach dem SGB Il haben ohne jedoch dem Arbeitsmarkt zur Verfligung zu stehen, sei es, weil sie
langer als sechs Wochen arbeitsunféhig sind, Kinder oder Angehérige betreuen oder beispielsweise an langeren Qualifizierungs-
maBnahmen teilnehmen.

siehe Anhang und www statistik.arbeitsagentur.de
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13.3.1 Arbeitslosigkeit von 55- bis unter
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Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Auftragsnummer 324190; Darstellung: LSN
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13.4 Vermdgen und Schulden von Menschen im Ruhestand

Der Renteneintritt fUhrt typischerweise zu einer Verringerung des Einkommens, da die Rentenzahlungen aus der ge-
setzlichen Rentenversicherung in den meisten Fallen niedriger sind als das vorherige Erwerbseinkommen. Neben be-
trieblicher Altersvorsorge oder privater Rentenversicherungen kann Vermégen dazu beitragen die Einkommenslticke zu
schlieBen und daflr sorgen, dass zum Beispiel unvorhergesehene Ausgaben, wie medizinische Kosten oder Pflegeheim-
kosten getragen werden kdnnen.

In Niedersachsen verfligten im Jahr 2018 (neuere Daten voraussichtlich 2025) Haushalte, in denen sich die Hauptein-
kommensperson im Ruhestand befand, Uber ein durchschnittliches Nettogeldvermégen von 54 000 Euro. Dieser Wert
wird jedoch stark von sehr vermégenden Haushalten beeinflusst. Der Median zeigt, dass die Halfte dieser Haushalte
weniger als 14 500 Euro besal3. Darunter verfligten Rentnerinnen und Rentner tber ein Nettogeldvermdgen im Median
von 10 900 Euro und Haushalte mit Pensionarinnen und Pensionaren Gber 45 000 Euro (nach Altersgruppen unterteilt
siehe auch Kapitel 6.3). Der Durchschnitt aller Haushalte betrug 13 800 Euro im Median, was bedeutet, dass das Netto-
geldvermogen von Rentnerinnen- und Rentnerhaushalten unterdurchschnittlich hoch ausfiel. Dabei ging das Median-
vermdgen im Vergleich 2018 zu 2008 um 8,4 % zuriick, entgegen dem durchschnittlichen Anstieg aller Haushalte um
mehr als ein Drittel (+34 %). Im Flnfjahresvergleich 2018 zu 2013 gab es bei den Vermdgen der Haushalte mit Rentne-
rinnen und Rentnern eine Steigerung von 28,2 %.

Ein geringeres Einkommen im Ruhestand kann eventuell durch niedrigere Lebenshaltungskosten kompensiert werden,
da beispielsweise keine Berufsausgaben mehr anfallen. Andere altersspezifische Kosten kénnen jedoch steigen. Bei Im-
mobilienbesitz kdnnen moglicherweise die Wohnkosten durch abbezahlte Immobilien reduziert werden. Immerhin lag
die Eigenheimquote unter den Ruhestdndlerinnen und Ruhestandlern in Niedersachsen 2018 bei 58,0 %. Allerdings
hatte darunter mehr als jeder vierte (27,8 %) noch Restschulden in Hohe von durchschnittlich 52 800 Euro abzubezah-
len in Form von Hypotheken, Baudarlehen und allen sonstigen Darlehen zum Erwerb beziehungsweise zur Instandset-
zung von Haus- und Grundvermégen. Bezogen auf alle Ruhestandshaushalte (16,1 %) war es jeder sechste Haushalt.

Im Vergleich zu jingeren Bevolkerungsgruppen spielen unter Rentnerinnen und Rentnern Konsumentenkredite eine
weniger bedeutende Rolle. Wahrend 2018 in Niedersachsen im Durchschnitt fast jeder vierte Haushalt (23,7 %) einen
Konsumentenkredit abzahlen musste, waren es unter denjenigen im Ruhestand 14,3 %. Das kann neben dem geringe-
ren Bedarf auch daran liegen, dass es Menschen im Rentenalter bei den Finanzinstituten schwieriger haben einen Kredit
zu bekommen. Die durchschnittliche Restkredithéhe lag 2018 unter den Haushalten im Ruhestand bei 8 000 Euro.

Schuldnerberatungsstellen kénnen eine wichtige Rolle bei der Unterstlitzung von Menschen bieten, die mit Schulden-
problemen konfrontiert sind. Aus der Uberschuldungsstatistik geht fiir Niedersachsen hervor, dass 2022 etwa jede
vierte (24,3 %) beratene Person 55 Jahre und alter war und jede elfte (9,1 %) 65 Jahre und élter. In der Altersgruppe
55 bis unter 65 Jahre betrug die Schuldenlast rund 39 500 Euro und bei den 65- bis 70-Jahrigen 35 500 Euro. Die
Schuldenintensitat erreichte dabei den Betrag von fast drei Jahreseinkommen.

Der Indikator gibt zum einen das durchschnittliche Nettogeldvermdgen gemessen am arithmeti-
schen Mittel und am Median nach Haushaltstypen und Merkmalen der haupteinkommensbeziehenden Person wieder. Zum Net-
togeldvermdgen zahlen immaterielle Vermogensarten (Bruttogeldvermogen), ggf. bereinigt um Konsumenten- und Ausbil-
dungskredite. Nicht zum Geldvermdgen gehoren Bargeld, Guthaben auf Girokonten, Anspriiche an Pensions- und Sterbekassen
sowie Guthaben bei betrieblicher Altersversorgung und Versorgungswerken. Zum anderen betrachtet der Indikator die Vertei-
lung von Konsumentenkrediten nach Haushaltstypen. Konsumentenkredite erhalten private Haushalte zur Beschaffung von Gu-
tern. Die Kreditschuld der Konsumentenkredite umfasst die Kreditschuld zuztglich der Zinsen bis zur Tilgung.

Die angegebenen Werte beziehen sich auf alle hochgerechneten Haushalte in der Erhebung und
schlieBen diejenigen ohne Angabe zu Hohe des jeweiligen Vermdgens beziehungsweise Konsumentenkredits mit ein. Dadurch
kdnnen die Angaben von an anderer Stelle des LSN publizierten Auswertungen abweichen.

siehe Anhang; www statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte, Familien — Mikrozen-
sus > Haushaltsbefragungen zu Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen > Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)
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13.4.1 Nettogeldvermdgen von Haushalten mit Haupteinkommenspersonim Ruhestand
in Niedersachsen2018in 1 000 Euro (Durchschnitt und Median)
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Quelle: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018.

13.4.2 Eigenheimquote, Hypothekenrestverschuldung und Konsumentenkredite von
Haushalten mit Haupteinkommensbeziehendenim Ruhestand in Niedersachsen 2018 -
jeweils Anteil an allen Haushaltenin %
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Quelle: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018.
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13.5 Armutsgefahrdung im Alter

Im Jahr 2023 war in Niedersachsen mit 17,9 % mehr als jeder sechste Mensch der Generation 65plus armutsgefahrdet.
Im Vergleich zum Vorjahr wurde das Armutsrisiko anders als in der Gesamtbevélkerung nicht kleiner (+0,1 Prozent-
punkte), so dass der Abstand zum Bevélkerungsdurchschnitt gréBer geworden ist.

Mit 316 000 Menschen waren noch nie so viele Altere armutsgefahrdet seit Berechnung der Quoten im Jahr 2005. Da-
bei sind es allerdings nur die Frauen, die Uberdurchschnittlich oft betroffen waren, und zwar jede Funfte (20,4 %) ab
65 Jahren. Manner im gleichen Alter verzeichneten weiterhin eine unterdurchschnittliche Quote von 14,9 %. Im Ver-
gleich zum Vorjahr sank die Quote 2023 zudem unter den Mannern etwas (-0,5 Prozentpunkte), wahrend sie bei den
Frauen um 0,6 Prozentpunkte zunahm.

Diese Armutsgefahrdungslicke ist dabei eine Folge der Geschlechterungleichheit bei den Verdiensten, aufgrund der
Ungleichheiten auf dem Arbeitsmarkt durch Verzicht auf Karriere, unsteterer Erwerbsbiographien, oder einem hohen
Teilzeitanteil zugunsten von unbezahlter Sorgearbeit und Kinderbetreuung und schlieBlich der Rentenllicke zwischen
Frauen und Mannern. Zudem leben Frauen im hohen Alter oft allein, da der Partner bereits verstorben ist, was ebenfalls
Auswirkungen auf das Haushaltseinkommen hat.

Nicht wenige Seniorinnen und Senioren gehen allerdings einer Erwerbstatigkeit nach, sei es wegen der sich daraus er-
gebenden sozialen Kontakte oder weil die Rente nicht fir den Lebensunterhalt ausreicht, um nur zwei von vielen még-
lichen Grinden zu nennen. Betrachtet man nur die Nichterwerbspersonen unter den Rentnerinnen und Rentnern sowie
Pensionarinnen und Pensiondren ohne die Erwerbstatigen im gleichen Alter, ergab sich 2023 eine Armutsgefdhrdungs-
guote von 18,8 % (Manner: 15,8 %, Frauen: 21,0 %).

In der Bevolkerungsgruppe ab 80 Jahren klafften die Quoten 2023 zwischen Mannern und Frauen mit 7,9 Prozent-
punkten (Vorjahr: 6,8 Prozentpunkte) am starksten auseinander (22,3 % zu 14,4 %). 71 000 armutsgefahrdeten
Frauen standen 31 000 armutsgeféhrdete Manner in dieser Altersgruppe gegenuber.

Unter den Einpersonenhaushalten fallen die Quoten schlieBlich noch einmal deutlich héher und unterschiedlicher aus:
Bei den Uber 65-Jdhrigen lag die Armutsgefahrdungsquote in Einpersonenhaushalten 2023 bei 28,8 %, unter den
Frauen in diesem Alter bei 30,2 % und bei den Mannern bei 25,3 %.

Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird
definiert als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen
der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt.

Nach EU-Standard wird zur Bedarfsgewichtung der zugrundeliegenden Einkommen der Haushalte die
neue OECD-Skala verwendet. Danach wird der ersten erwachsenen Person im Haushalt das Bedarfsgewicht 1 zugeordnet, fur
die weiteren Haushaltsmitglieder werden Gewichte von < 1 eingesetzt (0,5 flr weitere Personen im Alter von 14 und mehr Jah-
ren und 0,3 fir jedes Kind im Alter von unter 14 Jahren), weil angenommen wird, dass sich durch gemeinsames Wirtschaften
Einsparungen erreichen lassen. Weitere Hinweise siehe Kapitel 7.1

sieche Anhang sowie www.statistikportal.de/de/sbe
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Quelle: Mikrozensus 2023 - Erstergebnisse.

13.5.2 Armutsgefahrdungsquoten in Niedersachsen
nach Altersgruppenab 65 Jahren 2021 bis 2023 in %
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13.6 Soziale und materielle Entbehrungen von Menschen im Alter ab 65 Jahren

Wie bei der Bevolkerung unter 65 Jahren erfasst der AROPE-Indikator (At Risk Of Poverty or social Exclusion; Erhebung
zu Einkommen und Lebensbedingungen EU-SILC) auch bei Menschen ab 65 Jahren, wie viele von ihnen von ,, Armuts-
bedrohung oder sozialer Ausgrenzung” betroffen sind. Dies ist der Fall, wenn eine Person armutsgefahrdet ist oder er-
hebliche materielle oder soziale Entbehrungen erlebt. Die Intensitat der Erwerbsbeteiligung spielt — anders als bei der
Bevolkerung unter 65 Jahren — aufgrund des Rentenalters keine Rolle.

In Niedersachsen waren 2023 demnach rund 360 000 Menschen im Alter ab 65 Jahren von Armutsbedrohung oder
sozialer Ausgrenzung betroffen. Dies war mit 21,1 % etwa jede flinfte Person in dieser Altersgruppe, etwas weniger als
in der Bevolkerung zwischen 18 und unter 65 Jahren (22,4 %). Dabei waren Frauen mit 23,2 % deutlich 6fter betrof-
fen als Manner mit 18,6 %. Der Unterschied zwischen den Geschlechtern ist damit gleichzeitig viel gréBer als in der
Bevolkerung zwischen 18 und unter 65 Jahren (Frauen: 22,9 %; Manner: 21,9 %).

Armutsgefdhrdet waren 2023 nach der EU-Definition und Methodik in Niedersachsen (bezogen auf das Vorjahresein-
kommen und gemessen am Bundesmedianeinkommen) 18,4 % der 65-Jahrigen und Alteren (Frauen: 20,4 %; Manner:
16,1 %).

Wahrend die Armutsgefahrdung anhand des Einkommens ermittelt wird und damit ausschlieBlich die Einnahmenseite
betrachtet, gibt der Teilindikator zu den (erheblichen) materiellen und sozialen Entbehrungen (Deprivation) Auskunft
darUber, wie viele Menschen sich bestimmte Dinge aus finanziellen Griinden nicht leisten kénnen, die von den meisten
Menschen fir eine angemessene Lebensfiihrung jedoch als wiinschenswert oder notwendig angesehen werden (vgl.
Kapitel 7.6).

Wenn sieben der 13 abgefragten Merkmale (siehe Abbildung 13.6) auf einmal zutreffen, ist die befragte Person erheb-
lich materiell oder sozial depriviert. In Niedersachsen traf dies 2023 auf 4,4 % der 65-Jahrigen und Alteren zu (Ménner:
4,6 %; Frauen: 4,3 %), womit der Anteil deutlich unterhalb des Bevolkerungsdurchschnitts lag (7,7 %).

Laut Selbsteinschatzung lebten danach mehr als ein Viertel der Seniorinnen und Senioren (25,6 %) in Haushalten, die
sich keinen einwdchigen Urlaub pro Jahr auBerhalb ihres Zuhauses leisten konnten. Bei armutsgefahrdeten Haushalten
war es die Halfte (50,4 %). Rund jede siebte Person lebte in einem Haushalt (14,4 %), der sich nicht alle zwei Tage eine
Mahlzeit mit Fleisch, Fisch oder einer gleichwertigen Proteinquelle leisten konnte, wahrend es bei armutsgefdhrdeten
Haushalten mehr als jeder vierte (26,3 %) war. Darlber hinaus waren 29,3 % der Seniorinnen und Senioren und

56,9 % der armutsgefahrdeten unter ihnen nicht in der Lage, unerwartete Ausgaben von mindestens 1.150 Euro zu
bewadltigen. Ein Zehntel der Uber 65-Jahrigen (10,2 %) konnte sich keine Freizeitaktivitaten leisten.

Armut oder soziale Ausgrenzung sind bei EU-SILC gemalB3 EU-Definition dann gegeben, wenn eines
oder mehrere der drei Kriterien , Armutsgefahrdung”, , erhebliche materielle und soziale Entbehrung”, , Haushalt mit sehr ge-
ringer Erwerbsbeteiligung” vorliegen. Bei der Bevolkerung ab 65 Jahren entfallt das Kriterium , Haushalt mit sehr geringer Er-
werbsbeteiligung”.

Quelle: EU-SILC Endergebnisse 2022 und 2023. Sonderauswertung Statistisches Bundesamt (Destatis).
Die Armutsgefahrdung wird in der Erhebung EU-SILC am Vorjahreseinkommen am Bundesmedian gemessen, anders als im Mik-

rozensus Kernprogramm (Monatseinkommen Erhebungsjahr, klassiert erfragt; gemessen am Landesmedian und am Bundesme-
dian).

sieche Anhang sowie https://www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Haushalte, Familien
— Mikrozensus > Haushaltsbefragungen zu Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen
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13.6. Soziale und materielle Entbehrungen derBevélkerung ab 65 Jahren nach den
Kriterien der wirtschaftlichen Belastung (Selbsteinschatzung) in Niedersachsen 2022 und
2023 nach soziodemografischen Merkmalen - Anteil der Bevélkerungin %
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fir ein Getrank/eine Mahlzeit zusammenzukommen
Quelle: EU-SILC, Endergebnisse 2022 und 2023.
Auswertung: Statistisd?es Bundesamt (Destatis). 5 10 15 20 25 30
Zu den Merkmalen: Autobesitz: Kein Firmen- oder Dienstwagen; Urlaub: Mind. eine Woche Urlaub woanders als zu Hause verbringen (auch bei Freundinnen und Freunden/Verwandten
oder in eigener Ferienunterkunft); Miete Hypotheken etc.: ohne Uberziehungskredit fir das Girokonto; Unerwartet anfallende Ausgaben: mind. 1 150 Euro aus eigenen Finanzmitteln
bestreiten; Vollwertige Mahlzeit: mit Fleisch, Fisch oder gleichwertiger Proteinzufuhr.
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13.7 Bekampfte Altersarmut

Ende 2023 waren in Niedersachsen insgesamt 69 220 Personen auf Grundsicherung im Alter angewiesen, die Gber der
Regelaltersgrenze lagen. Damit stieg die Zahl der Beziehenden, deren Rente und sonstige Einkiinfte nicht ausreichten,
um den Lebensunterhalt zu decken, innerhalb eines Jahres um 4,3 %. Im Jahr zuvor betrug der Anstieg insbesondere
bedingt durch den , Sondereffekt” der Fluchtmigration aus der Ukraine noch 12,2 %.

Auch 2023 speiste sich der Anstieg wieder zu einem groBBen Teil (42,1 %) aus dem Zuwachs der Beziehenden mit ukra-
inischer Staatsangehorigkeit, jedoch nicht alleinig. Langfristig ist ein fast kontinuierlicher Anstieg der Zahl der Grundsi-
cherungsbeziehenden zu beobachten: Seit 2010 hat sich die Zahl der Leistungsempfangerinnen und -empfanger um
64,8 % vergréBert und damit starker als die anderen Leistungen innerhalb des Mindestsicherungssystems.

Die Zunahme ist dabei nicht nur demografisch bedingt, weil die Zahl der alteren Menschen zugenommen hat, denn
auch der Anteil an der gleichaltrigen Bevélkerung ist im Zeitraum 2010 bis 2023 von 2,6 % auf 4,0 % gestiegen. Die
Quote der Frauen war 2022 wie in den Jahren zuvor kaum hoher als die der Manner (4,1 % zu 3,9 %). Allerdings sind
regelmaBig deutlich mehr Frauen als Manner in der Grundsicherung im Alter: 2023 standen 39 260 Frauen insgesamt
29 960 Mannern gegeniber, ihre Anzahl war also um 31,0 % hoher.

Zudem zeigt sich eine deutlich hohere Abhangigkeit bei der Bevolkerung mit nichtdeutscher Staatsangehérigkeit
(Quote Ende 2023: 39,1 %) im Vergleich zur Bevélkerung mit deutscher Staatsangehdrigkeit (2,5 %).

Etwa jede und jeder Vierte (24,5 %) unter den Grundsicherungsbeziehenden im Alter (ab Regelaltersgrenze) verfigte
Uber gar kein anrechenbares Einkommen. Etwa ein Drittel (34,0 %) bezog Einkommen — hauptsachlich aus Renten der
gesetzlichen Rentenversicherung — von unter 400 Euro, 37,2 % zwischen 400 Euro und 800 Euro und 4,3 % Uber 800
Euro.

Von den 69 220 Empfangerinnen und Empfangern von Grundsicherung im Alter erhielten 63 370 die Leistungen au-
Berhalb von Einrichtungen. In Einrichtungen bezogen 5 855 Personen Grundsicherungsleistungen. Dabei handelte es
sich mit 5 790 Personen in den allermeisten Fallen um Pflegeheime (2022: 5 520). Viele darunter bekamen gleichzeitig
Hilfe zur Pflege (siehe Kapitel 13.9). Fiinf Jahre zuvor lag die Zahl bei 4 954 und 2015 bei 5 899 Personen.

Die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ist eine bedurftigkeitsabhangige Leistung
flr Personen mit gewohnlichem Aufenthalt im Inland, die ihren notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend aus
Einkommen und Vermdgen nach § 43 bestreiten kénnen, wenn sie die Voraussetzungen nach § 41 Absatz 2, 3 oder 3a SGB XIl
erfullen. An dieser Stelle werden Leistungsberechtigte nach § 41 Absatz 2 SGB Xl betrachtet, die die Altersgrenze erreicht ha-
ben.

Die Rentenregelaltersgrenze liegt fir das Berichtsjahr 2022 bei 65 Jahren und 11 Monaten, fur 2023
bei 66 Jahren. ,Die Quote der Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter fir Dezember 2022 berechnet sich
aus dem Quotienten der Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter Uber der Altersgrenze und der Bevolke-
rung der 66-Jahrigen und Alteren zuziiglich 1/12 der 65-Jahrigen.” Statistisches Bundesamt (2023): Qualitatsbericht Empfanger
von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung, S. 10. Fr 2023 lag die entsprechende Altersgrenze bei 66 Jahren.

www.statistik.niedersachsen.de > Themen > Soziales > Ubersicht
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13.7.1 Empfangerinnen und Empfanger
von Grundsicherung im Alter 2023
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Gattingen

13.7.2 Empfangerinnen und Empfangervon Grundsicherung im Alter" in Niedersachsen
2010 bis 2023 - Anzahlund Quote in % an der Bevdlkerung im Alter ab

Regelaltersgrenze 69 220
10,0 70 000
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60 000
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39260
6,0 40 000
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/29960
30 000
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m=m Quote mannlich === Quote weiblich ~ mmm Quote insgesamt ~ =——mannlich  =——weiblich ~===insgesamt

1) ab Regelaltersgrenze geméaB § 235 SGB VI .

Lesehife: Skala linke Achse und Sé&ulen: Quotenwerte. 2023 lag der Anteil der Beziehenden von Grundsicherung im Alter insgesamt an der gleichaltrigen
Bevolkerung (jeweils ab Regelaltersgrenze) in Niedersachsen bei 4,0 %. Skala rechte Achse und Linie: absolute Zahl der Empféngerinnen und Empfanger. 2023
erhielten 69 220 Personen im Alter ab der Regelaltersgrenze Leistungen der Grundsicherung im Alter. Angaben zu Dezember (Ende 4. Quartal) am Ort des
Tragers der Leistung.
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13.8 Wohnen und Mietbelastung

Wohnkosten machen einen der groBten Teile der Lebenshaltungskosten aus. Im Alter steigt dieser Anteil typischer-
weise, da die Einkommen sinken, wahrend die Mietkosten mindestens gleich bleiben, sofern kein Umzug in eine glins-
tigere Wohnung erfolgt.

Auch wenn Mietkosten bei bereits langjahrig bestehenden Mietvertragen niedriger ausfallen als bei Neuvermietungen,
steigen jedoch oftmals die Nebenkosten. Insbesondere flir Energie hatten sich die Preise in den Jahren 2022 und 2023
inflationsbedingt kraftig erhoht. In der Folge stiegen die Wohnkosten insgesamt, was in mehr Haushalten als zuvor zu
einer Wohnkostenuberbelastung gefihrt hat. Diese liegt vor, wenn Haushalte mehr als 40 % ihres Nettoeinkommens
fur die Wohnkosten, einschlieBlich Energieausgaben (in Haushalten zur Miete und in Eigenheimen/Eigentumswohnun-
gen) ausgeben mussen.®*

Wahrend in Niedersachsen 2023 im Durchschnitt insgesamt 13,4 % der Bevdlkerung von Wohnkostenlberlastung be-
troffen waren, fiel der Anteil bei der Bevélkerung ab 65 Jahren mit 15,6 % hoher aus. Frauen waren in dieser Alters-
gruppe mit 17,7 % gegeniber Mannern mit 13,2 % weitaus 6fter betroffen. Unter den armutsgefahrdeten Frauen in
dieser Altersgruppe war sogar fast jede Zweite (48,2 %) bei den Wohnkosten Uberbelastet, unter den nichtarmutsge-
fahrdeten Frauen war es jede Zehnte (9,8 %).

Haushalte mit geringem Einkommen kénnen Wohngeld beantragen, um Unterstitzung bei den Wohnkosten zu erhal-
ten. Dabei besteht fast die Halfte der Wohngeldhaushalte aus Haushalten, in denen Personen im Ruhestand leben.
2022 betrug ihr Anteil an allen Wohngeldhaushalten 46,7 %.

Die durchschnittliche Wohnkostenbelastung reiner Wohngeldhaushalte lag vor dem Erhalt von Wohngeld bei 46,7 %
und damit etwas hoher als im Durchschnitt (44,3 %). Durch das Wohngeld sank die Belastung auf 29,2 %, bei allen
reinen Wohngeldhaushalten auf 26,8 %.

Nach der Definition der Europaischen Union (EU) liegt eine WohnkostenUberbelastung vor, wenn
ein Haushalt mehr als 40 % seines verfligbaren Einkommens fiir Wohnkosten aufwendet.

Wohnkosten umfassen hierbei Miete oder Hypothekenzahlungen, Nebenkosten (wie Wasser, Strom, Gas und andere Versor-
gungsleistungen), Instandhaltungskosten und andere wohnungsbezogene Ausgaben.

Quellen: EU-SILC (Mikrozensus-Unterstichprobe zu Einkommen und Lebensbedingungen). Armutsge-
fahrdung gemessen am Bundesmedian.

www.destatis.de > Startseite > Themen > Gesellschaft und Umwelt > Wohnen > Mieten und
finanzielle Belastungen durch die Wohnsituation

64 Das geht aus der Erhebung EU-SILC hervor, siehe Eurostat (https://ec.europa.eu/) Datentabelle ILC_LVHOO7A.

168


http://www.destatis.de/
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Wohnen/_inhalt.html#577072
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Wohnen/_inhalt.html#577072
https://ec.europa.eu/

Abb. 13.8 Anteil der Bevélkerung insgesamtund im Alter ab 65 Jahren mit
Wohnkostentberbelastung (mehrals 40 % des Haushaltsnettoeinkommens fir Wohnen)
in Niedersachsen2023 in %"

Bevolkerung insgesamt 13,4
Bevolkerung ab 65 Jahren 15,
ab 65 Jahren nicht armutsgefahrdet
ab 65 Jahren armutsgeféhrdet

ab 65 Jahren mannlich

ab 65 Jahren méannlich nicht
armutsgefahrdet

134
13,2
ab 65 Jahren mannlich armutsgefahrdet

ab 65 Jahren weiblich 17,7

ab 65 Jahren weiblich nicht
armutsgeféhrdet

ab 65 Jahren weiblich armutsgefahrdet 48,2

10 20 30 40 50 60

o

Lesehilfe: 15,6 % der Bevolkerung ab 65 Jahren, die 2023 in Niedersachsen zur Miete oder in den eigenen vier Wanden wohnte, lebte in Haushalten, die mehr als 40 % des
monatlichen Haushaltsnettoeinkommens fiir das Wohnen ausgeben mussten (einschlieBlich Nebenkosten). Bei denjenigen, die armutsgefédhrdet waren, betrug der Anteil mit
WohnkostenUberbelastung 43,5 %.

1) Mieterhaushalte und Wohneigentumshaushalte.

Quelle: EU-SILC 2023 Endergebnisse.
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13.9 Pflegebedurftigkeit im Rentenalter

Bedingt durch eine Vielzahl gesundheitlicher, kérperlicher und sozialer Faktoren steigt mit dem Alter auch das Risiko
der Pflegebedrftigkeit. So waren im Jahr 2021 in Niedersachsen von den 542 904 Pflegebedurftigen mehr als drei
Viertel (77,5 %; 420 772) 65 Jahre und alter. Das bedeutete gleichzeitig, dass fast jede vierte Person (23,3 %) in die-
sem Alter pflegebedurftig war. Dabei zeigen sich regional Gberdurchschnittlich hohe Pflegequoten in der Generation
65plus, vor allem in den Landkreisen im Westen und Stiden Niedersachsens.

In der Altersgruppe von 85 bis unter 90 Jahren waren in Niedersachsen 59,1 % pflegebedurftig, ab 90 Jahren waren es
sogar 86,9 %. Frauen waren in diesen beiden Altersgruppen mit 66,5 % (85 bis unter 90 Jahre) beziehungsweise
91,4 % (90 Jahre und élter) deutlich haufiger pflegebedurftig als Madnner (46,8 % und 75,4 %).

Wenn eine Person pflegebedurftig wird, Gbernimmt die soziale Pflegeversicherung nur einen Teil der anfallenden Kos-
ten. Den verbleibenden Betrag mussen die Betroffenen normalerweise selbst aufbringen. Die Hilfe zur Pflege nach dem
7. Kapitel SGB XlI soll sicherstellen, dass auch pflegebedurftige Menschen mit geringen finanziellen Mitteln Zugang zu
notwendiger Pflege und Unterstlitzung erhalten. Sie erganzt die Leistungen der Pflegeversicherung und bietet ein Si-
cherheitsnetz fur diejenigen, die aufgrund ihrer finanziellen Situation auf zusatzliche Hilfe angewiesen sind und nicht
ausreichend durch andere Sozialleistungen abgesichert sind.

In Niedersachsen schwankte die Zahl der Empfangerinnen und Empfanger in und auBerhalb von Einrichtungen im Zeit-
raum 2011 bis 2022 zwischen rund 27 000 und 32 000 Personen. Zum 31.12.2022 waren 28 700 Personen auf Hilfe
zur Pflege angewiesen. Wahrenddessen stieg allein im Vergleich 2021 zu 2011 die Zahl der Pflegebeddrftigen (ohne
Pflegegrad 1 und ausschlieBlich landesrechtlichen bzw. ohne Leistungen) um 78,9 %. Diese Zunahme hatte demnach
keinen Anstieg der Zahl der Empfangerinnen und Empfanger von Hilfe zur Pflege zur Folge, trotz gestiegener Pflege-
kosten und Eigenanteile. Die Zahl der Beziehenden von Hilfe zur Pflege in Einrichtungen lag 2022 zum Jahresende bei
25 090 Personen. Gegentiber dem Vorjahr sank die Zahl um 6,9 %. , Grund fur den Riickgang ist die Pflegereform zum
1. Januar 2022, wonach die Kosten fir vollstationare Pflege (Pflegegrade 2 bis 5) je nach bisheriger Verweildauer im
Heim mit monatlichen Zuschlagen von bis zu 70 % des Eigenanteils aus der sozialen Pflegeversicherung bezuschusst
werden.”®* Von den 23 290 Leistungsbeziehenden im Alter ab 65 Jahren in und auBerhalb von Einrichtungen zum
31.12.2022 erhielten 20 655 die Hilfen zur Pflege in Einrichtungen nach 22 360 Personen im Jahr zuvor. Auf 100 Pfle-
gebeduirftige ab 65 Jahren in Pflegeheimen (insgesamt 86 489 Personen) kamen somit im Jahr 2021 rund 26 Leistungs-
berechtigte von Hilfe zur Pflege. EinschlieBlich Hilfen zur Gesundheit (10 Empfangerinnen und Empfanger) sowie Hilfen
zur Uberwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten und Hilfen in anderen Lebenslagen (275) kamen 26,1 Leistungs-
beziehende nach dem 5. bis 9. Kapitel SGB XIl auf 100 Pflegebeddirftige ab 65 Jahren in Pflegeheimen.

In manchen Fallen kann auch Wohngeld als Zuschuss zu den Wohnkosten im Pflegeheim beantragt werden, worlber
jedoch keine Zahlen in der Wohngeldstatistik erfasst werden.

Die Pflegequote gibt den Anteil der pflegebedirftigen Personen an der Gesamtbevolkerung wieder.
Pflegebedurftig im Sinne des SGB Xl sind Personen, die gesundheitlich bedingte Beeintrachtigungen der Selbstandigkeit oder der
Fahigkeiten aufweisen und deshalb der Hilfe durch andere bedurfen. Es muss sich um Personen handeln, die korperliche, kogni-
tive oder psychische Beeintrachtigungen oder gesundheitlich bedingte Belastungen oder Anforderungen nicht selbstéandig kom-
pensieren oder bewaltigen kénnen. Die Pflegebedurftigkeit muss auf Dauer, voraussichtlich fir mindestens sechs Monate, und
mit mindestens der in § 15 festgelegten Schwere bestehen (§ 14 Abs. 1 SGB XI).

Pflegebeddrftige in teilstationarer Versorgung sind in den hier angegebenen Daten unbertcksichtigt

Statistisches Bundesamt: Pflegestatistik 2021. Pflege im Rahmen der Pflegeversicherung.
Landervergleich — Pflegebedurftige, Wiesbaden 2022; LSN-Online: EVAS 224 Pflege. Niedersachsisches Ministerium fur Soziales,
Gesundheit und Gleichstellung (Hrsg.): Landespflegebericht Niedersachsen 2020.

65 Statistisches Bundesamt (Destatis): Sozialhilfe - Rund 377 000 Personen erhielten im Laufe des Jahres 2022 Hilfe zur Pflege.
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13.9.1 Pflegebediirftige im Alter von
65 Jahren und mehr 2021
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A Erlauterungen mit Stichwortverzeichnis

Die Definitionen und methodischen Hinweise entstammen Fachverdffentlichungen und Glossaren der Statistischen Am-
ter des Bundes und der Lander, der Bundesagentur fir Arbeit sowie ggf. Dritter.

Es wird in der Regel angegeben, welche 6ffentlich verfligbaren Datenquellen fiir weitere Informationen zur Verfligung
stehen. Dies sind vor allem:

= GENESIS-Online (Statistisches Bundesamt): https://www-genesis.destatis.de/genesis/online
Daten fur den Bund und die Lander

= Regionaldatenbank Deutschland (Statistische Amter des Bundes und der Lander):
https://www.regionalstatistik.de
Daten auf Ebene der Kreise, Bezirke und Lander fur ganz Deutschland

= |LSN-Online (Landesamt fir Statistik Niedersachsen): https:/Awww1.nls.niedersachsen.de/statistik Daten fur nie-
dersachsische Gemeinden, Verwaltungseinheiten, Landkreise, Statistische Regionen und das Land

= Regionalmonitoring Niedersachsen (Niedersachsisches Ministerium fir Bundes- und Europaangelegenheiten und
Regionale Entwicklung; Datenangebot: LSN):
https://www.regionalmonitoring-statistik.niedersachsen.de
Interaktive Karten mit Daten fir die niedersachsischen Gemeinden (Verwaltungseinheiten), Landkreise, Statisti-
schen Regionen und das Land sowie Bremen, Land und Stadt, Bremerhaven und Hamburg

= Statistikangebot der Bundesagentur fir Arbeit: https:/statistik.arbeitsagentur.de

Zum Teil liegen bei den verschiedenen Anbietern fachlich und regional noch tiefer gegliederte Daten vor.
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Erlauterungen

Abgangerinnen und Abganger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss

Kapitel 3.3

Definition: Prozentualer Anteil der Abgangerinnen und Abganger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschul-
abschluss an der gleichaltrigen Bevélkerung.

Berechnung: Zahl der Abgangerinnen und Abgéanger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss divi-
diert durch den Durchschnittsjahrgang der Bevdlkerung im Alter von 14 bis unter 16 Jahren multipliziert mit 100. Stich-
tag fur die Bevdlkerungsdaten ist dabei der 31.12. des Jahres vor dem der Abgang erfolgt (d.h. der 31.12.2019 fur das
Schuljahr 2019/2020).

Methodische Hinweise: Die Zahl der Abgangerinnen und Abganger ohne Hauptschulabschluss ist keinesfalls zu ver-
wechseln mit der Zahl der Abgangerinnen und Abganger ohne Abschluss. Zu den Abgangerinnen und Abgangern
ohne Hauptschulabschluss werden auch die erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen von Férderschulen gerech-
net. Die Zahl der Abgangerinnen und Abganger ohne Abschluss fallt geringer aus, weil sie nur solche Schilerinnen und
Schiler enthalt, die gar keinen Abschluss (auch nicht den der Férderschule 0.4.) erlangen. Unter dem Aspekt problema-
tischer Lebenslagen ist die Zahl der Abgangerinnen und Abganger ohne Hauptschulabschluss zu bevorzugen, weil die
berufliche Perspektive von Absolventinnen und Absolventen der Férderschule in der Regel nicht besser ist als die der
Abgangerinnen und Abganger ohne Abschluss.

Zu den Abgangerinnen und Abgangern ohne Hauptschulabschluss zéhlen Abgéangerinnen und Abgénger aus Haupt-/
Volksschulen, Férderschulen, Schulen mit mehreren Bildungsgangen, Gesamtschulen ohne Hauptschulabschluss, sowie
Abgangerinnen und Abganger aus Klassen- / Jahrgangsstufe 7 und 8 (bei Ldndern mit 10-Jahriger Vollzeitschulpflicht
auch Klassen der Jahrgangsstufe 9) der Realschulen, Gymnasien, Freien Waldorfschulen und drei- und vierstufigen Wirt-
schaftsschulen, nach Ableistung der allgemeinen Vollzeitschulpflicht.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der allgemeinbildenden Schulen und Fortschreibung des Bevélkerungsstandes

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt unter: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsbe-
richte > Gesellschaft und Umwelt > Bildung, Forschung, Kultur > Schulen

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 11 Reihe 1 Bildung und Kultur (Schuljahr
2020/2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: bis 2008 K3002520, ab 2009 K3002519

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 21111-02-06-4
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Abiturientenquote

Kapitel 3.3

Definition: Prozentualer Anteil der Studienberechtigten an der gleichaltrigen Bevélkerung.

Berechnung: Anteil der Absolventinnen und Absolventen der allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen mit
allgemeiner Hochschulreife dividiert durch die Bevélkerung (Durchschnittsjahrgang) im Alter von 18 bis unter 21 Jahren
(bzw. 17 bis unter 20 Jahren bei Abitur nach 12 Schuljahren) multipliziert mit 100. Unter den Absolventinnen und Ab-
solventen der berufsbildenden Schulen werden dabei solche mit fachgebundener Hochschulreife einbezogen. Stichtag
fur die Bevolkerungsdaten ist der 31.12. des Jahres vor dem der Abschluss erfolgt (d.h. der 31.12.2021 fur das Schul-
jahr 2021/2022).

Methodische Hinweise: Die von der Kultusministerkonferenz veréffentlichten Ergebnisse flr das Land enthalten zu-
satzlich die Daten der Erhebung zum Zentralabitur und Nichtschilerreifeprifungen.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der allgemeinbildenden Schulen und Statistik der beruflichen Schulen (ohne
Schulen des Gesundheitswesens)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Gesellschaft und Umwelt > Bildung, Forschung, Kultur > Schulen

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt Fachserie 11 Reihe 1 (allgemeinbildende Schulen) und Reihe 2
(berufliche Schulen) - Schuljahr 2020/2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt, Bildung und Kultur, Kultusminis-
terkonferenz — Schuler, Klassen, Lehrer und Absolventen der Schulen 2012 bis 2021 (Statistische Veroffentlichungen
der Kultusministerkonferenz, KMK)

LSN-Online-Tabelle: bis 2008 K3002520, ab 2009 K3002519, bis 2012 K3050614, ab 2013 K3050611

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 21111-02-06-4 und 21121-02-02-4

Absolventinnen und Absolventen berufsbildender Schulen
mit zusatzlich erworbenem schulischen Abschluss

Kapitel 3.3

Definition: Unter einem zusatzlich erworbenen schulischen Abschluss an einer berufsbildenden Schule sind Abschlisse
wie Hauptschulabschluss, Realschulabschluss, Fachhochschulreife oder allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife
zu verstehen.

Die Angaben umfassen nur solche Absolventinnen und Absolventen berufsbildender Schulen, die an diesen Schularten
zusatzlich (zum bisher vorhandenen schulischen Abschluss) einen schulischen Abschluss erworben haben.

Methodische Hinweise: Erganzend zu den beruflichen Abschlissen kénnen in der Regel an allen berufsbildenden
Schulen auch schulische Abschlisse erworben werden. Der Erwerb von Fachhochschulreife und allgemeiner Hochschul-
reife ist aber nicht an allen Standorten berufsbildender Schulen méglich. Der Erwerb eines zusatzlichen schulischen Ab-
schlusses an einer berufsbildenden Schule sagt nichts Gber den Erfolg bei der Erlangung des beruflichen Abschlusses
aus.

Aus der Statistik geht nicht eindeutig hervor, ob eine Person, die an einer berufsbildenden Schule z.B. den Hauptschul-
abschluss erwirbt, diesen damit erstmals erwirbt oder bereits vorher diesen Abschluss hatte und an der berufsbildenden
Schule nur verbessert hat. Uberwiegend diirfte es sich bei den zusatzlich erworbenen Abschliissen Realschulabschluss,
Fachhochschulreife und allgemeine Hochschulreife um eine echte Weiterqualifikation handeln.
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Die Interpretation der regionalen Anteile der zusatzlich erworbenen schulischen Abschlussarten setzt Kenntnisse der
ortlichen Gegebenheiten voraus. Bei der Interpretation regionaler Unterschiede sind zentraldrtliche Funktionen und Ko-
operationen zwischen den Landkreisen sowie fachliche Schwerpunkte der berufsbildenden Schulen zu berticksichtigen.
Tiefste verflUgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der beruflichen Schulen (ohne Schulen des Gesundheitswesens)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Gesellschaft und Umwelt > Bildung, Forschung, Kultur > Schulen

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 11 Reihe 2 (berufliche Schulen) Bildung und Kul-
tur (Schuljahr 2020/2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K3050611

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 21121-02-02-4

Anteil der arbeitslosen Auslanderinnen und Auslander an allen Arbeitslosen
Anteil der alteren Arbeitslosen an allen Arbeitslosen

Anteil der jugendlichen Arbeitslosen an allen Arbeitslosen

Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen Arbeitslosen

Kapitel 5.1

Definition: Zur Definition von Arbeitslosen siehe Erlauterungen unter , Arbeitslose”.

Der prozentuale Anteil der arbeitslosen Auslanderinnen und Auslander wurde wie folgt berechnet: Zahl der arbeitslosen
Ausldnderinnen und Auslander dividiert durch Zahl der Arbeitslosen insgesamt multipliziert mit 100.

Der prozentuale Anteil der alteren Arbeitslosen wurde wie folgt berechnet: Zahl der alteren Arbeitslosen (im Alter von
55 bis unter 65 Jahre) dividiert durch Zahl der Arbeitslosen insgesamt multipliziert mit 100.

Der prozentuale Anteil jugendlicher Arbeitsloser wurde wie folgt berechnet: Zahl der jugendlichen Arbeitslosen (im Al-
ter von 15 bis unter 25 Jahre) dividiert durch Zahl der Arbeitslosen insgesamt multipliziert mit 100.

Als Langzeitarbeitslose gelten nach § 18 SGB Ill alle Personen, die am jeweiligen Stichtag der Z&hlung 1 Jahr und langer
bei den Agenturen flr Arbeit oder bei den Tragern fir Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach dem SGB Il arbeitslos
gemeldet waren.

Der prozentuale Anteil der Langzeitarbeitslosen wurde wie folgt berechnet: Zahl der Langzeitarbeitslosen dividiert
durch Zahl der Arbeitslosen insgesamt multipliziert mit 100.

Methodische Hinweise: Auslanderinnen und Auslander kénnen nur dann als arbeitslos erfasst werden, wenn sie eine
Arbeitnehmertatigkeit in Deutschland austben dirfen. Staatenlose und Personen mit ungeklarter Staatsangehdrigkeit
werden unter ,keine Angabe” ausgewiesen.

Tiefste verflUgbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Quali-
tatsberichte > Arbeitslosigkeit und Unterbeschéaftigung
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Wichtige Veroffentlichungen: Bundesagentur fur Arbeit — Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitslose nach Rechtskreisen
LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Arbeitslosengquote von
Jugendlichen (15 bis unter 25 Jahre); Anteil der Langzeitarbeitslosen an den Arbeitslosen insgesamt

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 13211-01-03-4

Arbeitslose

Kapitel 5.1

Definition: Arbeitslose sind Arbeitsuchende im Alter von 15 Jahren bis zur Altersgrenze fir den Renteneintritt, die
nicht oder weniger als 15 Stunden wochentlich in einem Beschaftigungsverhaltnis stehen, die nicht Schilerinnen und
Schuler, Studierende oder Teilnehmende an MaBnahmen der beruflichen Weiterbildung, nicht arbeitsunfahig erkrankt,
nicht Empfangerinnen und Empfanger von Altersrente sind und fur eine Arbeitsaufnahme als Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer sofort zur Verfligung stehen. Arbeitslose missen sich personlich bei ihrer zustandigen Arbeitsagentur
oder dem nach SGB Il zustandigen Tréager gemeldet haben.

Von 2012 bis 2031 steigt die Altersgrenze fiir den Einstieg in die reguldre Regelaltersrente in Deutschland stufenweise
von 65 auf 67 Jahre. Ubersicht Gber Anhebung der Regelaltersgrenze:

Fur den Geburtsjahrgang  erfolgt eine Anhebung um ... Monate auf Vollendung eines Lebensalters von ...
1947 1 65 Jahren + 1 Monat
1948 2 65 Jahren + 2 Monaten
1949 3 65 Jahren + 3 Monaten
1950 4 65 Jahren + 4 Monaten
1951 5 65 Jahren + 5 Monaten
1952 6 65 Jahren + 6 Monaten
1953 7 65 Jahren + 7 Monaten
1954 8 65 Jahren + 8 Monaten
1955 9 65 Jahren + 9 Monaten
1956 10 65 Jahren + 10 Monaten
1957 11 65 Jahren + 11 Monaten
1958 12 66 Jahren

1959 14 66 Jahren + 2 Monaten
1960 16 66 Jahren + 4 Monaten
1961 18 66 Jahren + 6 Monaten
1962 20 66 Jahren + 8 Monaten
1963 22 66 Jahren + 10 Monaten
ab 1964 24 67 Jahren

Methodische Hinweise: -
Tiefste verflgbare Regionalebene: Ortsteilebene
Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fir Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Quali-
tatsberichte > Arbeitslosigkeit und Unterbeschéaftigung
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Wichtige Veroffentlichungen: Bundesagentur fur Arbeit — Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitslose nach Rechtskreisen
LSN-Online-Tabelle: -
Regionalmonitoring Niedersachsen: Bestand an Arbeitslosen

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 13211-01-03-4

Arbeitslosenquote (alle zivilen Erwerbspersonen)

Kapitel 5.1

Definition: Arbeitslose sind Arbeitsuchende im Alter von 15 Jahren bis zur Altersgrenze fur den Renteneintritt, die
nicht oder weniger als 15 Stunden wochentlich in einem Beschaftigungsverhaltnis stehen, die nicht Schilerinnen und
Schdler, Studierende oder Teilnehmende an MaBnahmen der beruflichen Weiterbildung, nicht arbeitsunfahig erkrankt,
nicht Empfangerinnen und Empfanger von Altersrente sind und fur eine Arbeitsaufnahme als Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer sofort zur Verfigung stehen. Arbeitslose mussen sich personlich bei ihrer zustandigen Arbeitsagentur
oder dem nach SGB Il zustandigen Trager gemeldet haben.

Alle zivilen Erwerbstatigen sind die Summe aus den abhangigen zivilen Erwerbstatigen sowie Selbststandigen und mit-
helfenden Familienangehorigen. Die Arbeitslosenquote auf der Basis aller zivilen Erwerbspersonen errechnet sich ent-
sprechend als:

AQer = Arbeitslose; dividiert durch alle zivilen Erwerbstatige; + Arbeitslose  multipliziert mit 100

a = aktueller Zeitpunkt

t = terminierter Zeitpunkt (Zeitpunkt Erhebung der BezugsgroBe)

Methodische Hinweise: Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Arbeitskréfteangebots an, indem
sie die (registrierten) Arbeitslosen zu den Erwerbspersonen (EP = Erwerbstatige + Arbeitslose) in Beziehung setzen. Eine
Alternative stellt die Berechnung eines Arbeitslosenanteils an der Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter (15 bis unter 65
Jahre) dar, zumal dies auch fur die Ebene der Gemeinden méglich ist.

Tiefste verfUgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Quali-
tatsberichte > Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung

Wichtige Veroffentlichungen: -
LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Arbeitslosen-
quote

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: insbesondere 13211-02-05-4
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Arbeitslosenquote der Auslanderinnen und Auslander (alle zivilen Erwerbspersonen)

Kapitel 5.1

Definition: Arbeitslose sind Arbeitsuchende im Alter von 15 Jahren bis zur Altersgrenze fur den Renteneintritt, die
nicht oder weniger als 15 Stunden wochentlich in einem Beschaftigungsverhaltnis stehen, die nicht Schilerinnen und
Schler, Studierende oder Teilnehmer an MaBnahmen der beruflichen Weiterbildung, nicht arbeitsunfahig erkrankt,
nicht Empfangerinnen und Empfanger von Altersrente sind und fur eine Arbeitsaufnahme als Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer sofort zur Verfligung stehen. Arbeitslose missen sich personlich bei ihrer zustandigen Arbeitsagentur
oder dem nach SGB Il zustandigen Trager gemeldet haben.

Die Quote wird analog der Arbeitslosenquote aller zivilen Erwerbspersonen berechnet.

Ausldnderinnen und Auslander kdnnen nur dann als arbeitslos erfasst werden, wenn sie eine Arbeitnehmertatigkeit in
Deutschland austben dirfen. Staatenlose und Personen mit ungeklarter Staatsangehérigkeit werden untere , keine
Angabe” ausgewiesen.

Methodische Hinweise: Arbeitslosenquoten zeigen die relative Unterauslastung des Arbeitskréfteangebots an, indem
sie die (registrierten) Arbeitslosen zu den Erwerbspersonen (EP = Erwerbstatige + Arbeitslose) in Beziehung setzen. Weil
Auslanderinnen und Auslander — relativ gesehen — haufiger als Selbstandige tatig sind als Deutsche, liegt ihre Quote
bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen deutlicher unter der Quote bezogen auf alle abhédngigen zivilen Erwerbsper-
sonen als bei Deutschen. Die Verwendung aller zivilen Erwerbspersonen als Basis fur Arbeitslosenquoten liefert daher
ein im Vergleich praziseres Bild der realen Betroffenheit von Arbeitslosigkeit. Eine Alternative stellt die Berechnung ei-
nes Arbeitslosenanteils an der Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) dar, zumal dies auch fur die
Ebene der Gemeinden mdglich ist.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Quali-
tatsberichte > Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung

Wichtige Veroffentlichungen: -
LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 13211-01-03-4

Armutsgefdhrdungsquote

Kapitel 7

Definition: Die Armutsgefahrdungsquote ist ein Indikator zur Messung relativer Einkommensarmut und wird definiert
als der Anteil der Personen, deren Aquivalenzeinkommen weniger als ein bestimmter Prozentsatz des Medians der
Aquivalenzeinkommen der Bevolkerung (in Privathaushalten) betragt. Bei einem Aquivalenzeinkommen von weniger als
60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung (in Privathaushalten) spricht man von Armutsgefahr-
dung, bei weniger als 50 % von Armut und bei weniger als 40 % von strenger Armut.

Methodische Hinweise: Armutsquoten lassen sich auch nach HaushaltsgréBenklassen, Familientypus, Altersklassen,

Erwerbsstatus des Haupteinkommensbeziehers, beruflichem Qualifikationsgrad des Haupteinkommensbeziehers, Mig-
rationshintergrund etc. ausweisen. Diese fachlichen Differenzierungen schranken jedoch die Regionalisierbarkeit nach
unten stark ein.
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Armutsgefahrdungsguoten gemessen am jeweiligen regionalen Median: Grundlage der Berechnungen sind die jeweili-
gen regionalen Armutsgefahrdungsschwellen. Diese werden anhand des mittleren Einkommens (Median) der jeweiligen
regionalen Einheit errechnet. Dadurch wird den Unterschieden im Einkommensniveau zwischen den Regionen Rech-
nung getragen.

Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Landesmedian beziehungsweise am regionalen Median: Grundlage der Be-

rechnungen sind die jeweiligen regionalen Armutsgefahrdungsschwellen. Diese werden anhand des mittleren Einkom-
mens (Median) des jeweiligen Bundeslandes beziehungsweise der jeweiligen Region errechnet. Dadurch wird den Un-
terschieden im Einkommensniveau zwischen den Bundesldndern bzw. Regionen Rechnung getragen.

Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Bundesmedian: Grundlage der Berechnungen ist die Armutsgefdhrdungs-
schwelle des Bundes. Diese wird anhand des mittleren Einkommens (Median) im gesamten Bundesgebiet errechnet.
Den Armutsgefahrdungsquoten fir Bund und Lander liegt somit eine einheitliche Armutsgefdhrdungsschwelle zu-
grunde. Allerdings werden bei dieser Betrachtung Unterschiede im Einkommensniveau zwischen den Bundeslandern
nicht beachtet.

Tiefste verflugbare Regionalebene: Welche Ebene verfiigbar ist, héangt von den Fallzahlen unterhalb der jeweiligen
Schwellenwerte ab. Generell gilt, je niedriger die Fallzahlen, desto gréber die regionale Ebene, die fiir eine Darstellung
verflgbar ist. Sollen fachliche Differenzierungen vorgenommen werden, sind die entsprechenden Quoten in der Regel
nur auf Ebene des Landes verflgbar. Fir Armutsgefahrdungsquoten ohne weitere fachliche Differenzierung sind dies in
der Regel die ,, Untergruppen” des Mikrozensus, die in etwa der Ebene der Landkreise und kreisfreien Stadte entspre-
chen. Sind einzelne Landkreise und kreisfreie Stadte zu klein, werden diese dabei mit Nachbarn zusammengefasst. Flr
Armutsquoten ohne fachliche Differenzierung unterliegt diese Regionalebene bereits erheblichen Einschréankungen,
sodass hier ohne Einschrankungen nur die ,, Mikrozensusanpassungsschichten”, Zusammenfassungen von Landkreisen
mit im Ergebnis insgesamt etwa 500 000 Einwohnerinnen und Einwohner, in Frage kommen.

Anpassungsschicht Zusammengefasste Gebietseinheiten

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt, Lk Wolfenbdittel, KS Braunschweig, KS Salzgitter, Lk Peine
Stdniedersachsen Lk Goslar, Lk Goéttingen, Lk Northeim

Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt

Hannover, Umland Hannover, Umland

Weser-Leine-Bergland Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim

Mittelniedersachsen Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg

Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz, Lk Rotenburg (Wimme)
Nordostniedersachsen Lk Luneburg, Lk Lichow-Dannenberg, Lk Uelzen, Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden
Ostfriesland-NordseekUste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven, Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst, KS Oldenburg, Lk Oldenburg
Westniedersachsen KS Osnabrick, Lk Osnabriick, Lk Vechta, Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim

Quelle (Statistik/Statistiken): Mikrozensus, https://www.statistikportal.de/de/sbe

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Bevolkerung > Mikrozensus

Wichtige Ver6ffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 3 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit (2021
Letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt), LSN — Fachbeitrdge aus den Statistischen Monatsheften im Internet abruf-
bar unter

www statistik.niedersachsen.de; Munz-Kénig, Eva (2013). Armutsgefahrdungsquote und Mindestsicherungsquote:
Zwei Indikatoren zur Messung monetarer Armut. Sozialer Fortschritt: Vol. 62, No. 5, S. 123-131.

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
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Aquivalenzeinkommen / durchschnittliches Pro-Kopf-Einkommen

Kapitel 7

Definition: Das Aquivalenzeinkommen ist ein bedarfsgewichtetes Pro-Kopf-Einkommen je Haushaltsmitglied, das er-
mittelt wird, indem das Haushaltsnettoeinkommen durch die Summe der Bedarfsgewichte der im Haushalt lebenden
Personen geteilt wird. Nach EU-Standard wird zur Bedarfsgewichtung die neue OECD-Skala verwendet. Danach wird
der ersten erwachsenen Person im Haushalt das Bedarfsgewicht 1 zugeordnet, fir die weiteren Haushaltsmitglieder
werden Gewichte von < 1 eingesetzt (0,5 flr weitere Personen im Alter von 14 und mehr Jahren und 0,3 fir jedes Kind
im Alter von unter 14 Jahren), weil angenommen wird, dass sich durch gemeinsames Wirtschaften Einsparungen errei-
chen lassen.

Methodische Hinweise: -

Tiefste verflgbare Regionalebene: , Regionale Untergruppen” des Mikrozensus, die in etwa der Ebene der Land-
kreise und kreisfreien Stadte entsprechen. Sind einzelne Landkreise und kreisfreie Stadte zu klein, werden diese dabei
mit Nachbarn zusammengefasst.

Quelle (Statistik/Statistiken): Mikrozensus

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte >
Bevolkerung > Mikrozensus

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 3 Bevélkerung und Erwerbstatigkeit (2021
Letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Vorzeitig geldste Ausbildungsvertrage

Kapitel 3.4

Definition: Die Losungsquote gibt den Anteil der vorzeitig geldsten Ausbildungsvertrédge an allen NeuabschlUssen wie-
der.

Methodische Hinweise: Da zum aktuellen Berichtsjahr nicht bekannt ist, wie viele der Auszubildenden mit neu abge-
schlossenem Vertrag kiinftig noch den Vertrag vorzeitig 16sen werden, wird bei der Berechnung der Lésungsquote ein
Schichtenmodell herangezogen, das die Losungsquote der aktuellen Ausbildungskohorte naherungsweise ermittelt.

Tiefste verflUgbare Regionalebene: Lander

Quelle (Statistik/Statistiken): Berufsbildungsstatistik (Statistisches Bundesamt: Bildung und Kultur. Berufliche Bildung,
Fachserie 11 Reihe 3 Bildung und Kultur — 2021 Letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte >
Bildung, Forschung, Kultur > Berufliche Bildung

Wichtige Veroffentlichungen: Fachserie 11 Reihe 3 Bildung und Kultur (2021 Letzte Ausgabe — berichtsweise einge-
stellt) ,,Datenbank Auszubildende” und Datenreport zum Berufsbildungsbericht; http://www.bibb.de/

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
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Anteile der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten am Wohnort nach Art der Ausbildung, Geschlecht und
Nationalitat

Kapitel 3.5, Kapitel 4.3

Definition: Prozentuale Anteile der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten. Die Qualifikation sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigter am Wohnort wird differenziert nach a) Geschlecht, b) mit oder ohne deutsche Staatsangehorig-
keit, ¢) Vollzeit- oder Teilzeitbeschaftigung, d) in Ausbildung, e) Altersgruppen sowie f) ohne beruflichen Ausbildungs-
abschluss, g) mit anerkanntem Berufsabschluss (ist die Summe aus "mit anerkannten Berufsabschluss" und "Meister- /
Techniker-/ gleichwertigem Fachschulabschluss)”, h) mit akademischem Abschluss (ist die Summe aus "Bachelor"”,
"Diplom / Magister / Master / Staatsexamen" und "Promotion"), i) Ausbildung unbekannt.

Methodische Hinweise: Gegenstand sind hier nur die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten, die im betrachteten
Gebiet wohnen.

Die Statistik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten der Bundesagentur fir Arbeit beruht auf den Meldungen der
Arbeitgeber zur Kranken-, Renten-, Pflege- und/oder Arbeitslosenversicherung. Hier werden alle sozialversicherungs-
pflichtig beschaftigten Arbeitnehmerinnen und -nehmer (circa 75 bis 80 % aller abhédngig Beschéaftigten) erfasst.
Tiefste verfligbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Beschaftigungsstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitat > Qualitatsbe-
richte > Beschaftigung

Wichtige Veroffentlichungen: -
LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 13111-03-02-4, 13111-11-04-4 (Arbeitsort), 13111-04-02-4,
13111-12-03-4 (Wohnort)

Beschaftigte mit Niedriglohn (Verdiensterhebung)

Kapitel 6.2

Definition: Das Statistische Bundesamt hat die Niedriglohngrenze nach Standards der OECD und der Internationalen
Arbeitsorganisation (ILO) bei seinen Berechnungen bei zwei Dritteln des Median-Verdienstes angesetzt. Ist der Verdienst
eines Beschaftigten kleiner als zwei Drittel des Medianverdienstes, so spricht man vom Niedriglohn.

Der Anteil der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit Niedriglohn ergibt sich aus der Division der Beschaftigten mit
einem Bruttostundenverdienst von weniger als zwei Dritteln des Median-Verdienstes und den Beschaftigten in Betrie-
ben mit zehn und mehr Beschaftigten im Alter von 15 bis 64 Jahren ohne Auszubildende und Altersteilzeit. Zwecks
besserer Darstellung wurde durch Multiplikation mit 100 der Anteil in Prozent ausgewiesen.

Methodische Hinweise: Mit der Heranziehung des Bruttoverdienstes wird verhindert, dass Steuern und Abgaben, so-
ziale Transferleistungen und andere Einkinfte den Konnex zwischen Erwerbstatigkeit und Verdienst in der Untersu-
chung Uberlagern. Der Bruttostundenverdienst erlaubt den Vergleich der Beschaftigungsformen.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Lander
Quelle (Statistik/Statistiken): Verdiensterhebung

184


https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Qualitaetsberichte/Arbeitsmarkt/Qualitaetsberichte-Arbeitsmarktstatistik-Nav.html
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitdtsberichte >
Verdienste

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 16 Reihe 2.1 Verdienste und Arbeitskosten
(4. Vierteljahr 2021 Letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Besuchsquoten von Kindern in Tageseinrichtungen

Kapitel 3.1

Definition: Die Besuchsguote von Kindern in Tageseinrichtungen wird gebildet aus der Anzahl der in Tageseinrichtun-
gen betreuten Kinder in der entsprechenden Altersgruppe dividiert durch die Anzahl der Kinder in der entsprechenden
Altersgruppe in der Bevolkerung (31.12. des Vorjahres) multipliziert mit 100.

Tageseinrichtungen fir Kinder sind Einrichtungen, in denen Kinder ganztdgig oder fir einen Teil des Tages aufgenom-
men sowie erzieherisch und pflegerisch betreut werden, die Gber haupt- oder nebenberufliches Personal verfiigen und
fur die eine Betriebserlaubnis nach § 45 SGB VIl oder eine vergleichbare Genehmigung vorliegt.

Unterschieden werden bei den betreuten Kindern die drei Lebensaltersgruppen ,,unter 3 Jahre”, ,3 bis unter 6 Jahre”

und ,,6 bis unter 14 Jahre”.

Methodische Hinweise: Der Migrationshintergrund wird mit der Frage erfasst, ob mindestens ein Elternteil des Kindes
im Ausland geboren wurde (mindestens ein Elternteil auslandischer Herkunft). Hierbei ist die aktuelle Staatsange-
horigkeit der Eltern nicht maBgeblich.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der Kinder und tatigen Personen in Tageseinrichtungen

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Soziales > Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe > Teil Ill.1-Neu: Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen -
ab 2006

Wichtige Veréffentlichungen: Statistische Amter des Bundes und der Lander — Kindertagesbetreuung regional — Ein
Vergleich aller 402 Landkreise in Deutschland, Statistisches Bundesamt — Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe — Kin-
der und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege, Startseite > Themen >
Gesellschaft und Umwelt > Soziales > Kindertagesbetreuung > Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen, LSN
— Statistische Monatshefte Niedersachsen Heft 11/2009, 3/2011, 8/2011, 2/2012, 05/2013

LSN-Online-Tabelle: K2300222

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 22541-01-04-4
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Besuchsquoten von Kindern in Tagespflege

Kapitel 3.1

Definition: Die Besuchsquote von Kindern in Tagespflege wird gebildet aus der Anzahl der in Tagespflege betreuten
Kinder in der entsprechenden Altersgruppe dividiert durch die Anzahl der Kinder in der entsprechenden Altersgruppe in
der Bevodlkerung (31.12. des Vorjahres) multipliziert mit 100.

Die ¢ffentlich geforderte Kindertagespflege bezeichnet die zeitweise Betreuung von Kindern bei einer von den Jugend-
amtern geforderten Tagespflegeperson (Tagesmutter bzw. Tagesvater). Die 6ffentlich geforderte Kindertagespflege ist
neben der Tagesbetreuung in Kindertageseinrichtungen eine gleichwertige Form der Kindertagesbetreuung. Private
Tagespflegeverhaltnisse sind kein Bestandteil dieser Erhebung.

Unterschieden werden bei den betreuten Kindern die drei Lebensaltersgruppen ,,unter 3 Jahre”, ,3 bis unter 6 Jahre”
und ,,6 bis unter 14 Jahre”.

Methodische Hinweise: Der Migrationshintergrund wird mit der Frage erfasst, ob mindestens ein Elternteil des Kindes
im Ausland geboren wurde (mindestens ein Elternteil auslandischer Herkunft). Hierbei ist die aktuelle Staatsangehérig-
keit der Eltern nicht maBgeblich.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der Kinder und tatigen Personen in 6ffentlich gefoérderter Kindertagespflege
Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Soziales > Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe > Teil Ill.3: Kinder und tatige Personen in 6ffentlich geférderter Kin-
dertagespflege

Wichtige Veréffentlichungen: Statistische Amter des Bundes und der Lander — Kindertagesbetreuung regional — Ein
Vergleich aller 402 Landkreise in Deutschland, Statistisches Bundesamt — Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe — Kin-
der und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege, LSN — Statistische Mo-
natshefte Niedersachsen Heft 11/2009, 3/2011, 8/2011, 2/2012, 05/2013

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 22541-01-04-4

Betreuungsquoten von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege

Kapitel 3.1

Definition: Indem sowohl Kinder in Kindertageseinrichtungen als auch solche in Kindertagespflege in der Statistik er-

fasst werden, erméglicht dies einen umfassenden Uberblick Gber die Zahl der Kinder, die Tagesbetreuung in Anspruch
nehmen. Die zentrale Kennziffer dafur ist die Betreuungsquote, die den Anteil der betreuten Kinder in einer Kinderta-

geseinrichtung und in Kindertagespflege an allen Kindern der entsprechenden Altersgruppe angibt (31.12. des Vorjah-
res).

Unterschieden werden bei den betreuten Kindern die drei Lebensaltersgruppen ,,unter 3 Jahre”, ,3 bis unter 6 Jahre”
und ,,6 bis unter 14 Jahre”.

Methodische Hinweise: Der Migrationshintergrund wird mit der Frage erfasst, ob mindestens ein Elternteil des Kindes

im Ausland geboren wurde (mindestens ein Elternteil auslandischer Herkunft). Hierbei ist die aktuelle Staatsange-
horigkeit der Eltern nicht maBgeblich.
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Tiefste verfigbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der Kinder und tatigen Personen in Tageseinrichtungen (nach Art der Kinderta-
gesbetreuung) und Statistik der 6ffentlich geférderten Kindertagespflege (nach Art der Kindertagesbetreuung)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Teil lll.1-Neu:
Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen - ab 2006 und Teil lIl.3: Kinder und tatige Personen in 6ffentlich ge-
forderter Kindertagespflege

Wichtige Veréffentlichungen: Statistische Amter des Bundes und der Lander — Kindertagesbetreuung regional — Ein
Vergleich aller 402 Landkreise in Deutschland, Statistisches Bundesamt — Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe — Kin-
der und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege, LSN — Statistische Mo-
natshefte Niedersachsen Heft 11/2009, 3/2011, 8/2011, 2/2012, 05/2013

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 22541-01-04-4

Bildungsstufen (nach ISCED in der Fassung von 2011)

Kapitel 3.5 und 7.2

Definition: Bildung wurde nach ISCED (siehe methodische Hinweise) in acht Ausbildungsstufen untergliedert:

- Stufe 0, Elementarbereich: Krippe, Kindergarten

- Stufe 1, Primarbereich: Grundschule

- Stufe 2, Sekundarbereich I: Hauptschule, Realschule, Gymnasium (Klassen 5 bis 10), Berufsaufbauschule und
Berufsvorbereitungsjahr

- Stufe 3, Sekundarbereich Il: Gymnasium (Klassen 11 bis 13), Fachoberschule, Duale Berufsausbildung, Berufs-
fachschule

- Stufe 4, Postsekundarer, nicht tertidrer Bereich: Berufs-/Technische Oberschule, Fachoberschule

- Stufe 5, Kurzes tertidres Bildungsprogramm: Meisterausbildung

- Stufe 6, Bachelor- bzw. gleichwertiges Bildungsprogramm: Fachhochschule, Universitat, Fachschule, Fachaka-
demie, Schulen des Gesundheitswesens

- Stufe 7, Master- bzw. gleichwertiges Bildungsprogramm: Fachhochschule, Universitat, Schulen des Gesund-
heitswesens, Verwaltungsfachhochschule, Berufsakademie

- Stufe 8, Promotion: Universitat, Fachhochschule

Das Qualifikationsniveau bzw. die Bildungsstdande sind aus den Ausbildungsstufen in drei Gruppen wie folgt zusam-
mengefasst:

- Niedriger Bildungsstand: ISCED-Stufen 0, 1 und 2

- Mittlerer Bildungsstand: ISCED-Stufen 3 und 4

- Hoher Bildungsstand: ISCED-Stufen 5 bis 8

Methodische Hinweise: Die Indikatoren Qualifikationsniveau und Bildungsstand basieren auf den Bildungsstufen nach
ISCED (International Standard Classification of Education), der internationalen Standardklassifikation des Bildungswe-
sens (in der Fassung von 2011). Die Bildungsstufen nach ISCED gelten als Standards der UNESCO fur internationale Ver-
gleiche der landerspezifischen Bildungssysteme. Sie werden auch von der OECD genutzt.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Lander

Quelle (Statistik/Statistiken): Mikrozensus

Qualitatsbericht: -

Wichtige Veréffentlichungen: Statistisches Amter des Bundes und der Lander — Internationale Bildungsindikatoren
im Landervergleich, Ausgabe 2021, Tabellenband
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LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Bruttoinlandsprodukt (BIP) in jeweiligen Preisen

Kapitel 4.1

Definition: Das Bruttoinlandsprodukt umfasst den Wert aller innerhalb eines Wirtschaftsgebietes wahrend einer be-
stimmten Periode produzierten Waren und Dienstleistungen. Es entspricht der Bruttowertschopfung aller Wirtschafts-
bereiche zuzuglich der Gutersteuern und abztglich der Gltersubventionen.

Methodische Hinweise: Das BIP und seine nominale Veranderungsrate sind Ausdruck der wirtschaftlichen Leistung
einer Region. Fir Regionalvergleiche ist ein Bezug auf die Einwohnerzahl (BIP pro Kopf) Ublich. In Gebieten, die starke
Pendlerverflechtungen aufweisen, ist der Indikator problematisch, weil das BIP am Entstehungsort erhoben wird, die
Bevolkerung jedoch an ihrem Wohnort erfasst wird. Da Niedersachsen zwei Stadtstaaten als Nachbarn hat, ist schon
auf Ebene des Landes mit Verzerrungen zu rechnen.

Tiefste verflUgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander

Qualitatsbericht: abrufbar unter http://www.vgrdl.de

Wichtige Veroffentlichungen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander — Bruttoinlandsprodukt, Brutto-
wertschopfung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutschland 1992, 1994 bis 2017. Im
Internet abrufbar unter http://www.vgrdl.de

sowie unter LSN: https://Awww.statistik.niedersachsen.de/startseite/themen/konjunktur_vgr/themenbereich-konjunktur-
vgr-uebersicht-87689.html

LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Bruttoinlandspro-
dukt je Einwohnerin und Einwohner bzw. je Erwerbstatigen

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 82111-01-05-4

Bruttostundenverdienst nach Beschaftigungsform, Gebiet und Geschlecht

Kapitel 6.2

Definition: Der Bruttoverdienst umfasst den (regelmaBig gezahlten) steuerpflichtigen Arbeitslohn gemaf der Lohn-
steuerrichtlinien zuzlglich sonstiger Bezlige (= Sonderzahlungen), steuerfreier Zuschlage fir Schicht-, Samstags-, Sonn-
tags-, Feiertags- oder Nachtarbeit, steuerfreier Beitrdge des Arbeitgebers fir seine Arbeitnehmerinnen und Arbeitsneh-
mer im Rahmen der Entgeltumwandlung (z.B. an Pensionskassen oder -fonds nach § 3 Nr. 63 des EStG) und
steuerfreier Essenszuschiisse. Der Bruttoverdienst wird als durchschnittlicher Bruttomonats- oder Bruttostundenver-
dienst dargestellt.

Um Verzerrungen durch , AusreiBBer” zu vermeiden, wurde das arithmetische Mittel gebildet.
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Methodische Hinweise: -

Tiefste verfligbare Regionalebene: Lander

Quelle (Statistik/Statistiken): Verdiensterhebung

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Verdiensterhebung

Wichtige Ver6ffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 16 Reihe 2.1 (4. Vierteljahr 2021 letzte Ausgabe —
berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Bruttostundenverdienst

Kapitel 6.2

Definition: Der Bruttoverdienst umfasst den (regelmaBig gezahlten) steuerpflichtigen Arbeitslohn gemaf der Lohn-
steuerrichtlinien zuzlglich sonstiger Bezlige (= Sonderzahlungen), steuerfreier Zuschlage fr Schicht-, Samstags-, Sonn-
tags-, Feiertags- oder Nachtarbeit, steuerfreier Beitrdge des Arbeitgebers fur seine Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer im Rahmen der Entgeltumwandlung (z.B. an Pensionskassen oder -fonds nach § 3 Nr. 63 des EStG) und
steuerfreier Essenszuschisse. Der Bruttoverdienst wird als durchschnittlicher Bruttomonats- oder Bruttostundenver-
dienst dargestellt.

Fur Analysezwecke werden Leistungsgruppen gebildet, die eine grobe Abstufung der Arbeitnehmertatigkeiten nach der
Qualifikation darstellen. Sie sind wie folgt definiert:

Leistungsgruppe 1 — Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in leitender Stellung mit Aufsichts- und Dispositionsbefug-
nis. Hierzu zahlen z. B. angestellte Geschéaftsflihrerinnen und Geschaftsfihrer, sofern deren Verdienst zumindest teil-
weise erfolgsunabhdngige Zahlungen enthélt. Eingeschlossen sind auch alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die
in groBeren Fuhrungsbereichen Dispositions- oder Fihrungsaufgaben wahrnehmen und Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer mit Tatigkeiten, die umfassende kaufmannische oder technische Fachkenntnisse erfordern. I.d.R. werden
Fachkenntnisse durch ein Hochschulstudium erworben.

Leistungsgruppe 2 - Herausgehobene Fachkrafte mit sehr schwierigen bis komplexen oder vielgestaltigen Tatigkeiten,
fur die i. d. R. nicht nur eine abgeschlossene Berufsausbildung, sondern dartiber hinaus mehrjahrige Berufserfahrung
und spezielle Fachkenntnisse erforderlich sind. Die Tatigkeiten werden Uberwiegend selbststéandig ausgefihrt. Dazu
gehoren auch Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, die in kleinen Verantwortungsbereichen gegentber anderen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern Dispositions- oder Fihrungsaufgaben wahrnehmen (z.B. Vorarbeiterinnen und Vorarbei-
ter, Meisterinnen und Meister).

Leistungsgruppe 3 - Fachkrafte mit schwierigen Fachtatigkeiten, fir deren Austibung i.d.R. eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung, z.T. verbunden mit Berufserfahrung, erforderlich ist.

Leistungsgruppe 4 - Angelernte Arbeitnehmer mit Gberwiegend einfachen Tatigkeiten, fur deren Ausfiihrung keine be-
rufliche Ausbildung, aber insbesondere Kenntnisse und Fertigkeiten fur spezielle, branchengebundene Aufgaben erfor-
derlich sind. Die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten werden in der Regel durch eine Anlernzeit von bis zu zwei
Jahren erworben.

Leistungsgruppe 5 - Ungelernte Arbeitnehmer mit einfachen, schematischen Tatigkeiten oder isolierten Arbeitsvorgan-
gen, flr deren Auslibung keine berufliche Ausbildung erforderlich ist. Das erforderliche Wissen und die notwendigen
Fertigkeiten kénnen durch Anlernen von bis zu drei Monaten vermittelt werden.

Methodische Hinweise: -
Tiefste verflgbare Regionalebene: Lander

Quelle (Statistik/Statistiken): vierteljahrliche Verdiensterhebung
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Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de vierteljdhrliche Verdiensterhebung

Wichtige Ver6ffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 16 Reihe 2.1 Verdienste und Arbeitskosten (4.
Vierteljahr 2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt), LSN — Statistische Monatshefte Niedersachsen Tabellenteil
(vierteljahrlich)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Bruttowertschépfung nach Wirtschaftsbereichen

Kapitel 4.1

Definition: Die Bruttowertschépfung, die zu Herstellungspreisen bewertet wird, ergibt sich fur jeden Wirtschaftsbe-
reich aus dem Bruttoproduktionswert zu Herstellungspreisen abzlglich der Vorleistungen zu Anschaffungspreisen.

Methodische Hinweise: -

Tiefste verfligbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander

Qualitatsbericht: abrufbar unter http://www.vgrdl.de

Wichtige Veroffentlichungen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander —

Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschépfung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutsch-
land 1992, 1994 bis 2020. Im Internet abrufbar unter http:/Awww.vgrdl.de

sowie unter LSN: Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschopfung, Erwerbstatige, Arbeitnehmerentgelte, Arbeitsvolumen
2000-2020

LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Bruttowertschop-
fung in Euro je Erwerbstatigen und nach Wirtschaftsbereichen

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Ehescheidungen / Ehelésungen

Kapitel 2.4 und 11.2

Definition: Scheidungen durch gerichtliche Entscheidung

Methodische Hinweise: Es werden alle gerichtlichen Ehel6sungen von Deutschen und Auslandern durch deutsche
Gerichte erfasst. Nicht gezahlt werden Falle, in denen beide Ehegatten Mitglieder der im Bundesgebiet stationierten
auslandischen Streitkrafte sind. Ehescheidungen werden auf Landkreisebene nach dem Gerichtsstand der Ehesache zu-
geordnet. Aufgrund der geringen Fallzahlen bietet es sich an, diese je 10 000 Einwohnerinnen und Einwohner auszu-
dricken.

190


https://www.destatis.de/DE/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsberichte/Verdienste/vierteljaehrliche-verdiensterhebung.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikationen-fachserienliste-16.html?nn=206136
https://www.statistik.niedersachsen.de/veroeffentlichungen/statistische_monatshefte/statistische-monatshefte-niedersachsen-87704.html
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
http://www.vgrdl.de/
https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/bruttoinlandsprodukt-bruttowertschoepfung-0
https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/bruttoinlandsprodukt-bruttowertschoepfung-0
https://www.statistikportal.de/de/veroeffentlichungen/bruttoinlandsprodukt-bruttowertschoepfung-0
http://www.vgrdl.de/
https://www.statistik.niedersachsen.de/startseite/themen/konjunktur_vgr/konjunktur-volkswirtschaftliche-gesamtrechnung-vgr-niedersachsen-tabellen-221548.html
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www.regionalmonitoring-statistik.niedersachsen.de/index.html
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte
Quelle (Statistik/Statistiken): Statistik der rechtskraftigen Beschlisse in Eheauflésungssachen_(Ehescheidungen)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Bevdlkerung > Bevoélkerungsstatistiken

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
(letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12631-01-01-4

Verflgbares Einkommen der privaten Haushalte je Einwohnerin bzw. Einwohner

Kapitel 6.1

Definition: Das Verflighare Einkommen der privaten Haushalte (Ausgabenkonzept) ergibt sich dadurch, dass dem Pri-

mareinkommen einerseits die monetaren Sozialleistungen und sonstigen laufenden Transfers hinzugefiigt werden, die

die privaten Haushalte Uberwiegend seitens des Staates empfangen; abgezogen werden dagegen andererseits Einkom-
men- und Vermogenssteuern, Sozialbeitrdge und sonstige laufende Transfers, die von den privaten Haushalten zu leis-

ten sind. Das Verflgbare Einkommen der privaten Haushalte entspricht damit den Einkommen, die den privaten Haus-

halten letztendlich zuflieBen und die sie flir Konsum- und Sparzwecke verwenden kénnen.

Methodische Hinweise: Im Unterschied zum BIP pro Kopf ist das verfligbare Einkommen der privaten Haushalte je
Einwohnerinnen und Einwohner als Einkommensmal problemlos interpretierbar.

Tiefste verflUgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander

Qualitatsbericht: abrufbar unter http:/Avww.vgrdl.de

Wichtige Veroffentlichungen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander, Einkommen der privaten Haus-
halte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen der Bundesrepublik Deutschland. Im Internet unter:
http://www.vgrdl.de . LSN: https://www statistik.niedersachsen.de/startseite/themen/konjunktur_vgr/themenbereich-
konjunktur-vgr-uebersicht-87689.html

LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Verfligbares Ein-
kommen je Einwohnerinnen und Einwohner in Euro

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 82411-01-03-4

Gesamtbetrag der Einkiinfte pro Steuerpflichtigen

Kapitel 6.1

Definition: Beim Gesamtbetrag der Einklinfte handelt es sich um die Summe der Einklinfte — also Einnahmen abzgl.
Ausgaben bzw. Werbungskosten — aus den sieben Einkunftsarten. Bezogen wird die Summe des Gesamtbetrages der
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Einkinfte auf die Zahl der Steuerzahler im betrachteten Gebiet. Dabei zdhlen zusammen veranlagte Ehepaare als ein
Steuerpflichtiger.

Anteil der Steuerpflichtigen mit einem Gesamtbetrag der Einkiinfte von 125 000 Euro und mehr an allen
Steuerpflichtigen

Der Anteil ergibt sich aus einer Division der Steuerpflichtigen mit einem Gesamtbetrag der Einklnfte von 125 000 Euro
und mehr und der Gesamtheit der Steuerpflichtigen. Zwecks besserer Darstellung wurde durch Multiplikation mit 100
der Anteil in Prozent ausgewiesen. Letztlich kdnnen so Angaben Uber , Einkommensreiche” abgebildet werden.

Anteil der Einklnfte von Steuerpflichtigen mit einem Gesamtbetrag der Einklinfte von 125 000 Euro und
mehr an allen Einklnften

Der Anteil ergibt sich aus einer Division des Gesamtbetrags der Einkiinfte von Steuerpflichtigen mit einem Gesamtbe-
trag der Einklnfte von 125 000 Euro und mehr und dem Gesamtbetrag der EinkUnfte aller Steuerpflichtigen. Zwecks

besserer Darstellung wurde durch Multiplikation mit 100 der Anteil in Prozent ausgewiesen. Letztlich wird so darge-
stellt, wie hoch die Einktnfte sind, die ,,einkommensreiche” Steuerpflichtige auf sich vereinen.

Methodische Hinweise: Fir die seit 2012 jahrlich (bis Berichtsjahr 2010 alle drei Jahre) durchgefihrte ausfihrliche
Lohn- und Einkommensteuerstatistik der Statistischen Landesamter werden neben den Einkommensteuerveranlagun-
gen auch die Lohnsteuerkarten bzw. elektronischen Lohnsteuerbescheinigungen statistisch ausgewertet. Durch haufige
Anderungen des Steuerrechts sind Ergebnisse einzelner Berichtsjahre nur eingeschréankt vergleichbar.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Lohn- und Einkommensteuerstatistik

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Steuern > Steuern vom Einkommen

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 14 Reihe 7.1 Finanzen und Steuern (2018 letzte
Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: A9170001

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 73111-01-01-4, 73111-02-01-4

Einwohnerinnen und Einwohner (Bevolkerungsfortschreibung)

Kapitel 1.1

Definition: Als Einwohnerinnen und Einwohner zéhlen die Menschen, die in einem definierten Gebiet wohnen. Ein-
wohnerinnen und Einwohner werden der Gemeinde zugerechnet, in der sie ihre alleinige Wohnung oder — bei mehre-
ren Wohnungen in verschiedenen Gemeinden — Hauptwohnung (,, Erstwohnsitz”) haben.

Methodische Hinweise: Die Fortschreibung des Bevolkerungsstandes wird ausgehend von den Ergebnissen der jeweils
letzten Volkszahlung (Zensus) aufgrund der Meldungen der Standesamter zu Geburten und Sterbeféllen sowie der von
den Einwohnermeldeamtern gemeldeten Angaben Uber Zu- und Fortziige durchgefihrt.

Zur Bevolkerung zéhlen auch die im Bundesgebiet gemeldeten Auslanderinnen und Auslander (einschlieBlich Staaten-
lose). Nicht zur Bevolkerung gehdren hingegen die Angehorigen der Stationierungsstreitkrafte sowie der ausldndischen
diplomatischen und konsularischen Vertretungen mit ihren Familienangehdrigen.

Zum Stichtag 9. Mai 2011 wurde in Deutschland der registergestitzte Zensus 2011 durchgefihrt. Die Bevolkerungs-

fortschreibung wurde mittels der gewonnenen Daten auf diese neue Basis gestellt. Zuvor war die Volkszéhlung 1987
Grundlage der Bevdlkerungsfortschreibung. Durch die Umstellung kam es zu einem Zeitreihenbruch zwischen den
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Jahren 2010 und 2011, weshalb Vergleiche zu friiheren Jahren eingeschréankt aussagekréftig sind. Es haben sich auch
Konsequenzen flr andere Teile der amtlichen Statistik bzw. fir die Interpretation ihrer Ergebnisse ergeben.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Gemeinden
Quelle (Statistik/Statistiken): Fortschreibung des Bevélkerungsstandes

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitdtsberichte >
Bevolkerung > Bevolkerungsstatistiken > Bevolkerungsfortschreibung

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.3 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
LSN-Online-Tabelle: A100001G

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Bevélkerung ins-
gesamt, nach Altersgruppen und Staatsangehorigkeit am 31.12

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12411-01-01-4, 12411-03-03-4

Erwerbstatige Bezieherinnen und Bezieher (,,Geringverdienende”) von Leistungen der Bundesagentur fur
Arbeit (auch , Ergédnzerinnen und Erganzer”)

Kapitel 6.2

Definition: Als Geringverdienende werden hier erwerbstatige Regelleistungsempfangerinnen und -empfanger (ELB) in
Bedarfsgemeinschaften nach SGB Il mit Bruttoeinkommen aus abhangiger Beschaftigung und/oder Betriebsgewinn aus
selbststandiger Tatigkeit definiert. Hilfebedurftig ist nach § 9 SGB Il, wer seinen Lebensunterhalt und den Lebensunter-
halt der mit ihm in der Bedarfsgemeinschaft lebenden Angehorigen aus eigenen Kraften nicht oder nicht ausreichend
sichern kann. Zuerst missen die eigenen Mittel eingesetzt werden, bevor finanzielle Hilfen aus der Grundsicherung ge-
leistet werden. Zu den eigenen Mitteln gehoren Einkommen und Vermdgen.

Methodische Hinweise: Das SGB Il selbst enthalt keine Definition der Arbeitslosigkeit, da diese keine Voraussetzung

flr den Erhalt von Leistungen nach dem SGB Il ist. Nach Definition der BA handelt es sich bei der hier als geringverdie-
nende definierte Personengruppe um ,Erganzerinnen” beziehungsweise ,Erganzer”. Die allgemein gebrauchliche Be-
zeichnung von erwerbstatigen SGB Il-Leistungsbeziehenden lautet , Aufstockerinnen” beziehungsweise , Aufstocker”.
Als solche werden jedoch von der Bundesagentur fir Arbeit (BA) Parallelbezieher von Arbeitslosengeld | und Arbeitslo-
sengeld Il bezeichnet.

Tiefste verfigbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik und Grundsicherungsstatistik (SGB II)

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitat > Qualitatsbe-
richte > Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung

Wichtige Veroffentlichungen: -
LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
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Geburtenhaufigkeit

Kapitel 1.2

Definition: Geborene eines Jahres je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner am 31.12. desselben Jahres.
Methodische Hinweise: Die Geborenen werden dem Wohnort der Mutter zugeordnet.

Tiefste verfugbare Regionalebene: Verwaltungseinheiten (Einheits- und Samtgemeinden)

Quelle (Statistik/Statistiken): Naturliche Bevolkerungsbewegung

Qualitatsbericht: -

Wichtige Ver6ffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit,
Statistisches Bundesamt — Geburten in Deutschland (letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K1101011 und K1101031

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Geborene je
1 000 Einwohnerinnen und Einwohner

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12612-02-01-4

Zusammengefasste Geburtenziffer / Total Fertility Rate

Kapitel 1.2

Definition: Zahl der Kinder, die eine Frau in ihrem Leben im Alter von 15 bis unter 50 Jahren im Durchschnitt bekom-
men wirde, wenn die Verhaltnisse des betrachteten Jahres von ihrem 15. bis zu ihrem 49. Lebensjahr gelten wirden.
Die zusammengefasste Geburtenziffer wird berechnet, indem die altersspezifischen Geburtenziffern des Beobachtungs-
jahres fir die Frauen im Alter von 15 bis unter 50 Jahren addiert werden.

Teilweise wird die zusammengefasste Geburtenziffer auch je 1 000 Frauen angegeben.

Methodische Hinweise: Die zusammengefasste Geburtenziffer eines Kalenderjahres bezieht sich auf alle Frauen, die
im betrachteten Jahr im Alter von 15 bis unter 50 Jahren waren (alternative Berechnungen setzen den Zeitraum mit 15
bis unter 45 Jahre an). Bei der Berechnung wird unterstellt, dass diese Frauen einen hypothetischen Jahrgang bilden.
Das Geburtenverhalten wird dabei anhand der altersspezifischen Geburtenziffern der Frauen in den einzelnen Altersjah-
ren von 15 bis 49 Jahren gemessen. Die altersspezifische Geburtenziffer gibt die Zahl der von Mittern eines bestimm-
ten Alters geborenen Kinder im Verhaltnis zur Zahl aller Frauen dieses Alters an. Diese altersspezifischen Geburtenzif-
fern werden zur zusammengefassten Geburtenziffer addiert.

Welcher Wert der zusammengefassten Geburtenziffer fir die Bestandserhaltung einer Bevélkerung erforderlich ist,
hangt von der Sexualproportion der Lebendgeborenen und den Sterblichkeitsverhaltnissen ab.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte
Quelle (Statistik/Statistiken): Natirliche Bevélkerungsbewegung

Qualitatsbericht: -
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Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
(letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: Z1101036

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Haushalte mit Konsumentenkrediten

Kapitel 6.3

Definition: Bei den Konsumentenkrediten handelt es sich um an private Personen bzw. private Haushalte zur Beschaf-
fung von langlebigen Gebrauchs- oder von Konsumgutern gewahrte Kredite. Die jeweilige Konsumentenkreditschuld
umfasst den gesamten Rlckzahlungsbetrag einschlieBlich aller Zinsen bis zur vollstandigen Kredittilgung.

Unter einem privaten Haushalt wird hier eine Gruppe von verwandten oder personlich verbundenen (auch familien-
fremden) Personen verstanden, die sowohl einkommens- als auch verbrauchsméaBig zusammengehdren. Sie missen
Uber ein oder mehrere Einkommen oder tber Einkommensteile gemeinsam verfligen und vollstandig oder Gberwiegend
im Rahmen einer gemeinsamen Hauswirtschaft versorgt werden. Es gentigt nicht, wenn sich das Versorgen nur auf das
Wohnen bezieht. Als Haushalt gilt auch eine Einzelperson mit eigenem Einkommen, die fir sich allein wirtschaftet.
Methodische Hinweise: -

Tiefste verflgbare Regionalebene: Land

Quelle (Statistik/Statistiken): Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (finfjahrlich)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >
Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen > Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — www.destatis.de Fachserie 15 Heft 2 und Heft 7 Wirt-
schaftsrechnungen (2018 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Kinder- und Jugendhilfe: Anteile verschiedener SchutzmaBnahmen und Unterstitzungsleistungen

Kapitel 11.3

Definition:

1. Kinder und Jugendliche unter gesetzlicher Amtsvormundschaft: Vom Jugendamt ausgetibte Vormundschaft. Elterli-
che Sorge wird von einem Vormund ausgetibt, wenn Kinder oder Jugendliche nicht unter elterlicher Sorge stehen
(wenn die Mutter minderjahrig und unverheiratet ist, die Kinder und Jugendlichen Waisen sind oder sie zur Adoption
freigegeben wurden). Umfasst die gesamte elterliche Sorge (Personensorge und Vermdgenssorge).

2. Kinder und Jugendliche unter bestellter Amtsvormundschaft: Tritt insbesondere durch den Entzug der elterlichen
Sorge ein. Umfasst die gesamte elterliche Sorge (Personensorge und Vermdgenssorge).

3. Kinder und Jugendliche unter bestellter Amtspflegschaft: Eine bestellte Amtspflegschaft ist eine vom Jugendamt aus-
gelbte Pflegschaft, die der ausdriicklichen Anordnung durch das Vormundschaftsgericht bedarf. Pflegschaften dienen
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der Firsorge in personlichen und wirtschaftlichen Belangen. Im Gegensatz zur Vormundschaft geht es bei der Pflegs-
chaft nur um die Wahrnehmung bestimmter Angelegenheiten der elterlichen Sorge und nicht um die elterliche Sorge
insgesamt.

4. Kinder und Jugendliche mit Beistandschaften (Unterstiitzungsleistung): Ein alleinerziehender, sorgeberechtigter El-
ternteil wird auf dessen Antrag vom Jugendamt untersttzt. Der Beistand ist der Interessenvertreter des Kindes, nicht
des antragstellenden Elternteils. Antragsziel ist im Wesentlichen die Feststellung der Vaterschaft und/oder Geltendma-
chung von Unterhaltsanspriichen. Beistandschaften sind daher von Erziehungsbeistandschaften (§ 30 SGB VIll) nach
Voraussetzungen und Aufgabenstellung zu unterscheiden.

5. Kinder und Jugendliche, fur die eine Pflegeerlaubnis erteilt wurde: Eine Pflegeerlaubnis nach § 44 SGB VIl ist Aus-
druck der staatlichen Fursorge gegenuber den Kindern, die auBerhalb des Elternhauses in einer Familie betreut werden.
Die Aufsicht Uber die Pflegekinder ist eine Aufgabe des jeweils zustandigen ortlichen Jugendamts. Kinder, fUr die eine
Pflegeerlaubnis gemaB § 44 SGB VIl erteilt wurde, erhalten ausdriicklich keine Vollzeitpflege im Rahmen von Hilfe zur
Erziehung (8 33 SGB VIIl) oder Eingliederungshilfe fir seelisch behinderte Kinder und Jugendliche (§ 35a SGB VIII) auf-
grund einer Vermittlung durch das Jugendamt. Hierunter fallen beispielsweise Kinder, die nach dem Tod ihrer Eltern
von einem Paten aufgezogen werden.

6. Gerichtliche MaBnahmen zum vollstandigen oder teilweisen Entzug des Sorgerechts: gerichtlichen Beschllisse gemaR
§ 1666 BGB, wenn das korperliche, geistige oder seelische Wohl des Kindes oder sein Vermdgen durch missbrauchliche
AusUbung der elterlichen Sorge, durch Vernachlassigung des Kindes, durch unverschuldetes Versagen der Eltern oder
durch das Verhalten eines Dritten geféhrdet ist.

7. Vorlaufige SchutzmaBnahmen: Vorlaufige SchutzmaBnahmen umfassen die Inobhutnahme eines Kindes oder Ju-
gendlichen sowie die Herausnahme eines jungen Menschen, z.B. aus der (Pflege-) Familie oder einer Einrichtung, bei
Gefahr im Verzug. Bei der Inobhutnahme ist das Jugendamt verpflichtet, Kindern und Jugendlichen vorlaufigen Schutz
zu bieten, wenn sie darum bitten oder wenn eine dringende Gefahr fur ihr Wohl besteht. Die Herausnahme erfolgt bei
Gefahrdung des korperlichen, geistigen oder seelischen Wohls von Kindern oder Jugendlichen und besteht in der Ent-
fernung aus einer Pflegestelle oder einer Einrichtung, in der sich das Kind oder die beziehungsweise der Jugendliche mit
Erlaubnis des Personensorgeberechtigten aufhalt.

Berechnung: Zahl der Kinder und Jugendlichen, die von der jeweiligen SchutzmaBnahme oder der Unterstltzungsleis-
tung betroffen sind, dividiert durch die Bevolkerung im Alter von 0 bis unter 18 Jahren multipliziert mit 10 000.

Methodische Hinweise: -

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte, Region Hannover und Stadte mit eigenem Ju-
gendamt

Quelle (Statistik/Statistiken): Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe
Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Statistik der Pflegeerlaubnis, Pflegschaften, Vormund-
schaften, Beistandschaften, Sorgerechtsentzug, Sorgeerkldrungen (fur die unter den Definitionen genannten Punkte 1 —

6) und Statistik der vorlaufigen SchutzmaBnahmen (fiir den unter den Definitionen genannten Punkt 7)

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe — Vorlaufige Schutz-
maBnahmen (2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -
Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
Kinderarmutsquote / Nicht erwerbsfahige Leistungsberechtigte nach SGB Il unter 15 Jahre

Kapitel 8.2

Definition: Nicht erwerbsfahige Leistungsberechtigte nach dem SGB Il sind Mitglieder einer so genannten Bedarfsge-
meinschaft, die aus mindestens einer erwerbsfdhigen leistungsberechtigten Person besteht. Die Altersgrenze von 15
Jahren beschrankt die betrachteten nicht erwerbsfahigen Leistungsberechtigten auf Kinder. Diese werden als von
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Armut betroffene Kinder eingestuft. Die Kinderarmutsquote ergibt sich durch den Bezug der nicht erwerbsfahigen Leis-
tungsberechtigten nach dem SGB Il unter 15 Jahre auf die gleichaltrige Bevolkerung des betrachteten Gebietes.

Methodische Hinweise: Zu beachten ist auch der von der Bundesagentur fur Arbeit eingefiihrte Kinderzuschlag. Der
Bezug dieses Zuschlags soll Hilfebedurftigkeit vermeiden. Daher sind Bedarfsgemeinschaften mit Bezug des Kinderzu-
schlages vom Leistungsbezug nach SGB Il ausgeschlossen, d.h. sie werden von der Statistik der Grundsicherung flr Ar-
beitsuchende nicht erfasst. Ebenfalls aus der Statistik der Grundsicherung fiir Arbeitsuchende fallen die Kinder, in de-
nen die Hilfebedurftigkeit der Bedarfsgemeinschaft durch Kinderzuschlag und/oder Wohngeldbezug komplett beendet
wird.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fir Arbeit Grundsicherungsstatistik (SGB II)

Qualitatsbericht: Bundesagentur fur Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitat > Methoden-
berichte und Hintergrundinfos > Grundsicherung fur Arbeitsuchende (SGB II); Statistik der Grundsicherung fir Arbeitsu-
chende nach dem SGB |

Wichtige Veroffentlichungen: -

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Anteil der Lebendgeborenen junger Mutter an allen Lebendgeborenen

Kapitel 11.1

Definition: Lebendgeborene junger Mutter sind hier definiert als Lebendgeborene von Mdttern im Alter von unter 20
Jahren.

Der Anteil der Lebendgeborenen junger Mutter an allen Lebendgeborenen gibt den Anteil der Lebendgeborenen von
Mattern im Alter von unter 20 Jahren dividiert durch alle Lebendgeborenen innerhalb derselben regionalen Abgren-
zung wieder.

Methodische Hinweise: Es handelt sich bei dem Beobachtungsgegenstand der Statistik nicht um Mutter, sondern um
die Geborenen. Zu diesen wird jedoch das Alter der Mutter erfasst, so dass Riickschlisse auf die Zahl von Gebarenden
einer bestimmten Altersklasse mdglich sind. Allerdings sind bei dieser Betrachtungsweise geringe Verzerrungen durch
Mehrlingsgeburten nicht auszuschlieBen. Bekommt eine Frau im Alter von unter 20 Jahren Zwillinge, werden zwei Le-
bendgeborene mit einer Mutter im Alter von unter 20 Jahren erfasst. In der Auswertung unter dem Aspekt der jungen
Mdtter kann dann nur von zwei Mittern ausgegangen werden.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte sowie GroBstadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Natirliche Bevolkerungsbewegung

Qualitatsbericht: -

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevélkerung und Erwerbstatigkeit,
Statistisches Bundesamt — Geburten in Deutschland (letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K1101041

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12612-02-01-4
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Anteil junger Mutter an gleichaltriger Bevélkerung

Kapitel 11.1

Definition: Anteil der Frauen im Alter von unter 20 Jahren, die im jeweiligen Berichtsjahr ein lebendgeborenes Kind
zur Welt gebracht haben an allen Frauen im Alter von 15 bis unter 20 Jahren.

Methodische Hinweise: Es handelt sich bei dem Beobachtungsgegenstand der Statistik nicht um Mutter, sondern um
die Geborenen. Zu diesen wird jedoch das Alter der Mutter erfasst, so dass Riickschlisse auf die Zahl von Gebarenden
einer bestimmten Altersklasse mdglich sind. Allerdings sind bei dieser Betrachtungsweise geringe Verzerrungen durch
Mehrlingsgeburten nicht auszuschlieBen. Bekommt eine Frau im Alter von unter 20 Jahren Zwillinge, werden zwei Le-
bendgeborene mit einer Mutter im Alter von unter 20 Jahren erfasst. In der Auswertung unter dem Aspekt der jungen
Mdatter kann dann nur von zwei MUttern ausgegangen werden.

Die untere Altersgrenze wurde bei 15 Jahren gezogen, weil die Ausweitung der BezugsgroBe in der Bevolkerung in kei-
nem angemessenen Verhaltnis zur sehr geringen Zahl von Geburten durch Madchen im Alter von unter 15 Jahren
steht.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte sowie GroBstadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Nattrliche Bevolkerungsbewegung

Qualitatsbericht: -

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit,
Statistisches Bundesamt — Geburten in Deutschland (letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K1101041

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12612-02-01-4

Menschen mit Migrationshintergrund (Mikrozensus) / Zuwanderungsgeschichte

Kapitel 1.1 und 7.2

Definition:
Als eine der wichtigsten Basisinformationen zur gesellschaftlichen Teilhabe beschreibt dieser Indikator den Einfluss der
Migration auf die Gesellschaft. Das Konzept der , Bevolkerung mit Migrationshintergrund” umfasst nicht nur die ei-
gentliche Migration nach Deutschland, sondern schliet auch die Nachkommen der Zugewanderten ein. Die Unter-
scheidung nach Deutschen und Nichtdeutschen wird damit erweitert: Eine Person hat nach dem Mikrozensus einen
Migrationshintergrund bzw. eine Zuwanderungsgeschichte, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche
Staatsangehorigkeit nicht durch Geburt besitzt. Die Definition umfasst im Einzelnen folgende Personen:

1. zugewanderte und nicht zugewanderte Auslanderinnen und Auslander;

2. zugewanderte und nicht zugewanderte Eingeburgerte;

3. (Spat-)Aussiedlerinnen und (Spat-)Aussiedler;

4. Personen, die die deutsche Staatsangehdorigkeit durch Adoption durch einen deutschen Elternteil erhalten ha-

ben
5. mit deutscher Staatsangehdrigkeit geborene Kinder der vier zuvor genannten Gruppen

Der Migrationshintergrund kann sich demnach auch ausschlieBlich aus den Eigenschaften der Eltern ableiten.
Methodische Hinweise: In der amtlichen Statistik wurde ein umfassendes Konzept zur Erfassung des Migrationshin-

tergrundes erstmals mit dem Mikrozensus 2005 eingefiihrt. Dazu wurde zusatzlich eine Reihe von Fragen zur Migration
aufgenommen, aus denen der Migrationshintergrund abgeleitet wird. Eine vollstandige Ubertragung auf andere
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Statistiken auBerhalb des Mikrozensus ist aufgrund der Komplexitat der Definition nicht méglich. Zur Bestimmung des
Migrationshintergrundes wird (1.) nur die Zuwanderung auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik ab 1950 ber{ick-
sichtigt, um den GroBteil der Zuwanderung durch kriegsbedingte Vertreibung nicht einzubeziehen. Zudem werden (2.)
auch die Nachkommen der Zugewanderten bericksichtigt, die bereits in der Bundesrepublik geboren wurden und (3.)
fur alle Ausléanderinnen und Auslander sowie fur alle Eingeburgerten ein Migrationshintergrund unterstellt.

Fur die Zwecke der Zeitreihenanalyse wird zwischen einem Migrationshintergrund im engeren und einem solchen im
weiteren Sinne unterschieden. Personen mit Migrationshintergrund im engeren Sinne sind in allen Jahren als solche
identifizierbar. Zu den Personen mit Migrationshintergrund im weiteren Sinne gehéren zusatzlich Personen mit nicht
durchgehend bestimmbarem Migrationsstatus. Diese Personen konnten ausschlieBlich aufgrund der Zusatzfragen zu
den nicht im selben Haushalt lebenden Eltern in den Mikrozensen 2005, 2009 und 2013 als solche bestimmt werden.
Ab 2017 liegen jahrlich Informationen zu Personen mit Migrationshintergrund im weiteren Sinn vor. Die Angaben in
der HSBN beziehen sich, wenn nicht anders angegeben auf Menschen mit Migrationshintergrund im weiteren Sinne.
Die Begriffe Migrationshintergrund und Zuwanderungsgeschichte werden in der HSBN synonym verwendet.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Landkreise, kreisfreie Stadte und die GroBstadte Hannover und Géttingen (klei-
nere Regionaleinheiten werden aus stichprobentheoretischen Griinden zusammengefasst: die Landkreise Uelzen und
Lichow-Dannenberg, die kreisfreie Stadt Emden und der Landkreis Leer sowie die Landkreise Friesland und Wittmund.)

Quelle (Statistik/Statistiken): Mikrozensus

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de: Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitdtsberichte >
Bevolkerung > Mikrozensus

Wichtige Veroffentlichungen: Niedersachsisches Ministerium fir Soziales, Arbeit, Gesundheit und Gleichstellung
Migration und Teilhabe in Niedersachsen — Integrationsmonitoring https://integrationsmonitoring.niedersachsen.de/ ;
Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 2.2 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit, Bevélkerung und Erwerbstatigkeit,
Bevolkerung mit Migrationshintergrund — Ergebnisse des Mikrozensus (2021 letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)
LSN-Online-Tabelle: -

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Anteil der Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte (Migrationshintergrund) an der Gesamtbevélkerung in %

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Migrationshintergrund in der Kinder- und Jugendhilfestatistik

Kapitel 3.1

Definition: In der bundesweiten Kinder- und Jugendhilfestatistik wird der Migrationshintergrund mit der Frage erfasst,
ob mindestens ein Elternteil des Kindes im Ausland geboren wurde. Erganzend wird zu jedem Kind erhoben, ob es zu
Hause Uberwiegend Deutsch spricht (Familiensprache).

Methodische Hinweise: Die aktuelle Staatsangehorigkeit der Eltern ist nicht maBgeblich. So hat ein Kind, dessen Va-
ter als deutschstammiger Spataussiedler aus Russland zugewandert ist, einen Migrationshintergrund. Ein Kind, dessen
Vater die italienische Staatsangehorigkeit hat, der aber in Deutschland geboren wurde, hat gemaf Kinder- und Jugend-
hilfestatistik keinen Migrationshintergrund.

Tiefste verfiigbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Kinder- und Jugendhilfestatistik: , Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen”,
jahrliche Totalerhebung zum Stichtag 1. Marz

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte >

Soziales > Kinder- und Jugendhilfe; Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Teil lll.1-Neu: Kinder und tatige Personen in
Tageseinrichtungen - ab 2006
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Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe, Kinder und tatige
Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege; Statistische Amter des Bundes und der
Lander — Kindertagesbetreuung regional, ein Vergleich aller 402 Kreise in Deutschland

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Mindestsicherungsquote / Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen

Kapitel 8.1

Definition: Die Mindestsicherungsquote ist ein zusammengefasster Indikator, der den Anteil der Empfangerinnen und
Empfanger von Mindestsicherungsleistungen an der Gesamtbevélkerung darstellt.

Zu den Leistungen der Mindestsicherung zahlen folgende Hilfen: Grundsicherung fir Arbeitsuchende nach dem Zwei-
ten Buch Sozialgesetzbuch (SGB II), Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen nach dem Zwolften Buch
Sozialgesetzbuch (SGB XII), Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem Zwélften Buch Sozialgesetz-
buch (SGB XIl), Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG).

Methodische Hinweise: Die Daten lassen sich nach Geschlecht und Nationalitat sowie Altersgruppen fachlich differen-
zieren. Limitierend wirkt hinsichtlich der Regionalisierbarkeit hier nur die statistische Geheimhaltung.

Tiefste verfUgbare Regionalebene: Verwaltungseinheiten (Einheits- und Samtgemeinden)

Quelle (Statistik/Statistiken): Asylbewerberleistungsstatistik, Sozialhilfestatistik, Bundesagentur fur Arbeit Grundsi-
cherungsstatistik (SGB II)

Qualitatsberichte: Bundesagentur fir Arbeit Statistik: Startseite > Grundlagen > Methodik und Qualitdt > Qualitatsbe-
richte > Grundsicherung fiir Arbeitsuchende (SGB Il) und beim Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite >
Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte > Soziales > Sozialhilfe > Statistik Uber die Empfanger von Hilfe zum Lebens-
unterhalt (ohne Kurzzeitempfanger) sowie Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte > Soziales > Asylbe-
werberleistungen

Wichtige Veréffentlichungen: Statistische Amter des Bundes und der Lander — Soziale Mindestsicherung in Deutsch-
land (im Internet abrufbar unter www.amtliche-sozialberichterstattung.de), Statistisches Bundesamt — www.destatis.de
Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte > Soziales Statistik der Ausgaben und Einnahmen der Sozialhilfe,
LSN — Fachbeitrage aus den Statistischen Monatsheften im Internet abrufbar unter

http://www statistik.niedersachsen.de; Munz-Kénig, Eva (2013). Armutsgefahrdungsguote und Mindestsicherungs-
guote: Zwei Indikatoren zur Messung monetarer Armut. Sozialer Fortschritt: Vol. 62, No. 5, S. 123-131

LSN-Online-Tabelle: K2550111, M2551011, M2551021, Z2550111 und weitere

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Mindestsiche-
rungsquote

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 22811-01-01-4, 22811-02-02-4
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Nettogeldvermégen der privaten Haushalte

Kapitel 6.3

Definition:
Zum Nettogeldvermogen der privaten Haushalte zahlen immaterielle Vermogensarten (Bruttogeldvermogen), ggf. be-
reinigt um Konsumenten- und Ausbildungskredite.

Zu den Bruttogeldvermdgen zéhlen: Bausparguthaben, Sparguthaben, Tagesgeldguthaben, Sonstige Anlagen bei Ban-

ken/Sparkassen: Festgelder, Termingelder (einschlieBlich Sparbriefe) in- und auslandischer Kreditinstitute, Treuhandkon-
ten, Sparvertrage (Bonus-, Raten-, Wachstumssparen sowie vorhandenes Guthaben auf Prepaid-Kreditkarten), Wertpa-
piere, an Privatpersonen verliehenes Geld, Versicherungsguthaben.

UnberUcksichtigt bleiben Bargeldbestéande, Guthaben auf Girokonten und Anspriche von Haushaltsmitgliedern (An-
wartschaften) aus gesetzlichen und betrieblichen Alterssicherungssystemen (einschlieBlich Direktversicherungen).

Unter einem privaten Haushalt wird hier eine Gruppe von verwandten oder personlich verbundenen (auch familien-
fremden) Personen verstanden, die sowohl einkommens- als auch verbrauchsmaBig zusammengehoren. Sie missen
Uber ein oder mehrere Einkommen oder Uber Einkommensteile gemeinsam verfligen und vollstandig oder Uberwiegend
im Rahmen einer gemeinsamen Hauswirtschaft versorgt werden. Es gentigt nicht, wenn sich das Versorgen nur auf das
Wohnen bezieht. Als Haushalt gilt auch eine Einzelperson mit eigenem Einkommen, die flr sich allein wirtschaftet.
Methodische Hinweise: Ob die an der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe teilnehmenden Haushalte immer ihr
gesamtes Nettogeldvermdgen vollstdndig angeben, ist nicht nachprifbar. Andere Statistiken weisen andere Werte aus.
Es kann somit von einer erheblichen Untererfassung des Nettogeldvermdgens ausgegangen werden.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Lander

Quelle (Statistik/Statistiken): Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (finfjahrlich)

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitat > Qualitatsberichte
> Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen > Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS)

Wichtige Veroffentlichungen: LSN: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe Heft 2: Geld- und Immobilienvermédgen
sowie Schulden privater Haushalte; Statistisches Bundesamt — Fachserie 15 Heft 2 Wirtschaftsrechnungen und Heft 7
Wirtschaftsrechnungen (letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Minderjahrige Opfer von Straftaten

Kapitel 9.2

Definition: Als Opfer werden nur diejenigen natirlichen Personen erfasst, gegen die sich der Taterangriff unmittelbar
gerichtet hat. MaBgeblich ist die Verletzung oder Bedrohung hochstpersonlicher Rechtsgtiter (Leben, Gesundheit, Frei-
heit, sexuelle Selbstbestimmung). Minderjahrig sind in der Polizeilichen Kriminalstatistik Personen unter 18 Jahre.

Methodische Hinweise: Opferdaten werden in der Polizeilichen Kriminalstatistik nur bei folgenden Delikten erfasst:

e Straftaten gegen das Leben (Mord, Totschlag, Tétung auf Verlangen, fahrlassige Tétung)

e Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung (z.B. Sexualdelikte unter Gewaltanwendung oder Ausnutzen
eines Abhdngigkeitsverhdltnisses, sexueller Missbrauch von Kindern, exhibitionistische Handlungen, Férderung
sexueller Handlungen Minderjahriger oder der Prostitution, Menschenhandel)

e Raub/rauberische Erpressung
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https://www.destatis.de/DE/Methoden/Qualitaet/Qualitaetsberichte/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/einfuehrung.html
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https://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/default.asp
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon
https://www.regionalstatistik.de/genesis/online/logon

o Korperverletzungsdelikte (z.B. Kérperverletzung mit tédlichem Ausgang, gefahrliche und schwere Korperverlet-
zung/ Vergiftung, Misshandlung von Schutzbefohlenen)

e Straftaten gegen die personliche Freiheit (z.B. erpresserischer Menschenraub, Freiheitsberaubung, Geisel-
nahme)

e Korperverletzung im Amt, leichtfertige Verursachung des Todes eines anderen durch Abgabe von Betdubungs-
mittelgesetz (§ 30 Abs. 1 Nr. 3 BtMG)

e Brandstiftung mit Todesfolge

e Einschleusen mit Todesfolge.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Land (Daten fur Zustandigkeitsbereiche der Polizeiinspektionen nur zu ausge-
wahlten Teilbereichen auf Anfrage verfligbar)

Quelle (Statistik/Statistiken): Landeskriminalamt Niedersachsen Polizeiliche Kriminalstatistik
Qualitatsbericht: -

Wichtige Veroffentlichungen: Landeskriminalamt Niedersachsen — Jahresbericht
Jugendkriminalitat und Jugendgefahrdung in Niedersachsen (diverse Jahre)

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Reichtumsquoten

Kapitel 7.1

Definition: Als relativ einkommensreich gelten hier Personen, deren Aquivalenzeinkommen mehr als 200 % des Medi-
ans der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung (in Privathaushalten) betragt.

Methodische Hinweise: Als Durchschnittseinkommen wird in der HSBN der jeweilige regionale Durchschnitt (= Regio-
nalkonzept) herangezogen, weil nur dieser Durchschnitt dem der Berechnung wissenschaftlich zugrunde liegenden Teil-
habekonzept entspricht. Alternativkann man auch den jeweiligen nationalen Durchschnitt (Nationalkonzept) zugrunde
legen, was allerdings dazu fuhrt, dass man in wirtschaftlich schwachen Regionen die Armut Uberschatzt und sie in
prosperierenden Radumen systematisch unterschatzt.

Einkommensreichtumsquote gemessen am Landesmedian beziehungsweise am regionalen Median: Grundlage der Be-
rechnungen sind die jeweiligen regionalen Einkommensreichtumsschwellen. Diese werden anhand des mittleren Ein-
kommens (Median) des jeweiligen Bundeslandes beziehungsweise der jeweiligen Region errechnet. Dadurch wird den
Unterschieden im Einkommensniveau zwischen den Bundeslandern beziehungsweise Regionen Rechnung getragen.

Einkommensreichtumsquote gemessen am Bundesmedian: Grundlage der Berechnungen ist die Einkommensreichtums-
schwelle des Bundes. Diese wird anhand des mittleren Einkommens (Median) im gesamten Bundesgebiet errechnet.
Den Einkommensreichtumsquoten fir Bund und Lander liegt somit eine einheitliche Einkommensschwelle zugrunde.
Allerdings werden bei dieser Betrachtung Unterschiede im Einkommensniveau zwischen den Bundesldndern nicht be-
achtet.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Anpassungsschichten im Mikrozensus

Quelle (Statistik/Statistiken): Mikrozensus

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte
> Bevolkerung > Mikrozensus
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Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 3 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
(letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt), LSN — Statistische Monatshefte Niedersachsen siehe Aufsatze zur Armuts-
gefahrdung

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Von einer Scheidung der Eltern betroffene Kinder

Kapitel 11.2

Definition: Anzahl der von einer Scheidung der Eltern betroffenen minderjahrigen Kinder zum Zeitpunkt der Eheschei-
dung.

Methodische Hinweise: Es werden alle gerichtlichen Ehelésungen von Deutschen und Auslandern durch deutsche
Gerichte erfasst. Nicht gezahlt werden Félle, in denen beide Ehegatten Mitglieder der im Bundesgebiet stationierten
auslandischen Streitkrafte sind. Ehescheidungen werden auf Landkreisebene nach dem Gerichtsstand der Ehesache zu-
geordnet.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Land

Quelle (Statistik/Statistiken): Ehescheidungen

Qualitatsbericht: -

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.1 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
(letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K1400201

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12631-01-01-4

Teilzeitbeschaftigung

Kapitel 4.3, 4.6, 4.7 und 6.2

Definition: Die Definitionen von Teilzeitbeschaftigung der in der HSBN verwendeten verschiedenen Datenquellen sind
nicht einheitlich.

Bundesagentur fiir Arbeit (BA): ., Als Teilzeitarbeit gilt eine Beschaftigung, bei der der Arbeitnehmer aufgrund einer Ver-
einbarung mit dem Arbeitgeber nicht die volle, aber regelmaBig zu einem Teil die normalerweise Ubliche bzw. tarifver-
traglich festgelegte Arbeitszeit (Vollzeit) arbeitet.” (Glossar der Statistik der Bundesagentur fur Arbeit (BA)).

Mikrozensus: Die Ergebnisse zur Teilzeit beruhen zunachst auf einer Selbsteinstufung der Befragten. In Verbindung mit
der Angabe zu den normalerweise geleisteten Wochenarbeitsstunden wird diese Angabe dahingehend korrigiert, dass
Personen mit 1 bis einschlieBlich 31 Wochenarbeitsstunden als teilzeitbeschaftigt in den Vertffentlichungen ausgewie-
sen werden. Zur atypischen Beschaftigung zahlt Teilzeitbeschaftigung mit bis zu 20 Wochenarbeitsstunden.
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Verdiensterhebung: Als Teilzeitbeschaftigte gelten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, deren vertragliche Arbeitszeit
unter der betriebstblichen liegt. Zur atypischen Beschaftigung zahlt Teilzeitbeschaftigung mit bis zu 20 Wochenarbeits-
stunden.

Das Statistische Bundesamt definiert Teilzeitbeschaftigte als Erwerbsform der atypischen Erwerbstatigkeit folgenderma-
Ben: abhangig Beschaftigte im Alter von 15 bis 64 Jahren, mit einer normalerweise geleisteten Wochenarbeitszeit von
weniger als 21 Stunden in der Haupttatigkeit, die nicht in Bildung oder Ausbildung sind. Personen in Altersteilzeit wer-
den nicht berlcksichtigt, da es sich um eine staatlich geférderte MaBnahme handelt und hier nicht von einer typischen
Teilzeitbeschaftigung auszugehen ist.

Methodische Hinweise: -

Tiefste verflgbare Regionalebene: -

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Beschaftigtenstatistik, Mikrozensus, Verdiensterhebung
Qualitatsbericht: -

Wichtige Veroffentlichungen: -

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Uberschuldung

Kapitel 9.1

Definition: Bei Naturlichen Personen liegt Uberschuldung vor, wenn es der betroffenen Person nicht maglich ist, ihre
Schulden innerhalb eines tberschaubaren Zeitraums unter Einsatz vorhandenen Vermdégens und freien Einkommens zu
bezahlen, ohne dabei die eigene Grundsicherung zu geféhrden. Die Folgen fur die Betroffenen hdngen u.a. von den
Ursachen der Uberschuldung ab. Hilf- und Perspektivlosigkeit kann nicht nur Angste auslésen, sondern auch hand-
lungsunfdhig machen.

Die Uberschuldungsstatistik basiert auf dem am 1. Januar 2012 in Kraft getretenen Uberschuldungsstatistikgesetz.

Methodische Hinweise: Im Berichtsjahr 2020 haben 101 der 264 niedersachsischen Schuldnerberatungsstellen an der
Uberschuldungsstatistik teilgenommen und Daten der von ihnen beratenen Personen bereitgestellt. Die Uberschul-
dungsstatistik wird vom Statistischen Bundesamt aufbereitet. AnschlieBend werden die Ergebnisse den jeweiligen Lan-
desamtern bereitgestellt.

Durchgefuhrt wird die Statistik jahrlich als freiwillige Erhebung bei den Schuldnerberatungsstellen. Es werden nur Daten
von Personen von den Schuldnerberatungsstellen Gbermittelt und somit in den Ergebnissen dargestellt, die ihre Zustim-
mung zur Teilnahme an der Uberschuldungsstatistik gegeben haben.

Eine Hochrechnung der Ergebnisse findet in zweistufiger Abfolge statt. Es wurde das Verfahren der freien Hochrech-
nung angewendet. Der Hochrechnungsfaktor ergibt sich einerseits aus dem Anteil der pro Beratungsstelle gemeldeten
Beratungsfalle und andererseits aus dem Anteil der pro Bundesland meldenden Beratungsstellen.

Da einerseits viele Personen die Dienste von Schuldnerberatungsstellen nicht in Anspruch nehmen, obwohl sie Uber-
schuldet sind, und andererseits nicht alle Beratungsfalle zwangslaufig Uberschuldet sein mussen, kann die Statistik kei-
nen Beitrag zur Gesamtzahl der Uberschuldeten Personen oder Haushalte leisten. AuBerdem gibt es neben den in der
Uberschuldungsstatistik erfassten Schuldnerberatungsstellen auch andere Einrichtungen oder Dienstleister, die Beratun-
gen durchfihren sowie Bescheinigungen fur das Scheitern auBergerichtlicher Einigungsversuche ausstellen und danach
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das Insolvenzverfahren begleiten kénnen. Hierzu zahlen beispielsweise Sozialamter sowie Rechtsanwalte oder Steuer-
und Wirtschaftsberater.

Tiefste verfligbare Regionalebene: -

Quelle (Statistik/Statistiken): Uberschuldungsstatistik

Qualitatsbericht: -

Wichtige Veréffentlichungen: LSN Statistischer Bericht — O IV Uberschuldung
LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -

Unterbeschaftigung (Bundesagentur fir Arbeit)

Kapitel 5.2

Definition: In der Unterbeschaftigung der Bundesagentur fir Arbeit werden zusatzlich zu den registrierten Arbeitslo-
sen auch die Personen erfasst, die nicht als arbeitslos im Sinne des SGB gelten, weil sie Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an einer MaBnahme der Arbeitsmarktpolitik sind oder einen arbeitsmarktbedingten Sonderstatus besitzen. Es wird
unterstellt, dass ohne den Einsatz dieser MaBnahmen die Arbeitslosigkeit entsprechend héher ausfallen wirde. Mit
dem Konzept der Unterbeschaftigung wird zweierlei geleistet: (1) Es wird ein méglichst umfassendes Bild vom Defizit
an regularer Beschaftigung in einer Volkswirtschaft gegeben. (2) Realwirtschaftliche (insbesondere konjunkturell) be-
dingte Einflusse auf den Arbeitsmarkt kénnen besser erkannt werden, weil der Einsatz entlastender Arbeitsmarktpolitik
zwar die Arbeitslosigkeit, nicht aber die Unterbeschaftigung verandert.

Methodische Hinweise:

Unterbeschéaftigung im engeren Sinne (i. e. S.):

Zahl der Arbeitslosen i. w. S. plus Zahl der Personen, die an bestimmten entlastend wirkenden arbeitsmarktpolitischen
MaBnahmen teilnehmen oder zeitweise arbeitsunfahig sind und deshalb die Kriterien des § 16 Abs. 1 SGB Il (Beschafti-
gungslosigkeit, Verfgbarkeit und Arbeitssuche) nicht erflllen. Personen in der Unterbeschaftigung im engeren Sinne
haben ihr Beschaftigungsproblem (noch) nicht gelést; ohne diese MaBnahmen waéren sie arbeitslos.

Die Unterbeschéftigung aus der Statistik der BA ist zu unterscheiden von den Daten zur Unterbeschéftigung aus dem
Mikrozensus. Unterbeschéftigte sind dort Erwerbstétige, die den Wunsch nach zusétzlichen Arbeitsstunden haben und
dafir auch zur Verfagung stehen (HSBN 2021: Kapitel 4.8). Sie sind Teil des ,, ungenutzten Arbeitskréftepotenzials” ne-
ben der Zahl der Erwerbslosen und den Personen in ,Stiller Reserve” (arbeitssuchende Personen, die kurzfristig nicht
verfligbar sind, oder verfiigbar, aber nicht suchend sind).

Tiefste verflUgbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte

Quelle (Statistik/Statistiken): Bundesagentur fur Arbeit Arbeitsmarktstatistik

Qualitatsbericht: Bundesagentur fir Arbeit: Bundesagentur fUr Arbeit Statistik Startseite > Grundlagen > Methodik
und Qualitat > Qualitatsberichte >Arbeitslosigkeit und Unterbeschaftigung > Statistik der Arbeitslosen, Arbeitsuchen-
den und gemeldeten erwerbsfahigen Personen

Wichtige Veroffentlichungen: -

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
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Verbraucherinsolvenzen

Kapitel 9.1

Definition: Natdrliche Personen, fur die im Berichtsjahr beim fir sie zustdndigen Gericht ein Verbraucherinsolvenzver-
fahren eréffnet worden ist.

Methodische Hinweise: Das Insolvenzverfahren dient dazu, einen gerechten Ausgleich zwischen Uberschuldeten und
zahlungsunfahigen Schuldnern und ihren Glaubigern zu schaffen. Dazu werden die Gerichte bemiht, die auf der
Grundlage der Insolvenzordnung diese Auseinandersetzung regeln. Auf den Angaben der Gerichte beruht auch die
Insolvenzstatistik. Die Einfiihrung des neuen Insolvenzrechts im Jahre 1999 sowie dessen Anderung Ende 2001 beein-
trachtigt die statistische Vergleichbarkeit mit friiheren Jahren. Dies gilt insbesondere fir die Insolvenzen von natdrlichen
Personen.

In den Ergebnissen sind seit 2013 Insolvenzverfahren von Schuldnerinnen und Schuldnern enthalten, die ihren Wohn-
sitz nicht im Nachweisland haben, aber deren Insolvenzabwicklung im Nachweisland erfolgt.

Tiefste verfigbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte
Quelle (Statistik/Statistiken): Insolvenzstatistik

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte
> Unternehmen > Insolvenzen

Wichtige Veréffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Statistik zur Uberschuldung privater Personen, Statistisches
Bundesamt — Fachserie 2 Reihe 4.1 Unternehmen und Arbeitsstatten

LSN-Online-Tabelle: -

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 52411-03-01-4

Wanderungssaldo

Kapitel 1.3

Definition: Der Wanderungssaldo ergibt sich aus der Differenz der Zuziige mit den Fortzlgen. Ist der Saldo positiv,
liegen Wanderungsgewinne vor, ist er negativ Wanderungsverluste.

Methodische Hinweise: Ublich ist ein Bezug auf die Einwohnerzahl des Landkreises oder der kreisfreien Stadt, um
eine regionale Vergleichbarkeit zu gewahrleisten.

Zuzige und Fortzlige werden Uberwiegend mittels der Anmeldescheine festgestellt. Innerhalb des Bundesgebiets wird
jeder Bezug einer Hauptwohnung in einer neuen Regionaleinheit gleichzeitig als Fortzug aus der bisherigen Regional-
einheit gezahlt. Nur Fortzlige in Gebiete auBerhalb des Bundesgebiets werden mittels der Abmeldescheine festgestellt.

Die Zu- und Fortzlige Uber die Kreisgrenzen sind niedriger als die Zu- und Fortzlige Uber die Gemeindegrenzen, weil
hier nicht die Wanderungen innerhalb eines Landkreises berticksichtigt werden. Als Zuzug Uber die Kreisgrenze gilt,
wenn jemand in einem Kreis, in dem er nicht bereits mit einer Hauptwohnung angemeldet ist, eine Hauptwohnung
bezieht und sich dort anmeldet. Als Fortzug Gber die Kreisgrenze gilt, wenn jemand innerhalb des Bundesgebiets um-
zieht und dieser Umzug in dem Kreis, in der er sich anmeldet, als Zuzug gilt oder wenn sich jemand aus einem Kreis im
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Bundesgebiet ins Ausland abmeldet, ohne noch mit einer weiteren Wohnung in der Bundesrepublik angemeldet zu
sein. Mit berlicksichtigt werden bei den Zu- und Fortziigen auch die im Hinblick auf das Herkunftsgebiet ungeklarten
Falle und Falle ohne Angabe.

Tiefste verflgbare Regionalebene: Gemeinden

Quelle (Statistik/Statistiken): Wanderungsstatistik

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte
> Bevolkerung > Bevolkerungsstatistiken

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 1 Reihe 1.2 Bevolkerung und Erwerbstatigkeit
(letzte Ausgabe — berichtsweise eingestellt)

LSN-Online-Tabelle: K1200222, K1200224, K1200231, K1200051 und weitere

Interaktive Karten bis auf Ebene der Verwaltungseinheiten: Regionalmonitoring Niedersachsen: Wanderungs-
saldo je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner und nach Altersgruppen je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: 12711-02-02-4, 12711-04-02-4

Kommunaler Zuschussbedarf fir Soziales und Jugend

Kapitel 11.4

Definition: Der Zuschussbedarf ist die Differenz aus den einer Aufgabe zurechenbaren Ausgaben (z.B. Personalausga-
ben, Investitionen) und zurechenbaren Einnahmen (z.B. Geblhreneinnahmen, Erstattungen) einer Kommune. Er ist die
zentrale GroBe zur Messung der Belastung der Kommunen durch die Wahrnehmung einer Aufgabe.

Methodische Hinweise: Die kommunale Jahresrechnungsstatistik erfasst Ausgaben und Einnahmen der Kommunen
nach Produktgruppen (z.B. Soziale Einrichtungen, Volkshochschulen, Brandschutz) und Konten der Einzahlungs- bzw.
Auszahlungsarten (z.B. Steuereinnahmen, Personalausgaben, Investitionen, Zinsausgaben).

Um die regionalen Angaben der Kreise untereinander und die der Landkreise mit denen der kreisfreien Stadte verglei-
chen zu kénnen, sind die Daten der Landkreise, einschlieBlich der Region Hannover, und der kreisangehérigen Gemein-
den und Samtgemeinden in der Tabelle konsolidiert dargestellt, d.h. gegenseitige Zahlungsstréme sind bereits abge-

setzt. Die Zuordnung der Ausgaben erfolgt nach dem Jahr des sachlichen Entstehungsgrundes einer Ausgabe oder
Einnahme.

Tiefste verfligbare Regionalebene: Landkreise und kreisfreie Stadte
Quelle (Statistik/Statistiken): Kommunale Jahresrechnungsstatistik

Qualitatsbericht: Statistisches Bundesamt: www.destatis.de Startseite > Methoden > Qualitdt > Qualitatsberichte
> Offentliche Finanzen

Wichtige Veroffentlichungen: Statistisches Bundesamt — Fachserie 14 Reihe 3.3.1 (2020 letzte Ausgabe — berichts-
weise eingestellt), Soyka, Dirk: Der Zuschussbedarf als Kriterium fiir die Bedarfsermittlung im kommunalen Finanzaus-
gleich: Anpassung der Berechnung an die Doppik, in: Statistische Monatshefte Niedersachsen (LSN) 10/2017, S. 504
LSN-Online-Tabelle: K9500101

Tabelle in der Regionaldatenbank Deutschland: -
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Tab. 1.1 Bevolkerungsstruktur in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2023

. Anteil der Einge- Veranderung der Zahl der
Kreisfreie Stadt Bevolkerungs- Einwohner/ [ Anteil der A”ntgil der 65 A“nte.il der 801 A djander/ Antéll der |\ renschen mit| Purgerte Einwohner/-innen
Landkreis ) 7 -innen am unter 15- |Jahrigen und|Jahrigen und ) 2 Auslander/ IS Personen
dichte b ,. h -innen Migrations
(GroBstadt, Umland) 31.12.2022 | Jahrigen alter alter -innen? hinterarund® | 2™ Wohnort
Statistische Region grun 2022 | 202322022 | 202312018
Land -
Einw. je gkm | Anzahl % Anzahl % e 1000 %
Ausl.

Braunschweig, Stadt 1306,7 252 066 12,5 21,1 7,5 34028 13,5 29,1 25,9 +0,1 +1,5
Salzgitter, Stadt 465,7 105 039 15,9 22,8 7.6 23694 22,6 43,0 17,2 +0,5 +0,1
Wolfsburg, Stadt 615,6 127 256 15,1 22,1 8,0 24 676 19,4 35,3 27,0 +1,0 +2,5
Gifhorn 115,0 180 679 15,8 21,4 6,5 16 536 9,2 28,5 9,6 +0,2 +2,7
Goslar 139,3 134 485 11,5 27,7 9,5 16 369 12,2 21,6 271 -0,1 -1,8
Helmstedt 136,8 92123 14,2 24,0 7.6 8856 9,6 18,6 11,4 -0,4 +0,9
Northeim 105,0 132939 13,1 26,2 8,6 12 325 9,3 17,3 17,0 -0,2 +0,1
Peine 259,0 139170 15,6 21,8 71 14 903 10,7 24,5 17,8 +0,2 +3,9
Wolfenbuttel 166,4 120 755 13,7 24,5 8,1 10 267 8,5 21,6 17,8 +0,2 +0,7
Goéttingen 187.1 328 952 13,0 23,5 7.7 38214 11,6 22,9 19,8 +0,2 +0,3
Gottingen, Stadt 1016,4 120 261 12,3 19,4 6,7 22 376 18,6 . . +1,1 +0,4
Géttingen, Umland 1279 208 691 13,4 25,8 8.2 15838 7.6 . . -0,4 +0,2
Stat. Region Braunschweig 198,5 1613 464 13,8 23,3 7.7 199 868 12,4 26,0 4072 +0,2 +1,1
Region Hannover 511,0 1177 676 141 21,5 7.5 201 248 171 34,8 12,9 +0,3 +1,7
dav. Hannover, Lhst. 2 667,9 548 186 13,2 19,0 6,5 118 088 21,5 42,6 11,6 +0,6 +1,9
dav. Hannover, Umland 300,5 629 490 14,8 23,6 83 83 160 13,2 28,0 14,8 +0,1 +1,6
Diepholz 111,9 223832 14,3 23,1 7,4 24010 10,7 25,0 13,4 +0,5 +3,2
Hameln-Pyrmont 188,9 150 377 14,0 25,6 8,8 20598 13,7 30,0 59 -0,2 +1,2
Hildesheim 230,4 278 571 13,3 23,9 8,1 30877 111 23,1 21,0 +0,1 +0,7
dav. Hildesheim, Stadt 1103,7 102 325 13,1 22,8 7.9 17 140 16,8 . . +0,5 +0,3
dav. Hildesheim, Umland 158,2 176 246 13,5 24,6 8,1 13737 7.8 . . -0,2 +0,9
Holzminden 102,1 70 706 13,1 26,7 9,0 7 447 10,5 24,4 12,6 -0,3 -0,4
Nienburg (Weser) 88,1 123888 14,3 23,2 7.3 13687 11,0 254 141 +0,3 +2,1
Schaumburg 236,7 160 236 13,5 25,1 8,5 17 829 11 24,1 16,9 +0,2 +1,6
Stat. Region Hannover 240,5 2185 286 13,9 22,8 7.7 315696 14,4 30,3 4280 +0,2 +1,7
Celle 17,4 182 352 14,6 24,1 7.8 18 241 10,0 21,7 12,0 +0,2 +1,9
Cuxhaven 97,8 201 838 13,8 26,1 8,2 16 137 8,0 18,8 24,8 +0,2 +1,8
Harburg 209,8 263616 14,7 22,6 7.6 26 526 10,1 21,7 29,3 +0,7 +4,3
Lichow-Dannenberg 40,1 49 209 12,6 29,1 9,3 3907 79 16,1 12,5 +0,1 +1,6
Liineburg 141,2 188 859 14,2 21,0 6,7 16 530 8,8 19,9 32,5 +0,7 +3,0
Osterholz 178,6 116 487 14,6 24,3 7.8 9 086 7.8 16,7 19,2 -0,1 +2,6
Rotenburg (Wimme) 80,8 168 454 14,2 22,2 6,7 15394 9.1 18,2 14,3 +0,5 +3,1
Heidekreis 77,3 143 220 14,3 23,2 7,7 15653 10,9 24,4 25,4 -1,5 +2,5
Stade 165,9 211 467 15,1 221 6,9 24 587 11,6 25,2 15,0 +0,6 +4,1
Uelzen 64,5 95088 13,0 259 8,8 8659 9,1 22,7 36,1 +0,8 +2,7
Verden 178,5 141 349 15,3 23,2 7.3 14 440 10,2 25,2 12,3 +0,3 +3,3
Stat. Region Luneburg 113,1 1761939 14,4 23,5 7.5 169 160 9,6 21,3 3633 +0,3 +3,0
Delmenhorst, Stadt 12551 78979 15,3 22,2 7.2 15424 19,5 41,3 18,9 +0,8 +1,8
Emden, Stadt 449,9 50 659 141 21,5 6,6 7111 14,0 32,7 26,2 +0,2 +0,9
Oldenburg (Oldb), Stadt 1676,5 174 629 13,0 19,7 6.3 23733 13,6 25,2 26,6 +1,0 +3,8
Osnabruck, Stadt 13971 166 960 12,8 18,8 6.3 27 908 16,7 37,7 21,2 -0,2 +1,3
Wilhelmshaven, Stadt 710,4 76 247 13,0 25,8 9,0 10 462 13,7 28,5 11,9 +0,2 -0,0
Ammerland 175,5 129 108 14,5 24,0 7,7 11184 8,7 18,9 6,7 +0,7 +4,1
Aurich 149,2 192 608 13,6 24,5 6,8 14 452 7.5 12,4 25,0 +0,3 +1,5
Cloppenburg 1251 178 564 16,9 17,6 5.1 25 600 14,3 30,5 3,0 +0,5 +5,4
Emsland 117.2 340 280 15,1 20,3 58 47 479 14,0 22,3 11,7 +0,7 +4,5
Friesland 164,5 100 630 13,3 26,8 8,9 6 255 6,2 16,5 15,7 +0,4 +2,2
Grafschaft Bentheim 143,9 141 946 15,4 21,3 6,5 24 260 17.1 29,7 18,1 +0,5 +4,0
Leer 160,6 173924 14,7 22,5 6,5 17 353 10,0 16,3 57 -0,2 +2,4
Oldenburg 125,8 134 621 14,5 22,5 7.2 13771 10,2 26,0 16,8 +0,5 +3,4
Osnabrick 172,6 366 229 15,2 22,0 71 39425 10,8 25,0 12,4 +0,0 +2,5
Vechta 180,5 147 751 16,5 17,6 5.1 22 457 15,2 30,2 241 +0,6 +4,3
Wesermarsch 108,6 89 761 13,7 24,2 7,7 9424 10,5 19,3 7,7 +0,2 +1,3
Wittmund 88,8 58 396 13,3 259 7,4 4202 7.2 9,4 4,8 +0,1 +2,7
Stat. Region Weser-Ems 173,0 2601292 14,6 21,6 6,7 320 500 12,3 24,5 4 883 +0,4 +3,0
Niedersachsen 170,6 8161981 14,2 22,7 7.4 1005 224 12,3 25,7 16,8 +0,3 +2,2

1) Zum 31.12.2022.
2) Quelle: Bevolkerungsfortschreibung.

3) Quelle: Mikrozensus. Seit 2018 umfasst die vom Mikrozensus ausgewiesene Bevilkerung mit Zuwanderungsgeschichte (=Migrationshintergrund) auch Personen, deren
Zuwanderungsgeschichte auf Elternteile zuriickgeht, die nicht mehr im selben Haushalt leben. Diese Bevolkerungsgruppe mit Migrationshintergrund "im weiteren Sinne" war zuvor nicht
durchgehend identifizierbar. Bis einschlieBlich 2017 wurde daher jéhrlich nur die kleinere Bevélkerung mit Migrationshintergrund "im engeren Sinne" (i.e.S.) berichtet.
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Tab. 1.2 Naturliche Bevolkerungsbewegung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2022

Kreisfreie Stadt Zusammengefasste
Landkreis Lebendgeborene Geburtenhaufigeit Geburtenziffer (Total Gestorbene Geburten-/
(GroBstadt, Umland) (am Wohnort der Mutter) Fertilty Rate)” (am zuletzt gemeldeten Wohnort) Gestorbenensaldo
Statistische Region
Land Anzahl je 1 000 Einw.? Kinder pro Frau Anzahl je 1 000 Einw.?

Braunschweig, Stadt 2319 9,2 1,33 3297 131 -3,9
Salzgitter, Stadt 1039 9,9 1,82 1535 14,7 -4,7
Wolfsburg, Stadt 1144 9,1 1,49 1613 12,8 -3,7
Gifhorn 1717 9,5 1,77 2151 11,9 -2,4
Goslar 926 6,9 1,39 2455 18,2 -11.4
Helmstedt 750 8,1 1,56 1472 15,9 -7.8
Northeim 992 7.4 1,50 2187 16,4 -9,0
Peine 1317 9,5 1,76 1933 13,9 -4,4
Wolfenbuttel 937 7,8 1,53 1728 14,3 -6,6
Gottingen 2648 8,1 1,31 4293 13,1 -5,0

dav. Gottingen, Stadt 1074 9,0 1,17 1248 10,5 -1,5

dav. Gottingen, Umland 1574 7,5 . 3045 14,5 -7.0
Stat. Region Braunschweig 13789 8,6 1,48 22 664 14,1 -5,5
Region Hannover 10 536 9,0 1,47 14 646 12,5 -3,5

dav. Hannover, Lhst. 5 066 9,3 1,24 6089 11,2 -1.9

dav. Hannover, Umland 5470 8,7 . 8557 13,6 -4,9
Diepholz 1939 8,7 1,63 2968 13,3 -4,6
Hameln-Pyrmont 1278 8,5 1,63 2474 16,4 -7,9
Hildesheim 2219 8,0 1,42 4029 14,5 -6,5

dav. Hildesheim, Stadt 850 83 1,28 1356 13,3 -5,0

dav. Hildesheim, Umland 1369 7.8 . 2673 15,1 -7.4
Holzminden 580 82 1,67 1264 17,8 -9,6
Nienburg (Weser) 1025 8,3 1,60 1795 14,5 -6,2
Schaumburg 1281 8,0 1,57 2491 15,6 -7,6
Stat. Region Hannover 18 858 8,7 1,47 29 667 13,6 -5,0
Celle 1571 8,6 1,59 2708 14,9 -6,2
Cuxhaven 1650 82 1,65 3216 16,0 -7.8
Harburg 2177 83 1,61 3104 11,9 -3,5
Lichow-Dannenberg 346 7,0 1,59 860 17,5 -10,5
Lineburg 1505 8,0 1,36 2227 11,9 -3,8
Osterholz 906 7,8 1,54 1582 13,6 -5,8
Rotenburg (Wimme) 1469 8,8 1,63 2180 13,0 -4,2
Heidekreis 1235 8,5 1,58 2053 141 -5,6
Stade 2005 9,5 1.71 2543 12,1 -2,6
Uelzen 752 8,0 1,60 1491 15,8 -7,8
Verden 1251 8,9 1,65 1872 13,3 -4,4
Stat. Region Luneburg 14 867 8,5 1,59 23 836 13,6 -5,1
Delmenhorst, Stadt 761 9,7 1,70 1012 12,9 -3,2
Emden, Stadt 402 8,0 1,29 676 13,4 -5.4
Oldenburg (Oldb), Stadt 1567 9,1 1,21 1896 11,0 -1,9
Osnabrick, Stadt 1449 8,7 117 1841 11,0 -2,3
Wilhelmshaven, Stadt 617 8,1 1,39 1295 17,0 -8,9
Ammerland 1134 8,8 1,61 1590 12,4 -3,6
Aurich 1498 7,8 1,50 2915 15,2 -7,4
Cloppenburg 2002 11,3 1,83 1879 10,6 +0,7
Emsland 3368 10,0 1,72 3844 1,4 -1.4
Friesland 718 7.2 1,43 1442 14,4 -7.2
Grafschaft Bentheim 1337 9,5 1,69 1628 11,5 -2,1
Leer 1589 9,1 1,64 2378 13,6 -4,5
Oldenburg 1229 9,2 1,75 1591 11,9 -2,7
Osnabrtick 3320 9,1 1,66 4574 12,5 -3,4
Vechta 1567 10,7 1,69 1451 9,9 +0,8
Wesermarsch 771 8,6 1,63 1327 14,8 -6,2
Wittmund 446 7,6 1,52 901 15,4 -7.8
Stat. Region Weser-Ems 23775 9,2 1,56 32 240 12,4 -3,3
Niedersachsen 71289 8,8 1,52 108 407 13,3 -4,6
Baden-Wirttemberg 104 549 9,3 1,49 124 673 11 -1,8
Bayern 124 897 9,3 1,49 152 417 1,4 -2,1
Berlin 35729 9,5 1,25 39572 10,5 -1,0
Brandenburg 17 439 6,8 1,47 37 402 14,5 -7.8
Bremen 6720 9,8 1,51 8893 13,0 -3,.2
Hamburg 19 054 10,1 1,32 19 877 10,5 -0,4
Hessen 57 360 9,0 1,46 75 363 11,8 -2,8
Mecklenburg-Vorpommern 10 820 6,6 1,39 25377 15,6 -8,9
Nordrhein-Westfalen 164 496 9,1 1,49 234176 12,9 -3,8
Rheinland-Pfalz 36 731 8,8 1,52 53936 13,0 -4,1
Saarland 7814 7.9 1.41 15 409 15,5 -7,7
Sachsen 29 331 7.2 1,40 60 066 14,7 -7,5
Sachsen-Anhalt 14 506 6,6 1,45 37 281 17,0 -10,4
Schleswig-Holstein 23953 8,1 1,45 40 697 13,8 -5,7
Thiringen 14131 6,6 1,43 32795 15,4 -8,8
Deutschland 738 819 88 1,46 1066 341 12,6 -3,9

1) Bereinigt, also unabhangig von der Altersstruktur, stellt die zusammengefasste Geburtenziffer (Total Fertility Rate) die durchschnittliche hypothetische Kinderzahl einer Frau im Alter zwischen 15

bis 49 Jahren dar.

2) Bevolkerung am 31.12.2022.
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Tab. 1.3 Wanderungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

Kreisfreie Stadt

Wanderungssaldo 2022

Uber die Landesgrenzen

(innerhalb Deutschlands und
mit dem Ausland zusammen)

Uber die Landesgrenzen
innerhalb des Bundesgebietes

(Wanderungssaldo mit den
anderen Bundesléndern)

Uber die Grenzen des

Bundesgebietes

(Wanderunssaldo mit dem

Ausland)

je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner”

(éargg:{:;) Uber die jeweilige Gebietsgrenze insgesamt
Statistische Region (Gesamtwanderungssaldo)
Land
Anzahl

Braunschweig, Stadt +4 000
Salzgitter, Stadt +1 357
Wolfsburg, Stadt +2 509
Gifhorn +2795
Goslar +2172
Helmstedt +1 846
Northeim +2710
Peine +2 603
Wolfenbuttel +2 070
Goéttingen +6 514

dar. Gottingen, Stadt +2 573
Stat. Region Braunschweig +28 576
Region Hannover +20 929

dar. Hannover, Lhst. +12 884
Diepholz +5 053
Hameln-Pyrmont +2 838
Hildesheim +5 450

dar. Hildesheim, Stadt +2 056
Holzminden +1736
Nienburg (Weser) +2 480
Schaumburg +3078
Stat. Region Hannover +41 614
Celle +3 227
Cuxhaven +3 402
Harburg +5 331
Ltchow-Dannenberg +1208
Lineburg +3 158
Osterholz +2 192
Rotenburg (Wimme) +3 344
Heidekreis +3 454
Stade +4 389
Uelzen +2 225
Verden +3 027
Stat. Region Luneburg +34 957
Delmenhorst, Stadt +1117
Emden, Stadt +1293
Oldenburg (Oldb), Stadt +2 928
Osnabrick, Stadt +2718
Wilhelmshaven, Stadt +1734
Ammerland +2 249
Aurich +3119
Cloppenburg +3 695
Emsland +7 250
Friesland +2 048
Grafschaft Bentheim +2 861
Leer +2773
Oldenburg +2210
Osnabrtick +5994
Vechta +2 009
Wesermarsch +1713
Wittmund +1387
Stat. Region Weser-Ems +47 098
Niedersachsen +152 245

1) Bevolkerung am 31.12.2022.

Quelle: Wanderungsstatistik.
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+15,9
+13,0
+19,9
+15,5
+16,1
+20,0
+20,3
+18,7
+17,2
+19,8
+21,6
+17,7

+17,8
+23,6
+22,7
+19,2
+19,6
+20,2
+24,5
+20,1
+19,2
+19,1

+17,7
+16,9
+20,4
+24,6
+16,8
+18,8
+20,0
+23,8
+20,9
+23,6
+21,5
+19,9

+14,3
+25,6
+16,9
+16,2
+22,8
+17,5
+16,2
+20,8
+21,4
+20,4
+20,3
+15,9
+16,5
+16,4
+13,7
+19,1
+23,8
+18,2

+18,7

+23,9
+16,0
+18,7
+11,0
+16,2
+14,2
+17,3
+13,0
+10,4
+25,3
+17,9
+18,1

+15,7
+19,5
+20,0
+15,3
+14,4
+19,8
+22,0
+13,5
+12,1
+15,8

+13,2
+13,9
+18,4
+20,9
+14,9
+16,2
+12,7
+95,2
+18,5
+18,8
+19,8
+22,9

+14,1
+22,2
+19,5
+20,7
+22,1
+11,9
+14,4
+16,6
+17,4
+15,3
+17,2
+13,5
+11,5
+32,8
+12,7
+18,1
+20,8
+18,7

+18,7

+7,4

+5,9

+2,7

+4,0

+1,9
-0,5
+0,8
-2,7
+3,7
+0,2
+4,0
+0,6
+2,7
+3,6
+2,5
+2,8
+2,7
-0,5

+3,6
+6,9
+1,5

+0,4

+24,6
+16,1
+19,3
+11,8
+22,3
+13,9
+16,5
+12,7
+11,6
+49,6
+20,4
+23,8

+15,7
+19,0
+13,9
+15,5
+14,7
+19,3
+20,9
+12,4
+11,4
+15,0

+12,4

+9,9
+10,2
+13,5
+11,4
+10,4
+10,5
+96,2
+13,9
+16,1
+14,1
+18,8

+12,2
+22,7
+18,8
+23,4
+18,4
+11,7
+10,4
+16,0
+14,7
+11,6
+14,6
+10,7

+8,8
+33,4
+13,4
+14,5
+13,9
+17,2

+18,3
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Tab. 1.4 Vorausberechnung der Bevolkerung in Niedersachsen 2070 - Lebendgeborene, Gestorbene und
Wanderungssaldo - nach Geschlecht

Jahr Saldo der Geburten und
Berechnungsvariante Lebendgeborene Gestorbene “ Wanderungssaldo
Sterbefélle
Geschlecht
Ingesamt
1000
2022
mannlich 36,6 54,2 -17.7 65,8
weiblich 34,7 54,2 -19,5 86,5
Insgesamt 71,3 108,4 -37.1 152,2

2070 Variante 1: Moderate Entwicklung der Fertilitat und Lebenserwartung bei niedrigem Wanderungssaldo”

ménnlich 31,8 45,9 -14,0 7,7
weiblich 30,2 48,0 -17,8 9,4
Insgesamt 62,1 93,9 -31,8 171

2070 Variante 2: Moderate Entwicklung der Fertilitat, Lebenserwartung und WanderungZ)

ménnlich 37,4 46,8 -9,5 12,8
weiblich 35,5 49,1 -13,6 14,9
Insgesamt 72,8 95,9 -23,1 27,8

2070 Variante 3: Moderate Entwicklung der Fertilitat und Mortalitat bei hohem Wanderungssaldos)

ménnlich 40,9 48,0 -7 20,3
weiblich 38,8 49,9 -111 18,2
Insgesamt 79,7 97,9 -18,3 38,6

T) Entspricht folgenden Annahmen fur Deutschland: Geburtenrate 1,55 Kinder je Frau, Lebenserwartung bei Geburt 2070 fir Jungen 84,6/Madchen 88,2
Jahre, durchschnittlicher Wanderungssaldo 180 000 Personen pro Jahr (G2-L2-W1).

2) Entspricht folgenden Annahmen fiir Deutschland: Geburtenrate 1,55 Kinder je Frau, Lebenserwartung bei Geburt 2070 fir Jungen 84,6/Médchen
88,2 Jahre, durchschnittlicher Wanderungssaldo 290 000 Personen pro Jahr (G2-L2-W2).

3) Entspricht folgenden Annahmen fiir Deutschland: Geburtenrate 1,55 Kinder je Frau, Lebenserwartung bei Geburt 2070 fir Jungen 84,6/Méadchen
88,2 Jahre, durchschnittlicher Wanderungssaldo 400 000 Personen pro Jahr (G2-L2-W3).

Differenzen in den Summen sind rundungsbedingt.

Quelle: Ergebnisse der 15. Koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung auf der Basis 31.12.2021.
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Tab. 1.4.1 Vorausberechnung der Bevélkerung in Niedersachsen - Entwicklung bis 2070" (Basis 2021) - Variante W3

Alter von ... bis unter ...

Jahr (jeweils 31.12.)

Jahren 2022? 2030 2040 2050 2060 2070
Bevolkerungsstand
in 1000
Insgesamt 8 140 8433 8570 8653 8741 8920
unter 20 1555 1678 1688 1676 1703 1729
20-67 4 965 4915 4 809 4975 5026 5071
67 und mehr 1620 1840 2073 2002 2013 2120
%
Insgesamt 100 100 100 100 100 100
unter 20 19,1 19,9 19,7 19,4 19,5 19,4
20-67 61,0 58,3 56,1 57,5 57,5 56,9
67 und mehr 19,9 21,8 24,2 23,1 23,0 23,8
2022 =100
Insgesamt 100 103,6 105,3 106,3 107,4 109,6
unter 20 100 107,9 108,5 107,8 109,5 111,2
20-67 100 99,0 96,8 100,2 101,2 102,1
67 und mehr 100 113,6 128,0 123,6 124,3 130,9
Jugend-, Alten-, Gesamtquotient
Auf 100 20- bis unter 67-Jahrige kommen
unter 20-Jahrige 31,3 34,1 35,1 33,7 33,9 34,1
67-Jahrige und Altere 32,6 37,4 43,1 40,2 40,1 41,8
Zusammen 63,9 71,6 78,2 73,9 73,9 75,9

1) Moderate Entwicklung bei hohem Wanderungssaldo (Variante 3):
Entspricht folgenden Annahmen fir Deutschland:Geburtenrate 1,55 Kinder je Frau, Lebenserwartung bei Geburt 2070 fir Jungen 84,6/Madchen 88,2 Jahre, hoher
Wanderungssaldo 400 000 Personen pro Jahr (G2-L2-W3).

2) Nach Bevolkerungsfortschreibung zum 31.12.

Quelle: Ergebnisse der 15. Koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung auf der Basis 31.12.2021.
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Tab. 1.4.2 Bevolkerungsvorausberechnung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen in Niedersachsen 2027,
2032 und 2042 und Veranderung zu 2022 - Variante W3

Vorausberechnete Zahl der Einwohner/-innen am

Veranderung 31.12....

zu 31.12.2022

Kreisfreie S.tadt Einwohner/ 31.12...2
@ BLtanc?tereJIS land) -innen am
Str;i:ti:ch'e R’:g?gn 31.12.2022" 2027 2032 2042 2027 2032 2042
Land
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 251804 254 003 251432 246 009 +0,9 -0,1 -2,3
Salzgitter, Stadt 104 548 106 944 108 126 108 560 +2,3 +3,4 +3,8
Wolfsburg, Stadt 125961 128 997 130 131 130 298 +2,4 +3,3 +3,4
Gifhorn 180 232 186 892 190 343 191 282 +3,7 +5,6 +6,1
Goslar 134 672 134 737 133538 130414 +0,0 -0,8 -3,2
Helmstedt 92 470 94198 94 587 93433 +1,9 +2,3 +1,0
Northeim 133258 134 882 134 574 131 507 +1,2 +1,0 -1,3
Peine 138931 144 424 147 676 150 141 +4,0 +6,3 +8,1
Wolfenbuttel 120 531 122 327 122 786 121576 +1,5 +1,9 +0,9
Gottingen 328458 321985 314 816 304 491 -2,0 -4,2 -7.3
Gottingen, Stadt 118 946 118536 117019 114024 -0,3 -1,6 -4,1
Gottingen, Umland 209 512 203449 197797 190467 -2,9 -5,6 -9,1
Stat. Region Braunschweig 1610 865 1629 389 1628 009 1607 711 +1,1 +1,1 -0,2
Region Hannover 1173891 1200 688 1210051 1212 460 +2,3 +3,1 +3,3
dav. Hannover, Lhst. 545 045 555 409 557 196 556 758 +1,9 +2,2 +2,1
dav. Hannover, Umland 628 846 645 279 652 855 655 702 +2,6 +3,8 +4,3
Diepholz 222816 226 865 227 874 225 640 +1,8 +2,3 +1,3
Hameln-Pyrmont 150 640 153 839 154 988 154 434 +2,1 +2,9 +2,5
Hildesheim 278 371 284193 286 343 285715 +2,1 +2,9 +2,6
dav. Hildesheim, Stadt 101 858 103753 103987 103310 +1,9 +2,1 +1,4
dav. Hildesheim, Umland 176 513 180440 182356 182405 +2,2 +3,3 +3,3
Holzminden 70911 71310 70 664 68 483 +0,6 -0,3 -34
Nienburg (Weser) 123 469 125 686 126 319 125156 +1,8 +2,3 +1,4
Schaumburg 159 960 163 839 165 332 165 095 +2,4 +3,4 +3,2
Stat. Region Hannover 2 180 058 2226 420 2241571 2236983 +2,1 +2,8 +2,6
Celle 181 994 187 632 190 325 191077 +3,1 +4,6 +5,0
Cuxhaven 201413 203758 203 595 200 054 +1,2 +1,1 -0,7
Harburg 261 890 264 701 264 737 261813 +1.1 +1.1 -0,0
Lichow-Dannenberg 49178 49 314 48 785 47 031 +0,3 -0,8 -4,4
Lineburg 187 552 192 830 195 246 196 091 +2,8 +4,1 +4,6
Osterholz 116 551 119298 120 271 119 462 +2,4 +3,2 +2,5
Rotenburg (Wimme) 167 604 171 894 174017 174 608 +2,6 +3,8 +4,2
Heidekreis 145 394 143 669 138610 130 653 -1,2 -4,7 -10,1
Stade 210 306 216 789 219 290 219279 +3,1 +4,3 +4,3
Uelzen 94 362 96 114 96 539 95 639 +1,9 +2,3 +1,4
Verden 140913 145016 146 637 146 521 +2,9 +4,1 +4,0
Stat. Region Luneburg 1757 157 1791015 1798 052 1782228 +1,9 +2,3 +1,4
Delmenhorst, Stadt 78 385 79518 79 891 79 622 +1,4 +1,9 +1,6
Emden, Stadt 50 535 51457 51450 50611 +1,8 +1,8 +0,2
Oldenburg (Oldb), Stadt 172 830 178926 180 374 180 652 +3,5 +4,4 +4,5
Osnabruck, Stadt 167 366 169 386 167 804 164 177 +1,2 +0,3 -1,9
Wilhelmshaven, Stadt 76 089 77 560 77 572 76 765 +1,9 +1,9 +0,9
Ammerland 128 253 133109 136 059 138 134 +3,8 +6,1 +7,7
Aurich 192 072 196 462 198 153 197 150 +2,3 +3,2 +2,6
Cloppenburg 177 701 181870 185 121 187 001 +2,3 +4,2 +5,2
Emsland 338052 347 595 353826 357 990 +2,8 +4,7 +5,9
Friesland® 100 277 102 806 103 846 103 528 +2,5 +3,6 +3,2
Grafschaft Bentheim 141 269 145155 147 104 147 734 +2,8 +4,1 +4,6
Leer 174 348 181 257 185 230 188 094 +4,0 +6,2 +7,9
Oldenburg 133913 135576 136 726 136 666 +1,2 +2,1 +2,1
Osnabruick 366 221 371 646 374 188 373289 +1,5 +2,2 +1,9
Vechta 146 924 151118 153 105 153535 +2,9 +4,2 +4,5
Wesermarsch 89 568 90 670 90 643 89 177 +1,2 +1,2 -0,4
Wittmund 58 359 59612 59 979 59 341 +2,1 +2,8 +1,7
Stat. Region Weser-Ems 2592 162 2653723 2681071 2 683 466 +2,4 +3,4 +3,5
Niedersachsen 8 140 242 8300 547 8348 703 8310 388 +2,0 +2,6 +2,1

1) Bevolkerungsfortschreibung.

2) Bevolkerungsvorausberechnung; Basis: 15. Koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung, Variante W3: moderate Entwicklung bei hohem Wanderungssaldo.
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Tab. 1.4.3 Veranderung der vorausberechneten Bevolkerungszahl am 31.12.2032 und 2042 im Vergleich zur Bevolkerungszahl am
31.12.2022 in den kreisfreien Stadten und Landkreisen in Niedersachsen nach Altersgruppen Variante W3

Kreisfreie Stadt

Einwohner/-innen am 31.12.2022" im Alter von ... bis

Veranderung der vorausberechneten Zahl der
Einwohner/-innen am 31.12.2032...

Veranderung der vorausberechneten Zahl der
Einwohner/-innen am 31.12.2042%...

Landkreis unter ... Jahren
(GroBstadt, Umland) zur Zahl der Einwohner/-innen am 31.12.2022 jeweils im Alter von ... bis unter ... Jahren
Statistische Region
Land o 0-20 | 20 - 65 | 65 - 80 | 80 und dlter | 0-20 | 20 - 65 | 65 - 80 | 89 und 0-20 | 20 - 65 | 65 - 80 | 89 und
alter alter
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 42 320 156 489 34109 18 886 +1,8 -5,5 +24,9 -5,5 -6,4 -9,0 +24,7 +13,7
Salzgitter, Stadt 21927 58 707 15916 7998 +12,1 -5,0 +23,5 +1,1 +10,6 -5,7 +19,3 +24,6
Wolfsburg, Stadt 24 653 73208 17 817 10 283 +8,5 -2,5 +29,5 -13.1 +1,5 -2,6 +27,3 +9,7
Gifhorn 37 434 104 868 26 290 11 640 +10,5 -5,2 +40,9 +7,8 +5,0 -5,3 +34,1 +49,5
Goslar 21091 76 224 24 496 12 861 +2,4 -9,1 +22,8 22,1 -3,3 -13,4 +18,0 +17,3
Helmstedt 17 364 53138 14 802 7 166 +7,3 -7.9 +32,4 +3,9 -0,5 -9,5 +23,8 +35,8
Northeim 23545 75 047 23028 11638 +5,8 -9,2 +29,6 +0,5 -1,6 -12,4 +19,3 +30,1
Peine 28 644 80292 20 085 9910 +11,2 -3,4 +39,0 +4,4 +7,9 -3,5 +39,9 +37,5
Wolfenbuttel 21878 69 273 19 586 9794 +7,5 -8,1 +31,8 +0,1 +1,9 -10,8 +28,3 +26,0
Goéttingen 57 923 193912 51514 25109 -5,5 -11,7 +22,4 +2,3 -11,7 -16,0 +14,6 +25,5
Gottingen, Stadt 19714 76 043 15311 7878 +5,3 -8,7 +24,3 -1,4 -1,5 -11,6 +15,6 +23,5
Géttingen, Umland 38209 117 869 36 203 17 231 -11,0 -13,6 +21,6 +3,9 -16,9 -18,9 +14,1 +26,4
Stat. Region Braunschweig 296 779 941 158 247 643 125 285 +4,8 -7,2 +28,7 -0,3 -1,1 -9,6 +23,7 +25,8
Region Hannover 221723 700 833 164 185 87 150 +6,6 -3,4 +29,2 -2,7 +2,3 -4,6 +29,4 +20,2
dav. Hannover, Lhst. 97 196 344198 67 962 35 689 +4,3 -2,9 +28,4 -3,7 -0,4 -4,7 +31,3 +19,2
dav. Hannover, Umland 124 527 356 635 96 223 51461 +8,5 -3,9 +29,7 -2,0 +4,4 -4,6 +28,1 +20,9
Diepholz 42 643 129176 34 469 16 528 +7,8 -8,6 +34,9 +5,0 +2,4 -12,2 +33,4 +36,3
Hameln-Pyrmont 27 996 84203 25092 13349 +9,9 -6,4 +28,9 -1,8 +5,0 -7,7 +22,6 +23,8
Hildesheim 50 443 161 867 43 550 2251 +8,5 -6,3 +31,7 +0,5 +3,9 -7.8 +27,4 +27,2
dav. Hildesheim, Stadt 18 278 60 563 14933 8084 +7,9 -5,3 +28,5 -4,5 +2,0 -6,8 +25,0 +18,4
dav. Hildesheim, Umland 32165 101 304 28617 14 427 +8,8 -6,9 +33,4 +3,2 +4,9 -8,4 +28,7 +32,0
Holzminden 12 525 39577 12412 6397 +3,9 -10,2 +26,0 +0,9 -5,0 -14,6 +18,8 +26,0
Nienburg (Weser) 24096 71101 19 144 9128 +4,9 -9,2 +39,0 +8,0 -1,0 -12,6 +33,5 +48,9
Schaumburg 29013 90 995 26242 13710 +8,0 -6,6 +32,5 +3,8 +3,1 -8,4 +29,3 +30,8
Stat. Region Hannover 408 439 1277752 325094 168 773 +7,1 -5,3 +30,8 -0,2 +2,3 -7,0 +28,9 +25,6
Celle 35676 102 778 29522 14018 +10,1 -4,1 +27,1 +6,9 +5,3 -4,5 +23,6 +34,6
Cuxhaven 37327 11721 35 895 16 470 +4,3 -9,1 +24,3 +12,4 -2,3 -13.1 +21,9 +37,9
Harburg 51611 151 392 39281 19 606 +5,1 -8,1 +29,6 +4,4 -1,3 -10,8 +31,0 +24,7
Luchow-Dannenberg 8547 26 571 9558 4502 +2,2 -11,9 +24,0 +6,7 -6,3 -17,4 +16,1 +32,7
Luneburg 36 159 112189 26717 12 487 +4,7 -5,2 +40,3 +8,8 -0,3 -7.9 +45,0 +44,1
Osterholz 22453 66 205 18 986 8907 +9,0 -8,0 +32,4 +9,6 +2,5 -10,3 +31,1 +36,4
Rotenburg (Wiimme) 32445 98 322 25459 11378 +6,4 =71 +38,5 +13,7 +2,2 -9,6 +38,4 +52,1
Heidekreis 28252 84242 21998 10 902 -8,5 -13,3 +30,5 +1,3 -18,5 -21,3 +23,9 +29,1
Stade 42 402 121839 31635 14 430 +8,5 -5,2 +31,1 +13,4 +3,8 -7,4 +31,8 +43,9
Uelzen 16 641 53271 16 047 8403 +5,5 -8,2 +34,2 +1,4 -0,8 -11,8 +31,4 +31,4
Verden 28318 80319 22144 10 132 +8,8 -5,6 +28,6 +14,0 +4,0 -7.3 +27,0 +43,5
Stat. Region Luneburg 339 831 1008 849 277 242 131235 +5,4 -7,4 +30,9 +8,6 -0,5 -10,4 +29,8 +37,1
Delmenhorst, Stadt 15894 45 025 11818 5648 +10,5 7,2 +24,9 +2,7 +7,6 -9,1 +23,8 +23,7
Emden, Stadt 9629 30 032 7 484 3390 +3,2 -5,5 +27,5 +6,0 -4,4 -9,8 +31,6 +31,9
Oldenburg (Oldb), Stadt 30517 108 423 23039 10 851 +7,6 -2,6 +32,1 +6,6 +2,6 -4,2 +32,5 +37,7
Osnabrtick, Stadt 29331 106 867 20 555 10613 +5,0 -5,9 +29,3 -7.0 -2,4 -9,7 +29,9 +16,8
Wilhelmshaven, Stadt 13089 43298 12 807 6895 +10,7 -5,9 +20,8 -0,2 +5,2 -7,7 +17,7 +15,4
Ammerland 25042 72 654 20715 9842 +11,1 -3,7 +31,3 +12,4 +8,4 -4,6 +33,4 +42,7
Aurich 35474 110 271 33340 12987 +4,3 -8,1 +29,9 +27,1 -0,9 -12,3 +31,2 +65,4
Cloppenburg 40 330 106 804 21390 9177 +9,4 -8,2 +52,3 +13,8 +5,4 -11,0 +56,8 +73,2
Emsland 69 173 201 541 47 547 19791 +9,3 -6,2 +40,1 +14,4 +5,3 -8,2 +43,6 +60,7
Friesland” 17 889 55 609 17 838 8941 +8,4 -6,3 +28,1 +6,2 +2,8 -8,3 +26,7 +28,6
Grafschaft Bentheim 28994 82268 20 666 9341 +7,8 -5,3 +35,1 +7,1 +3,0 <71 +36,7 +41,1
Leer 34258 101 489 27 348 11253 +8,6 -4,1 +36,1 +19,8 +4,6 -5,7 +40,3 +61,5
Oldenburg 26 009 78185 20 157 9 562 +7,3 -10,5 +38,8 +13,5 +3,0 -13,7 +39,2 +50,1
Osnabrtick 74 353 212816 52989 26 063 +5,0 -8,3 +40,1 +2,9 +0,1 -11,1 +37,5 +41,1
Vechta 32779 88902 17 660 7 583 +7,2 -6,9 +50,5 +14,2 +2,5 -10,2 +54,3 +70,2
Wesermarsch 16 568 51508 14 633 6859 +5,1 -9,7 +33,1 +5,8 -1,8 -13,4 +29,3 +36,9
Wittmund 10 633 32948 10 451 4327 +3,2 -7,6 +28,6 +18,4 -4,1 -11,1 +26,5 +53,0
Stat. Region Weser-Ems 509 962 1528 640 380 437 173123 +7,4 -6,6 +35,7 +9,8 +2,6 -9,2 +36,6 +46,1
Niedersachsen 1555011 4756 399 1230416 598 416 +6,4 -6,5 +31,9 +4,6 +1,1 -8,9 +30,4 +34,1

1) Bevolkerungsfortschreibung.

2) Bevolkerungsvorausberechnung; Basis: 15. Koordinierte Bevolkerungsvorausberechnung, Variante W3: Moderate Entwicklung bei hohem Wanderungssaldo.
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Tab. 2.1 Bevolkerung in Privathaushalten und Privathaushalte in Niedersachsen 2022 und 2023

Bevolkerung
Privathaushalte

2022

2023

Bevolkerung in Privathaushalten
Insgesamt

nach HaushaltsgroBe
in Einpersonenhaushalten
in Mehrpersonenhaushalten
mit 2 Personen
mit 3 Personen
mit 4 Personen
mit 5 und mehr Personen

Privathaushalte
Insgesamt

nach HaushaltsgroBe
in Einpersonenhaushalten
in Mehrpersonenhaushalten
mit 2 Personen
mit 3 Personen
mit 4 Personen
mit 5 und mehr Personen

Durchschnittliche HaushaltsgroBe

Quelle: Mikrozensus - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten;

216

8011

1577
6434
2687
1396
1460

892

3914

1577
2337
1343
465
365
164

2,0

2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse.

8078

1589
6490
2697
1421
1493
878

3947

1589
2358
1349
474
373
163

2,0



Tab. 2.2 Familien in Niedersachsen 2022 und 2023 nach Familientyp und Alter des

jungsten Kindes"

Familienform
Alter des jungsten Kindes
i insgesamt Ehepaare Lebens- Alleinerziehende
(von ... bis unter ... Jahren) 9 P gemeinschaften
1000
2022
Insgesamt 1125 769 100 256
unter 3 213 156 38 19
3-6 150 110 17 24
6-10 151 109 (13) 30
10-15 178 121 14 43
15-18 106 69 (7) 29
unter 18 798 564 88 145
18-27 223 152 10 61
27 und alter 104 53 / 50
2023
Insgesamt 1154 767 108 279
unter 3 210 150 38 23
3-6 155 112 18 25
6-10 161 113 15 33
10-15 181 116 15 50
15-18 110 72 9) 30
unter 18 817 562 95 160
18-27 228 147 (12) 69
27 und alter 109 58 / 50

1) Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 2021 eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise.
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 2.3 Alleinerziehende in Niedersachsen 2022" und 2023 nach soziodemografischen Merkmalen

2022 2023
Merkmal Insgesamt | Manner | Frauen Insgesamt | Manner | Frauen
1000
Insgesamt 256,0 45,0 211,0 278,9 61,6 217,3
darunter mit dem jingsten Kind im Alter unter 18 Jahre 145,4 22,2 123,2 160,2 31,3 128,9
Alter (von ... bis unter ... Jahren)?
unter 25 / / / / / /
25 bis 35 31,1 / 27,9 30,8 / 27,1
35 bis 45 59,4 / 53,6 71,7 11,8 59,9
45 bis 55 75,5 15,7 59,8 82,5 19,9 62,6
55 bis 65 471 11,6 35,5 50,3 15,9 34,3
65 und alter 38,5 8,1 30,4 40,9 9,8 31,1
darunter 25 bis unter 65 2131 36,3 176,8 235,2 51,4 183,9
Monatliches Nettoeinkommen der Familie (von ... bis unter ... EUR)?
unter 500 (10,5) / (8,9) (11,2) / (10,3)
500 - 1000 43,0 / 38,7 43,3 / 39,0
1000 - 1250 29,4 / 26,7 25,4 / 22,4
1250 - 1500 30,6 / 27,2 30,8 / 26,2
1500 - 2000 55,0 (8,5) 46,5 52,3 (9,5) 42,8
2000 - 2500 39,3 9,7) 29,6 51,1 14,4 36,7
2500 - 3000 19,8 / 14,6 25,0 (7,9) 171
3000 und mehr 27,2 (9,4) 17,7 38,3 16,8 21,5
Beteiligung am Erwerbsleben?
Erwerbspersonen 174,5 33,4 1411 191,9 48,1 143,7
Erwerbstatige 168,3 33,2 135,1 186,1 47,0 139,1
Erwerbslose (6,3) / / / / /
Nichterwerbspersonen 81,5 11,5 69,9 87,1 13,5 73,6
Zahl der ledigen Kinder (ohne Altersbegrenzung) in der Familie?
1 Kind 167,5 323 135,2 178,8 40,9 138,0
2 Kinder 67,2 (10,0) 57,2 774 16,1 61,3
3 Kinder und mehr 21,3 / 18,7 22,7 / 18,0

1) Vergleichbarkeit mit den Vorjahren eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-

Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

2) Falls Personen keine Angabe gemacht haben, wurden sie der , Insgesamt”-Kategorie zugewiesen.

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 2.4 EheschlieBungen und Ehescheidungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

EheschlieBungen 2022

Ehescheidungen 2022

Kreisfreie Stadt
Landkreis . Veranderung Veranderung . Veranderung Veranderung
(GroBstadt, Umland) e 10 000 2022/2017 2022/2021 e 10 000 2022/2017 2022/2021
Statistische Region Insgesamt Einwohner/ Insgesamt Einwohner/
Land -innen” -innen”
% %

Braunschweig, Stadt 1130 45,1 -7.2 +8,4 478 191 -7,9 +4,6
Salzgitter, Stadt 359 34,5 -14,7 -7,0 167 16,0 -31,0 -3,5
Wolfsburg, Stadt 657 52,6 -4,6 +4,5 269 21,5 -21,8 -4,6
Gifhorn 758 42,3 -7,0 +22,1 236 13,2 -26,9 -28,7
Goslar 789 58,7 +1,5 +16,0 218 16,2 -30,8 +10,7
Helmstedt 381 41,4 +1,9 +16,9 159 17,3 -14,5 +1,9
Northeim 655 49,4 -2,7 +7,4 200 15,1 -33,1 +1,5
Peine 525 38,1 -3,0 +6,7 234 17,0 -16,4 +5,9
Wolfenbuttel 641 53,5 +2,2 +21,9 208 17,4 +7,8 +7,8
Gottingen 1424 43,7 +2,7 +12,7 556 171 -4,8 +3,9
Stat. Region Braunschweig 7 319 45,7 -2,7 +11,3 2725 17,0 -17,0 -0,6
Region Hannover 4 885 41,9 -7,8 +8,2 2112 18,1 -7,9 +0,5

dav. Hannover, Lhst. 1843 34,1 -11,2 +1,5 1202 22,2 -11,4 -1,7

dav. Hannover, Umland 3042 48,7 -5,7 +12,8 910 14,6 -2,8 +3,5
Diepholz 1031 46,7 -5,1 +12,6 372 16,8 -7,0 -7,0
Hameln-Pyrmont 718 47,9 -39 +2,3 258 17,2 -16,5 -5,8
Hildesheim 1135 41,0 -5,8 +3,7 470 17,0 -16,4 +4,4
Holzminden 298 42,3 +4,6 +18,3 119 16,9 -17,4 -5,6
Nienburg (Weser) 552 45,0 +4,0 +11,3 252 20,6 -84 +20,6
Schaumburg 849 53,4 +6,9 +9,0 232 14,6 -25,2 =211
Stat. Region Hannover 9 468 43,7 -4,8 +8,2 3815 17.6 -11.1 -1,0
Celle 1049 58,0 +0,4 +12,9 354 19,6 +0,3 -7.6
Cuxhaven 1351 67,4 -7.3 +14,7 406 20,2 -12,5 -5,6
Harburg 1299 50,0 +1,4 +11,8 490 18,9 -16,5 -4,5
Ltchow-Dannenberg 229 46,9 - +8,5 87 17,8 -121 +26,1
Lineburg 1341 72,0 +2,0 +5,7 378 20,3 -3,3 -2,1
Osterholz 646 55,8 +9,1 +14,1 187 16,1 -25,5 -7,9
Rotenburg (Wimme) 830 49,9 +5,6 +8,6 317 191 -34 -1,9
Heidekreis 697 48,4 -9,0 +2,0 270 18,7 -6,6 -5,3
Stade 1447 69,4 +0,8 +11,6 403 19,3 -2,4 -0,5
Uelzen 448 47,8 +20,4 +24,1 191 20,4 +4,4 +9,8
Verden 699 50,0 +0,4 +15,5 231 16,5 -20,3 -18,9
Stat. Region Luneburg 10 036 57.5 +0,6 +11,2 3314 19,0 -9,2 -4,1
Delmenhorst, Stadt 315 40,4 -16,0 +7,9 172 22,1 -7,0 +24,6
Emden, Stadt 40,4 -9,8 +2,0 139 27,8 -15,2 +23,0
Oldenburg (Oldb), Stadt 835 48,7 -6,9 +8,4 292 17,0 -16,6 -14,1
Osnabrick, Stadt 735 44,2 +2,9 +8,1 206 12,4 -23,1 -15,9
Wilhelmshaven, Stadt 251 33,2 -33,9 +5,9 149 19,7 +2,8 +8,8
Ammerland 726 57,0 +1,8 +14,5 276 21,7 +19,5 +21,1
Aurich 1671 87.4 -7.8 +26,4 347 18,1 -4,7 -15,6
Cloppenburg 800 45,5 -1,2 +4,6 286 16,3 - -0,3
Emsland 1546 46,2 -34 +11,8 453 13,5 -12,2 -11
Friesland 806 80,9 -1.8 +15,3 213 21,4 -3,2 +13,3
Grafschaft Bentheim 747 53,4 +9,4 +16,0 217 15,5 -11,4 -8,1
Leer 1001 57.7 -0,1 +9,3 351 20,2 -5,1 +14,3
Oldenburg 706 53,1 +10,1 +16,3 223 16,8 +2,8 +0,5
Osnabrtick 1802 49,5 +1,3 +8,3 639 17,6 -6,6 +15,8
Vechta 729 50,0 +3,7 +10,8 225 15,4 +3,7 +7,1
Wesermarsch 492 55,3 +13,1 +38,2 163 18,3 -4,1 -4,1
Wittmund 548 94,6 -3,0 +16,1 110 19,0 -14,7 -12,0
Stat. Region Weser-Ems 13912 54,1 -1.7 +13,1 4 461 17,3 -6,3 +2,2
Niedersachsen 40 735 50,4 -2,1 +11,1 14 315 17,7 -10,5 -0,7
Deutschland 390743 45,0 -4,1 +9,2 137 353 16,4 -10,5 -3,8

1) Durchschnittliche Bevolkerung.

Quelle: Statistik der EheschlieBungen und Statistik der Ehescheidungen.
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Tab. 3.1.1 Betreute Kinder und Besuchsquoten in Tagespflege und Tageseinrichtungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen
Niedersachsens und in den Landern 2023 nach Altersgruppen

Betreute Kinder und Besuchsquoten in Tagespflege am 01.03.2023 Betreute Kinder und Besuchsquoten in Tageseinrichtungen am 01.03.2023
davon im Alter von darunter davon im Alter von darunter
KreLlsfrele S.tadt Kinder mit | " d .Fam. Kinder mit | " d .Fam.
andkreis ) ) wird ) ) wird
Statistische Region insgesamt unter 3 |3 bis unter 6| 6 bis unter mind. M| orrangig | insgesamt | unter3 |3 bis unter 6] 6 bis unter mind. M - orrangig
Land Jahren Jahren 14 Jahren Eiternteil nicht Jahren Jahren 14 Jahren Eiternteil nicht
ausl. deutsch ge- ausl. deutsch ge-
Herkunft Herkunft
sprochen sprochen
Anzahl %" Anzahl %" Anzahl

Braunschweig, Stadt 885 10,9 1,2 0,5 192 314 12187 28,5 91,8 259 4312 2749
Salzgitter, Stadt 193 3,0 1,5 0,5 56 18 4301 14,8 78,4 11,3 2042 1620
Wolfsburg, Stadt 124 2,9 0,3 0,0 1 5 5752 35,1 91,6 7.1 2448 1811
Gifhorn 354 52 0,6 0,2 2 1 8514 27,4 88,0 11,3 2432 1369
Goslar 410 9,7 3,0 0,4 40 56 4724 30,1 92,2 12,8 1107 809
Helmstedt 150 5,4 0,2 0,1 14 6 3948 29,5 87,2 10,1 596 410
Northeim 274 6,3 0,9 0,3 44 13 5115 279 93,3 9,8 1147 794
Peine 308 58 0,9 0,1 9 - 6359 27,1 86,5 11,2 1576 579
Wolfenbuttel 248 7.0 0,6 0,0 49 19 5332 30,6 92,8 13,7 956 581
Goéttingen 768 7.1 1,5 0,2 52 81 13 054 31,5 88,7 11,8 3655 2925
Stat. Region Braunschweig 3714 6,6 1.1 0,2 469 513 69 286 28,6 89,1 13,2 20271 13 647
Region Hannover 2263 5,5 0,9 0,2 589 347 54 498 30,1 89,8 15,6 21 396 14 802
dav. Hannover, Lhst. 930 5,0 0,9 0,1 380 180 24 413 32,5 90,9 15,4 12033 8742
dav. Hannover, Umland 1333 6,0 0,9 0,2 209 167 30 085 28,1 89,0 15,7 9363 6 060
Diepholz 795 83 2,3 0,7 107 90 9617 27,1 89,8 12,2 1731 1872
Hameln-Pyrmont 474 7.7 3.2 0,2 36 24 6030 22,5 84,7 13,0 2 246 1417
Hildesheim 601 6,9 1,0 0,1 47 13 11925 29,0 91,4 14,4 3777 2583
Holzminden 203 9,0 1,5 0,2 8 8 2713 21,6 90,7 12,9 694 436
Nienburg (Weser) 312 7.2 1.3 0,2 32 54 4 895 26,5 91,7 7,6 1021 771
Schaumburg 386 7.3 1,2 0,3 50 32 6510 259 90,9 12,7 1735 1332
Stat. Region Hannover 5034 6,5 1.3 0,2 869 568 96 188 28,4 89,8 141 32 600 23213
Celle 370 6,0 0,8 0,1 42 15 7582 26,6 91,7 8,5 1384 946
Cuxhaven 301 4,3 0,5 0,2 6 2 9314 31,9 95,2 15,0 1653 1442
Harburg 643 6,5 1,7 0,1 54 28 13764 31,9 91,7 19,4 3321 1843
Ltchow-Dannenberg 94 4,9 2,7 0,2 15 7 1895 28,4 89,1 131 306 226
Liineburg 679 12,3 1,0 0,1 18 2 8504 28,1 93,4 14,0 1829 1224
Osterholz 187 4,8 0,3 0,3 19 9 5289 31,7 92,1 1.1 962 757
Rotenburg (Wimme) 300 5,4 0,5 0,2 7 1 6916 27,0 91,3 9.1 1281 803
Heidekreis 346 5,5 1,8 0,4 27 8 5738 25,1 87,1 8,8 1399 1126
Stade 751 8,0 2,3 0,6 83 46 9347 24,8 87,5 12,2 1752 1366
Uelzen 356 9,2 2,7 1.1 8 6 3526 25,2 90,0 10,9 862 380
Verden 285 4,8 1,2 0,3 24 5 6591 28,6 88,1 12,9 1316 1056
Stat. Region Luneburg 4312 6,6 1.3 0,3 303 129 78 466 28,3 90,9 12,8 14 151 11169
Delmenhorst, Stadt 267 5,5 4,6 0,3 76 67 2724 14,9 68,1 9,7 904 974
Emden, Stadt 24 1,5 0,3 - 6 3 2014 26,6 86,0 10,6 481 367
Oldenburg (Oldb), Stadt 440 8,0 1,2 0,1 102 24 7716 34,2 90,9 16,8 2636 1921
Osnabruick, Stadt 394 7.1 0,8 0,3 102 70 7783 28,0 91,1 21,8 2456 2734
Wilhelmshaven, Stadt 177 4,9 3.1 0,3 41 17 2558 189 78,5 10,8 768 564
Ammerland 558 13,7 1,6 0,1 2,0 1 5444 25,1 95,6 9,2 1143 737
Aurich 442 5,5 1,5 0,7 6 24 7234 23,5 89,8 9,4 1177 852
Cloppenburg 663 8,9 1,0 0,2 104 51 7774 21,3 85,2 7.3 1951 1706
Emsland 606 4,5 0,7 0,2 93 73 15927 34,6 95,2 7,8 3669 3053
Friesland 174 3,8 1,9 0,4 5 - 3940 31,0 95,2 8,4 505 347
Grafschaft Bentheim 763 11,0 3,4 1.1 178 125 5957 26,8 89,1 7.2 1525 1182
Leer 301 5,1 0,6 0,1 3 1 7 044 25,5 89,9 7,6 1251 773
Oldenburg 546 10,7 2,0 0,5 27 13 5595 24,2 87,9 11,4 974 850
Osnabriick 1646 9,2 2,4 1,2 154 110 15721 27,3 89,2 7.9 3128 2398
Vechta 724 11,5 1,6 0,5 mm 68 7215 27,3 93,4 8,7 1827 1894
Wesermarsch 220 7.4 0,6 0,4 14 - 3860 26,2 96,1 11,8 834 649
Wittmund 165 7.5 2,0 0,6 3 1 1969 20,8 92,2 59 310 196
Stat. Region Weser-Ems 8110 7,7 1,6 0,5 1027 648 110 475 26,9 90,0 9,8 25539 21197
Niedersachsen 21170 7,0 1.4 0,3 2 668 1858 354 415 27,9 90,0 12,2 94 475 69 226
Baden-Wdrttemberg 22 896 53 0,8 0,3 4 506 2178 485 395 25,8 90,5 10,8 184 755 126 957
Bayern 12 700 2,4 0,6 0,1 3753 2313 645 568 29,4 90,5 17,2 205 670 125 497
Berlin 5376 3.1 1,4 0,1 1633 1386 171 686 44,6 90,8 6,5 65515 62 704
Brandenburg 2975 4,1 0,6 0,0 218 156 197 879 53,5 93,6 50,6 25 260 17 760
Bremen 976 3,9 0,7 0,1 53 50 30057 26,8 85,4 13,0 14140 12573
Hamburg 2 585 2,8 1,2 0,2 355 689 86 355 47,5 87,8 5,0 38099 26992
Hessen 11038 5,4 0,5 0,1 2801 1557 280 220 279 89,7 12,3 127 560 98 850
Mecklenburg-Vorpommern 2594 5,8 0,9 - 257 188 114 876 53,4 93,6 47,1 12 380 8612
Nordrhein-Westfalen 62 994 10,5 1,2 0,1 15122 9610 661 648 20,5 88,5 5,6 198 962 187 440
Rheinland-Pfalz 4629 2,9 0,6 0,2 1040 522 171 854 28,6 90,9 9,0 52211 39942
Saarland 1233 4,0 0,6 0,1 323 200 38 046 29,5 87,2 11,8 10 181 8479
Sachsen 5570 5,5 0,2 - 617 374 322754 49,2 93,4 54,6 43 376 33436
Sachsen-Anhalt 756 1,2 0,3 0,0 108 98 154 625 57,8 92,0 48,3 19 632 14 254
Schleswig-Holstein 8349 8,7 1,8 0,1 1283 928 121208 29,6 88,0 12,2 24728 20 802
Tharingen 829 1,7 - - 77 46 89 837 54,1 94,4 8,0 12 827 9683
Deutschland 166 670 58 0,9 0,1 34 814 22153 3926423 30,6 90,1 15,5 1129771 863 207

1) In Prozent der Bevolkerung in der jeweiligen Altersgruppe am 31.12.2022.

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe; Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege.
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Tab. 3.1.2 Betreute Kinder bis unter 6 Jahren in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern in
Kindertagesbetreuung 2023

Kinder unter 6 Jahren in Kindertagesbetreuung” am 01.03.2023

davon im Alter von O bis unter 3 Jahren

davon im Alter von 3 bis unter 6 Jahren

insgesamt
Kreisfreie Stadt Obisu. 6 ) darunter mit auslénd. Herkunfts- 2 ) darunter mit ausland. Herkunfts- 2
Landkreis Jahre nsg. land mind. eines Elternteils Betreuungsquote nsg. land mind. eines Elternteils Betreuungsquote
Statistische Region
Land Verand. Verand. Verand. Verand.
Anzahl % 20?3/2022 % 20?3/2022 Anzahl % 20?3/2022 % 20?3/2022
in %- in %- in %- in %-
Punkten Punkten Punkten Punkten
Braunschweig, Stadt 8720 2 637 650 24,6 -0,2 39,3 +0,8 6083 2317 38,1 -0,2 92,8 -11
Salzgitter, Stadt 3465 590 173 29,3 - 17,7 - 2875 1466 51,0 -1,7 79,7 -3,0
Wolfsburg, Stadt 5158 1432 461 32,2 +0,3 38,0 -0,3 3726 1635 43,9 -1,5 91,9 -1,2
Gifhorn 7 160 1842 256 13,9 -2,8 32,6 +0,3 5318 1670 31,4 +1,0 88,6 +0,4
Goslar 4049 1166 175 15,0 +3,9 39,7 +2,7 2883 727 25,2 +4,0 95,1 +2,4
Helmstedt 3401 904 77 8,5 -1,7 34,9 +0,1 2497 407 16,3 +0,9 87,4 -2,0
Northeim 4421 1156 151 131 +1,1 34,1 +1,6 3265 784 24,0 -0,5 93,7 +2,6
Peine 5392 1455 179 12,3 -3,6 33,0 +2,0 3937 1056 26,8 -1,8 87,4 -0,3
Wolfenbuttel 4393 1209 136 11,2 +0,6 37,5 +4,3 3184 610 19,2 +1,1 93,3 -2,2
Goéttingen 11 056 3212 596 18,6 -0,4 38,5 +1,1 7 844 2258 28,8 +0,6 90,0 +1,4
Stat. Region Braunschweig 57 215 15603 2854 18,3 -0,6 35,2 +1,2 41612 12930 31,1 +0,1 90,0 -0,2
Region Hannover 42 856 11752 3347 28,5 -0,3 35,6 +0,6 31104 13213 42,5 +0,7 90,6 -0,8
Diepholz 8195 2234 227 10,2 -2,9 35,3 +1,5 5961 1153 19,3 +0,4 91,5 -0,8
Hameln-Pyrmont 5032 1239 260 21,0 +1,8 30,2 -1,6 3793 1418 37,4 -0,3 87,8 -1,3
Hildesheim 9675 2 608 535 20,5 -1,3 359 +1,8 7067 2391 33,8 +1,1 92,4 -0,7
Holzminden 2250 557 81 14,5 +0,2 30,6 -2,0 1693 436 25,8 +2,2 91,7 -3,5
Nienburg (Weser) 4 444 1139 132 11,6 -4,9 33,6 +1,6 3305 723 21,9 -2,5 92,6 +1,0
Schaumburg 5394 1376 199 14,5 -1,0 331 +0,3 4018 1187 29,5 +0,5 91,7 +1,0
Stat. Region Hannover 77 846 20905 4781 22,9 -0,9 34,8 +0,6 56 941 20 521 36,0 +0,4 90,9 -0,7
Celle 6725 1676 171 10,2 -1,9 32,6 +0,5 5049 976 19,3 -4,4 92,5 +0,4
Cuxhaven 7 355 1957 223 11,4 +0,4 36,2 +1,7 5398 899 16,7 -0,2 95,7 +2,3
Harburg 10 351 2 846 524 184 +1,6 38,4 +2,6 7 505 1895 25,2 +1,4 93,4 -0,1
Ltchow-Dannenberg 1533 366 41 11,2 -0,3 33,4 -1,7 1167 165 141 +0,4 91,8 +2,0
Liineburg 7119 2001 233 11,6 -2,3 40,4 +0,5 5118 1125 22,0 +0,4 94,4 -0,9
Osterholz 4434 1146 112 9,8 -2,4 36,5 +2,5 3288 666 20,3 +1,5 92,3 -1,4
Rotenburg (Wimme) 6056 1524 165 10,8 +1,0 32,4 +0,3 4532 894 19,7 +0,8 91,7 -2,0
Heidekreis 5053 1253 192 15,3 +0,4 30,6 +1,1 3800 938 24,7 -0,5 88,7 -0,2
Stade 7921 2081 239 11,5 -1,2 32,8 +0,1 5840 1142 19,6 -1,7 89,6 -0,9
Uelzen 3107 820 mm 13,5 -0,6 34,4 -0,5 2287 585 25,6 +1,2 92,6 -4,9
Verden 5 346 1383 187 13,5 -5,8 33,3 +1,1 3963 807 20,4 -5,7 89,0 +0,1
Stat. Region Luneburg 65 000 17 053 2198 12,9 -0,8 34,9 +1,0 47 947 10 092 21,0 -0,7 92,1 -0,4
Delmenhorst, Stadt 2 365 483 105 21,7 - 20,4 -0,7 1882 648 34,4 -7,6 72,7 -1,9
Emden, Stadt 1625 370 67 18,1 -1,0 28,1 +0,4 1255 306 24,4 +0,9 86,3 +3,1
Oldenburg (Oldb), Stadt 6154 1986 535 26,9 +1,8 42,1 +0,2 4168 1479 35,5 - 92,0 -3,1
Osnabruick, Stadt 5698 1586 324 20,4 +1,4 35,1 +1,3 4112 1302 31,7 -1,6 91,9 -0,8
Wilhelmshaven, Stadt 2176 479 67 14,0 -0,4 23,8 -1,1 1697 549 32,4 +0,2 81,6 -5,6
Ammerland 5081 1386 135 9,7 +0,4 38,8 +0,7 3695 789 21,4 +0,4 97,2 +0,4
Aurich 6253 1426 154 10,8 -0,1 28,9 +4,4 4827 691 14,3 -0,8 91,0 -4,6
Cloppenburg 7 258 1924 335 17,4 +0,1 30,2 - 5334 1338 25,1 +0,6 86,0 -3,1
Emsland 14 303 4074 726 17.8 +1,2 38,9 +1,1 10 229 2413 23,6 +1,3 95,5 -0,1
Friesland 3472 865 49 5,7 -0,9 34,8 +2,7 2 607 366 14,0 -0,2 97,0 +1,1
Grafschaft Bentheim 5719 1653 297 18,0 +0,4 37,7 +2,5 4 066 1088 26,8 +1,8 91,6 -1,3
Leer 6308 1545 149 9,6 -2,4 30,5 +2,9 4763 888 18,6 +0,8 90,4 -1,2
Oldenburg 4907 1359 109 8,0 -1,3 34,8 -0,2 3548 670 18,9 -0,5 89,4 -4,0
Osnabriick 14 704 4 040 521 12,9 +0,4 36,5 +2,3 10 664 2139 20,1 +0,8 91,4 +0,2
Vechta 6727 1934 315 16,3 +1,1 38,8 +1,6 4793 1220 25,5 +2,2 94,4 -2,6
Wesermarsch 3298 820 86 10,5 -1,9 33,7 +0,1 2478 594 24,0 -1,0 96,6 -1,6
Wittmund 1850 417 45 10,8 +1,5 28,3 -1,2 1433 219 15,3 +2,6 93,9 +2,6
Stat. Region Weser-Ems 97 898 26 347 4019 15,3 +0,3 34,6 +1,4 71551 16 699 23,3 +0,2 91,3 -1.4
Niedersachsen 297 959 79 908 13852 17.3 -0,5 34,9 +1,1 218 051 60 242 27,6 - 91,1 -0,8
Baden-Wdrttemberg 412 051 102 765 28 068 27,3 -0,5 31,0 +1,1 309286 121423 39,3 -0,2 91,0 -1,2
Bayern 487 028 125377 30590 24,4 -0,4 31,8 +1,3 361651 114 078 31,5 +0,5 91,1 -0,6
Berlin 158 328 53231 17 864 33,6 +2,0 47,6 +1,0 105 097 41509 39,5 +1,5 92,1 -0,1
Brandenburg 100 808 34278 3664 10,7 +1,4 57,6 +0,9 66 530 9333 14,0 +2,1 94,2 -0,0
Bremen 24 389 6209 2179 35,1 +5,4 30,7 +0,5 18 180 8697 47,8 +0,4 86,0 -1,8
Hamburg 81518 29 301 11534 39,4 +0,2 50,3 +1,1 52217 24 375 46,7 +0,2 88,9 -0,9
Hessen 231011 60 377 20 155 33,4 +0,3 333 +0,8 170 634 79 108 46,4 +0,6 90,2 -0,8
Mecklenburg-Vorpommern 61322 21481 2072 9,6 +1,3 59,2 +0,6 39 841 4960 12,4 +1,4 94,5 -1,0
Nordrhein-Westfalen 645 858 161 026 35323 21,9 -0,8 31,0 +0,6 484 832 150 664 31,1 -0,8 89,7 -0,9
Rheinland-Pfalz 148 042 36742 8367 22,8 -1,2 31,4 +0,8 111 300 35124 31,6 -1,3 91,3 -0,9
Saarland 31164 8363 1498 17,9 -0,9 33,4 +1,4 22 801 6276 27,5 -0,5 87,7 -11
Sachsen 158 721 53288 5967 11,2 +1,6 54,7 +1,3 105 433 15458 14,7 +2,1 93,6 -1,0
Sachsen-Anhalt 80 329 28 651 3125 10,9 +1,6 59,0 +0,7 51678 7 692 14,9 +2,0 92,3 -0,8
Schleswig-Holstein 102 873 29 380 4091 13,9 +0,5 38,3 +1,9 73493 15730 21,4 +0,1 89,8 +0,3
Tharingen 78 200 26 207 3142 12,0 +1,9 55,8 +0,5 51993 7 881 15,2 +2,4 94,4 -0,7
Deutschland 3099 601 856 584 191491 22,4 +0,2 36,4 +0,9 2243017 702550 31,3 +0,2 90,9 -0,8
1) Kinder in Kindertageseinrichtungen sowie in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege, die nicht zusatzlich eine Einrichtung der Kindertagesbetreuung besuchen.
2) Anteil der Kinder in Kindertagesbetreuung je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe am 31.12. des Vorjahres.
Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe: Kinder und tatige Personen in Tageseinrichtungen und in 6ffentlich geférderter Kindertagespflege.
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Tab. 3.1.3 Betreute Kinder bis unter 6 Jahren und Betreuungsquoten insgesamt und ganztags in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern in Kindertagesbetreuung 2023

Kreisfreie Stadt

im Alter von 0 bis unter 3 Jahren

im Alter von 3 bis unter 6 Jahren

darunter Kinder mit

darunter Kinder mit

.La.ndkreis ) 1 | Betreuungszeit von 1 | Betreuungszeit von
Statistische Region Anzahl Betreuungsquote mehr als 7 Std. pro Anzahl Betreuungsquote mehr als 7 Std. pro
Land Betreuungstag Betreuungstag
% %

Braunschweig, Stadt 2637 39,3 20,8 6083 92,8 48,9
Salzgitter, Stadt 590 17,7 11,3 2875 79,7 43,1
Wolfsburg, Stadt 1432 38,0 28,8 3726 91,9 66,7
Gifhorn 1842 32,6 10,3 5318 88,6 32,1
Goslar 1166 39,7 16,4 2883 95,1 38,5
Helmstedt 904 34,9 24,7 2497 87,4 54,4
Northeim 1156 34,1 13,5 3265 93,7 44,7
Peine 1455 33,0 13,0 3937 87,4 35,5
Wolfenbuttel 1209 37,5 17,0 3184 93,3 43,4
Géttingen 3212 38,5 24,6 7 844 90,0 58,2
Stat. Region Braunschweig 15 603 35,2 18,5 41612 90,0 47,2
Region Hannover 11752 35,6 27,2 31104 90,6 62,8

dav. Hannover, Lhst. 5322 34,1 27,8 13794 92,1 81,3
Diepholz 2234 35,3 55 5961 91,5 18,0
Hameln-Pyrmont 1239 30,2 17,2 3793 87.8 389
Hildesheim 2608 35,9 20,4 7 067 92,4 50,7
Holzminden 557 30,6 8,1 1693 91,7 28,1
Nienburg (Weser) 1139 33,6 7.1 3305 92,6 23,7
Schaumburg 1376 33,1 16,8 4018 91,7 42,5
Stat. Region Hannover 20 905 34,8 20,9 56 941 90,9 50,3
Celle 1676 32,6 16,3 5049 92,5 43,9
Cuxhaven 1957 36,2 131 5398 95,7 39,2
Harburg 2 846 38,4 23,1 7 505 93,4 52,0
Lichow-Dannenberg 366 33,4 2,5 1167 91,8 43,6
Lineburg 2001 40,4 18,1 5118 94,4 51,9
Osterholz 1146 36,5 54 3288 92,3 17,7
Rotenburg (Wimme) 1524 32,4 4,7 4532 91,7 17,4
Heidekreis 1253 30,6 7.8 3800 88,7 26,7
Stade 2081 32,8 11,9 5840 89,6 333
Uelzen 820 34,4 11,6 2287 92,6 36,4
Verden 1383 333 7.3 3963 89,0 27,0
Stat. Region Luneburg 17 053 34,9 12,7 47 947 92,1 36,6
Delmenhorst, Stadt 483 20,4 53 1882 72,7 22,6
Emden, Stadt 370 28,1 14,0 1255 86,3 32,9
Oldenburg (Oldb), Stadt 1986 421 19,8 4168 92,0 47,0
Osnabrick, Stadt 1586 35,1 27,5 4112 91,9 71,2
Wilhelmshaven, Stadt 479 23,8 7.7 1697 81,6 28,6
Ammerland 1386 38,8 5,7 3695 97,2 25,7
Aurich 1426 28,9 6,9 4827 91,0 21,6
Cloppenburg 1924 30,2 2,9 5334 86,0 19,1
Emsland 4074 38,9 10,6 10 229 95,5 32,6
Friesland 865 34,8 6,0 2 607 97,0 25,0
Grafschaft Bentheim 1653 37,7 3,6 4066 91,6 11,8
Leer 1545 30,5 4,4 4763 90,4 15,6
Oldenburg 1359 34,8 33 3548 89,4 15,6
Osnabrtick 4040 36,5 8.8 10 664 91,4 30,0
Vechta 1934 38,8 37 4793 94,4 15,1
Wesermarsch 820 33,7 4,5 2478 96,6 17,8
Wittmund 417 28,3 6,6 1433 93,9 22,1
Stat. Region Weser-Ems 26 347 34,6 8,6 71551 91,3 27,4
Niedersachsen 79 908 34,9 14,6 218 051 91,1 39,2
Baden-Wirttemberg 102 765 31,0 10,8 309 286 91,0 23,6
Bayern 125377 31,8 10,7 361651 91,1 34,2
Berlin 53231 47,6 28,3 105 097 92,1 55,6
Brandenburg 34278 57,6 38,3 66 530 94,2 63,0
Bremen 6209 30,7 15,3 18180 86,0 39,0
Hamburg 29 301 50,3 28,5 52217 88,9 51,5
Hessen 60 377 333 20,8 170 634 90,2 53,6
Mecklenburg-Vorpommern 21481 59,2 46,9 39 841 94,5 74,1
Nordrhein-Westfalen 161 026 31,0 16,1 484 832 89,7 49,0
Rheinland-Pfalz 36 742 31,4 19,3 111 300 91,3 54,8
Saarland 8 363 334 27,9 22 801 87,7 59,8
Sachsen 53288 54,7 46,7 105433 93,6 82,0
Sachsen-Anhalt 28 651 59,0 49,1 51678 92,3 80,7
Schleswig-Holstein 29 380 38,3 19,3 73493 89,8 42,8
Thiringen 26 207 55,8 52,7 51993 94,4 91,0
Deutschland 856 584 36,4 19,7 2243017 90,9 47,0

1) Anteil der Kinder in Kindertagesbetreuung am 1.3. des jeweiligen Jahres je 100 Kinder der gleichen Altersgruppe am 31.12. des Vorjahres.

Quelle: Kinder- und Jugendhilfestatistik.
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Tab. 3.2 Schulerinnen und Schuler im 5. Schuljahrgang (ohne Foérderschulen) nach Schulformen in den kreisfreien Stadten und

Landkreisen 2022

Hauptschule? Oberschule® Realschule? Gymnasium? 1GS?, sSmG”
Kreisfreie Stadt - Auslandische
R Schalerinnen und X
Landkreis Schiler insgesamt” Schulerinnen und
(Grof.ist‘adt, Umlénd) Schiler Verand. Verand. Verand. Verand. Verand.
Statistische Region 2022 2022/ 2022 2022/ 2022 2022/ 2022 2022/ 2022 2022/
Land 2017 2017 2017 2017 2017
Anzahl % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte % %-Punkte

Braunschweig, Stadt 2 056 256 12,5 2,1 -1,6 - - 11,2 -1,9 54,0 +1,3 31,2 +1,8
Salzgitter, Stadt 988 339 34,3 10,0 -1,8 - - 40,3 +2,7 36,3 -0,7 13,4 -0,2
Wolfsburg, Stadt 1382 208 15,1 3,0 +0,0 9,9 -0,4 13,4 +0,1 48,5 +4,2 23,0 -3,6
Gifhorn 1557 184 11,8 5,5 +0,1 8,9 -2,7 19,7 -0,6 41,0 +1,8 24,9 +1,4
Goslar 979 144 14,7 - - 29,4 -4,4 16,0 -0,6 46,7 +3,2 7.9 +1,9
Helmstedt 608 92 15,1 6,7 -3,2 10,9 +1,2 25,0 +3,9 43,1 +0,4 14,3 -2,3
Northeim 1196 152 12,7 7,4 +1,1 19,8 -1,7 15,1 +1,3 46,9 -0,7 10,9 +0,1
Peine 1303 183 14,0 6,7 -2,5 3.1 +0,7 20,5 +1,6 40,9 -1,8 28,9 +2,0
Wolfenbuttel 916 119 13,0 4,7 -4,4 10,2 +10,2 11,8 -2,0 38,4 -0,6 34,9 -3,2
Goéttingen 2513 276 11,0 3,0 -11 15,0 +3,4 15,4 +0,9 45,6 -1,8 19,9 -1,5

dav. Gottingen, Stadt 1178 149 12,6 - - 59 +3,0 1,8 +0,5 56,2 -1,7 33,8 -2,2

dav. Gottingen, Umland 1335 127 9,5 57 -2,2 23,0 +3,6 27,3 +1,0 36,3 -1,7 7.6 -0,7
Stat. Region Braunschweig 13498 1953 14,5 4,5 -1.1 10,2 +0,5 17.6 +0,3 45,1 +0,3 22,0 -0,1
Region Hannover 10 157 1853 18,2 2,2 -0,3 5,7 +0,1 11,6 -1,8 51,4 +1,7 28,0 +0,4

dav. Hannover, Lhst. 4 367 977 22,4 1,2 +0,0 4,4 -1,2 7.9 -0,8 50,5 +0,1 33,9 +2,0

dav. Hannover, Umland 5790 876 15,1 2,9 -0,6 6,6 +1,1 14,4 -2,8 52,0 +3,0 23,5 -0,6
Diepholz 1985 285 14,4 3,5 -1,9 26,3 +1,1 251 +0,2 44,5 +0,6 - -
Hameln-Pyrmont 1333 283 21,2 4,5 -1,2 17,3 +1,0 21,8 -0,3 43,6 -1,9 12,8 +2,4
Hildesheim 2426 340 14,0 3,5 -0,5 18,5 -0,4 18,2 +0,2 43,5 -11 15,2 +1,8

dav. Hildesheim, Stadt 1344 219 16,3 3.3 -0,4 4,3 -0,7 191 -1,4 52,5 +1,4 18,8 +1,3

dav. Hildesheim, Umland 1082 121 11,2 3,6 -0,6 36,2 -0,4 17.1 +2,4 32,3 -4,1 10,8 +2,6
Holzminden 368 76 20,7 3,8 -1,7 57,9 +12,3 4,9 -16,2 33,4 +5,6 - -
Nienburg (Weser) 1006 184 18,3 - - 35,2 -8,6 3,6 +2,6 47,4 +4,6 13,8 +1,4
Schaumburg 1318 184 14,0 - - 83 +0,3 - - 49,0 +0,3 42,7 -0,7
Stat. Region Hannover 18 593 3205 17,2 2,4 -0,5 13,2 +0,0 13,3 -1,0 48,3 +1,0 22,0 +0,5
Celle 1669 247 14,8 - - 44,6 -1,8 0,5 +0,4 44,7 +1,7 10,1 -0,4
Cuxhaven 1912 199 10,4 9,4 -0,5 25,4 +3,5 21,2 -2,4 43,0 -0,8 - -
Harburg 2 403 205 8,5 1,2 -0,9 24,0 +4,1 10,6 -4,1 43,6 +0,5 19,3 +0,5
Ltchow-Dannenberg 387 45 11,6 5,2 -11 33,9 +0,1 14,7 -3,7 38,8 +3,4 - -
Liineburg 1700 153 9,0 2,2 +0,4 22,5 -5,9 3.3 +0,2 49,0 -11 21,2 +6,6
Osterholz 1023 97 9,5 3.1 -2,1 5,2 -0,1 19,6 +1,5 49,7 -1,4 20,1 +0,6
Rotenburg (Wimme) 1475 149 10,1 4,1 -1,0 26,6 -1,9 14,2 +0,6 43,5 +3,2 11,7 -1,0
Heidekreis 1369 180 13,1 3,4 -2,8 34,9 -0,6 15,7 +2,4 44,0 +1,4 - -
Stade 1993 298 15,0 4,2 -0,9 30,7 +2,5 13,7 -2,0 35,7 -0,5 13,7 +0,8
Uelzen 743 115 15,5 1,9 -2,1 40,2 +8,3 14,0 -1,2 43,9 -5,0 - -
Verden 1385 173 12,5 - -2,2 33,7 +7,1 - -8,4 50,0 +4,3 13,7 -0,7
Stat. Region Luneburg 16 059 1861 11,6 3.1 -1,0 28,8 +1,3 111 -1,6 44,1 +0,5 11,4 +0,7
Delmenhorst, Stadt 691 187 271 4,5 +1,3 18,5 -29 221 +1,3 39,5 +0,3 15,3 +0,0
Emden, Stadt 540 96 17,8 - - 26,3 -3,4 - - 53,7 +2,0 20,0 +1,4
Oldenburg (Oldb), Stadt 1607 254 15,8 - - 20,0 +1,0 - - 51,6 -0,6 26,6 -0,3
Osnabruick, Stadt 1676 259 15,5 1,8 -4,2 31,3 +17.9 6,5 -11,0 51,9 -3,2 8,5 +0,5
Wilhelmshaven, Stadt 613 118 19,2 - - 35,1 -0,7 - - 36,9 +0,7 28,1 +0,0
Ammerland 1146 165 14,4 1,9 -1,0 35,2 -1,9 10,1 +2,2 43,5 +0,4 9.3 +0,3
Aurich 1668 158 9,5 6,8 -0,4 2,3 +0,6 27,9 +1,4 37,8 +2,3 24,0 -4,1
Cloppenburg 1777 288 16,2 3,5 +0,4 44,9 -1,6 15,0 +2,4 33,3 +0,7 3,4 -1,9
Emsland 3189 468 14,7 2,3 -0,1 47,8 -0,4 5,0 +0,7 41,7 -0,3 3.1 +0,1
Friesland 746 86 11,5 0,1 +0,0 30,8 -0,4 - -0,1 39,3 +1,6 29,8 -11
Grafschaft Bentheim 1322 242 18,3 5.1 -11 37,0 +0,4 13,9 +0,6 44,0 +0,2 - -
Leer 1486 190 12,8 7.9 -0,0 23,5 -1,5 22,4 +4,3 26,2 -3,2 20,1 +0,5
Oldenburg 994 128 12,9 2,3 -0,5 44,2 +2,9 12,2 -1,5 35,0 +2,6 6.3 -3,6
Osnabriick 2767 358 12,9 3,7 -0,1 35,0 +0,2 11,2 -2,0 31,0 -0,5 171 +2,5
Vechta 1552 289 18,6 4,7 +1,0 37,2 -0,7 16,6 -1,4 41,5 +1,0 - -
Wesermarsch 781 128 16,4 - - 45,6 +4,0 - - 44,2 -3,1 10,2 -1,0
Wittmund 462 45 9,7 16,9 +2,1 9,5 -1,4 38,5 -3,4 35,1 +2,6 - -
Stat. Region Weser-Ems 23017 3459 15,0 3.4 -0,4 32,8 +1,1 11,5 -0,6 39,8 -0,0 12,0 -0,2
Niedersachsen 71167 10 478 14,7 33 -0,7 22,5 +0,7 13,0 -0,7 44,0 +0,4 16,4 +0,2
1) EinschlieBlich 586 (0,8 %) Schiilerinen und Schuler an den Freien Waldorfschulen.
2) EinschlieBlich entsprechender Zweige der Kooperativen Gesamtschule (KGS).
3) Schulart mit mehreren Bildungsgangen.
4) IGS = Integrierte Gesamtschule.
5) SmG = Schule mit Gesamtschulcharakter.
Quelle: Schulstatistik.
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Tab. 3.3.1 Abgéngerinnen und Abgéanger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss in den kreisfreien

Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2022" 2

Abgéngerinnen und Abganger aus allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss
Kreisfreie Stadt

Landkreis davon Verénderung Anteil an der

(GroBstadt, Umland) . gleichaltrigen

Statistische Region insgesamt mannlich weiblich 2022/2021% 2022/2017 Bevolkerung®

Land
%

Braunschweig, Stadt 150 58,7 41,3 +4,2 -10,7 7.6
Salzgitter, Stadt 83 61,4 38,6 +5,1 +2,5 8,1
Wolfsburg, Stadt 34 61,8 38,2 -40,4 -41,4 33
Gifhorn 72 63,9 36,1 -111 -16,3 4,0
Goslar 84 63,1 36,9 +27,3 +29,2 7.9
Helmstedt 45 62,2 37,8 -8,2 -11,8 54
Northeim 63 55,6 44,4 -1,6 +5,0 56
Peine 64 53,1 46,9 +33,3 +23,1 4,9
Wolfenbuttel 48 62,5 37,5 -17,2 -15,8 4,6
Gottingen 168 60,7 39,3 +36,6 +35,5 6,0
Stat. Region Braunschweig 811 60,2 39,8 +5,5 +1,1 5,8
Region Hannover 641 58,5 41,5 +0,2 +12,3 6,1
dav. Hannover, Lhst. 340 55,0 45,0 +0,6 +12,2 7.6
dav. Hannover, Umland 301 62,5 37,5 -0,3 +12,3 5,0
Diepholz 108 61,1 38,9 -11,5 +11,3 53
Hameln-Pyrmont 118 56,8 43,2 +11,3 +57,3 9,0
Hildesheim 193 59,6 40,4 +22,2 +4,3 7,8
Holzminden 50 58,0 42,0 +56,3 +85,2 8,6
Nienburg (Weser) 91 57,1 42,9 +56,9 +23,0 7,7
Schaumburg 91 51,6 48,4 +44.4 +16,7 6,3
Stat. Region Hannover 1292 58,1 41,9 +9,6 +16,7 6,6
Celle 123 60,2 39,8 +18,3 -13,4 7.3
Cuxhaven 121 56,2 43,8 +15,2 -12,3 6,7
Harburg 96 59,4 40,6 -12,7 -2,0 3,9
Lichow-Dannenberg 55 63,6 36,4 +10,0 +31,0 12,2
Lineburg 13 69,0 31,0 +20,2 +14,1 6,4
Osterholz 62 66,1 33,9 +31,9 +47,6 5,8
Rotenburg (Wimme) 113 64,6 35,4 +9,7 +1,8 7,0
Heidekreis 104 63,5 36,5 +5,1 +7,2 7,6
Stade 167 58,7 41,3 +16,0 +53,2 83
Uelzen 63 63,5 36,5 +26,0 +14,5 7,6
Verden 57 64,9 35,1 -32,1 -1,7 4,3
Stat. Region Luneburg 1074 62,1 37,9 +8,5 +8,4 6,6
Delmenhorst, Stadt 48 52,1 47,9 - -42,9 6,5
Emden, Stadt 74 54,1 45,9 +105,6 +42,3 16,1
Oldenburg (Oldb), Stadt 109 58,7 41,3 +9,0 +2,8 7.6
Osnabrick, Stadt 123 72,4 27,6 +9,8 +21,8 9,1
Wilhelmshaven, Stadt 44 54,5 45,5 +83,3 +51,7 7.3
Ammerland 88 62,5 37,5 +25,7 +23,9 7.3
Aurich 177 56,5 43,5 +16,4 +7,9 9,8
Cloppenburg 170 58,2 41,8 +53,2 +30,8 8,8
Emsland 243 66,3 33,7 - -15,0 7.3
Friesland 81 61,7 38,3 +44.6 - 9,5
Grafschaft Bentheim 14 51,8 48,2 +10,7 +26,7 8,3
Leer 132 54,5 45,5 +9,1 -20,0 8,0
Oldenburg 83 62,7 37,3 +5,1 -15,3 6,6
Osnabriick 237 54,9 45,1 +15,6 +4,9 6,8
Vechta 81 56,8 43,2 -21,4 -50,0 53
Wesermarsch 63 49,2 50,8 +3,3 +46,5 7,9
Wittmund 42 61,9 38,1 +50,0 - 8,1
Stat. Region Weser-Ems 1909 58,8 41,2 +15,6 -11 7.8
Niedersachsen 5086 59,6 40,4 +10,8 +5,3 6,8
Baden-Wdrttemberg 6919 61,3 38,7 +11,4 -7.0 6,7
Bayern 6205 62,9 37,1 +0,8 -17,2 53
Berlin 2098 59,3 40,7 +4,9 -29,7 6,8
Brandenburg 1549 64,1 35,9 +11,4 -1,0 6,9
Bremen 632 61,1 38,9 +3,3 +9,0 10,3
Hamburg 1043 62,3 37,7 +10,4 +16,4 6,6
Hessen 3561 61,9 38,1 +13,0 +15,1 6,1
Mecklenburg-Vorpommern 1407 62,5 37,5 +30,9 +24,2 10,3
Nordrhein-Westfalen 11385 61,7 38,4 +12,4 +2,1 6,9
Rheinland-Pfalz 2 881 62,3 37,7 +4,4 +3,4 79
Saarland 658 56,5 43,5 +19,9 +7,9 8,2
Sachsen 2775 61,2 38,8 -0,6 +8,1 8,0
Sachsen-Anhalt 2070 62,8 37,2 +23,9 +18,4 11,6
Schleswig-Holstein 2333 61,7 38,3 +16,0 +1,7 8,7
Thiringen 1660 62,6 37,4 +14,2 +9,3 9,5
Deutschland® 52 262 61,6 38,4 +10,0 -0,8 7,0

1) EinschlieBlich der Abgangerinnen und Abganger mit Abschluss der Forderschulen.

2) In einigen Bundeslandern Abweichungen zu friiheren Veréffentlichungen und Publikationen der Kultusministerkonferenz.

3) Aufgrund der Pandemielage wurden landesspezifische Regelungen getroffen, welche die Vergleichbarkeit mit den Vorjahren und zwischen den Bundeslandern einschrénken.
Beispielsweise wurden teilweise Sonderregelungen zur Klassenwiederholung getroffen. Detaillierte Auskiinfte sind bei den jeweiligen Statistischen Landesémtern zu erfragen.
4) Durchschnittsjahrgang der 14- bis unter 16-Jahrigen am 31.12. des Vorjahres.

5) Zu Zwecken der Geheimhaltung werden die Daten teilweise gerundet ausgewiesen. Der Insgesamtwert fur Deutschland kann deshalb von der Summe der Einzelwerte der
Lander abweichen.

Quelle: Statistik der allgemein bildenden Schulen.
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Tab. 3.3.2 Absolventinnen und Absolventen an allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen mit allgemeiner

Hochschulreife in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2022"

Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland)
Statistische Region
Land

Absolventinnen und Absolventen mit
allgemeiner Hochschulreife an

allgemein bildenden und
berufsbildenden® Schulen

davon

an allgemein bildenden Schulen

an berufsbildenden Schulen?

Abiturientenquote”

Anzahl

%

Braunschweig, Stadt
Salzgitter, Stadt
Wolfsburg, Stadt
Gifhorn

Goslar

Helmstedt

Northeim

Peine

Wolfenbuttel
Gottingen

Stat. Region Braunschweig

Region Hannover
dav. Hannover, Lhst.
dav. Hannover, Umland
Diepholz
Hameln-Pyrmont
Hildesheim
Holzminden
Nienburg (Weser)
Schaumburg
Stat. Region Hannover

Celle

Cuxhaven

Harburg
Ltchow-Dannenberg
Lineburg

Osterholz

Rotenburg (Wimme)
Heidekreis

Stade

Uelzen

Verden

Stat. Region Luneburg

Delmenhorst, Stadt
Emden, Stadt
Oldenburg (Oldb), Stadt
Osnabrick, Stadt
Wilhelmshaven, Stadt
Ammerland

Aurich

Cloppenburg

Emsland

Friesland

Grafschaft Bentheim
Leer

Oldenburg

Osnabrtick

Vechta

Wesermarsch
Wittmund

Stat. Region Weser-Ems

Niedersachsen

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen
Deutschland

2

1258
290
695
488
296
197
481
497
325

1307

5834

4513
2216
2297
657
553
1133
157
378
590
7981

597
551
1137
164
843
464
635
466
763
236
497
6353

307
216
980
944
244
363
614
598
165
333
511
512
287
753
587
212
164
8790

8 958

44123

3
1

1

7
1

1

1

30

9 687
4780
9323
2749
9256
8912
5014
9317
5755
3394
2875
5424
1758
6279
7 604

1145
237
647
466
263
197
400
465
325

1130

5275

4176
2001
2175
555
415
938

1

33

306
539
7 062

466
440
1024
127
728
417
441
403
634
213
419
5312

234

1

62

809
821
231
331
504
380
911
237
383
376
217
753
459
189
164
7161

24 810

29 381
33363
13647
8451
2414
8901
15653
4553
70570
13613
3048
10 488
4983
9398
5497
258 770

13

48
22
33

81

177
559

337
215
122
102
138
195

24

72

919
131

15

1629
4148

14742
6324
1133

872
335
355
3259
461
8747
2142
346
2387
441
2 360
782
48 834

1) Die Ergebnisse fur 2021/22 fur Rheinland-Pflanz sind aufgrund von Systemumstellungen und der Flutkatastrophe im Ahrtal nur bedingt mit den Vorjahren vergleichbar.
2) Inkl. fachgebund. Hochschulreife.
3) Prozentanteil der Absolventen mit allgemeiner Hochschulreife an der gleichaltrigen Bevolkerung: Durchschnittsjahrgang d. 17- bis unter 20-J&hrigen (12 Schuljahre) bzw.
Durchschnittsjahrgang d. 18- bis unter 21-Jdhrigen am 31.12.2021.

Quelle: Bundesamt fiir Statistik (2022): Schulstatistik - Allgemeinbildende Schulen, Schuljahr 2021/2022, Schulstatistik - Berufliche Schulen, Schuljahr 2021/2022.
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57,7
27,8
63,0
26,9
25,1
24,5
39,7
356
28,5
41,9
39,0

41,5
46,7
37,5
30,3
38,5
41,2
23,0
30,2
38,2
38,5

3238
28,8
45,1
34,9
44,2
41,9
35,5
31,0
36,2
26,3
36,6
36,5

38,2
43,1
59,0
57,2
37,6
27,5
31,2
27,8
32,0
35,0
35,0
28,3
20,6
19,7
34,1
23,8
28,9
32,6

36,2

39,8
31,9
48,9
44,5
42,9
56,6
31,2
37,5
45,3
40,9
39,4
37,7
31,2
41,7
359
39,3
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Tab. 3.3.3 Schulische Abschlisse an berufsbildenden Schulen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in

den Landern 2022

Kreisfreie Stadt

Absolventen/-innen, Abgénger/-innen berufsbildender Schulen mit zusétzlich
erworbenem schulischen Abschluss

Anteile der Absolventen/-innen

nach zusatzlich erworbenem schulischen Abschluss Nachrichtlich:

Landkreis Schulischer Teil
(GroBstadt, Umland) darunter der Fachhoch-
Statistische Region insgesamt mannlich weiblich mit Hauptschulabschluss” Hauptschul- | - Realschul- Fachho;h- Allg. H(_)ChZ; schulreife
Land abschluss abschluss schulreife | schulreife
insgesamt | mannlich weiblich
Anzahl % Anzahl

Braunschweig, Stadt 1184 654 530 112 56 56 9,5 36,6 44,4 9,5 44
Salzgitter, Stadt 461 206 255 75 38 37 16,3 37,5 34,7 11,5 5
Wolfsburg, Stadt 476 172 304 14 12 2 2,9 36,8 50,2 10,1 11
Gifhorn 466 226 240 47 29 18 10,1 58,8 26,4 4,7 16
Goslar 292 142 150 56 25 31 19,2 39,7 29,8 11,3 4
Helmstedt 90 48 42 37 19 18 41,1 46,7 12,2 - -
Northeim 595 335 260 65 40 25 10,9 41,5 33,9 13,6 32
Peine 298 119 179 31 16 15 10,4 45,3 33,6 10,7 1
Wolfenbuttel 243 98 145 9 5 4 3,7 45,3 51,0 - -
Gottingen 1404 664 740 176 107 69 12,5 42,5 32,3 12,6 44
Stat. Region Braunschweig 5509 2 664 2 845 622 347 275 11,3 41,8 36,8 10,1 157
Region Hannover 4158 2177 1981 348 207 141 8,4 48,9 34,6 8,1 72

dav. Hannover, Lhst 3178 1600 1578 274 166 108 8,6 46,4 38,2 6,8 46

dav. Hannover, Umland 980 577 403 74 41 33 7,6 57,0 23,0 12,4 26
Diepholz 666 360 306 105 61 44 15,8 38,7 30,2 15,3 23
Hameln-Pyrmont 923 412 511 133 86 47 14,4 34,5 36,2 15,0 24
Hildesheim 1098 602 496 81 50 31 7.4 27,3 47,5 17,8 31
Holzminden 127 55 72 25 11 14 19,7 29,9 31,5 18,9 9
Nienburg (Weser) 423 177 246 29 17 12 6,9 46,3 29,8 17,0 13
Schaumburg 671 370 301 86 51 35 12,8 39,5 40,1 7.6 24
Stat. Region Hannover 8 066 4153 3913 807 483 324 10,0 42,3 36,3 11,4 196
Celle 923 457 466 138 79 59 15,0 37,8 33,0 14,2 21
Cuxhaven 680 332 348 56 34 22 8.2 47,8 27,6 16,3 26
Harburg 705 296 409 47 27 20 6,7 46,0 31,3 16,0 26
Ltchow-Dannenberg 129 37 92 8 5 3 6,2 36,4 28,7 28,7 5
Lineburg 843 419 424 97 55 42 11,5 47,9 26,9 13,6 37
Osterholz 367 170 197 49 31 18 13,4 341 39,8 12,8 17
Rotenburg (Wimme) 809 354 455 61 38 23 7.5 44,0 24,5 24,0 51
Heidekreis 610 296 314 85 47 38 13,9 54,9 20,8 10,3 16
Stade 908 483 425 116 69 47 12,8 48,1 24,9 14,2 22
Uelzen 478 236 242 102 54 48 21,3 35,1 38,7 4,8 4
Verden 417 200 217 50 27 23 12,0 46,3 23,0 18,7 20
Stat. Region Luneburg 6 869 3280 3589 809 466 343 11,8 44,6 28,5 15,2 245
Delmenhorst, Stadt 499 249 250 41 21 20 8.2 43,1 34,1 14,6 2
Emden, Stadt 450 229 221 38 24 14 8,4 50,7 28,9 12,0 13
Oldenburg (Oldb), Stadt 1292 626 666 114 66 48 8,8 42,8 35,1 13,2 23
Osnabruick, Stadt 1792 856 936 127 62 65 7.1 44,0 42,0 6,9 28
Wilhelmshaven, Stadt 229 102 127 4 1 3 1,7 69,4 23,1 57 7
Ammerland 516 322 194 81 58 23 15,7 55,8 22,3 6,2 8
Aurich 740 397 343 139 88 51 18,8 45,3 21,1 14,9 21
Cloppenburg 1070 500 570 194 114 80 18,1 321 29,3 20,4 62
Emsland 1916 863 1053 212 144 68 1.1 35,0 40,7 13,3 47
Friesland 392 206 186 " 4 7 2,8 45,2 27,6 24,5 22
Grafschaft Bentheim 672 349 323 108 79 29 16,1 35,6 29,3 19,0 30
Leer 806 411 395 169 100 69 21,0 36,7 25,4 16,9 37
Oldenburg 381 195 186 53 39 14 13,9 31,0 36,7 18,4 11
Osnabriick 602 304 298 61 32 29 10,1 38,9 51,0 - 7
Vechta 851 405 446 35 21 14 4,1 42,8 38,1 15,0 15
Wesermarsch 216 120 96 12 8 4 5,6 65,3 18,5 10,6 9
Wittmund 302 135 167 8 6 2 2,6 58,6 38,7 - -
Stat. Region Weser-Ems 12726 6269 6 457 1407 867 540 1.1 41,9 34,3 12,8 342
Niedersachsen 33170 16 366 16 804 3645 2163 1482 11,0 42,5 34,0 12,5 940
Baden-Wdrttemberg 43100 22 829 20271 5336 3327 2 009 12,4 18,8 34,6 34,2 2 364
Bayern 34248 17 626 16 622 4053 2475 1578 11,8 22,8 46,9 18,5 -
Berlin 6353 3269 3084 1125 649 476 17,7 33,5 31,0 17,8 162
Brandenburg 3989 2091 1898 970 649 321 24,3 22,4 31,5 21,9 212
Bremen 1649 978 671 439 269 170 26,6 25,6 27,3 20,4 151
Hamburg 4080 2390 1690 1214 790 424 29,8 39,3 22,3 8,7 19
Hessen 15529 8153 7376 1593 907 686 10,3 23,2 45,6 21,0 1359
Mecklenburg-Vorpommern 1351 654 697 375 223 152 27,8 13,2 24,9 34,1 143
Nordrhein-Westfalen 54 100 28 090 26010 15825 9890 5935 29,3 32,8 21,2 16,8 16 340
Rheinland-Pfalz 10975 5514 5461 1228 760 468 11,2 19,1 31,9 19,5 2 005
Saarland 3837 1969 1868 398 260 138 10,4 35,5 45,1 9,0 23
Sachsen 6918 3226 3692 1604 946 658 23,2 83 34,0 34,5 X
Sachsen-Anhalt 3894 2019 1875 561 315 246 14,4 48,1 26,2 11,3 36
Schleswig-Holstein 8958 4818 4140 1542 933 609 17,2 33,4 23,1 26,4 492
Tharingen 3515 1645 1870 498 335 163 14,2 28,8 34,7 22,2 96
Deutschland 230194 118 549 111 645 38 896 23751 15145 16,9 28,6 333 21,2 22 250

1) Summe aus Personen, die neben dem beruflichen Abschluss den HS-Abschluss oder den SEK I-HS-Abschluss erworben haben, und solchen, die die BBS ohne erfolgreichen beruflichen
Abschluss verlassen, aber zumindest den HS-Abschluss erlangt haben.
2) Inkl. fachgebundene Hochschulreife.

Quelle: Statistik der berufsbildenden Schulen.
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Tab. 3.3.4 Fruhe Schulabgangerinnen und -abganger und Personen mit niedrigem Bildungsstand nach Geschlecht und
Zuwanderungsgeschichte in Niedersachsen 2022 und 2023

Bildungsstand

Alter (von ... bis unter ... Jahren)

Migrationsstatus Insgesamt ISCED 1 bis 2
Geschlecht R R
18-25 25 _65_ ) 18-25 25 .65. )
18-25 25- 65 Erihe Schulabas ” (Personen mit niedrigem (Frithe Schulabgs ”) (Personen mit niedrigem
(Fruhe Schulabganger BiIdungsstandZ)) ruhe schulabganger BiIdungsstandZ))
1000
2022
Insgesamt
insgesamt 622 4278 85 830 13,6 19,4
mannlich 318 2142 48 413 15,2 19,3
weiblich 304 2136 37 417 12,0 19,5
ohne Migrationshintergrund
insgesamt 434 3195 43 427 9,8 13,4
mannlich 219 1592 22 202 10,1 12,7
weiblich 215 1603 21 225 9,5 14,0
mit Migrationshintergrund
insgesamt 188 1083 42 403 22,5 37.2
mannlich 99 550 26 211 26,4 38,4
weiblich 89 533 16 192 18,1 36,0
2023
Insgesamt
insgesamt 617 4299 88 793 14,2 18,4
mannlich 315 2153 54 393 171 18,2
weiblich 303 2 146 34 400 11,2 18,6
ohne Migrationshintergrund
insgesamt 417 3192 41 393 9,9 12,3
mannlich 210 1594 23 186 10,9 11,7
weiblich 207 1598 19 207 89 13,0
mit Migrationshintergrund
insgesamt 200 1107 46 400 23,1 36,1
mannlich 105 558 31 206 29,5 37.0
weiblich 95 549 15 193 16,1 35,2

1) Frahe Schulabgénger: 18- bis unter 25-Jahrige ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach-)Hochschulreife (maximal ISCED 2), die sich weder in schulischer oder beruflicher Ausbildung
befinden noch an einer Weiterbildung teilnehmen.
2) Personen mit niedrigem Bildungsstand: 25- bis unter 65-Jahrige ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach-)Hochschulreife (maximal ISCED 2).

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 3.3.4.a Frihe Schulabgangerinnen und —abg'énger” nach Geschlecht und Léandern 2018 bis 2023

Anteil der friihen Schulabgéngerinnen und -abganger” an der gleichaltrigen Bevélkerung

Land Verdnderung | Veranderung
2018 | 2019 | 2020 2021 2022 2023 202372022 902320187
% %-Punkte
Insgesamt
Baden-Wdrttemberg 9,7 9,2 8,5 10,7 1M1 1,7 +0,6 +2,0
Bayern 7,2 7.6 7.6 9,6 9,3 10,0 +0,7 +2,8
Berlin 13,6 11,6 9,5 9,4 12,6 14,2 +1,6 +0,6
Brandenburg 11,5 10,8 / 12,8 12,5 1,3 -1,2 -0,2
Bremen 14,6 16,0 14,8 16,1 21,0 21,2 +0,2 +6,6
Hamburg 11,6 14,0 10,3 12,7 13,6 12,8 -0,8 +1,2
Hessen 10,7 10,3 12,0 13,8 14,1 14,3 +0,2 +3,6
Mecklenburg-Vorpommern 1M1 11,4 13,3 13,7 14,0 14,0 +0,0 +2,9
Niedersachsen 11,0 11,9 9,8 12,8 13,6 14,2 +0,6 +3,2
Nordrhein-Westfalen 12,0 11,2 10,1 12,4 12,9 12,3 -0,6 +0,3
Rheinland-Pfalz 11,5 11,6 9,4 13,2 14,0 13,3 -0,7 +1,8
Saarland 11,8 11,5 / 13,0 / 13,2 / +1,4
Sachsen 7,5 8,3 7.6 8,5 8,8 10,7 +1,9 +3,2
Sachsen-Anhalt 9,1 12,7 12,8 16,2 13,5 12,7 -0,8 +3,6
Schleswig-Holstein 10,1 11,0 1,3 13,2 15,1 16,4 +1,3 +6,3
Tharingen 8,5 9,6 9,0 10,6 1,1 11,9 +0,8 +3,4
Deutschland 10,3 10,3 9,6 11,7 12,2 12,5 +0,3 +2,2
Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin) 10,3 10,3 9,6 11,9 12,3 12,5 0,2 2,2
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin) 10,3 10,6 9,5 11 11,7 12,4 0,7 2,1
Ménner
Baden-Wirttemberg 10,7 10,7 9,0 12,3 12,9 14,0 +1,1 +3,3
Bayern 8,0 8,6 8,2 1,3 10,3 11,6 +1,3 +3,6
Berlin 16,9 15,0 13,3 1,7 15,7 15,9 +0,2 -1,0
Brandenburg 12,4 13,6 / 15,9 / 13,9 / +1,5
Bremen 17,7 17,7 / 21,3 22,9 26,6 +3,7 +8,9
Hamburg 11,0 14,4 / 15,0 16,0 14,4 -1,6 +3,4
Hessen 12,3 11,8 13,7 16,3 16,5 16,2 -0,3 +3,9
Mecklenburg-Vorpommern 12,6 11,8 / 18,4 17,0 / / /
Niedersachsen 121 13,1 11,4 14,4 15,2 171 +1,9 +5,0
Nordrhein-Westfalen 12,7 12,8 11,8 14,3 14,3 14,1 -0,2 +1,4
Rheinland-Pfalz 13,2 12,6 10,8 14,9 15,1 15,3 +0,2 +2,1
Saarland . . / / / / / /
Sachsen 8,0 9,4 89 9,5 8,8 12,7 +3,9 +4,7
Sachsen-Anhalt 10,0 14,8 / 17,3 14,4 15,9 +1,5 +5,9
Schleswig-Holstein 11,2 13,2 13,9 15,0 15,8 18,3 +2,5 +7,1
Tharingen 10,1 10,5 / / / 12,0 / +1,9
Deutschland 11,4 11,8 11,0 13,6 13,7 14,5 +0,8 +3,1
Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin) 11,4 11,7 10,8 13,7 13,8 14,6 +0,8 +3,2
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin) 11,8 12,5 12,0 131 13,2 14,3 +1,1 +2,5
Frauen
Baden-Wdrttemberg 8,5 7.5 8,0 9,0 9,2 9,2 +0,0 +0,7
Bayern 6,4 6,5 6,9 7,7 8,3 8,2 -0,1 +1,8
Berlin 10,4 8,0 / / / 12,6 / +2,2
Brandenburg 10,4 . / / / / / /
Bremen . . / / / / / /
Hamburg 12,2 13,4 / / / / / /
Hessen 89 8,7 10,0 10,9 11,5 12,2 +0,7 +3,3
Mecklenburg-Vorpommern . . / / / / / /
Niedersachsen 9,7 10,7 8,1 11,2 12,0 11,2 -0,8 +1,5
Nordrhein-Westfalen 1M1 9,4 8,4 10,3 11,4 10,3 -1,1 -0,8
Rheinland-Pfalz 9,6 10,5 8,0 11,2 12,8 11,2 -1,6 +1,6
Saarland . . / / / / / /
Sachsen 7,0 7,0 6,3 7.4 89 8,5 -0,4 +1,5
Sachsen-Anhalt . 10,0 / 14,9 12,5 / / /
Schleswig-Holstein 8,9 8,7 / 1M1 14,2 14,2 +0,0 +5,3
Tharingen . . / / / 11,8 / /
Deutschland 9,1 8,7 8,0 9,7 10,6 10,3 -0,3 +1,2
Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin) 9,2 8,8 8,2 9,9 10,7 10,3 -0,4 1,1
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin) 8,7 8,3 7,0 9,0 10,1 10,4 0,3 1,7

1) Bevolkerung im Alter von 18 bis unter 25 Jahren ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach-)Hochschulreife (maximal ISCED 2), die sich nicht in schulischer oder beruflicher
Ausbildung befindet und nicht an einer Weiterbildung teilnimmt. Grundwehr- und Zivildienstleistende sind von der Berechnung ausgeschlossen.

2) Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab
dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.

Quelle: Mikrozensus; Statistische Amter des Bundes und der Lander, Internationale Bildungsindikatoren im Landervergleich, https:/www.statistikportal.de/de/sbe
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Tab. 3.4.1 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2022 nach Landern

Land

Insgesamt | Manner" | Frauen”

Insgesamt

Veranderung insgesamt

2022 2021 | 2020 | 2017 2022/2021 | 2022/2020 | 2022/2017
Anzahl %
Baden-Wirttemberg 65 847 41220 24612 65 973 66 477 74 655 -0,2 -0,9 -11,8
Bayern 82239 51012 31194 81897 83751 92 529 +0,4 -1,8 -111
Berlin 14 709 8958 5730 14 427 13716 16122 +2,0 +7,2 -8,8
Brandenburg 10 290 6837 3444 10 335 9903 10 431 -0,4 +3,9 -1,4
Bremen 5304 3216 2 085 5316 5178 5910 -0,2 +2,4 -10,3
Hamburg 11193 6912 4278 11559 11661 13431 -3,2 -4,0 -16,7
Hessen 33831 21765 12 039 33177 33285 37725 +2,0 +1,6 -10,3
Mecklenburg-Vorpommern 7 998 5058 2934 8067 7 554 7971 -0,9 +5,9 +0,3
Niedersachsen 48 576 30 741 17 808 48 645 46 788 54702 -0,1 +3,8 -11,2
Nordrhein-Westfalen 108 759 69 882 38838 107 265 103 509 116 697 +1,4 +5,1 -6,8
Rheinland-Pfalz 22 968 14712 8253 23388 23685 26 169 -1,8 -3,0 -12,2
Saarland 5922 3753 2172 5988 6 009 6744 -1,1 -1,4 -12,2
Sachsen 19728 12987 6729 18 876 18 249 19 437 +4,5 +8,1 +1,5
Sachsen-Anhalt 10 335 6999 3327 10 290 9771 10 311 +0,4 +5,8 +0,2
Schleswig-Holstein 17 556 11061 6483 18 099 18 426 20103 -3,0 -4,7 -12,7
Thiringen 9894 6507 3378 9756 9519 10 353 +1,4 +3,9 -4,4
Deutschland 475143 301 620 173 307 473 064 467 484 523 290 +0,4 +1,6 -9,2

1) Absolutwerte werden aus Datenschutzgriinden jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Gesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte

abweichen.

Quelle: Bundesinstitut fir Berufsbildung. Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage - Ergebnisse der BIBB-Erhebung zum 30. September.
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Tab. 3.4.2 Vorzeitig gel6ste Ausbildungsvertrége” nach Landern 2017 und 2022

Vorzeitig geléste Ausbildungsvertrage”

2017

2022

Anteil an allen

Anteil an allen

Auszubildende am

Veranderung der

Land begonnenen begonnenen 100 31.12.2022 Ldsungsquote
Geschlecht insgesamt Ausbildungs- insgesamt Ausbildungs- el 5 2022/2017
vertragen vertragen Auszubildende
(Lssungsquote)? (Lssungsquote)?
Anzahl % Anzahl % Anzahl %-Punkte

Baden-Wdrttemberg 18 057 22,5 19 269 26,5 11,3 171234 +4,0
Bayern 23010 23,1 24 603 26,9 1,4 215016 +3,8
Berlin 6081 33,6 5697 34,8 16,1 35334 +1,2
Brandenburg 3486 30,5 3456 30,3 13,1 26 289 -0,2
Bremen 1593 25,8 1779 311 13,5 13185 +5,3
Hamburg 4236 29,1 4044 31,9 14,5 27 828 +2,8
Hessen 9711 24,6 10 464 28,7 12,3 85 353 +4,1
Mecklenburg-Vorpommern 2883 32,7 2778 31,7 13,8 20109 -1,0
Niedersachsen 17 016 27,8 17 100 30,8 13,4 127 947 +3,0
Nordrhein-Westfalen 30768 24,3 36 153 30,3 13,2 274 755 +6,0
Rheinland-Pfalz 7902 27,9 8 166 31,4 13,7 59 736 +3,5
Saarland 2016 27,6 2031 30,7 13,9 14 580 +3,1
Sachsen 5772 28,1 6 069 29,3 12,3 49410 +1,2
Sachsen-Anhalt 3864 329 3744 329 14,3 26 181 +0,0
Schleswig-Holstein 6024 27,7 6525 329 14,9 43704 +5,2
Tharingen 3576 31,9 3453 31,5 13,5 25 647 -0,4
Deutschland 145 998 25,7 155 325 29,5 12,8 1216 305 +3,8

dav. Ménner 88 236 25,6 97 119 29,2 12,2 795 984 +3,6

dav. Frauen 57 762 26,0 58 209 30,1 13,8 420 321 +4,1

1) Absolutwerte aus Datenschutzgriinden jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Einzelwerte abweichen.
2) Anteil der vorzeitig gelosten Ausbildungsvertrage an allen begonnenen Ausbildungsvertragen. Auszubildende kénnen nach vorzeitig gelésten Ausbildungsvertragen weitere
Ausbildungen beginnen. Daher ist die Lésungsquote je 100 Auszubildende niedriger als die Losungsquote der vorzeitig gelésten Ausbildungsvertrage.

Quelle: Berufsbildungsstatistik.
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Tab. 3.4.3 Teilnahmen an Abschlussprifungen 2022 nach Landern

Anteil
. Bestandene bestandene « .
Insgesamt Manner Frauen A . Insgesamt Veranderung insgesamt
Prafungen Prifungen an
Land Insgesamt
2022 2021 2017 2022/2021 2022/2017
Anzahl % Anzahl %
Baden-Wirttemberg 62 634 39732 22902 57 903 92,4 62 442 62 370 +0,3 +0,4
Bayern 77 802 48 813 28992 68 388 87,9 78 303 78 855 -0,6 -1,3
Berlin 12327 7 305 5019 10278 83,4 12315 12504 +0,1 -1.4
Brandenburg 8373 5730 2643 6942 82,9 8460 8103 -1.0 +3,3
Bremen 4575 2904 1671 4014 87,7 4629 4569 -1,2 +0,1
Hamburg 9678 6108 3570 8844 91,4 10 308 10 656 -6,1 -9,2
Hessen 30333 18954 11379 26 496 87,4 30333 30750 - -1.4
Mecklenburg-Vorpommern 6438 4176 2262 5316 82,6 6 387 6138 +0,8 +4,9
Niedersachsen 43788 28 248 15 540 38820 88,7 44 640 46 398 -1.9 -5,6
Nordrhein-Westfalen 96 150 61782 34 368 84 882 88,3 96 618 99 432 -0,5 -3,3
Rheinland-Pfalz 20802 13416 7 386 18 159 87,3 20535 22101 +1,3 -5,9
Saarland 5193 3465 1725 4371 84,2 5187 5631 +0,1 -7.8
Sachsen 16 800 11241 5559 14142 84,2 15 828 14 961 +6,1 +12,3
Sachsen-Anhalt 8571 5766 2808 7122 83,1 8385 8643 +2,2 -0,8
Schleswig-Holstein 15 858 10 149 5709 14181 89,4 14799 15948 +7,2 -0,6
Thiringen 8349 5715 2637 7 230 86,6 8070 7983 +3,5 +4,6
Deutschland 427 671 273 504 154 167 377 088 88,2 427 242 435 042 +0,1 -1,7

Quelle: Berufsbildungsstatistik.
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Tab. 3.5.1 Studienanfangerinnen und -anfanger in Niedersachsen 2000 bis 2022 und in den Landern 2022 nach Geschlecht
und nach Studienort

Studienanfanger/-innen "

' R n 2)
(1. Hochschulsemester) Studienanfanger/-innenquote

Janr insgesamt ménnlich weiblich insgesamt mannlich weiblich
Anzahl %

2000 25 640 12 676 12 964 29,3 28,5 30,1
2005 25930 13024 12 906 29,2 28,9 29,5
2010 30983 15 587 15396 33,4 32,8 34,0
Niedersachsen 2015 38872 19 064 19 808 43,8 41,5 46,2
2020 30612 14 215 16 397 34,5 30,4 38,9
2021 29 450 14 096 15 354 34,0 31,1 37,2
2022 30 254 14136 16 118 35,6 31,9 39,6
Baden-Wirttemberg 67 174 32 966 34208 57,3 53,9 61,0
Bayern 74771 37 796 36 975 55,8 53,8 57,8
Berlin 36 620 17176 19 444 103,2 95,0 11,6
Brandenburg 8986 4497 4489 44,0 41,9 46,4
Bremen 6632 3218 3414 89,7 83,3 96,5
Hamburg 18 189 8185 10 004 92,4 82,4 102,5
Hessen 37 682 17 659 20023 57,7 51,7 64,1
Mecklenburg-Vorpommern 5829 2 554 3275 42,8 36,2 49,8
Nordrhein-Westfalen 2022 103 637 49 832 53 805 55,4 51,2 59,9
Rheinland-Pfalz 18 081 8226 9855 43,9 38,3 49,9
Saarland 5704 2840 2 864 62,3 59,0 65,8
Sachsen 17 652 8457 9195 50,1 46,3 54,0
Sachsen-Anhalt 8 069 3888 4181 451 41,1 49,4
Schleswig-Holstein 10 167 5226 4941 34,6 34,2 35,0
Thiringen 24218 9382 14 836 133,1 97,9 171,8
Deutschland 473 665 226 038 247 627 56,4 51,7 61,5

1) Sommer- und nachfolgendes Wintersemester.

2) Anteil der Studienanfanger an der Bevélkerung des entsprechenden Geburtsjahres. Es werden Quoten fur einzelne Geburtsjahrgange berechnet und anschlieBend aufsummiert (sog.
"Quotensummenverfahren").

3) Ruckkehr zum 9-jéhrigen Bildungsgang an Gymnasien im Schuljahr 2019/2020. Infolge dessen gab es 2020 keinen vollstandigen Abiturjahrgang und somit weniger Absolventinnen
und Absolventen in Niedersachsen, die ein Studium beginnen konnten.

Quelle: Hochschulstatistik.
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Tab. 3.5.1.a Studienanfangerinnen und -anfénger in Niedersachsen 2000 bis 2022 und in den Landern 2022 nach Geschlecht
und nach Land des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung

Studienanfanger/-innen '
(1. Hochschulsemester)

)

Studienanfanger/-innenquote ?

Janr insgesamt ménnlich weiblich insgesamt mannlich weiblich
Anzahl %

2000 24 506 12787 11719 28,1 28,9 27,2

2005 26 567 13957 12610 30,0 31,0 29,0

2010 35 045 17 882 17 163 37,6 37,5 37,8

2015 39125 19 452 19 673 441 42,4 45,9

Niedersachsen

2019 36 497 17 294 19 203 40,7 36,7 451

2020 31037 13745 17 292 34,9 29,4 40,8

2021 30877 14 698 16179 35,8 32,6 39,1

2022 32057 14911 17 146 38,0 34,0 42,2

Baden-Wirttemberg 51682 24 629 27 053 44,7 40,8 48,9
Bayern 53 004 25031 27 973 40,7 37,0 44,7
Berlin 16 872 7913 8959 51,0 46,9 55,1
Brandenburg 8757 4102 4 655 41,8 37,4 46,5
Bremen 3247 1539 1708 45,2 41,3 49,5
Hamburg 9935 4 546 5389 53,2 48,0 58,4
Hessen 27 330 12 768 14 562 42,9 38,4 47,7
Mecklenburg-Vorpommern 4700 2 065 2635 34,4 29,3 40,0
Nordrhein-Westfalen 2022 88359 41150 47 209 48,1 43,1 53,5
Rheinland-Pfalz 17412 7975 9437 43,0 38,0 48,4
Saarland 4297 2 050 2247 47,7 43,4 52,4
Sachsen 12782 5677 7105 36,5 31,6 41,7
Sachsen-Anhalt 6210 2923 3287 34,8 31,2 38,8
Schleswig-Holstein 11 841 5679 6162 40,5 37,4 43,7
Thiringen 8010 3480 4530 44,0 36,7 52,0
Deutschland 473 665 226 038 247 627 56,4 51,7 61,5

1) Sommer- und nachfolgendes Wintersemester.

2) Anteil der Studienanfanger an der Bevélkerung des entsprechenden Geburtsjahres. Es werden Quoten fur einzelne Geburtsjahrgange berechnet und anschlieBend aufsummiert (sog.

"Quotensummenverfahren").

3) Ruckkehr zum 9-jéhrigen Bildungsgang an Gymnasien im Schuljahr 2019/2020. Infolge dessen gab es 2020 keinen vollstandigen Abiturjahrgang und somit weniger Absolventinnen
und Absolventen in Niedersachsen, die ein Studium beginnen konnten.

Quelle: Hochschulstatistik.
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Tab. 3.5.2 Bestandene Abschlussprtifungen an Hochschulen in Niedersachsen im Prufungsjahr 2022" nach Hochschulart

Bestandene Abschlussprifungen (Erst- und weiteres Studium)

Verénd. und zwar
des
Hochschulart » Frauen- Deutsche Erstabschluss
Prafungsgruppe insgesamt darunter Frauen anteils
Lander 2022/ insgesamt darunter Frauen insgesamt darunter Frauen
2017
Anzahl % %-Punkte|  Anzahl %2 Anzahl %2 Anzahl %? Anzahl %2
Niedersachsen
Universitaten 25 861 14 586 56,4 +1,1 22716 87,8 13180 51,0 12977 50,2 7 684 29,7
Kunsthochschulen 619 375 60,6 +1,5 451 72,9 275 44,4 310 50,1 187 30,2
Fachhochschulen 12416 6 065 48,8 +1,3 11561 93,1 5719 46,1 9529 76,7 4757 38,3
Verwaltungsfachhochschulen 533 336 63,0 -2,3 532 100 336 63,0 533 1788 336 63,0
Insgesamt 39429 21362 54,2 +1,2 35260 89,4 19510 49,5 23349 59,2 12 964 329
davon:
Universitarer Abschluss (ohne Lehramt) 19 808 10 641 53,7 +1,4 17 209 86,9 9501 48,0 12174 61,5 7014 35,4
Promotion 2239 1001 44,7 -1,6 1771 79,1 792 35,4 - - - -
Lehramtsabschluss 3916 3010 76,9 +0,3 3845 98,2 2954 75,4 920 23,5 751 19,2
Knstlerischer Abschluss 435 257 59,1 +1,0 268 61,6 157 36,1 211 48,5 121 27,8
Fachhochschulabschluss 12909 6374 49,4 +1,3 12053 93,4 6028 46,7 10 044 77,8 5078 39,3
Sonstiger Abschluss 122 79 64,8 -3,6 14 93,4 78 63,9 - - - -
Lander Insgesamt
Baden-Wdrttemberg 78720 39794 50,6 +2,9 69 485 88,3 35225 44,7
Bayern 74957 37922 50,6 +1,3 64 201 85,7 32737 43,7
Berlin 35355 19178 54,2 +1,6 27 358 77,4 15 095 42,7
Brandenburg 8293 4550 54,9 -0,7 6 866 82,8 33808 45,9
Bremen 6555 3410 52,0 +2,1 5319 81,1 2848 43,4
Hamburg 19499 10441 53,5 +1,9 17 252 88,5 9265 47,5
Hessen 43030 22 868 53,1 +2,2 37 420 87,0 20 021 46,5
Mecklenburg-Vorpommern 6643 3500 52,7 +0,5 5901 88,8 3228 48,6
Nordrhein-Westfalen 111482 59112 53,0 +1,3 98 115 88,0 52833 47,4
Rheinland-Pfalz 22593 12624 55,9 +1,7 20097 89,0 11 350 50,2
Saarland 6152 3246 52,8 +2,3 5315 86,4 2833 46,1
Sachsen 20248 10306 50,9 +2,2 16513 81,6 8700 43,0
Sachsen-Anhalt 8784 4597 52,3 -0,3 7 160 81,5 3851 43,8
Schleswig-Holstein 12330 6529 53,0 +1,3 11535 93,6 6 160 50,0
Tharingen 11 580 6520 56,3 +4,1 9839 85,0 5736 49,5
Deutschland 505650 265 959 52,6 +1,8 437 636 86,5 233200 46,1

1) Wintersemester 2021/2022 und Sommersemester 2022.
2) Anteil an allen bestandenen Abschlussprifungen der jeweiligen Hochschulart bzw. Abschlussart.

Quelle: Hochschulstatistik.

234



Tab. 3.6.1 Niedriger Bildungsstand” 2021 bis 2023 nach Landern und Geschlecht

Land

(maximal ISCED 2) an der Bevolkerung der entsprechenden Altersgruppe

Anteil der 25- bis unter 65-Jahrigen ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach-) Hochschulreife

20212

2022

2023

%

Insgesamt

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin)
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin)

Ménner

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin)
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin)

Frauen

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin)
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin)

16,7
13,5
13,5
9,0
23,4
15,6
19,3
9,9
19,2
20,5
18,3
19,3
57
8,6
14,5
7.2

16,0

17,7
9,1

15,9
12,8
14,4

9,7
23,9
16,1
18,8
10,8
18,9
20,1
17,6
18,5

6,3

9,0
14,7

8,0

15,8

17,2
9,8

17,5
14,1
12,6
84
23,0
15,1
19,8
89
19,4
20,8
18,9
20,1
5,1
8.2
14,4
6.4

16,3

18,1
8,4

17,7
14,8
13,6
9,1
26,0
17,7
19,6
9,0
19,4
21,1
19,5
19,4
6,2
9,3
17,5
7.3

16,8

18,6
9,3

17.4
14,5
14,4
10,0
25,3
18,0
19,3

9,7
19,3
21,0
18,9
19,0

6,5
10,1
17,3

7.9

16,8

18,4
9,9

18,0
15,1
12,9
8,2
26,7
17,5
19,8
8,2
19,5
21,2
20,1
19,7
58
84
17,7
6,7

16,9

18,8
8,6

1) Anteil der 25- bis unter 65-Jahrigen, die Uber keinen Abschluss des Sekundarbereichs Il (ohne beruflichen Abschluss und ohne (Fach-)

Hochschulreife - ISCED 3) verfligen an der Bevélkerung der entsprechenden Altersgruppe.
2) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Verédnderungen nur eingeschrankt mit den friiheren
Erhebungsjahren vergleichbar. Das Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht far

17,5
14,9
16,5
M1
25,7
17,5
18,7

7.7
18,4
20,5
19,5
191

6,8

8,6
18,8

7.9

16,8

18,3
10,4

171
14,7
17,4
12,4
25,5
18,1
18,9

8,6
18,2
20,3
19,9
18,5

7.5

9,6
18,9

8,6

16,8

18,2
11,3

17,9
15,0
15,7
9,8
26,0
16,9
18,6
6,9
18,6
20,6
191
19,8
6,1
7.6
18,7
7.3

16,7

18,4
9,5

Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen

Bundesamtes.

Quelle: Bis 2021 Endergebnisse, 2022 Erstergebnisse des Mikrozensus; Statistische Amter des Bundes und der Lander: Sozialberichterstattung der
amtlichen Statistik, https:/Awww.statistikportal.de/de/sbe
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Tab. 3.6.2 Bevolkerung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2023 nach allgemeinem Schulabschluss und

beruflichem Bildungsabschluss

Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland)

Bevolkerung 2022 nach allgemeinem Schulabschluss und beruflichem Bildungsabschluss

Darunter

mit allgemeinem Schulabschluss

mit beruflichem Bildungsabschluss

- . Insgesamt
Statistische Region Haupt- Realschul- oder Lehre/ Berufsaus- Fachhoch-/
Land (Volks-)schul- gleichwertiger FaCthChSCh,L:J—/ bildung Fachschul- Hochschule,
Insgesamt abschluss” Abschluss” Hochschulreife abschluss® Promotion®
Geschlecht
1000
Braunschweig, Stadt 219 41 49 109 94 66
Salzgitter, Stadt 87 24 25 23 39 1
Wolfsburg, Stadt 105 25 31 38 54 21
Gifhorn 148 37 48 46 80 25
Goslar 119 33 35 38 64 19
Helmstedt 81 26 24 20 47 (11)
Northeim 116 31 40 33 66 17
Peine 112 27 36 36 64 14
Wolfenbuttel 102 26 28 36 55 20
Goéttingen 278 61 74 118 135 65
Stat. Region Braunschweig 1367 332 391 495 696 268
Region Hannover 994 175 261 449 439 257
dav. Hannover, Lhst. 468 67 101 251 165 155
dav. Hannover, Umland 526 109 160 198 274 102
Diepholz 187 47 62 61 103 29
Hameln-Pyrmont 126 33 44 38 70 21
Hildesheim 236 57 70 89 119 47
Holzminden 64 19 21 16 37 /
Nienburg (Weser) 107 27 33 33 59 15
Schaumburg 134 35 41 40 69 19
Stat. Region Hannover 1850 393 532 725 896 393
Celle 155 41 53 47 88 23
Cuxhaven 174 52 55 49 103 22
Harburg 225 43 67 93 122 44
Ltchow-Dannenberg 47 13 17 13 28 /
Liineburg 161 35 46 65 75 36
Osterholz 101 25 35 31 60 14
Rotenburg (Wimme) 140 37 49 40 83 18
Heidekreis 119 32 41 33 70 14
Stade 179 40 53 66 94 34
Uelzen 76 17 29 23 43 "
Verden 119 30 36 40 64 20
Stat. Region Luneburg 1496 365 481 499 830 244
Delmenhorst, Stadt 66 19 19 20 36 (7)
Emden, Stadt 40 (10) (10) 16 17 (7)
Oldenburg (Oldb), Stadt 148 23 33 76 55 49
Osnabruick, Stadt 146 26 32 67 53 38
Wilhelmshaven, Stadt 66 19 19 20 38 8)
Ammerland 109 31 33 34 61 18
Aurich 165 53 56 42 95 20
Cloppenburg 146 41 49 40 83 17
Emsland 285 79 89 92 158 46
Friesland 85 25 24 27 49 12
Grafschaft Bentheim 120 36 39 33 67 16
Leer 151 49 49 37 87 18
Oldenburg 111 28 35 34 60 16
Osnabriick 305 81 106 91 179 42
Vechta 124 31 38 41 60 22
Wesermarsch 75 23 26 19 44 9)
Wittmund 51 18 18 " 29 /
Stat. Region Weser-Ems 2192 593 675 700 1171 352
Niedersachsen 6905 1684 2078 2419 3594 1257
Bevolkerungsanteil in % 100 24,4 30,1 35,0 52,0 18,2
dav. mannlich 875 976 1229 1788 662
Bevolkerungsanteil in % 100 25,8 28,8 36,3 52,8 19,5
dav. weiblich 864 1169 1191 1823 596
Bevolkerungsanteil in % 100 24,6 333 33,9 51,8 16,9
Niedersachsen 25 - unter 65 Jahre 750 1533 1779 2376 958
Bevolkerungsanteil in % 100 17,4 35,7 41,4 55,3 22,3
dav. mannlich 435 699 891,5 1188 481
Bevolkerungsanteil in % 100 20,2 32,5 41,4 55,2 22,4
dav. weiblich 314,3 834 887,9 1188 477
Bevolkerungsanteil in % 100 14,6 38,8 41,4 55,4 22,2

1) Einschl. Abschluss nach der 8. oder 9. Klasse der allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule der ehemaligen DDR.

2) Einschl. Abschluss der 10. Klasse der allgemeinbildenden polytechnischen Oberschule der ehemaligen DDR.
3) Lehre/Berufsausbildung im dualen System, einschl. eines gleichwertigen Berufsfachschulabschlusses, Vorbereitungsdienst fur den mittleren Dienst in der 6ffentlichen Verwaltung,
Anlernausbildung, Abschluss einer 1.jahrigen Schule des Gesundheitswesens, Meister-/Technikerausbildung, Abschluss einer 2- oder 3-jéhrigen Schule des Gesundheitswesens,
einer Fach- oder Berufsakademie bzw. der Fachschule der ehemaligen DDR.

4) Auch Ingenieurschulabschluss, Verwaltungsfachhochschule.

'stergebnisse Mikrozensus.
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Tab. 3.6.3 Erwerbstatige nach allgemeinem Schulabschluss in Niedersachsen 2023

" darunter
Erwerbstatige Ohne Noch in it all .
. . . mit allgemeinem
insgesamt” allgemeinen schulischer 3 ] Realschul- oder
Land Schulabschluss? Ausbildung Schulabschluss Haupt-(Volks-) Polytechnische gleichwertiger Fachhochschgl-/
schulabschluss Oberschule DDR Abschluss Hochschulreife
1000
Niedersachsen 4139 151 48 3940 651 50 1444 1795
Anteil an Erwerbstétigen
%
Niedersachsen 100 3,6 1,2 95,2 15,7 1,2 349 43,4

1) EinschlieBlich Personen, die keine Angaben zur allgemeinen Schulausbildung gemacht haben.
2) EinschlieBlich Personen mit Abschluss nach héchstens 7 Jahren Schulbesuch sowie Personen mit Férderschulabschluss.
3) EinschlieBlich Personen, die keine Angabe zur Art des allgemeinen Schulabschlusses gemacht haben.

Quelle: Mikrozensus.
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Tab. 3.6.4 Erwerbstatige nach beruflichem Bildungsabschluss in Niedersachsen 2023

darunter
Erwerbstatige | Ohne beruflichen| ~mit beruflichem
) ) . 2 _ R
Land insgesamt’ Abschluss Bildungsabschluss Lehrg/Beruf;aus FaChSChUL) Bachelor Master Diplom? Promotion
bildung abschluss
1000
Niedersachsen 4139 953 3186 1702 571 208 145 490 69
Anteil an Erwerbstatigen
%
Niedersachsen 100 23,0 77,0 411 13,8 5,0 3,5 11,8 1.7

1) Einschl. Personen, die keine Angabe zum Vorhandensein eines beruflichen Abschlusses gemacht haben.
2) Einschl. Personen, die keine Angabe zur Art des beruflichen Abschlusses gemacht haben.

3) Lehre/Berufsausbildung im dualen System, einschl. eines gleichwertigen Berufsabschlusses, Vorbereitungsdienst fur den mittleren Dienst in der 6ffentlichen Verwaltung,

Anlernausbildung, Abschluss einer 1-jahrigen Schule des Gesundheitswesens.

4) Meister-/Technikerausbildung, Abschluss einer 2- oder 3-jahrigen Schule fur Gesundheits- und Sozialberufe sowie Abschluss an einer Schule ftr Erzieher/-innen und der Fachschule der

ehemaligen DDR.
5) Einschl. Lehramtsprifung, Staatsprifung, Magister, kinstlerischer Abschluss und vergleichbarer Abschluss.

Quelle: Mikrozensus.
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Tab. 3.6.5 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Wohnort in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und
in den Landern am 30.06.2023 nach Geschlecht, Staatsangehorigkeit und Qualifikation

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am 30.06.2023

Kreisfreie Stadt Ver- und zwar
Landkreis &nderung ohne beruf- . )
(GroBstadt, Umland) insgesamt zum Auslnder/ Aus- lichen Aus- [, Mitaner | mitakade- o ing
et S} : Ménner Frauen Deutsche . ] . kanntem Berufs-|  mischem
Statistische Region Vorjahres- -innen zubildende bildungs- 2 2 unbekannt
Land monat abschluss? abschluss Abschluss
Anzahl %
Braunschweig, Stadt 105 534 +0,7 55,4 44,6 87,4 12,6 3,3 12,6 52,2 35,2 6,9
Salzgitter, Stadt 39442 -0,4 59,2 40,8 81,2 18,8 4,2 18,6 711 10,3 11,0
Wolfsburg, Stadt 53210 +1,0 57,0 43,0 82,8 17,2 3,5 11,8 64,2 23,9 10,6
Gifhorn 74 423 +0,9 56,0 44,0 92,7 7.3 3,8 10,6 71,2 18,2 7.9
Goslar 49 772 -0,7 53,8 46,2 90,1 9,9 3,5 12,6 73,2 14,3 6,3
Helmstedt 38438 +1,0 55,0 45,0 92,3 7.7 3,5 11,5 74,3 14,3 7.5
Northeim 52 498 +0,2 52,9 47,1 93,1 6,9 3,8 13,2 75,0 11,9 6,1
Peine 56 790 +1,4 54,9 45,1 91,0 9,0 3,6 12,8 72,4 14,8 7.0
Wolfenbuttel 47 805 +0,3 53,7 46,3 93,6 6.4 3,6 11,0 69,3 19,7 6,6
Goéttingen 125 446 +0,1 52,3 47,7 89,1 10,9 3,8 12,9 63,7 23,4 5,7
Stat. Region Braunschweig 643 358 +0,4 54,7 45,3 89,3 10,7 3,7 12,6 66,6 20,8 7,2
Region Hannover 471 405 +0,9 53,3 46,7 84,4 15,6 3,6 14,5 60,8 24,8 8,2
Diepholz 94 520 +1,2 53,7 46,3 89,9 10,1 3,8 12,8 74,7 12,4 9,2
Hameln-Pyrmont 58110 +0,5 52,7 47,3 89,2 10,8 3,9 13,6 73,2 13,2 8.2
Hildesheim 108 666 +0,7 53,3 46,7 91,1 8,9 3,6 12,8 70,0 171 6,2
Holzminden 26 929 +0,5 54,7 45,3 91,8 8.2 3,9 14,9 74,3 10,9 59
Nienburg (Weser) 49719 +0,4 54,2 45,8 90,8 9,2 4,3 15,1 75,0 9,9 7,6
Schaumburg 62 596 +0,6 53,4 46,6 90,6 9,4 3,8 12,9 73,7 13,5 6,5
Stat. Region Hannover 871945 +0,8 53,4 46,6 87,2 12,8 3,7 14,0 66,4 19,6 7.8
Celle 70 349 +1,3 52,2 47,8 90,7 9,3 4,1 13,3 73,8 12,9 7.7
Cuxhaven 76121 +0,5 52,3 47,7 92,6 7.4 4,1 12,8 76,3 10,9 82
Harburg 109 724 +1,5 53,3 46,7 89,5 10,5 3,3 11,7 69,8 18,5 8,8
Ltchow-Dannenberg 16 828 +0,2 52,3 47,7 92,8 7.2 4,3 11,2 75,7 131 9,5
Lineburg 72910 +0,8 52,0 48,0 92,8 7,2 3,8 12,5 65,2 22,3 6,3
Osterholz 46611 +0,8 52,7 47,3 94,0 6,0 3,7 11,4 72,6 16,0 7,8
Rotenburg (Wimme) 71297 +1,2 53,5 46,5 92,0 8,0 4,2 13,5 75,5 11,0 7.4
Heidekreis 57 535 +0,5 53,2 46,8 89,6 10,4 3,9 14,2 75,5 10,3 7.4
Stade 86 955 +1,3 55,3 44,7 89,6 10,4 4,1 13,1 72,3 14,6 8,4
Uelzen 35512 +0,7 51,8 48,2 92,9 7.1 4,2 12,4 74,8 12,8 7.1
Verden 58 092 +1,7 53,9 46,1 90,1 9,9 3,9 14,0 71,0 14,9 7.9
Stat. Region Luneburg 701934 +1,1 53,1 46,9 91,2 8,8 3,9 12,8 72,4 14,7 7.8
Delmenhorst, Stadt 28 005 +1,9 55,1 44,9 82,7 17,3 4,4 19,1 71,2 9,7 12,9
Emden, Stadt 19 597 +3,2 56,7 43,3 88,4 11,6 4,1 16,3 70,5 13,3 10,2
Oldenburg (Oldb), Stadt 69 745 +0,6 51,9 48,1 88,0 12,0 4,2 14,6 56,6 28,8 8,4
Osnabruick, Stadt 69 032 -0,3 53,4 46,6 85,3 14,7 4,3 171 55,2 27,7 83
Wilhelmshaven, Stadt 26 904 +0,9 53,5 46,5 88,1 11,9 4,8 18,0 69,5 12,6 9,2
Ammerland 51546 +0,9 52,1 47,9 91,5 8,5 4,3 121 73,5 14,4 9,4
Aurich 74 041 +0,9 54,8 45,2 92,9 7.1 4,2 13,0 77,1 9,9 9.1
Cloppenburg 78 345 +0,9 56,9 43,1 82,5 17,5 4,5 19,0 72,0 9,0 13,5
Emsland 145 655 +1,9 56,8 43,2 85,6 14,4 4,3 13,4 74,6 12,0 10,4
Friesland 38036 +0,5 51,2 48,8 95,0 5,0 4,2 11,2 76,7 12,2 7.9
Grafschaft Bentheim 57 438 +1,3 54,3 45,7 88,5 11,5 4,0 13,0 76,2 10,8 78
Leer 66 602 +1,5 55,5 44,5 92,3 7.7 4,8 12,9 76,6 10,5 7.9
Oldenburg 58 404 +1,0 53,3 46,7 88,1 11,9 3,8 13,5 72,5 14,0 10,9
Osnabriick 159 454 +0,8 54,6 45,4 89,5 10,5 4,0 13,8 73,4 12,8 9,2
Vechta 68 609 +1,0 55,9 44,1 83,1 16,9 4,1 17,8 69,8 12,3 11,6
Wesermarsch 35928 -0,1 55,8 44,2 91,8 8.2 4,6 13,9 76,6 9,5 7,8
Wittmund 2179 +0,8 51,7 48,3 94,1 59 4,4 13,0 78,4 8,7 9,9
Stat. Region Weser-Ems 1069 135 +1,0 54,6 45,4 88,2 11,8 4,2 14,6 71,6 13,8 9,7
Niedersachsen 3286 372 +0,9 54,0 46,0 88,8 11,2 3,9 13,6 69,4 16,9 8,3
Baden-Wdrttemberg 4772516 +0,8 54,2 45,8 80,9 19,1 4,3 14,8 62,9 22,3 6,8
Bayern 5837 009 +1,2 53,7 46,3 82,2 17,8 3,7 12,6 65,3 22,1 7,6
Berlin 1499 391 +1,7 51,7 48,3 77,3 22,7 2,6 14,1 46,4 39,5 13,3
Brandenburg 1027 491 +1,0 51,3 48,7 93,5 6,5 32 9,2 73,2 17,5 78
Bremen 261 865 +0,7 55,1 44,9 80,5 19,5 4,0 19,2 56,1 24,6 10,8
Hamburg 812 744 +1,3 52,3 47,7 81,4 18,6 3,4 15,4 49,8 34,8 11,3
Hessen 2599 951 +1,0 53,8 46,2 80,8 19,2 3,6 15,4 60,4 24,3 9,5
Mecklenburg-Vorpommern 622 355 -0,4 50,9 49,1 94,2 5,8 3,7 9,4 75,6 15,0 7.5
Nordrhein-Westfalen 7 198 658 +0,8 54,2 45,8 85,6 14,4 3,9 16,6 63,4 20,0 9,5
Rheinland-Pfalz 1632 956 +0,5 53,8 46,2 86,1 13,9 4,1 15,2 68,1 16,7 8.2
Saarland 372 969 +0,3 53,5 46,5 88,1 11,9 4,2 14,8 68,8 16,4 6,8
Sachsen 1651961 +0,2 52,3 47,7 93,6 6.4 3,5 8,3 70,8 20,8 5,4
Sachsen-Anhalt 868 564 +0,5 52,7 47,3 93,7 6,3 3,3 8,9 77,1 14,0 6,6
Schleswig-Holstein 1162 203 +1,1 51,9 48,1 90,8 9,2 4,1 13,6 69,5 16,8 8,8
Tharingen 852 327 -0,2 52,9 47,1 92,4 7,6 3.4 8,8 75,9 15,3 5,6
Deutschland 34459 332 +0,8 53,5 46,5 85,2 14,8 3,8 13,8 65,0 21,2 8,3
1) Eigene Berechnung.
2) Berechnet an allen die Angaben zur Ausbildung gemacht haben.
3) Summe aus "mit anerkannten Berufsabschluss" und "Meister-/Techniker-/gleichw. Fachschulabschluss".
4) Umfasst Bachelor, Diplom/Magister/Master/Staatsexamen und Promotion.
Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit. Erstellungsdatum: 03.01.2024.
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Tab. 3.7 Schulerinnen und Schuler an 6ffentlichen Grundschulen und Teilnahme am Ganztagsangebot an
Ganztagsschulen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens 2017, 2021 und 2022

Kreisfreie Stadt

Schulerinnen und Schuler

Veranderung des Anteils der am

Landkreis insgesamt darunter am Ganztagsangebot teilnehmende el hGanz;agsang?lbot.
(GroBstadt, Umland) Schiiler/-innen eilnehmenden Schiler/-innen
Statistische Region
Land 2017 2021 2022 2017 2021 2022 2022/2021 2022/2017
Anzahl % %-Punkte

Braunschweig, Stadt 7 461 7313 7759 35,2 43,8 47,7 +3,9 +12,6
Salzgitter, Stadt 4030 4073 4284 26,0 22,2 22,7 +0,5 -3,2
Wolfsburg, Stadt 4045 4312 4723 73,1 77,2 76,1 -1.1 +2,9
Gifhorn 6426 6848 7 364 34,2 37,4 42,2 +4,8 +8,0
Goslar 3933 3750 3935 34,0 40,7 43,0 +2,3 +9,0
Helmstedt 2867 2959 3270 44,0 44,0 50,5 +6,5 +6,5
Northeim 4204 4197 4502 37,6 47,0 50,1 +3,1 +12,5
Peine 5003 5247 5574 51,4 53,4 57,4 +4,0 +6,0
Wolfenbuttel 3937 3924 4160 42,8 45,0 46,5 +1,4 +3,6
Gottingen 9988 9814 10 484 50,2 58,4 64,7 +6,3 +14,5
Stat. Region Braunschweig 51894 52 437 56 055 42,9 47,9 51,5 +3,7 +8,6
Region Hannover 40 055 39 835 42 052 37,9 43,5 46,1 +2,7 +8,2

dav. Hannover, Lhst. 17 392 17 010 17 960 49,4 53,2 54,8 +1,6 +5,4

dav. Hannover, Umland 22 663 22 825 24 092 29,1 36,2 39,7 +3,5 +10,5
Diepholz 7 675 7512 7952 45,6 43,1 48,8 +5,7 +3,2
Hameln-Pyrmont 5122 5138 5492 29,6 37,4 38,3 +1,0 +8,7
Hildesheim 8934 9134 9 490 34,3 4,4 45,3 +3,9 +11,0
Holzminden 2307 2262 2491 23,1 26,6 28,7 +2,0 +5,6
Nienburg (Weser) 4404 4396 4715 47,8 45,9 49,2 +3,3 +1,4
Schaumburg 5249 5214 5648 33,2 32,2 34,6 +2,5 +1,4
Stat. Region Hannover 73 746 73 491 77 840 37,5 41,6 44,5 +3,0 +7,0
Celle 6682 6704 7 107 59,7 63,9 67,8 +3,9 +8,1
Cuxhaven 7192 7074 7 426 19,1 26,9 27,5 +0,6 +8,4
Harburg 9 585 9 608 10 268 24,4 33,3 34,6 +1,3 +10,2
Lichow-Dannenberg 1437 1453 1604 55,5 48,9 57.1 +8,2 +1,6
Lineburg 6554 6768 6981 21,7 36,4 37,9 +1,6 +16,3
Osterholz 4109 4368 4 688 32,1 38,9 43,9 +5,0 +11,8
Rotenburg (Wimme) 5932 5 683 5979 27,5 30,5 30,5 -0,1 +3,0
Heidekreis 4895 4949 5204 31,7 33,2 36,1 +2,8 +4,4
Stade 7 581 7677 8140 23,7 27,7 30,0 +2,4 +6,3
Uelzen 3030 2943 3161 29,5 31,4 33,8 +2,4 +4,3
Verden 4996 5350 5 600 23,6 33,4 36,7 +3,3 +13,1
Stat. Region Luneburg 61993 62 577 66 158 29,5 35,9 38,3 +2,3 +8,7
Delmenhorst, Stadt 2838 2926 3147 8,8 10,7 19,5 +8,7 +10,6
Emden, Stadt 1762 1820 1902 39,0 40,7 39,5 -1.1 +0,5
Oldenburg (Oldb), Stadt 5509 5487 5631 34,4 50,4 53,4 +3,0 +19,0
Osnabruck, Stadt 5217 4966 5211 30,6 46,0 45,5 -0,5 +14,9
Wilhelmshaven, Stadt 2298 2316 2456 26,5 26,9 34,1 +7,1 +7,5
Ammerland 4577 4 668 4922 32,5 33,8 41,3 +7,4 +8,7
Aurich 6816 6 698 6 896 39,9 41,8 471 +5,3 +7,2
Cloppenburg 7 087 7 240 7 707 32,0 39,2 45,5 +6,3 +13,4
Emsland 12374 12 557 13328 55,4 53,3 58,0 +4,7 +2,6
Friesland 3339 3344 3619 441 43,2 47,5 +4,3 +3,4
Grafschaft Bentheim 5214 5226 5555 54,6 53,5 56,2 +2,7 +1,6
Leer 5915 6008 6355 40,2 37,0 39,9 +2,9 -0,3
Oldenburg 4798 4659 4 888 6,3 6,1 7.1 +0,9 +0,8
Osnabrtick 13356 13305 14122 37,5 411 48,3 +7,2 +10,8
Vechta 5788 5820 6071 26,5 31,4 35,8 +4,5 +9,4
Wesermarsch 3057 2979 3226 21,0 24,0 24,4 +0,4 +3,4
Wittmund 2008 1957 2084 54,3 49,4 52,8 +3,4 -1,5
Stat. Region Weser-Ems 91953 91976 97 120 36,6 39,5 44,0 +4,4 +7,4
Niedersachsen 279 586 280 481 297 173 36,4 40,8 44,3 +3,5 +7,8

Quelle: Statistik der allgemein bildenden Schulen.
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Tab. 4.1 Wirtschaft in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2021

Wirtschaftsstruktur 2021
(Anteil der Wirtschaftsbereiche an der gesamten Bruttowertschépfung)

Kreisfreie Stadt finanz-, ver Offentl. u. sonst.

Landkreis Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen . Handel, Verkghr sicherungs- u. Dienstleister,

Preisen 2021 Land- und Produzierendes und Lagerei, Unternehmens- Erzieh

(Grof?st.adt, Umlénd) Forstwirtschaft, | Gewerbe ohne Baugewerbe Gastgewerbe, dienstleister; raienung .u.

Statistische Region Fischerei Baugewerbe Information und |Grundstiicks- und .Gesundhelt,
Land I private Haushalte

Kommunikation Wohnungs- .
mit Hauspersonal
wesen
in Mill. Euro je EW in Euro %

Braunschweig, Stadt 20 504 82 448 0,1 14,6 2,0 1.1 56,3 16,0
Salzgitter, Stadt 5369 51738 0,3 61,6 2,6 11,2 11,0 13,3
Wolfsburg, Stadt 19 668 158 749 0,1 76,9 0,8 8,0 7.7 6,5
Gifhorn 3960 22 302 3,9 13,4 8,0 13,2 36,7 24,7
Goslar 3975 29 583 1.3 22,5 5,4 17,3 23,5 29,9
Helmstedt 2035 22 256 3,4 18,5 6,6 13,5 27,3 30,7
Northeim 3957 30029 5.1 27,4 5,6 15,8 21,5 24,6
Peine 3181 23323 2,1 25,5 6,1 18,8 22,6 24,8
Wolfenbuttel 2651 22220 3.2 21,8 6,8 12,6 24,3 31,3
Gottingen 12 608 38939 1,1 24,8 4,7 14,9 22,6 31,9
Stat. Region Braunschweig 77 909 48 968 1,0 37,0 33 12,0 27,8 18,9
Region Hannover 55374 47 884 0,4 17,6 4,4 23,8 26,3 27,6
Diepholz 7159 32771 4,6 23,4 8,1 23,4 21,6 19,0
Hameln-Pyrmont 5717 38431 1,3 34,8 4,6 10,9 24,3 24,0
Hildesheim 8363 30397 1.3 22,2 6,5 16,9 231 30,1
Holzminden 2424 34611 1,8 42,5 54 1.1 20,4 18,9
Nienburg (Weser) 4152 34111 4,3 24,6 8.2 16,4 20,5 26,0
Schaumburg 4431 28 000 1,5 23,9 6,3 18,5 21,3 28,6
Stat. Region Hannover 87 620 40 777 1.1 21,0 5,2 21,3 24,8 26,6
Celle 5572 31013 1,9 24,9 59 13,7 21,0 32,6
Cuxhaven 5255 26 376 6,2 18,0 9,0 15,4 24,0 27,4
Harburg 6722 26177 1,5 8,8 10,2 29,7 27,8 22,1
Ltchow-Dannenberg 1288 26 566 7.3 22,9 57 14,5 22,9 26,7
Lineburg 5714 30939 1,5 16,2 6,0 18,3 23,9 34,1
Osterholz 2 563 22 320 2,8 14,3 9,4 19,5 25,7 28,3
Rotenburg (Wimme) 5873 35647 4,6 16,7 10,2 22,5 21,2 24,9
Heidekreis 5256 37 042 2,5 16,6 8,1 24,3 17,0 31,4
Stade 7284 35374 3,4 30,3 9,9 16,1 21,7 18,6
Uelzen 2 862 30 867 5.1 17,6 7,4 18,3 21,4 30,2
Verden 4682 33920 1,9 26,4 7,7 23,1 20,9 20,0
Stat. Region Luneburg 53071 30730 3.1 19,4 8,4 20,1 22,5 26,4
Delmenhorst, Stadt 1963 25320 0,3 15,6 6,6 17,7 24,2 35,6
Emden, Stadt 3323 66 872 0,3 48,7 3.3 16,2 15,2 16,3
Oldenburg (Oldb), Stadt 8558 50 342 0,1 8,0 4,7 23,6 28,4 35,3
Osnabruick, Stadt 8769 53267 0,1 15,5 58 24,3 23,2 31,1
Wilhelmshaven, Stadt 3419 45 522 0,2 21,3 3,7 14,0 16,5 44,4
Ammerland 4315 34 227 2,8 20,9 9,7 22,7 21,6 22,3
Aurich 5265 27 665 3,0 14,7 79 19,5 27,5 27,4
Cloppenburg 6331 36533 58 29,6 10,9 16,0 211 16,5
Emsland 15100 45 736 3,7 35,8 10,1 15,2 18,5 16,7
Friesland 2815 28 445 3.1 16,5 6,6 16,2 27,5 30,0
Grafschaft Bentheim 5044 36 467 4,2 259 12,1 17,3 21,3 19,1
Leer 4 809 27 966 3,0 11,2 8,5 26,9 25,4 25,0
Oldenburg 3630 27 544 4,3 21,2 10,2 20,5 22,4 21,4
Osnabriick 11968 33198 2,7 30,5 9,1 18,5 21,7 17,6
Vechta 7030 48732 3,8 33,1 8,2 18,1 19,5 17,2
Wesermarsch 3168 35803 3,4 42,0 7,4 13,6 16,8 16,7
Wittmund 1613 28 094 5,0 13,1 8,2 17,9 23,9 31,9
Stat. Region Weser-Ems 97 120 38 109 2,7 25,0 8,2 19,0 21,9 23,3
Niedersachsen 315720 39390 1.9 25,9 6,2 18,1 24,2 23,6
Baden-Wdrttemberg 538 948 48 493 0,6 33,3 5,4 19,1 23,2 184
Bayern 666 388 50 643 1,0 27,0 6,0 20,4 26,5 19,0
Berlin 165 457 45074 0,0 8,9 4,2 22,2 30,9 33,9
Brandenburg 80 562 31787 1,6 19,9 7.8 19,4 23,2 28,1
Bremen 35151 51822 0,0 22,9 3,8 25,8 23,9 23,5
Hamburg 130 873 70 620 0,1 13,1 3,4 32,9 31,8 18,7
Hessen 303310 48 190 0,4 19,1 4,5 23,2 32,8 20,1
Mecklenburg-Vorpommern 49 871 30957 3,8 16,7 7.8 18,2 211 32,4
Nordrhein-Westfalen 742 818 41 440 0,6 221 4,8 22,4 25,9 24,2
Rheinland-Pfalz 162 169 39530 1,6 26,1 57 17,8 25,5 23,3
Saarland 36112 36730 0,2 25,2 5.1 19,3 23,9 26,2
Sachsen 134984 33330 1,1 23,2 7.8 18,7 21,6 27,7
Sachsen-Anhalt 68 253 31381 2,7 25,6 7.8 16,5 191 28,3
Schleswig-Holstein 104 709 35903 1,6 19,5 6,4 22,1 231 27,3
Tharingen 66 424 31413 1,8 26,4 71 15,1 20,2 29,4
Deutschland 3601750 43 292 0,9 24,0 55 20,9 25,8 22,8

Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung der Lander, Reihe 2, Kreisergebnisse Band 1, Berechnungsstand: August 2022.
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Tab. 4.2 Erwerbstatigenstruktur in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern

2022

Erwerbstatige 2022

Anteil der Erwerbstatigen der Wirtschaftsbereiche an allen Erwerbstatigen
Kreisfreie Stadt ) .

Landkreis o ung el verkere | Vzrs'd‘er' Offentliche und _
(GroBstadt, Umland) insgesamt a: - un Produzierendes Zn el erbe g U unh sonstige mart%m.al
Statistische Region Forst: Gewerbe ohne Baugewerbe astgewerbe, nternenmens- | - o stleister, Beschaftigte

wirtschaft, Information und dienstleister, .

Land . . Baugewerbe oo Erziehung,

Fischerei Kommunikation Grundst. und !

Gesundheit

Wohnungswesen
1000 % 1000

Braunschweig, Stadt 1701 0,1 14,3 35 22,9 25,2 339 16,5
Salzgitter, Stadt 56,6 0,4 43,2 4,3 18,5 8,7 24,9 4,4
Wolfsburg, Stadt 126,4 0,1 54,1 1,8 171 10,4 16,5 59
Gifhorn 60,8 2,9 11,9 83 21,8 19,4 35,7 82
Goslar 61,2 1,0 171 54 26,6 12,5 37,5 7.5
Helmstedt 31,4 31 13,0 59 24,3 12,1 41,5 3,5
Northeim 61,2 4,6 24,4 57 21,9 10,7 32,6 7.3
Peine 45,6 1,6 18,6 7.4 27,0 1,7 33,9 6,7
Wolfenbuttel 37,8 23 13,8 7.3 20,6 11,8 44,2 57
Gottingen 178,7 0,9 16,1 4,4 22,4 13,8 42,4 20,5
Stat. Region Braunschweig 829,8 1,2 23,7 4,6 21,9 15,1 33,5 86,3
Region Hannover 699,2 0,5 11,6 4,7 26,7 20,2 36,3 70,6
dav. Hannover, Lhst. 432,3 0,0 11,1 3,0 22,6 23,2 40,1 37,6
dav. Hannover, Umland 266,9 1,2 12,2 7.6 33,4 15,3 30,2 33,1
Diepholz 104,5 4,8 17,2 7,7 30,0 12,6 27,6 15,2
Hameln-Pyrmont 70,9 1,5 18,3 6,0 21,2 15,0 38,0 7,7
Hildesheim 1271 0,9 18,6 59 22,5 12,4 39,6 15,9
Holzminden 31,5 1,6 32,6 59 20,2 9,3 30,4 3,7
Nienburg (Weser) 58,1 3,8 17,6 82 23,5 1,4 35,5 7.1
Schaumburg 66,4 1,2 15,9 6,4 24,8 11,8 39,8 8,6
Stat. Region Hannover 1157,7 1,2 14,4 5,5 25,8 171 36,0 128,7
Celle 82,4 2,0 17,3 6,5 22,0 1.1 41,2 9,6
Cuxhaven 76,9 5.2 1.1 8,8 26,4 11,2 37,3 11,8
Harburg 102,0 2,9 8,4 9,1 33,5 15,9 30,1 13,7
Ltchow-Dannenberg 20,8 5,8 16,9 6,7 23,3 9,3 37,9 2,7
Lineburg 87,2 2,3 12,2 58 24,6 14,3 40,8 10,5
Osterholz 41,3 2,6 12,7 8,4 28,0 1,4 36,9 6,1
Rotenburg (Wimme) 83,8 4,4 12,0 8,8 28,3 10,9 35,6 10,6
Heidekreis 73,6 3,0 13,0 7.2 25,6 10,8 40,4 9,0
Stade 92,4 53 13,1 8,8 26,8 16,1 29,9 13,7
Uelzen 42,7 4,8 10,1 7,0 24,7 1.1 42,3 4,8
Verden 68,2 2,8 17,9 8,1 30,6 13,1 27,5 7,6
Stat. Region Luneburg 771,3 3,6 12,8 7,9 27,1 12,8 35,8 100,0
Delmenhorst, Stadt 32,8 0,3 13,0 6,5 26,7 13,7 39,8 4,6
Emden, Stadt 40,4 0,3 29,6 4,2 23,0 16,8 26,1 3,7
Oldenburg (Oldb), Stadt 121,6 0,1 6,9 41 26,9 20,1 42,0 13,0
Osnabruck, Stadt 133,8 0,1 10,4 4,6 25,6 21,3 37,9 17,4
Wilhelmshaven, Stadt 45,5 0,1 10,1 4,6 20,9 1,7 52,5 4,0
Ammerland 65,1 57 15,4 9,2 29,2 10,8 29,6 7,8
Aurich 86,1 3,0 10,2 8,5 29,0 14,2 35,1 13,3
Cloppenburg 98,1 6,7 26,7 10,1 20,8 11,9 23,8 12,7
Emsland 199,4 4,0 23,7 9,8 22,7 1,7 28,2 26,7
Friesland 44,4 2,8 12,4 6,8 25,9 14,8 37,3 6,2
Grafschaft Bentheim 73,8 3,4 20,6 8,5 26,0 12,1 29,3 11,3
Leer 72,3 2,6 10,0 8,5 29,3 14,4 35,1 11,2
Oldenburg 56,1 4,4 20,0 9,0 26,5 10,9 29,1 7,5
Osnabrtick 175,0 33 24,4 8,1 25,3 1,4 27,4 23,0
Vechta 100,4 56 28,1 7,6 22,4 10,9 25,4 13,0
Wesermarsch 40,6 3,2 28,7 7.2 23,0 9,3 28,4 4.8
Wittmund 25,0 4,0 8,8 7.9 30,7 11,0 37,6 3,6
Stat. Region Weser-Ems 1410,2 3,1 18,4 7,6 25,1 13,7 32,1 183,9
Niedersachsen 4168,9 2,3 17,3 6,5 25,0 14,8 34,1 499,0
Baden-Wirttemberg 6385,2 1.1 24,9 55 24,2 15,4 29,0 679,9
Bayern 7 802,2 1,5 20,9 6,0 25,3 16,5 29,8 771,6
Berlin 21582 0,0 6,1 4,3 26,6 23,8 39,2 144,7
Brandenburg 1145,0 2,3 13,4 8,5 24,8 15,7 35,3 91,8
Bremen 441,0 0,1 13,9 3,7 28,6 20,0 33,7 42,8
Hamburg 1322,2 0,2 9,0 33 32,2 25,0 30,4 98,7
Hessen 3558,2 0,7 14,6 55 27,3 21,0 30,9 365,5
Mecklenburg-Vorpommern 761,7 2,8 12,5 6,9 25,3 14,6 37,9 64,1
Nordrhein-Westfalen 9729,6 0,8 16,6 51 25,7 17,8 34,1 1171,0
Rheinland-Pfalz 2049,8 1,9 18,9 6,3 24,2 13,7 35,1 261,0
Saarland 523,6 0,4 19,3 5.2 24,2 15,9 35,0 64,7
Sachsen 2071,7 1,2 18,7 7.4 23,6 16,0 33,1 154,3
Sachsen-Anhalt 994,7 1,8 17,7 7,7 23,2 14,6 35,0 75,4
Schleswig-Holstein 1459,2 21 13,3 6,6 27,0 15,0 36,0 1731
Thiringen 1024,8 1,6 22,1 6,9 21,5 14,5 33,4 78,5
Deutschland 45 596,0 1,2 17,8 58 25,4 171 32,7 4736,0

Quelle: Arbeitskreis Erwerbstatigenrechnung des Bundes und der Lander, Berechnungsstand: August 2023.
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Tab. 4.3.1 Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den
Léandern am 30.06.2023 nach Frauen- und Teilzeitanteil

Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte 2023 (30.06.)

Kreisfreie Stadt am Arbeitsort am Wohnort
Landkreis
(GroBstadt, Umland) Teilzeit- Frauenanteil an Teilzeit- Frauenanteil an
Statistische Region insgesamt Frauenanteil beschéftigten- den Teilzeit- insgesamt Frauenanteil beschéftigten- den Teilzeit-
Land anteil beschaftigten anteil beschéftigten
Anzahl % Anzahl %

Braunschweig, Stadt 135771 46,7 31,0 75,8 105 534 44,6 29,8 72,0
Salzgitter, Stadt 48 329 33,7 22,8 76,9 39 442 40,8 28,1 77,3
Wolfsburg, Stadt 118213 33,5 16,8 80,0 53210 43,0 24,6 80,8
Gifhorn 44 586 49,2 36,3 82,7 74 423 44,0 28,6 84,0
Goslar 44 591 49,6 34,5 80,9 49772 46,2 32,3 78,5
Helmstedt 25 260 53,6 33,4 85,2 38438 45,0 27,6 84,4
Northeim 45 896 46,0 32,5 82,0 52 498 471 31,9 81,8
Peine 33456 47,9 34,4 81,8 56 790 451 29,4 83,4
Wolfenbuttel 26 664 54,6 38,4 82,5 47 805 46,3 30,6 81,8
Gottingen 133899 48,5 34,8 76,5 125 446 47,7 35,2 75,3

dav. Gottingen, Stadt 74 209 50,9 36,4 733 45 868 48,2 38,8 65,7

dav. Gottingen, Umland 59 690 45,4 32,8 81,0 79578 47,5 33,1 81,8
Stat. Region Braunschweig 656 665 44,7 29,9 79,0 643 358 45,3 30,4 78,7
Region Hannover 540720 46,1 30,4 74,0 471 405 46,7 31,2 73,5

dav. Hannover, Lhst. 345 668 46,8 29,4 72,5 222 619 46,6 31,7 67,4

dav. Hannover, Umland 195 052 44,8 32,0 76,4 248 786 46,8 30,7 791
Diepholz 75230 46,6 33,4 81,9 94 520 46,3 30,1 83,3
Hameln-Pyrmont 53130 50,7 35,1 81,4 58 110 47,3 32,1 79,9
Hildesheim 94 536 48,3 33,6 79,9 108 666 46,7 31,8 79,4

dav. Hildesheim, Stadt 51 845 50,8 34,7 78,0 37 602 46,4 33,4 73,6

dav. Hildesheim, Umland 42 691 45,4 32,2 82,5 71064 46,8 30,9 82,7
Holzminden 24 061 43,7 29,6 83,1 26929 45,3 29,9 83,5
Nienburg (Weser) 40610 45,6 32,6 81,3 49719 45,8 30,9 82,5
Schaumburg 47 785 48,7 34,2 82,9 62 596 46,6 31,0 82,1
Stat. Region Hannover 876 072 46,7 31,5 77,0 871945 46,6 31,1 77.1
Celle 58773 48,9 32,7 82,7 70 349 47,8 31,4 82,0
Cuxhaven 52714 50,6 35,2 83,3 76121 47,7 32,0 82,5
Harburg 72217 46,5 33,4 79,6 109 724 46,7 30,3 80,7
Lichow-Dannenberg 14433 52,5 42,1 79,2 16 828 47,7 38,4 76,5
Luneburg 61912 49,7 355 77,7 72910 48,0 333 77,3
Osterholz 28 531 51,1 39,6 81,7 46611 47,3 333 82,3
Rotenburg (Wiimme) 59 820 47,6 33,0 83,1 71297 46,5 31,6 82,8
Heidekreis 50 160 47,8 33,6 81,8 57535 46,8 31,4 81,8
Stade 64 891 49,2 333 83,9 86 955 44,7 28,8 82,5
Uelzen 30916 51,9 353 82,4 35512 48,2 332 80,7
Verden 53424 44,4 30,2 79,6 58 092 46,1 31,1 81,2
Stat. Region Lineburg 547 791 48,6 34,0 81,4 701934 46,9 31,5 81,2
Delmenhorst, Stadt 21632 51,3 39,0 78,4 28 005 44,9 30,8 77,9
Emden, Stadt 34700 34,1 19,1 791 19 597 43,3 27,2 79,7
Oldenburg (Oldb), Stadt 90 188 51,8 36,9 76,0 69 745 48,1 356 71,3
Osnabrtick, Stadt 100916 49,9 354 77,9 69 032 46,6 33,7 71,6
Wilhelmshaven, Stadt 31215 45,9 32,0 76,8 26 904 46,5 33,9 75,2
Ammerland 47 602 45,6 29,7 81,5 51546 47,9 32,1 83,0
Aurich 62 943 50,0 33,1 83,4 74 041 45,2 29,4 82,3
Cloppenburg 74135 41,6 25,1 84,5 78 345 43,1 26,5 84,4
Emsland 151373 40,6 26,8 84,7 145 655 43,2 28,1 85,6
Friesland 30329 51,9 37,7 82,8 38 036 48,8 339 82,4
Grafschaft Bentheim 54 043 45,5 31,0 85,8 57 438 45,7 30,8 85,2
Leer 50598 49,0 34,7 81,4 66 602 44,5 29,8 83,1
Oldenburg 41 464 46,1 31,6 81,0 58 404 46,7 31,0 81,7
Osnabrtick 131082 43,7 28,7 83,0 159 454 45,4 29,8 84,1
Vechta 76 282 41,3 25,3 83,7 68 609 441 27,1 84,7
Wesermarsch 31671 38,7 26,3 81,8 35928 44,2 29,6 82,2
Wittmund 16 666 50,8 34,6 80,9 21794 48,3 32,2 81,4
Stat. Region Weser-Ems 1046 839 45,2 30,4 81,5 1069 135 45,4 30,3 81,5
Niedersachsen 3127 367 46,1 31,2 79,7 3286 372 46,0 30,8 79,7
Baden-Wirttemberg 4909 317 45,4 27,5 80,1 4772516 45,8 279 80,2
Bayern 5925 202 46,0 29,1 79,0 5837 009 46,3 29,3 79,0
Berlin 1680 089 48,8 34,3 64,4 1499 391 48,3 34,7 63,2
Brandenburg 883 289 47,5 32,9 74,7 1027 491 48,7 32,0 76,2
Bremen 344 880 44,2 31,1 72,9 261 865 44,9 34,0 69,9
Hamburg 1061 826 46,3 29,2 71,0 812744 47,7 30,9 69,6
Hessen 2739 060 45,6 29,7 75,3 2599 951 46,2 30,3 75,5
Mecklenburg-Vorpommern 581 066 50,3 32,3 77.3 622 355 49,1 31,4 77,2
Nordrhein-Westfalen 7281274 45,7 29,3 76,2 7 198 658 45,8 29,4 76,3
Rheinland-Pfalz 1486 831 46,7 30,5 79,9 1632 956 46,2 29,9 79,6
Saarland 392438 46,2 28,2 79,8 372 969 46,5 28,6 79,2
Sachsen 1643 696 47,8 335 75,8 1651961 47,7 332 75,9
Sachsen-Anhalt 799 075 48,6 31,6 78,0 868 564 47,3 30,6 77,6
Schleswig-Holstein 1052 392 47,8 335 77,3 1162 203 48,1 33,1 77,8
Thiringen 799 544 47,8 29,6 79,2 852 327 471 29,1 79,3
Deutschland” 34709 056 46,3 30,0 76,9 34 459 332 46,5 30,1 77,0

1) Deutschland: einschlieBlich der Personen "Ohne Angabe/keine Zuordnung maglich".

Quelle: Auswertungen aus der Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit.
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Tab. 4.3.2 Sozialversicherungspflichtig Teilzeitbeschaftigte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am 30.06.2023 in
Niedersachsen am Wohn- und am Arbeitsort

Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in Teilzeit 2023 (30.06.)

am Wohnort am Arbeitsort
Kreisfreie Stadt
Landkreis insgesamt darunter unter 40-jahrige Frauen insgesamt darunter unter 40-jahrige Frauen
(GroBstadt, Umland)
Statistische Region je 100 Sozialversiche-
Land je 100 Frauen im rungspflichtig
Anzahl % Alter von 20 bis | Beschéftigte Frauen Anzahl %
unter 40 Jahre" im Alter von 20 bis
unter 40 Jahre

Braunschweig, Stadt 31496 8 002 25,4 22,7 37,7 42 043 10 224 24,3
Salzgitter, Stadt 11076 2 641 23,8 23,0 41,4 11003 2483 22,6
Wolfsburg, Stadt 13116 3538 27,0 23,8 36,0 19 882 5437 27,3
Gifhorn 21289 5319 25,0 27,8 42,5 16 188 4036 24,9
Goslar 16 071 3706 231 27,8 44,7 15372 3604 23,4
Helmstedt 10 597 2635 24,9 27,5 40,4 8430 2 005 23,8
Northeim 16 743 3762 22,5 28,3 43,7 14 932 3361 22,5
Peine 16 700 4072 24,4 27,5 42,7 11497 2772 24,1
Wolfenbuttel 14611 3257 22,3 26,9 41,2 10 229 2445 23,9
Goéttingen 44 182 11180 25,3 26,9 46,6 46 613 11895 25,5

dav. Gottingen, Stadt 17 815 5123 28,8 24,6 47,2 27 038 7 352 27,2

dav. Gottingen, Umland 26 367 6057 23,0 29,1 46,1 19575 4543 23,2
Stat. Region Braunschweig 195 881 48 112 24,6 26,0 41,9 196 189 48 262 24,6
Region Hannover 146 994 35167 23,9 23,7 39,2 164 160 39253 23,9

dav. Hannover, Lhst. 70 588 17 971 25,5 21,6 37,4 101 670 25000 24,6

dav. Hannover, Umland 76 406 17 196 22,5 26,4 41,2 62 490 14 253 22,8
Diepholz 28418 6526 23,0 27,6 40,3 25112 5627 22,4
Hameln-Pyrmont 18 648 4251 22,8 27,2 42,7 18 641 4297 231
Hildesheim 34514 8342 24,2 26,3 43,8 31744 7 598 23,9

dav. Hildesheim, Stadt 12 541 3314 26,4 23,2 44,9 17 995 4501 25,0

dav. Hildesheim, Umland 21973 5028 22,9 28,9 43,1 13749 3097 22,5
Holzminden 8049 1892 23,5 26,8 43,2 7118 1640 23,0
Nienburg (Weser) 15 362 3655 23,8 28,3 43,6 13226 3052 231
Schaumburg 19 395 4 448 22,9 27,4 42,7 16 362 3797 23,2
Stat. Region Hannover 271 380 64 281 23,7 25,1 40,6 276 363 65 264 23,6
Celle 22 080 5333 24,2 27,2 41,7 19 194 4494 23,4
Cuxhaven 24 366 5529 22,7 28,0 41,9 18 551 4 364 23,5
Harburg 33194 7159 21,6 27,1 39,3 24121 5302 22,0
Ltchow-Dannenberg 6462 1369 21,2 31,7 51,0 6073 1354 22,3
Liineburg 24 308 5683 23,4 25,2 42,9 22 002 5195 23,6
Osterholz 15542 3439 221 29,7 44,7 11286 2598 23,0
Rotenburg (Wimme) 22 505 5257 23,4 29,1 41,6 19 746 4581 23,2
Heidekreis 18 089 4378 24,2 28,0 43,3 16 853 3958 23,5
Stade 25021 6016 24,0 25,8 39,0 21578 5127 23,8
Uelzen 11797 2713 23,0 28,6 43,8 10 908 2504 23,0
Verden 18 068 4192 23,2 27,7 41,5 16 159 3697 22,9
Stat. Region Luneburg 221432 51068 23,1 27,5 41,8 186 471 43174 23,2
Delmenhorst, Stadt 8625 1862 21,6 20,5 39,7 8428 1820 21,6
Emden, Stadt 5324 1338 251 21,1 37,8 6620 1710 25,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 24 831 6415 25,8 23,9 42,0 33236 8579 25,8
Osnabruick, Stadt 23282 6559 28,2 23,6 43,0 35774 9473 26,5
Wilhelmshaven, Stadt 9125 2215 24,3 24,7 43,6 9976 2438 24,4
Ammerland 16 548 3866 23,4 28,5 42,4 14119 3459 24,5
Aurich 21755 5281 24,3 26,5 39,9 20 857 5093 24,4
Cloppenburg 20753 5658 27,3 25,8 39,8 18 596 5031 27,1
Emsland 40 863 10 254 251 26,3 39,0 40 510 9 965 24,6
Friesland 12 905 3043 23,6 30,6 45,1 11441 2679 23,4
Grafschaft Bentheim 17 709 4438 251 28,3 41,9 16728 4188 25,0
Leer 19 871 5280 26,6 27,5 42,6 17 579 4506 25,6
Oldenburg 18125 4073 22,5 28,9 40,9 13104 2973 22,7
Osnabriick 47 501 11372 23,9 28,7 42,1 37 621 9015 24,0
Vechta 18 606 4 851 26,1 26,1 38,7 19283 4925 25,5
Wesermarsch 10618 2578 24,3 27,3 42,4 8327 1935 23,2
Wittmund 7013 1660 23,7 28,0 42,3 5759 1286 22,3
Stat. Region Weser-Ems 323454 80743 25,0 26,4 41,2 317 958 79 075 24,9
Niedersachsen 1012 147 244 204 241 26,2 41,3 976 981 235775 24,1

1) Bevolkerung am 31.12.2022.

Quelle: Auswertung der Beschéftigungsstatistik der Bundesagentur fur Arbeit.
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Tab. 4.4 AusschlieBlich geringfligig entlohnte Beschaftigte am Wohnort in den kreisfreien Stadten und Landkreisen
Niedersachsens und in den Landern am 30.06.2022 und 30.06.2023

30. Juni 2022 30. Juni 2023 Veranderung 2023/2022
o Anteil bis unter Anteil bis unter
Kreisfreie Stadt P I .
. Geringfligig . Regelaltersgrenze an|  Geringfugig Regelaltersgrenze an Anteil an der
Landkreis i darunter im Alter . . re . . “ : L
Beschaftigte ohne X der Bevélkerung im | Beschaftigte ohne | darunter im Alter bis | der Bevélkerung im Bevolk. im
(GroBstadt, Umland) e bis zur L Anzahl
- I Beschaftigte im Alter von 15 Jahren | Beschéftigte im |zur Regelaltersgrenze| Alter von 15 Jahren erwerbs-
Statistische Region - Regelaltersgrenze . > . ap:
Land Nebenjob bis zur Nebenjob bis zur fahigen Alter
Regelaltersgrenze” Regelaltersgrenze?

Anzahl % Anzahl % %-Punkte
Braunschweig, Stadt 12 958 10615 6.3 13 345 10 900 6,4 +3,0 +0,1
Salzgitter, Stadt 4 636 3761 58 4662 3709 57 +0,6 -0,1
Wolfsburg, Stadt 5140 3982 5,0 5116 3978 5,0 -0,5 -0,1
Gifhorn 8179 6353 5,5 8275 6396 5,5 +1,2 -0,0
Goslar 7043 5199 6.2 7131 5264 6.3 +1,2 +0,0
Helmstedt 3665 2827 4,9 3653 2793 4,8 -0,3 -0,1
Northeim 7012 4993 6,1 7051 4980 6,0 +0,6 -0,1
Peine 6676 5162 59 6611 5063 57 -1,0 -0,2
Wolfenbuttel 5 604 4268 5,6 5708 4321 57 +1,9 +0,0
Goéttingen 18310 14 489 6,9 18 667 14731 6,9 +1,9 +0,0
dav. Gottingen, Stadt 8 084 7052 8,8 8282 7 250 8,8 +2,4 +0,1
dav. Gottingen, Umland 10 226 7437 57 10 385 7 481 57 +1,6 -0,0
Stat. Region Braunschweig 79 223 62 135 6,1 80 219 62 135 6,0 +1,3 -0,1
Region Hannover 57 845 46 467 6,1 59 670 47 765 6,2 +3,2 +0,1
dav. Hannover, Lhst. 27 761 23518 6,4 28 663 24 240 6,5 +3,2 +0,1
dav. Hannover, Umland 30 084 22949 59 31007 23525 6,0 +3,1 +0,1
Diepholz 12 821 9339 6,6 13001 9 361 6,6 +1,4 -0,1
Hameln-Pyrmont 7476 5586 6,1 7482 5534 59 +0,1 -0,1
Hildesheim 15098 11721 6,6 15 206 11745 6,6 +0,7 -0,1
dav. Hildesheim, Stadt 6128 5094 7.8 6 090 5033 7.6 -0,6 -0,2
dav. Hildesheim, Umland 8970 6627 6,0 9116 6712 6,0 +1,6 +0,0
Holzminden 3529 2582 6,0 3661 2667 6,1 +3,7 +0,1
Nienburg (Weser) 6 644 4 838 6,2 6872 4951 6.3 +3,4 +0,1
Schaumburg 7 999 5925 59 8 057 5902 59 +0,7 -0,1
Stat. Region Hannover 111412 86 458 6,2 113 949 87 925 6,2 +2,3 +0,0
Celle 8959 6610 59 9091 6627 58 +1,5 -0,0
Cuxhaven 11904 8676 71 12035 8651 7,0 +1,1 -0,1
Harburg 13 860 10512 6,4 14129 10 664 6,4 +1,9 -0,0
Ltchow-Dannenberg 2372 1680 58 2 365 1669 5,6 -0,3 -0,1
Liineburg 9908 7742 6.3 10 246 7992 6,5 +3,4 +0,1
Osterholz 6 056 4 458 6.2 6163 4482 6,1 +1,8 -0,0
Rotenburg (Wimme) 10 554 7 656 71 10 674 7735 71 +1,1 -0,0
Heidekreis 8 406 6290 6,8 8588 6 406 6,9 +2,2 +0,0
Stade 11578 8780 6,6 11 684 8802 6,5 +0,9 -0,1
Uelzen 4 688 3458 59 4 805 3513 6,0 +2,5 +0,0
Verden 7612 5637 6,4 7 681 5 666 6,4 +0,9 -0,1
Stat. Region Luneburg 95 897 71499 6,5 97 461 72 207 6,5 +1,6 -0,0
Delmenhorst, Stadt 3935 3026 6,1 3995 3022 6,1 +1,5 -0,1
Emden, Stadt 3225 2 680 83 3149 2598 7.8 -2,4 -0,4
Oldenburg (Oldb), Stadt 10 056 8311 71 10430 8632 7.3 +3,7 +0,2
Osnabruick, Stadt 11528 9661 8,4 12017 10 024 8,6 +4,2 +0,2
Wilhelmshaven, Stadt 4089 3161 6,8 4002 3077 6,5 -2,1 -0,3
Ammerland 7 304 5 369 6,7 7 509 5516 6,8 +2,8 +0,1
Aurich 12 687 10 140 8,4 12753 10 065 8.2 +0,5 -0,1
Cloppenburg 11319 8978 7.7 11357 8848 7,4 +0,3 -0,2
Emsland 23326 18 061 8.2 23657 18 000 8,1 +1,4 -0,2
Friesland 5915 4402 7.3 5884 4363 71 -0,5 -0,2
Grafschaft Bentheim 10338 8043 9,0 10 469 8000 8,8 +1,3 -0,2
Leer 10983 8911 8,0 10914 8711 7.7 -0,6 -0,2
Oldenburg 7184 5355 6,2 7 466 5533 6,4 +3,9 +0,2
Osnabriick 22777 16 801 7.2 22947 16 620 7,0 +0,7 -0,2
Vechta 10 022 7610 7.8 10 169 7 646 7.7 +1,5 -0,1
Wesermarsch 5065 3819 6,8 5156 3857 6,8 +1,8 -0,0
Wittmund 3502 2 668 7,4 3530 2673 7.3 +0,8 -0,1
Stat. Region Weser-Ems 163 255 126 996 7,6 165 404 127 185 7.5 +1,3 -0,1
Niedersachsen 449 787 346 602 6,7 457 033 349 452 6,7 +1,6 -0,0
Baden-Wdrttemberg 600 046 451 947 6,2 615531 459 917 6,2 +2,6 +0,0
Bayern 669 686 499 503 57 687 295 509 423 58 +2,6 +0,0
Berlin 115577 92 222 3,7 123953 99 379 3,9 +7,2 +0,2
Brandenburg 80 257 54 928 3,5 84 657 57 813 3,6 +5,5 +0,1
Bremen 35228 28417 6,4 36 455 29422 6,5 +3,5 +0,1
Hamburg 79 674 64 539 5.1 83659 67 960 5,2 +5,0 +0,1
Hessen 323007 251 950 6,1 332225 257 638 6,1 +2,9 +0,0
Mecklenburg-Vorpommern 58 651 41172 a1 60 348 41997 4,2 +2,9 +0,1
Nordrhein-Westfalen 1014916 805 767 6,9 1026 945 808 372 6,8 +1,2 -0,1
Rheinland-Pfalz 230921 174 902 6,6 236 285 177 468 6,6 +2,3 +0,0
Saarland 54 870 41 242 6,6 55277 40930 6,5 +0,7 -0,1
Sachsen 137 907 92721 3,8 143 888 96 964 3,9 +4,3 +0,1
Sachsen-Anhalt 67 134 46 599 3,5 69 356 47 976 3,6 +3,3 +0,1
Schleswig-Holstein 156 337 118 924 6,4 160 072 120 948 6,4 +2,4 +0,0
Tharingen 73 460 48 225 3,7 75 839 49 493 3,8 +3,2 +0,1
Deutschland 4 147 458 3159 660 5,8 4 248 818 3215152 5,9 +2,4 +0,0

1) Bevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und 10 Monaten am 31.12. des Vorjahres.

2) Bevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und 11 Monaten am 31.12. des Vorjahres.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Beschaftigungsstatistik, Tabellen, Geringfligig entlohnte Beschéftigte nach Arbeits- und Wohnort (Jahreszahlen), Ntrnberg, Stichtag 30.6.2023;
Geringfugig entlohnte Beschaftigte am Wohnort nach ausgewahlten Merkmalen, Erstellungsdatum: 11.01.2024; Berechnungen der Anteile an der Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter sowie

der Veranderungsraten: LSN.
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Tab. 4.5.1 Erwerbstatige nach Stellung im Beruf und Einkommen in Niedersachsen 2023

Anteile der Erwerbstatigen nach Stellung im Beruf und Einkommen an allen Erwerbstatigen 2023

Abhangig Beschaftigte

Geschlecht Erwerbstatige am Selbstandige
persénlichgs monatliches Hauptwohnort” insgesamt davon
Nettqemkommen ohne mit insgesamt Ange- o Auszu-
(von ... bis unter ... Euro) 2Zusammen Beschaftigte(n) Beamte stellte?? Arbeiter bildende?
1000 %

Insgesamt

insgesamt 4139 100 7.7 3,5 4,2 91,9 59 71,1 10,9 3,9
kein Einkommen 18 0,4 / / / 0,2) / 0,2) / /
unter 500 177 4,3 53 9,7 / 4.1 / 4,6 2,9 (5.6)
500 - 1000 456 11,0 8,5 13,8 (4,0) 11,2 / 9,3 9,3 68,8
1000 - 1250 287 6,9 6,0 9,7 / 7.0 / 7.1 6,8 14,4
1250 - 1500 308 7.4 5,6 83 (4,0) 7.6 (3.3) 7.9 8,6 (5,0)
1500 - 1750 329 7.9 5,0 7.6 / 8,2 29 8,7 9,9 /
1750 - 2000 415 10,0 6,0 (6,9) (5.2) 10,4 4,1) 11,0 13,0 /
2000 - 2500 827 20,0 13,5 13,8 13,2 20,6 14,7 21,3 25,8 /
2500 - 3000 445 10,8 8,5 8,3 9,2 11,0 18,0 10,8 12,1 /
3000 - 3500 312 7.5 8,5 (6.2) 10,3 7.5 18,0 7.2 6,4 /
3500 und mehr 564 13,6 32,0 15,2 45,4 12,2 36,7 11,9 4,9 /

Mannlich

insgesamt 2198 100 10,0 4,0 6,0 89,7 56 65, 2 14,8 4,2
kein Einkommen @) 0,3) / / / / / / / /
unter 500 51 2,3 2,7) / / 2.2 / 2,4 / /
500 - 1000 147 6,7 59 9,2) / 6,7 / 3.8 (3,4) 72,0
1000 - 1250 72 3.3 4,1) (8,0) / 3,1 / 2,8 (3,1 (11,8)
1250 - 1500 101 4,6 (4,6) (8,0) / 4,6 / 4,5 6,2 /
1500 - 1750 138 6,3 5,0 (8,0) / 6,4 / 6,6 9,2 /
1750 - 2000 219 10,0 5,0 / / 10,5 / 10,9 14,8 /
2000 - 2500 500 22,7 15,1 17,2 13,6 23,7 11,5 24,2 32,0 /
2500 - 3000 301 13,7 9,6 (10,3) 9.1 14,2 16,4 14,6 15,7 /
3000 - 3500 219 10,0 9,6 (6,9) 11,4 10,0 17,2 10,4 8,6 /
3500 und mehr 444 20,2 37.9 20,7 49,2 18,3 48,4 19,6 6,5 /

Weiblich

insgesamt 1941 100 52 3,0 2,2 94,3 6,3 77,9 6,6 3,5
kein Einkommen 11 (0,6) / / / / / / / /
unter 500 127 6,5 10,0 (15,5) / 6,2 / 6,5 (7,8 /
500 - 1000 309 15,9 14,0 19,0 / 16,1 / 14,5 25,0 64,2
1000 - 1250 216 1M1 (10,0) (12,1) / 11,2 / 11,2 16,4 17,9
1250 - 1500 207 10,7 (8,0) / / 10,8 (5,7) 11 14,8 /
1500 - 1750 191 9,8 / / 10,1 / 10,8 11,7 /
1750 - 2000 196 10,1 (8,0 / / 10,2 (6,5) 11,0 8,6 /
2000 - 2500 327 16,8 11,0 / / 17,3 17,9 18,5 10,2 /
2500 - 3000 144 7.4 (6,0 / / 7.5 19,5 7.2 / /
3000 - 3500 93 4,8 (6,0 / / 4,8 18,7 4,2 / /
3500 und mehr 120 6,2 19,0 / 33,3 5,6 24,4 4,6 / /

1) Einschl. mithelfende Familienangehérige, die in der Tabelle nicht gesondert ausgewiesen sind. Falls Personen keine Angabe gemacht haben, wurden sie der , Insgesamt”-Kategorie

zugewiesen.

Quelle: Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 4.5.1.a Erwerbstatige nach Stellung im Beruf und Einkommen in Niedersachsen 2022

Anteile der Erwerbstatigen nach Stellung im Beruf und Einkommen an allen Erwerbstatigen 2022

Abhangig Beschaftigte

Geschlecht Erwerbstatige am Selbstandige
Persl\?gtlj[:;?;krgg:niz:hes Hauptwohnort” insgesamt : ‘ davon
(von ....bis unter .... Euro) zusammen ohne - - egesamt Beamte Angezgi) Arbeiter” .Auszu-m
Beschaftigte(n) stellte’ bildende
1000 %

Insgesamt

insgesamt 4101 100 7.9 3,5 4,4 91,6 5,6 70,4 11,6 4,0
kein Einkommen 16 0,4 / / / (0,3) / (0,3) / /
unter 500 250 6,1 71 12,5 / 59 / 6,4 4,2 8,6
500 - 1000 483 11,8 9.3 15,3 (4,4) 12,0 / 10,0 9.3 69,9
1000 - 1250 317 7.7 6,2 9,7 (3.3) 7.9 / 8,2 7,4 12,9
1250 - 1500 334 8,1 5,6 6,9 (3,9 8,4 (3,5) 8,7 10,9 /
1500 - 1750 344 8,4 59 6,9 (5,0) 8,6 / 9.1 10,5 /
1750 - 2000 417 10,2 5,2 (5,6) (5,0) 10,6 4,3 11,3 12,8 /
2000 - 2500 762 18,6 13,0 12,5 13,3 191 15,2 19,7 24,0 /
2500 - 3000 418 10,2 9.3 7.6 10,0 10,3 16,5 10,1 12,0 /
3000 - 3500 275 6,7 8,6 6,3) 10,0 6,6 20,4 6,1 5.1 /
3500 und mehr 485 11,8 29,3 15,3 40,6 10,4 34,3 10,1 3,6 /

Mannlich

insgesamt 2172 100 9.9 3.9 6,0 89,6 53 64,4 15,7 4,2
kein Einkommen / / / / / / / / / /
unter 500 69 3.2 (4,2) (7,1) / 3,0 / 3.2 / (8,8
500 - 1000 149 6,9 6,5 11,8 / 6.8 / 4,0 3.2 72,5
1000 - 1250 89 41 5,1 8.2) / 4,0 / 3,7 3,8 (11,0)
1250 - 1500 122 5,6 (4,6) (7,1) / 58 / 5,4 9,1 /
1500 - 1750 156 7.2 5.1 7,1) / 7,4 / 7.6 10,0 /
1750 - 2000 234 10,8 (4,6) / / 11,5 / 11,9 15,2 /
2000 - 2500 478 22,0 13,4 141 13,0 231 12,1 23,7 29,9 /
2500 - 3000 284 13,1 9,7 9,4) 9,9 13,5 15,5 13,7 15,5 /
3000 - 3500 196 9,0 9,7 8,2) 10,7 9,0 19,8 9,2 6,7 /
3500 und mehr 389 17.9 36,6 21,2 46,6 15,9 44,8 17,2 4,7 /

Weiblich

insgesamt 1929 100 5,6 3.1 2,5 93,7 5,9 77,2 6,9 3,7
kein Einkommen 1) (0,6) / / / / / / / /
unter 500 181 9,4 13,0 20,3 / 9,0 / 9,5 11,2 8,3)
500 - 1000 334 17,3 14,8 20,3 / 17.4 / 15,6 24,6 65,3
1000 - 1250 229 11,9 (8,3) (10,2) / 12,1 / 12,3 16,4 (15,3)
1250 - 1500 212 11,0 (7,4) / / 11,2 (5,3 11,7 14,9 /
1500 - 1750 188 9,7 (7,4) / / 9,9 / 10,5 11,9 /
1750 - 2000 183 9,5 (6,5) / / 9,7 (6,1) 10,6 6,7) /
2000 - 2500 284 14,7 12,0 (10,2) (14,3) 14,9 18,4 15,8 9,0 /
2500 - 3000 133 6,9 (7,4) / / 6,9 17,5 6,8 / /
3000 - 3500 78 4,0 (6,5) / / 4,0 20,2 3.2 / /
3500 und mehr 96 5,0 13,9 / 24,5 4,4 22,8 3,6 / /

1) Einschl. mithelfende Familienangehérige, die in der Tabelle nicht gesondert ausgewiesen sind. Falls Personen keine Angabe gemacht haben, wurden sie der , Insgesamt”-Kategorie

zugewiesen.

Quelle: Endergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 4.5.2 Erwerbstatige und Erwerbstatigenquote in Niedersachsen 2022" und 2023 nach Alter und Geschlecht

Erwerbstatige Erwerbstatigenquote?
Alter . davon . . N
von ... bis insgesamt insgesamt mannlich weiblich
unter ... Jahren ménnlich weiblich
1000 %
2022

15-20 107,5 59,1 48,4 27,2 28,6 25,7
20-25 316,3 167,2 149,0 69,6 71,6 67,5
25-30 362,2 199,6 162,7 79,8 82,9 76,2
30-35 423,9 2319 192,0 82,1 87,0 76,8
35-40 391,0 209,7 181,3 83,7 89,5 77,9
40 - 45 396,8 204,6 192,2 85,6 88,6 82,6
45 -50 413,2 2111 202,1 85,0 88,6 81,6
50 - 55 538,7 281,4 257,3 85,5 88,9 82,1
55 - 60 537,9 286,6 251,3 80,5 84,9 76,1
60 - 65 346,7 180,7 166,0 61,0 65,6 56,7
65-70 90,8 53,5 37,3 19,2 23,5 15,2
70-75 30,7 21,5 9,1 7.7 11,4 (4,4)
75 und alter 15,9 10,1 (5,8 1,9 2,9 (1,2
15-65 38342 2032,0 1802,2 75,1 78,7 71,5
Nachrichtlich

Insgesamt 39715 21171 1854,4 50,2 53,9 46,5

2023

15-20 107,8 60,2 47,6 27,6 29,0 26,0
20-25 328,2 1741 154,1 72,1 75,7 68,5
25-30 381,5 214,2 167.4 81,5 85,2 77,2
30-35 432,0 2359 196,2 82,8 89,0 76,5
35-40 419,0 227,5 191,5 83,9 89,6 78,0
40 - 45 4211 217,6 203,6 87,0 91,8 82,4
45 -50 398,3 199,6 198,7 87,6 90,1 85,2
50 - 55 504,5 258,3 246,1 86,5 89,4 83,7
55 - 60 568,2 293,5 274,7 83,5 86,5 80,5
60 - 65 402,9 211,8 191,0 66,3 71,6 61,3
65-70 106,3 58,6 47,6 21,6 25,2 18,3
70-75 43,5 29,2 14,4 10,2 14,2 6,5
75 und alter 25,4 17.4 (7,9 3,0 4,8 (1,7)
15-65 3963,6 2092,7 1870,9 771 80,8 73,3
Nachrichtlich

Insgesamt 4138,7 21979 1940,8 51,2 55,0 47,5

1) Vergleichbarkeit mit den Vorjahren eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-

Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html
2) Erwerbstatige in Prozent der gleichaltrigen Bevolkerung.

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 4.5.3 Erwerbsquote und Erwerbstatigenquote in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2023"

Erwerbsquote? Erwerbstatigenquote?
Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland) Insgesamt mannlich weiblich Insgesamt ménnlich weiblich
Statistische Region
Land
%

Braunschweig, Stadt 80,2 79,4 75,7 77,6 79,4 75,7
Salzgitter, Stadt 69,4 70,0 61,8 66,1 70,0 61,8
Wolfsburg, Stadt 77,9 81,8 69,8 76,0 81,8 69,8
Gifhorn 78,0 80,4 69,9 75,2 80,4 69,9
Goslar 76,5 77,5 69,7 73,6 77,5 69,7
Helmstedt 78,7 80,5 70,5 75,7 80,5 70,5
Northeim 81,3 80,8 78,1 79,5 80,8 781
Peine 80,4 79,3 75,5 77,4 79,3 75,5
Wolfenbuttel 79,8 84,3 68,4 76,5 84,3 68,4
Goéttingen 78,5 80,9 73,0 76,8 80,9 73,0
Stat. Region Braunschweig 79,2 80,6 731 76,9 80,6 73.1
Region Hannover 78,7 79,8 72,7 76,2 79,8 72,7

dav. Hannover, Landeshauptstadt 781 79,0 71,2 751 79,0 71,2

dav. Hannover, Umland 79,4 80,5 74,1 77,3 80,5 74,1
Diepholz 81,7 81,8 77,5 79,6 81,8 77,5
Hameln-Pyrmont 76,6 77,9 70,2 74,0 77,9 70,2
Hildesheim 79,0 80,4 72,7 76,6 80,4 72,7
Holzminden 78,8 76,6 74,2 75,4 76,6 74,2
Nienburg (Weser) 78,0 791 733 76,3 79.1 73.3
Schaumburg 73,4 76,3 66,8 71,4 76,3 66,8
Stat. Region Hannover 78,5 79,6 72,7 76,1 79,6 72,7
Celle 82,3 81,3 76,1 78,8 81,3 76,1
Cuxhaven 83,4 84,5 78,1 81,3 84,5 781
Harburg 81,3 82,9 74,8 79,0 82,9 74,8
Ltichow-Dannenberg*) 81,7 80,8 76,7 78,8 80,8 76,7
Liineburg 78,2 79,7 73,8 76,7 79,7 73,8
Osterholz 81,8 80,9 79,6 80,3 80,9 79,6
Rotenburg (Wimme) 82,4 84,8 77,8 81,3 84,8 77,8
Heidekreis 81,2 82,1 74,5 78,5 82,1 74,5
Stade 77,1 77,3 711 74,2 77,3 711
Uelzen*) 75,4 79,2 69,9 74,4 79,2 69,9
Verden 77,2 80,7 69,7 75,5 80,7 69,7
Stat. Region Luneburg 80,3 81,5 74,7 78,1 81,5 74,7
Delmenhorst, Stadt 76,8 80,2 67,5 73,8 80,2 67,5
Emden, Stadt*) 68,7 70,9 62,8 66,9 70,9 62,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 80,3 80,7 74,6 77,5 80,7 74,6
Osnabruick, Stadt 76,4 74,1 70,0 72,1 74,1 70,0
Wilhelmshaven, Stadt 71,8 74,9 55,1 65,7 74,9 55,1
Ammerland 80,4 78,7 78,2 78,5 78,7 78,2
Aurich 78,0 80,1 72,9 76,5 80,1 72,9
Cloppenburg 80,6 83,9 74,4 79,4 83,9 74,4
Emsland 83,0 87,6 77,3 82,4 87,6 77,3
Friesland*) 77,0 77,5 72,3 74,9 77,5 72,3
Grafschaft Bentheim 80,2 85,0 72,5 79,0 85,0 72,5
Leer*) 76,3 80,3 68,6 74,3 80,3 68,6
Oldenburg 79,6 82,4 72,7 77,5 82,4 72,7
Osnabriick 83,4 86,8 75,7 81,3 86,8 75,7
Vechta 82,3 84,0 76,8 80,4 84,0 76,8
Wesermarsch 81,7 80,3 80,1 80,2 80,3 80,1
Wittmund*) 79,9 79,7 75,2 77,6 79,7 75,2
Stat. Region Weser-Ems 79,8 82,1 73,5 77,8 82,1 73,5
Niedersachsen 79,3 80,8 733 771 80,8 73,3

*) = Aufgrund zu geringer Besetzungszahlen konnte im Mikrozensus fir einige Gebiete nur ein gemeinsamer Wert gebildet werden. Betroffen sind die Landkreise Lichow-

Dannenberg und Uelzen, die Stadt Emden und der Landkreis Leer sowie die Landkreise Friesland und Wittmund.

1) Seit 2017 nur noch Ausweisung der Bevdlkerung in Privathaushalten (ohne Gemeinschaftsunterkiinfte). Die Vergleichbarkeit mit den Vorjahren ist dadurch eingeschrankt.
2) Anteil der Erwerbpersonen bzw. Erwerbstatigen an der Bevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.

Quelle: Erstergebisse des Mikrozensus.

HSBN 2024 Statistikteil
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Tab. 4.6 Mutter und Vater im erwerbsfahigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) mit ledigen minderjahrigen Kindern in

Niedersachsen 2023 nach Zahl der Kinder”

Alter der Kinder
(von ... bis unter ... Jahren)

Erwerbsfahige Matter (15 bis unter 65 Jahre) mit ledigen

Kindern unter 18 Jahren 2022

Erwerbsfahige Véter (15 bis unter 65 Jahre) mit

unter 18 Jahren 2022

ledigen Kindern

zusammen 1 2 3 und mehr zusammen 1 2 3 und mehr
1000
Insgesamt 784,7 370,7 303,9 110,0 680,8 306,7 272 102,1
Und zwar: mit Kindern
Unter 1 Jahr 71,3 32,3 258 13,1 65,6 29,8 23,7 12,1
Unter 3 Jahren 205,1 88,9 78,1 38,2 190,9 83,4 72,7 34,9
Unter 6 Jahren 354,9 1371 146,1 71,7 325,3 123,7 134,4 67,2
Unter 10 Jahren 510,1 190,3 220,5 99,4 459,1 165,2 201,0 92,9
Unter 15 Jahren 681,9 278,2 294,2 109,5 596,1 230,8 263,7 101,5
Unter 18 Jahren 784,7 370,7 303,9 110,0 680,8 306,7 272,0 102,1
Darunter Erwerbstatige
Insgesamt 591,7 295,5 235,2 61,1 627,1 280,9 256,6 89,6
Und zwar: mit Kindern
Unter 1 Jahr 44,8 23,0 17,0 / 60,5 27,5 22,9 (10,1)
Unter 3 Jahren 129,1 63,3 51,1 14,7 174,7 77,4 68,2 29,0
Unter 6 Jahren 240,9 102,3 103,1 35,5 299,0 113,9 126,5 58,6
Unter 10 Jahren 363,6 146,2 164,1 53,3 422,5 152,0 189,0 81,6
Unter 15 Jahren 505,2 2171 227,4 60,8 549,1 210,8 248,9 89,3
Unter 18 Jahren 591,7 295,5 235,2 61,1 627,1 280,9 256,6 89,6
Erwerbstatige: Davon realisiert Erwerbstétige
Insgesamt 540,8 268,8 216,0 56,1 621,5 278,1 254,8 88,7
Und zwar: mit Kindern
Unter 1 Jahr (7,5) / / / 56,4 25,6 21,4 (9,4)
Unter 3 Jahren 79,8 37,6 32,2 (9,9 169,1 74,6 66,4 28,1
Unter 6 Jahren 190,6 76,1 83,9 30,6 293,3 111,0 124,6 57,6
Unter 10 Jahren 312,7 119,4 144,9 48,4 416,9 149,1 187,2 80,6
Unter 15 Jahren 454,3 190,3 208,2 55,8 543,4 208,0 2471 88,4
Unter 18 Jahren 540,8 268,8 216,0 56,1 621,5 278,1 254,8 88,7
Aktiv Erwerbstatige: Darunter lellzeittatige
Insgesamt 397,8 180,8 170,7 46,3 48,2 20,6 19,2 (8,4)
Und zwar: mit Kindern
Unter 1 Jahr / / / / / / / /
Unter 3 Jahren 62,4 27,3 26,6 (8,5) 141 / / /
Unter 6 Jahren 150,6 55,3 69,6 25,7 24,9 9,5 (10,4) /
Unter 10 Jahren 242,9 85,8 17,2 39,9 34,1 12,3 14,5 (7,4)
Unter 15 Jahren 343,5 132,3 165,0 46,2 43,9 171 18,5 (8,4)
Unter 18 Jahren 397,8 180,8 170,7 46,3 48,2 20,6 19,2 (8,4)
Anteile an Insgesamt in %
Erwerbstatige Mutter/Vater an allen
erwerbsfahigen Muttern/Vatern in % 75,4 79,7 77.4 55,5 92,1 91,6 94,3 87,8
realisiert Erwerbstatige Mtter/Vater an allen
erwerbsfahigen Muttern/Vatern in % 68,9 72,5 711 51,0 91,3 90,7 93,7 86,9
Teilzeittatige Mutter/Vater an allen
erwerbsfahigen Muttern/Vatern in % 50,7 48,8 56,2 42,1 7.1 6,7 71 (8,2)

1) Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 2021 eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise.

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Familien/Lebensformen am Hauptwohnsitz.
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Tab. 4.7 Atypische Beschaftigung in Niedersachsen 2023" nach ausgewahlten Merkmalen

Normalarbelt- Atypisch Beschaftigte
nehmer/-innen
Kernerwerbs-
. tatige? und zwar
Gegenstand der Nachweisung .
insgesamt zusammen zusammen ) o ) )
befristet Teilzeit” geringfuigig Zeitarbeit
1000
Mannlich
Zusammen 1904 1495 224 122 73 45 56
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 105 71 31 20 (8) / /
25-35 401 321 63 46 (11) / 16
35-45 437 355 46 26 12 / 14
45 - 55 456 362 38 16 14 (7) (11)
55-65 505 386 47 13 29 18 9)
65 und alter X X X X X X X
Weiblich
Zusammen 1697 1113 492 104 390 141 34
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 79 53 25 16 (8) (7) /
25-35 324 234 82 31 51 17 (8)
35-45 388 242 126 24 105 31 (8)
45 -55 442 298 117 19 99 30 /
55-65 465 286 142 14 127 56 (7)
65 und alter X X X X X X X
Insgesamt
Zusammen 3601 2 609 716 226 463 186 90
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 184 123 56 37 16 14 (11)
25-35 725 555 145 77 62 24 24
35-45 824 598 171 51 116 37 22
45 - 55 898 660 155 35 113 37 18
55-65 969 673 189 27 156 74 16
65 und alter X X X X X X X
Wirtschaftsabschnitte (WZ 2008)
Land- u.Forstwirtschaft,Fischerei (A) 74 29 12 / (8) / /
lz)ergbau, Verarbeitendes Gewerbe, Energie- und Wasserversorgung (B, C, D, 739 636 a8 20 2 1 28
Baugewerbe (F) 250 194 22 / 13 / /
Handel; Instandhaltung u. Reparatur v. KFZ (G) 481 329 116 30 84 38 (11)
Verkehr und Lagerei (H) 183 143 33 14 15 8 (8)
Gastgewerbe (I) 106 55 36 9) 28 19 /
Information und Kommunikation (J) 102 83 12 / (7) / /
Finanz- u. Versicherungs dienstleistungen; GrundSttcks- und 141 107 19 / 15 / /
Wohnungswesen (K, L)
Frg|berufI|§he,W|§senschaftI|che u. technische Diensteistungen, Sonstige 317 191 81 % 55 28 12
wirtschaftliche Dienstleistungen (M, N)
Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung (O) 298 252 47 24 25 / /
Erziehung u. Unterricht (P) 241 164 68 28 45 9) /
Gesundsheits- und Sozialwesen (Q) 520 349 136 31 98 30 (10
sonstige Dienstleistungen (R, S, T, U) 149 78 46 (10) 37 21 /

1) Vergleichbarkeit mit den Ergebnissen vor 2021 eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-

Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

2) Erwerbstatige im Alter von 15 bis unter 65 Jahren ohne Personen in Bildung oder Ausbildung und ohne Personen im freiwilligen Wehrdienst oder Bundesfreiwilligendienst

3) Mit weniger als 21 Arbeitsstunden pro Woche.

Quelle: Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.

HSBN 2024 Statistikteil
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Tab. 4.7.a Atypische Beschaftigung in Niedersachsen 2022" nach ausgewahlten Merkmalen

Normalarbelt- Atypisch Beschaftigte
nehmer/-innen
Kernerwerbs-
. tatige? und zwar
Gegenstand der Nachweisung .
insgesamt zusammen zusammen ) o ) )
befristet Teilzeit” geringfuigig Zeitarbeit
1000
Mannlich
Zusammen 1891 1469 237 118 72 48 56
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 102 71 29 21 / / /
25-35 397 310 68 48 10 6) 13
35-45 429 347 47 23 (12) 7 13
45 - 55 477 378 42 14 15 1) 12
55-65 486 363 52 12 29 18 13
65 und alter X X X X X X X
Weiblich
Zusammen 1684 1060 522 115 393 144 49
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 78 52 25 16 (8) / /
25-35 326 231 85 34 48 17 (10)
35-45 382 232 130 27 101 27 (12)
45 -55 453 287 134 22 107 37 13
55-65 446 258 149 16 129 58 (12)
65 und alter X X X X X X X
Insgesamt
Zusammen 3576 2529 759 233 465 192 105
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
15-25 180 123 54 37 14 1) 8
25-35 722 541 153 82 57 23 23
35-45 811 579 176 50 113 34 25
45 - 55 930 665 176 36 123 47 25
55-65 933 621 200 28 158 76 25
65 und alter X X X X X X X
Wirtschaftsabschnitte (WZ 2008)
Land- u.Forstwirtschaft,Fischerei (A) 75 31 12 / 9) / /
lz)ergbau, Verarbeitendes Gewerbe, Energie- und Wasserversorgung (B, C, D, 749 636 97 39 31 15 27
Baugewerbe (F) 231 171 26 / 15 (7) /
Handel; Instandhaltung u. Reparatur v. KFZ (G) 486 330 120 29 82 39 14
Verkehr und Lagerei (H) 184 143 35 14 16 9) /
Gastgewerbe (I) 102 54 32 (7) 22 15 /
Information und Kommunikation (J) 91 71 13 / 6) / /
Finanz- u. Versicherungs dienstleistungen; GrundSttcks- und 132 04 24 / 17 / /
Wohnungswesen (K, L)
Frg|berufI|§he,W|§senschaftI|che u. technische Diensteistungen, Sonstige 322 188 89 29 61 29 )
wirtschaftliche Dienstleistungen (M, N)
Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung (O) 294 239 55 25 24 / 9)
Erziehung u. Unterricht (P) 223 148 63 25 40 9
Gesundsheits- und Sozialwesen (Q) 504 328 140 35 98 32 13
sonstige Dienstleistungen (R, S, T, U) 182 98 54 13 40 23

1) Vergleichbarkeit mit den Vorjahren eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise. https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-
Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

2) Erwerbstatige im Alter von 15 bis unter 65 Jahren ohne Personen in Bildung oder Ausbildung und ohne Personen im freiwilligen Wehrdienst oder Bundesfreiwilligendienst
3) Mit weniger als 21 Arbeitsstunden pro Woche.

Quelle: Endergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 5.1.1 Arbeitslosenquoten” in den kreisfreien

Geschlecht, Staatangehérigkeit und Alter

Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern im Juni 2023 nach

Arbeitslosenquoten unter den...

Kreisfreie Stadt Arbeitslosenquote .
Landkreis . Deutschen Auslanderinnen und Auslandern? ) ) Langzeit-
15- bis unter | 55- bis unter | arbeitslosen-
(GroBstadt, Umland) o o
. - davon davon 25-J4hrigen 65-J3hrigen quote
Statistische Region insgesamt insgesamt insgesamt
Land mannlich weiblich mannlich weiblich
%
Braunschweig, Stadt 5,4 54 5,4 4,0 15,8 13,5 18,9 4,1 57 1,8
Salzgitter, Stadt 9,2 8,9 9,6 6,1 21,7 18,3 28,5 8,5 7.7 3,7
Wolfsburg, Stadt 6,1 57 6,5 3,6 17,4 14,1 22,4 6,5 4,8 2,2
Gifhorn 4,5 4,5 4,6 3.1 21,2 17,4 26,5 4,9 3,8 1,6
Goslar 6,9 7,0 6,9 53 20,4 15,6 27,2 6,2 6,9 2,2
Helmstedt 6,0 59 6,2 4,6 25,1 17,9 37,6 6.4 57 2,2
Northeim 57 5.8 55 4,2 25,3 20,7 31,4 57 4,7 2,2
Peine 5,6 54 58 3,8 23,9 19,2 31,3 52 5,5 2,0
Wolfenbuttel 5.1 5,3 4,9 3,6 26,1 21,4 33,6 4,0 53 2,0
Gottingen 6,3 6,7 59 4,7 20,6 17,2 25,2 5,4 6,1 2,6
dav. Gottingen, Stadt 8,0 8,7 7.3 6,0 18,5 16,3 21,2 6,1 8,8 3,6
dav. Gottingen, Umland® 53 5,5 5.1 4,1 24,1 18,5 32,1 4,8 4,9 2,0
Stat. Region Braunschweig 6,0 6,0 5,9 4,3 20,4 16,7 25,8 5,5 5,6 2,2
Region Hannover 7.3 7.5 7.1 4,8 21,1 18,0 25,4 59 7.1 3.2
dav. Hannover, Lhst. 8,9 9,2 8,5 5,8 21,8 18,8 26,1 6,7 9.1 3,9
dav. Hannover, Umland® 5,9 59 5,8 39 20,0 16,8 24,6 5,1 5,7 2,4
Diepholz 4,3 4,3 4,2 2,9 16,4 13,6 20,1 3,8 4,2 1,3
Hameln-Pyrmont 6,7 7.2 6,1 4,6 22,5 20,8 24,9 52 59 2,6
Hildesheim 6,8 71 6.4 4,8 26,2 21,6 33,1 52 6,8 2,9
dav. Hildesheim, Stadt 10,0 10,4 9,4 7.0 27,8 23,2 35,0 6,7 10,0 4,5
dav. Hildesheim, Umland® 5.0 5.2 47 37 23,9 19,6 30,7 42 53 2,0
Holzminden 6,8 7,0 6,7 5,4 22,1 16,6 29,8 59 7.3 2,6
Nienburg (Weser) 5,7 58 5,6 4,3 18,2 14,8 23,7 5,1 52 1,8
Schaumburg 5,6 58 52 4,0 20,4 17,5 24,4 6,3 5,4 2,0
Stat. Region Hannover 6,7 6,9 6,4 4,5 21,1 17.9 25,6 55 6,4 2,7
Celle 55 5.8 5.1 4,3 17,4 14,8 21,3 58 5.1 1,9
Cuxhaven 5,5 5.8 52 4,2 22,4 18,7 28,1 4,7 5,6 2,2
Harburg 4,4 4,5 4,2 3.1 15,6 14,0 18,3 4,1 4,7 1.4
Lichow-Dannenberg 7,8 8,2 73 6,6 24,0 19,1 30,1 73 8,6 3,4
Lineburg 57 6,1 5,4 4,2 24,1 20,6 29,1 5.1 6,2 2,0
Osterholz 3,4 3.2 3,6 2,3 22,3 16,4 30,6 3,6 3,6 1,0
Rotenburg (Wimme) 3,8 3,8 3,7 2,7 17,8 13,3 24,8 4,3 3,5 1,3
Heidekreis 6,1 5.8 6,5 4,6 19,7 14,3 27,2 57 57 3.1
Stade 6,0 6,1 58 4,2 21,7 17,9 28,2 53 6,0 2,0
Uelzen 52 54 4,9 4,1 20,9 16,8 26,6 5.1 52 1,6
Verden 3,8 3,7 3,9 2,7 15,4 11,8 21,3 3,4 3,6 1,0
Stat. Region Luneburg 51 52 4,9 3,7 19,4 15,8 24,9 4,8 51 1,8
Delmenhorst, Stadt 10,0 9,7 10,4 7.0 23,7 19,4 30,2 6,7 9.1 3,9
Emden, Stadt 7.7 79 7.5 6,3 19,3 17,7 22,2 5.1 8,0 3,5
Oldenburg (Oldb), Stadt 6,1 6,8 5,4 4,8 16,9 14,7 20,0 4,8 6,2 2,0
Osnabruck, Stadt 7.0 7,4 6,6 4,9 18,9 16,6 22,4 4,4 7,6 2,6
Wilhelmshaven, Stadt 10,8 11,6 9,9 8,7 27,3 22,9 35,6 7.5 11,4 4,5
Ammerland 4,4 4,5 4,2 3.1 18,4 14,6 23,9 3,4 4,9 1,3
Aurich 55 54 57 4,5 20,1 16,6 24,8 4,4 5,6 2,3
Cloppenburg 4,0 3,9 4,1 3,3 7.5 57 10,5 3.1 52 1,2
Emsland 3.1 3,0 33 2,2 9,5 6,7 14,6 2,5 3.2 0,9
Friesland 4,4 4,7 4,1 3,4 22,9 18,7 29,6 32 5,4 1,2
Grafschaft Bentheim 3,0 3,1 3,0 1,8 12,8 10,1 16,6 2,6 32 0,7
Leer 5,6 5,5 5,6 4,3 21,4 15,3 32,2 4,4 58 2,1
Oldenburg 3,3 3.2 3,4 2,6 8,7 6,9 11,2 3,3 3,7 0,9
Osnabrick 3,3 3.2 3,3 2,4 11,0 8,0 15,4 2,5 3,4 1.1
Vechta 3,6 3,4 3,8 2,3 10,4 7,8 14,4 2,8 3,8 1,0
Wesermarsch 6.4 6,4 6.4 4,8 23,3 17,7 32,9 55 7,2 2,6
Wittmund 55 54 5,6 3,9 33,9 24,6 46,0 3,9 6,3 1,8
Stat. Region Weser-Ems 4,8 4,8 4,7 3,6 14,4 11,3 19,1 3,6 51 1.6
Niedersachsen 5,6 57 54 4,0 18,5 15,1 23,4 4,7 55 21
Baden-Wdrttemberg 3,8 3,8 3,8 2,6 9.1 7.7 1.1 2,6 4,4 1.1
Bayern 3.2 3.2 3.2 2,3 78 6,6 9,4 2,5 4,1 0,8
Berlin 8,9 9,2 8,6 6,7 16,8 15,2 18,8 8,1 8,5 2,8
Brandenburg 58 6,1 5,4 4,8 20,7 16,6 26,5 6,0 58 2,3
Bremen 10,6 10,7 10,4 7.1 24,3 20,5 30,2 8.2 9,5 4,3
Hamburg 7.3 7,4 7.1 52 16,8 14,4 20,1 53 7,6 2,2
Hessen 5.1 5.1 52 3,3 13,3 11,0 16,6 4,6 4,9 1,8
Mecklenburg-Vorpommern 7.4 8,0 6,7 6,5 21,6 17,3 27,1 7,8 7,6 2,8
Nordrhein-Westfalen 7,2 7.3 7.0 5,0 19,8 16,9 24,0 57 7.1 3,0
Rheinland-Pfalz 4,8 4,9 4,6 3,6 12,6 10,5 15,7 4,0 52 1,5
Saarland 6,7 7,0 6.4 4,8 21,5 18,4 26,1 4,6 6,7 2,4
Sachsen 6,0 6,2 58 4,8 23,5 18,9 30,4 6,1 6,8 2,2
Sachsen-Anhalt 7.3 7,7 6,9 6,3 22,5 17,7 30,7 7.5 7.3 2,8
Schleswig-Holstein 53 57 5,0 4,0 18,8 16,2 22,6 4,7 53 1,8
Tharingen 57 59 5,5 4,6 20,4 16,3 26,6 59 6,1 1,9
Deutschland 55 57 54 4,1 14,5 12,3 17,6 4,6 58 2,0
1) Bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.
2) Die Arbeitslosenquote fur Auslanderinnen und Auslander kann wegen der Migrationsbewegungen in ihrer Aussagekraft eingeschrankt sein.
3) Jeweils Landkreis abzlglich Stadt.
Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten nach ausgewéahlten Merkmalen, Auftragsnummer 324190, Hannover, Oktober
2023.
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Tab. 5.1.2 Struktur der Arbeitslosigkeit in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern im Juni
2023 nach Personengruppen

S . . Anteil der Anteil der jungen Arbeitslosen ) .

Kreisfreie Stadt Arbeitslose Anteil der Anteil der arbeitslosen (15 bis unter 25 Jahre) Anteil der alteren

Landkreis ; weiblichen Langzeitarbeits- Auslanderi Arbeitslosen (55

(GroBstadt, Umland) insgesamt Arbeitslosen losen usdan elrulnzen insg davon Jahre und élter)

Statistische Region und Auslander : mannlich weiblich
Land
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 7 606 45,8 32,6 34,6 7,6 4,3 3,3 21,5
Salzgitter, Stadt 4937 44,4 40,8 46,7 10,0 6.4 3,6 19,4
Wolfsburg, Stadt 4092 47,4 36,0 50,3 9,9 55 4,4 18,3
Gifhorn 4 348 46,3 36,1 35,7 10,2 59 4,3 21,2
Goslar 4757 46,1 31,6 30,9 8,9 53 3,6 26,3
Helmstedt 2981 46,5 36,2 29,5 9,4 59 3,5 24,0
Northeim 3999 45,6 39,2 32,0 10,0 58 4,2 21,7
Peine 4177 47,7 35,7 38,0 9,2 53 4,0 24,9
Wolfenbuttel 3267 44,8 39,0 33,5 7.3 5,0 2,4 27,8
Gottingen 10 864 44,9 41,5 32,5 9,7 58 4,0 22,6
dav. Gottingen, Stadt 5256 44,3 45,1 37,3 9,9 5,6 4,3 20,1
dav. Géttingen, Umland” 5608 45,5 38,1 28,0 9,5 59 3,6 249
Stat. Region Braunschweig 51028 45,8 37.1 36,0 9,2 55 3,8 22,5
Region Hannover 47 065 45,7 43,2 45,3 8.2 4,8 3.4 21,3
dav. Hannover, Lhst. 27 339 45,0 44,4 47,6 7.9 4,6 3.4 19,5
dav. Hannover, Umland” 19726 46,8 41,4 42,1 8,6 52 3,4 239
Diepholz 5306 46,5 30,7 37,8 9,7 59 3,8 24,8
Hameln-Pyrmont 5262 43,4 38,4 39,1 8,0 4,7 3,3 22,7
Hildesheim 10 098 44,7 42,9 35,3 8,2 52 3,0 25,2
dav. Hildesheim, Stadt 5388 45,2 45,3 40,2 8,1 5.1 3,0 22,3
dav. Hildesheim, Umland” 4710 44,2 40,2 29,6 83 53 3,0 28,6
Holzminden 2478 45,4 38,7 27,7 9,4 5,7 3,7 28,3
Nienburg (Weser) 3846 45,5 32,3 32,3 10,0 5,8 4,2 23,8
Schaumburg 4 659 44,7 36,2 35,7 11,7 7.0 4,7 26,2
Stat. Region Hannover 78714 45,4 40,9 41,3 8,6 5,2 3,5 22,8
Celle 5161 44,9 33,8 28,0 11,0 6,7 4,2 22,7
Cuxhaven 5795 45,7 40,1 29,7 8,9 53 3,6 25,5
Harburg 6373 45,7 31,6 35,8 9,6 6,0 3,6 26,8
Ltchow-Dannenberg 1798 45,4 43,3 21,3 9,3 54 3,9 30,0
Liineburg 5815 45,4 34,0 32,0 9,7 58 3,9 25,7
Osterholz 2 063 50,8 29,9 36,8 10,6 6,0 4,6 28,1
Rotenburg (Wimme) 3524 46,6 33,8 33,9 13,4 7,6 5,8 22,7
Heidekreis 4752 50,3 51,3 31,7 10,7 6,2 4,5 22,9
Stade 6905 44,8 34,0 36,5 9,9 6,3 3,7 23,6
Uelzen 2452 45,5 30,9 26,2 10,0 59 4,0 26,3
Verden 2 889 48,5 26,9 35,8 9,6 59 3,7 23,0
Stat. Region Luneburg 47 527 46,3 35,7 32,3 10,2 6,1 4,0 24,8
Delmenhorst, Stadt 3851 47,6 39,4 42,4 7.5 4,6 2,9 22,4
Emden, Stadt 2113 44,2 45,5 27,1 7,8 4,6 3,2 22,0
Oldenburg (Oldb), Stadt 6034 43,5 32,6 30,8 9,8 59 3,9 20,6
Osnabruick, Stadt 6793 45,2 371 39,5 8,4 5,0 3.3 21,0
Wilhelmshaven, Stadt 4161 42,2 41,0 29,1 7,8 4,7 3.1 259
Ammerland 3018 47,0 29,1 34,1 8,7 53 3.4 28,5
Aurich 5733 48,6 41,9 24,5 9,3 53 4,1 23,7
Cloppenburg 4144 46,5 30,3 31,9 10,7 6,3 4,4 26,6
Emsland 6129 48,2 29,1 38,1 9,9 5,8 4,1 22,6
Friesland 2238 45,5 28,1 25,4 8.1 53 2,9 32,6
Grafschaft Bentheim 2376 46,9 22,8 46,0 10,6 6.1 4,5 24,9
Leer 5085 47,1 38,4 279 9,3 53 4,1 23,6
Oldenburg 2507 48,9 27,6 30,0 11,0 6,7 4,3 28,6
Osnabriick 6795 47,9 34,3 32,2 8,5 5,1 3.4 25,6
Vechta 3226 48,9 27,2 47,1 10,0 6,2 3,8 23,5
Wesermarsch 3077 45,5 41,0 31,1 9,8 6,0 3,8 29,0
Wittmund 1596 49,6 32,0 331 8,5 4,5 4,0 29,3
Stat. Region Weser-Ems 68 876 46,6 34,6 33,5 9,2 54 3,7 24,5
Niedersachsen 246 145 46,0 373 36,3 9,2 55 3,7 23,6
Baden-Wdrttemberg 238477 46,9 30,4 43,3 7,6 4,5 3.1 26,3
Bayern 243 962 46,6 25,6 38,7 8,4 5,1 3.3 28,7
Berlin 184 877 45,8 30,9 42,2 7,6 4,4 3.1 18,6
Brandenburg 76784 44,5 39,4 21,5 8,5 5,0 3,5 28,2
Bremen 38832 45,5 40,8 46,0 8,5 5,1 3.4 19,0
Hamburg 79 457 46,9 30,6 41,5 7.0 4,1 2,9 19,7
Hessen 178 620 47,2 35,3 47,6 9.1 5,4 3,7 21,2
Mecklenburg-Vorpommern 60 163 43,8 38,7 17,3 9,7 5,6 41 27,6
Nordrhein-Westfalen 707 549 45,8 41,4 39,9 8,4 5,0 3.4 22,8
Rheinland-Pfalz 108 405 45,7 32,2 34,7 9.1 5,5 3,6 26,1
Saarland 35349 44,9 35,9 37,6 6,7 4,1 2,6 25,6
Sachsen 127 927 45,1 36,2 24,8 9,2 5,5 3,7 27,8
Sachsen-Anhalt 80 553 44,0 38,4 19,4 8,9 53 3,6 26,5
Schleswig-Holstein 85291 44,7 341 31,8 9,4 58 3,6 24,0
Tharingen 62 591 44,9 33,2 24,2 9,3 5,6 3,7 28,3
Deutschland 2554982 45,9 35,5 37,2 8,5 51 3,4 24,2

1) Jeweils Landkreis abzuglich Stadt.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Arbeitsmarkt in Zahlen, Arbeitslose und Arbeitslosenquoten nach ausgewéhlten Merkmalen, Auftragsnummer 324190, Hannover,
Oktober 2023.
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Tab. 5.2 Unterbeschaftigung und Arbeitslosigkeit in den kreisfreien Stadten und Landkreisen im Juni 2023

L . Anteil der
Kreisfreie Stadt . . Unter- Veranderung der Anzahl R X
Landkreis Unterbeschaftigte (ohne Kurzarbeit) | paschafii- der Unterbeschaftigten | Arbeitslose Arbeitslosenquote” im Juni 2023 /-}(rbeltslo(jslg-
(GroBstadt, Umland) gungsquote gegeniber im Juni 2023 LeJlr:tae?b:r
Statistische Region - - Juni 2023 dem Vorjahresmonat - schafti
Land Juni 2022 | Dez. 2022 | Juni 2023 insgesamt | SGB I | SGB I gung
Anzahl % absolut | % Anzahl %

Braunschweig, Stadt 9648 10436 10 945 7,6 +1 297 +13,4 7 606 5,4 1,6 3,8 69,5
Salzgitter, Stadt 6391 6563 6592 12,0 + 201 +3,1 4937 9,2 2,1 7.1 74,9
Wolfsburg, Stadt 4721 4933 5108 7.5 + 387 +8,2 4092 6,1 1.3 4,8 80,1
Gifhorn 5229 5517 5434 5,6 + 205 +3,9 4 348 4,5 1,5 3.1 80,0
Goslar 5425 5 644 6012 8,6 + 587 +10,8 4757 6,9 2,1 4,8 79,1
Helmstedt 3375 3555 3763 7.5 + 388 +11,5 2981 6,0 1,5 4,6 79,2
Northeim 4 946 5278 5399 7.5 + 453 +9,2 3999 57 1,6 4,0 74,1
Peine 4788 5186 5297 7.0 +509 +10,6 4177 5,6 1,6 4,0 789
Wolfenbuttel 3462 4 326 4129 6.4 + 667 +19,3 3267 5.1 1,6 3,5 79,1
Goéttingen 11663 12780 13639 7,8 +1976 +16,9 10 864 6.3 1,7 4,6 79,7
Stat. Region Braunschweig 59 648 64 218 66318 7.6 +6 670 +11,2 51028 6,0 1,6 4,3 76,9
Region Hannover 57 659 60 202 62013 9,5 +4 354 +7,6 47 065 7.3 1,7 5,6 75,9
Diepholz 6181 6904 6946 5,5 + 765 +12,4 5306 4,3 1,6 2,7 76,4
Hameln-Pyrmont 6799 7123 7078 8,8 +279 +4,1 5262 6,7 1,7 5,0 74,3
Hildesheim 11421 12312 12 406 82 + 985 +8,6 10 098 6,8 1,8 5,0 81,4
Holzminden 2982 3200 3199 8,7 +217 +7.3 2478 6,8 1,9 4,9 77,5
Nienburg (Weser) 4122 4916 5126 7.5 +1 004 +24,4 3846 57 1,9 3,8 75,0
Schaumburg 5988 6209 6203 7.3 +215 +3,6 4 659 5,6 1,7 3,9 75,1
Stat. Region Hannover 95 152 100 866 102 971 8,6 +7 819 +8,2 78714 6,7 1,7 5,0 76,4
Celle 6838 7 168 7 106 7.5 + 268 +3,9 5161 5,5 1,7 3,8 72,6
Cuxhaven 6443 6912 7157 6,7 +714 +11.1 5795 5,5 1,7 3,8 81,0
Harburg 7 363 7 865 8061 5,5 + 698 +9,5 6373 4,4 1,8 2,6 79,1
Ltchow-Dannenberg 2011 2174 2171 9,3 + 160 +8,0 1798 7.8 2,1 5,7 82,8
Liineburg 6726 7110 7 320 7.2 + 594 +8,8 5815 57 1,9 3,9 79,4
Osterholz 2576 3070 3220 52 + 644 +25,0 2063 3,4 1,4 1,9 64,1
Rotenburg (Wimme) 3772 4328 4 462 4,8 + 690 +18,3 3524 3,8 1,4 2,4 79,0
Heidekreis 5071 6 065 5977 7,6 + 906 +17.9 4752 6,1 1,7 4,4 79,5
Stade 7211 8163 8 689 7.4 +1478 +20,5 6905 6,0 1,9 4,1 79,5
Uelzen 2 551 3144 3234 6,7 + 683 +26,8 2452 5,2 19 3.3 75,8
Verden 3317 3753 3860 5,1 + 543 +16,4 2 889 3,8 1,6 2,3 74,8
Stat. Region Luneburg 53879 59752 61257 6,5 +7 378 +13,7 47 527 5,1 1,7 3,3 77,6
Delmenhorst, Stadt 4724 4 867 5052 12,8 + 328 +6,9 3851 10,0 2,7 7.3 76,2
Emden, Stadt 2 888 2872 2 862 10,3 -26 -0,9 2113 7.7 1,8 59 73,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 8309 8513 9 040 8,9 +731 +8,8 6034 6,1 19 4,2 66,7
Osnabruick, Stadt 8336 8974 9186 9,3 + 850 +10,2 6793 7,0 2,0 5,0 73,9
Wilhelmshaven, Stadt 5064 5496 5489 13,9 + 425 +8,4 4161 10,8 2,4 8,4 75,8
Ammerland 3342 4024 3914 5,6 +572 +17.1 3018 4,4 19 2,5 77,1
Aurich 6883 8324 7522 7.2 + 639 +9,3 5733 5,5 1,6 3,9 76,2
Cloppenburg 5077 5565 5617 53 + 540 +10,6 4144 4,0 1,6 2,4 73,8
Emsland 7231 8517 8817 4,5 +1 586 +21,9 6129 3.1 11 2,0 69,5
Friesland 2491 2766 2731 53 + 240 +9,6 2238 4,4 1,8 2,5 81,9
Grafschaft Bentheim 2815 3477 3618 4,6 + 803 +28,5 2376 3,0 1,0 2,0 65,7
Leer 6193 7144 6938 7.4 + 745 +12,0 5085 5,6 2,0 3,6 73,3
Oldenburg 3269 3602 3733 4,8 + 464 +14,2 2507 3.3 1,5 1,8 67,2
Osnabriick 7 650 8796 9097 4,3 +1447 +18,9 6795 3.3 1,5 1,8 74,7
Vechta 3799 4337 4308 4,7 +509 +13,4 3226 3,6 1,4 2.1 74,9
Wesermarsch 3647 4009 3922 8,0 + 275 +7,5 3077 6,4 2,1 4,3 78,5
Wittmund 1529 2358 1962 6,7 +433 +28,3 1596 5,5 2,0 3,5 81,3
Stat. Region Weser-Ems 83 247 93 641 93 808 6,4 +10 561 +12,7 68 876 4,8 1,7 3.1 73,4
Niedersachsen 291 926 318 477 324354 7,2 +32 428 +11,1 246 145 5,6 1,7 3,9 75,9

1) Die Arbeitslosenquoten fur den Rechtskreis SGB Il und SGB lll sind anteilige Arbeitslosenquoten mit derselben BezugsgréBe (alle zivilen Erwerbspersonen). Die Summe dieser beiden
Teilquoten ergibt folglich die Arbeitslosenquote insgesamt, wobei rundungsbedingt minimale Differenzen maglich sind.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Auftragsnummer 324190, Unterbesch&ftigung und Arbeitslosigkeit, Hannover, Oktober 2023.
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Tab. 5.3.1 Erwerbslose in Niedersachsen 2022" und 2023 nach Altersgruppen und Dauer der Arbeitssuche

2022 2023
Alter von ... bis unter ... Davon mit Dauer der Arbeitssuche seit Davon mit Dauer der Arbeitssuche seit
Jahren
Insgesamt weniger als | 3 Monate bis| 1 Jahr bis | 2 und mehr Insgesamt weniger als | 3 Monate bis| 1 Jahr bis | 2 und mehr
Geschlecht 3 Monate | unter 1 Jahr |unter 2 Jahre Jahre 3 Monate | unter 1 Jahr |unter 2 Jahre Jahre
1000 1000
Mannlich
Zusammen 72 27 20 10 14 68 24 22 (8) 14
Weiblich
Zusammen 50 23 14 / (8) 50 22 17 / /
Insgesamt
15 bis 25 25 14 (7) / / 28 15 (10) / /
25 bis 35 30 16 (8) / / 29 " (10) / /
35 bis 45 20 (7) / / / 20 (8) / / /
45 bis 55 19 (6) / / / 19 / (7) / /
55 bis 65 24 (6) (6) / (6) 20 / / / /
65 und alter / / / / / / / / / /
Insgesamt 122 51 34 16 22 118 46 38 13 20

1) Vergleichbarkeit mit den Vorjahren eingeschrankt. Siehe methodische Hinweise.
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Methoden/mikrozensus-2020.html

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 5.3.2 Anteil der in Haushalten ohne Erwerbstatige lebenden Personen” nach Landern, Altersgruppe und Geschlecht 2021 bis

2023

Altersgruppe 20212

2022

2023

Land

Unter 18-jahrige

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

Nachrichtlich:
Frheres Bundesgebiet (ohne Berlin)
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin)

18- bis unter 60-jahrige

Niedersachsen
dav. Ménner
dav. Frauen

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland
dav. Ménner
dav. Frauen

Nachrichtlich:
Fruheres Bundesgebiet (ohne Berlin)
Neue Bundeslander (einschlieBlich Berlin)

1) Anteil der Personen, die in Haushalten ohne Erwerbstéatige leben, an der Bevolkerung (in Privathaushalten) der entsprechenden Altersgruppe. Die Quote bezieht sich auf Personen in

6,0
51
13,7
7.7
19,8
11,9
10,9
8,0
8,9
12,8
8,4
11,9
8,1
11,8
9,2
8,5

9,3

9,1
9,9

8,1
8,4
7.8

56
54
11,5
8,0
14,0
10,4
9,0
9,0
9,9
6,8
7.7
7.8
9,7
7.9
8,1

8,0
8,1
7.9

7,7
9,2

58
4,6
10,6
8,8
18,9
12,9
10,2
7.9
9,0
11,9
83
1.7
7.4
11,9
9,1
8,5

8,8

8,7
9,2

7.8
7,7
7.9

59
55
10,7
8,1
14,0
10,6
8,6
10,2
9,6
6,6
9,0
8,4
9,9
8,1
9,2

8,0
7.9
8,1

7,7
9,4

6,4
4,6
12,7
6,7
17,2
13,2
10,2
8,4
9,6
11,3
8,8
12,9
8,8
11,8
8,9
10,2

9,0

8,7
9,9

8,0

83

6,1
54
1.4
8,0
11,6
10,5
7.7
10,0
9,1
6,9
8,1
8,4
10,6
8,1
9,0

7.9
7.7
8,1

7.5
9,6

Privathaushalten ohne Grundwehr- und Zivildienstleistende. Personen in Haushalten, in denen ausschlieBlich Personen im Alter von 18 bis unter 25 Jahren leben, die sich noch in Ausbildung
befinden und nicht erwerbstatig sind, werden bei der Berechnung dieses Indikators nicht bertcksichtigt.

Methodischer Hinweis: Die Ergebnisse weichen aufgrund geringer definitorischer Unterschiede leicht von den bei Eurostat verdffentlichten Ergebnissen ab.

2) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das Erhebungsjahr
2020 ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fir Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere Informationen dazu

finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes: https:/www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Haushalte-Familien/Methoden/mikrozensus-

2020.html

Quelle: bis 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus - Arbeitskrafteerhebung; Statistisches Bundesamt, https://www statistikportal.de/de/sbe
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Tab. 5.3.3 Erwerbslosenquote” nach Geschlecht und Léandern 2021 bis 2023

Insgesamt Manner Frauen
Land

20217 2022 2023 20217 2022 2023 20217 2022 2023
Baden-Wdrttemberg 33 2,7 2,7 3,6 3,0 2,8 2,9 2,5 2,6
Bayern 2,8 2,3 2,2 2,9 2,3 2,3 2,7 2,4 2,1
Berlin 6,0 4,9 53 6,7 (5,1) 5,4 (5,3 4,7) 5,1
Brandenburg 3.1 (3,5 (3,4) / / / / / /
Bremen 6,7 5,6 (4,6) (7,2) (6,8 / / / /
Hamburg 4,7) 4,2 4,2 / (4,7) (4,6) / / /
Hessen 4,0 3,6 3,0 4,3 3,8 32 3,6 3,3 2,8
Mecklenburg-Vorpommern (3,9 (3,9 4,5 / / / / / /
Niedersachsen 3,5 2,9 2,9 3,9 33 3.1 3,0 2,5 2,6
Nordrhein-Westfalen 4,3 3,6 3,5 4,8 41 3,8 3,7 3,1 3,1
Rheinland-Pfalz 3,8 3,2 3.1 41 3,5 3,5 3,4 (2,9 2,7)
Saarland (3,4) (3,7) (3,3 / / / / / /
Sachsen 3,4 3,2 3,4 3,4 3,0 3,6 3,3 3,4 32
Sachsen-Anhalt 4,3 (4,0) (3,8 (4,9 / / / / /
Schleswig-Holstein 32 (3,0) 3,2 (3,5 / (3,4) / / /
Tharingen (3,6) 3,1 3,1 / / / / / /
Deutschland 3,7 3.3 3,2 41 3,5 3,4 33 3,0 2,9

1) Anteil der Erwerbslosen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren an den Erwerbspersonen (Erwerbstétige und Erwerbslose) der entsprechenden Altersgruppe. Die Quote bezieht sich auf
Personen in Hauptwohnsitzhaushalten, ohne Grundwehr- und Zivildienstleistende.

2) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Verédnderungen nur eingeschrankt mit den friiheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das
Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschréankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fur Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere
Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

Quelle: bis 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus (Unterstichprobe MZ-LFS) - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab.5.3.4 Langzeiterwerbslosenquote” in den Landern und Deutschland 2021 bis 2023

Insgesamt
Land 20217 2022 2023
%

Baden-Wdrttemberg 0,9 0,8 0,7
Bayern 0,7 0,5 0,5
Berlin (1,9 (1,7 (1,7)
Brandenburg / / /
Bremen / / /
Hamburg / / /
Hessen 1,2 11 (0,9)
Mecklenburg-Vorpommern / / /
Niedersachsen 11 (0,8) (0,9)
Nordrhein-Westfalen 1,4 1,3 11
Rheinland-Pfalz (1,4) 1,1 /
Saarland / / /
Sachsen (1,5) (1,5) 1,4
Sachsen-Anhalt 2,2) / /
Schleswig-Holstein / / /
Tharingen / / /
Deutschland 1,2 11 1,0

1) Anteil der Erwerbslosen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren an den Erwerbspersonen (Erwerbstétige und Erwerbslose) der entsprechenden Altersgruppe. Die Quote
bezieht sich auf Personen in Hauptwohnsitzhaushalten, ohne Grundwehr- und Zivildienstleistende.

2) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren

vergleichbar. Das Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fir Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren
herangezogen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

Quelle: bis 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus (Unterstichprobe MZ-LFS) - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 6.1 Verfugbare Einkommen 2021 und Gesamtbetrag der Einkunfte pro Steuerpflichtigem in den kreisfreien Stadten und

Landkreisen Niedersachsens und in den Landern 2019

Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland)

Verfugbares Einkommen der privaten
Haushalte je Einwohner/-innen”

Gesamtbetrag der
Einkinfte pro
Steuerpflichtigen

Anteil der Steuerpflichtigen mit einem
Gesamtbetrag der Einkiinfte von
125 000 Euro und mehr an allen

Steuerpflichtigen

Anteil der Einkiinfte von Steuer-pflichtigen
mit einem Gesamtbetrag der Einkiinfte von
125 000 Euro und mehr an allen Einktinften

Stat'St'SL:hnedReg'on 2021 V;;T,j;g%g 2019 2018 2019 2018 2019
€ % € %

Braunschweig, Stadt 24 203 +2,2 45 090 4,6 5,0 24,6 25,5
Salzgitter, Stadt 21295 +1,1 34 968 2,0 2,2 12,9 12,8
Wolfsburg, Stadt 26 379 +2,2 47 056 52 5.8 25,8 26,9
Gifhorn 25 364 +2,3 50 057 53 5.8 24,9 28,5
Goslar 22 811 +2,9 36777 2,6 2,7 16,9 17,5
Helmstedt 24 862 +1,8 44 385 3,7 4,0 18,4 22,5
Northeim 23825 +2,3 38740 2,5 2,8 171 17,4
Peine 23 686 +2,3 41 867 3,4 3,8 17,3 18,3
Wolfenbuttel 24 354 +2,0 47 694 4,4 4,7 21,0 26,4
Gottingen 22 638 +2,4 40 323 3,4 3,6 20,9 21,0

dav. Gottingen, Stadt 40 394 3,9 4,2 25,2 25,5

dav. Gottingen, Umland . . 40278 3,0 3,2 18,2 18,2
Stat. Region Braunschweig 23 850 +2,2 42 915 3,8 4,2 21,1 22,7
Region Hannover 23178 +1,9 43136 4,0 4,3 22,9 23,2

dav. Hannover, Lhst. 22910 +2,2 42 073 3,9 4,1 23,9 24,0

dav. Hannover, Umland . . 44 092 4,2 4,5 221 22,6
Diepholz 24 814 +1,6 43276 3,6 4,0 20,9 21,7
Hameln-Pyrmont 23439 +1,6 37 646 2,7 2,9 16,5 16,8
Hildesheim 23034 +2,5 40 141 3,2 3,5 18,4 19,2

dav. Hildesheim, Stadt 38526 3.3 3,6 211 221

dav. Hildesheim, Umland . . 41 081 31 34 16,9 17,6
Holzminden 22784 +2,0 36 489 2,2 2,5 15,1 16,6
Nienburg (Weser) 22709 +2,8 38283 2,5 2,7 15,5 16,7
Schaumburg 23528 +2,3 40153 3.1 3,4 18,4 18,9
Stat. Region Hannover 23330 +2,0 41707 3,6 3.9 20,9 21,4
Celle 22 457 +3,3 39 848 3,0 3.2 17,3 18,0
Cuxhaven 23279 +1,7 40919 2,9 3,0 17,7 18,4
Harburg 26 921 +2,0 50429 5,7 6,1 27,3 28,5
Ltchow-Dannenberg 22 327 +1,3 35467 2,4 2,5 15,8 15,5
Liineburg 22705 +2,3 44 070 4,0 4,3 21,7 22,9
Osterholz 24 605 +2,7 44720 3,9 4,2 20,8 21,8
Rotenburg (Wimme) 24 094 +2,6 42 189 3.3 3,5 20,5 21,6
Heidekreis 22313 +1,4 38537 2,7 2,8 17,3 17,2
Stade 24 564 +2,3 45614 4,2 4,5 21,7 22,4
Uelzen 22 824 +2,8 38123 2,6 2,8 17.4 18,2
Verden 24 984 +1,9 45 741 3,9 4,1 23,9 24,5
Stat. Region Luneburg 23998 +2,2 43 466 3,7 4,0 21,3 22,1
Delmenhorst, Stadt 20 598 +1,7 34755 1,9 2,0 12,5 13,3
Emden, Stadt 20 106 +1,6 36134 2,3 2,4 15,9 16,1
Oldenburg (Oldb), Stadt 21 564 +2,1 42 419 3,5 3,8 23,2 24,5
Osnabruick, Stadt 22 324 +1,5 41056 3,5 3,7 26,9 27,7
Wilhelmshaven, Stadt 19 950 +2,3 33335 1,7 1,7 13,1 13,0
Ammerland 23584 +1,9 43 264 3,8 4,0 22,5 22,6
Aurich 22108 +2,9 37 445 2,3 2,5 16,3 17.4
Cloppenburg 22 201 +2,1 39 406 2,9 3.3 21,6 23,4
Emsland 23191 +2,8 42110 3.1 3,5 21,9 22,8
Friesland 2279 +3,1 39277 2,6 2,8 15,8 17,0
Grafschaft Bentheim 22148 +3,4 39 684 2,9 3.1 19,0 20,1
Leer 21229 +3,4 37737 2,4 2,6 17,0 17,7
Oldenburg 24773 +3,4 43 967 4,0 4,1 23,4 23,8
Osnabriick 24088 +1,2 41 665 3,3 3,5 21,3 211
Vechta 23798 +1,4 43 340 3,6 3,9 25,0 25,3
Wesermarsch 23483 +2,4 38139 2,3 2,5 14,0 14,2
Wittmund 22 404 +1,3 36 620 2,5 2,6 18,4 18,0
Stat. Region Weser-Ems 22 694 +2,3 40 330 3,0 3,2 20,6 21,3
Niedersachsen 23375 +2,2 41 895 3,5 3,8 20,9 21,8

1) EinschlieBlich der privaten Organisationen ohne Erwerbszweck. Die Einwohner werden in den VGR als Jahresdurchschnittszahl ausgewiesen.

Quellen: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander, Berechnungsstand: August 2023, Priméareinkommen und Verfigbares Einkommen in den Landkreisen und kreisfreien Stadten
Niedersachsens 2000 bis 2021 sowie Lohn- und Einkommensteuerstatistik.
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Tab. 6.2.2 Anteile der Beschaftigungsverhaltnisse mit Niedriglohn in Deutschland und Niedersachsen 2018, 2022 und 2023"

Deutschland Niedersachsen
Grenzwerte und Anteile der Besché&ftigten mit Niedriglohn Einheit
2018 2022 2023 2018 2022 2023
Grenzwert fir ...
... Niedriglohn (Stundenverdienst) Euro 11,05 12,50 13,04 11,05 12,50 13,04

Anteil der Beschaftigten mit Niedriglohn

Beschéaftigungsverhéltnisse insgesamt % 211 19,1 16,3 241 21,4 17,8
Normalarbeitsverhaltnisse % 9,0 7.6 5,5 9,8 8,1) (5,7)
Sozialversicherungspflichtige Beschaftigungsverhaltnisse Vollzeit % 8,7 8,7 9,5 9,5
Atypische Beschaftigung % 41,1 384 34,1 45,3 41,8 37,6
und zwar
Teilzeit % 50,4 47,0 43,3 54,9 50,4 47,2
Befristet % 321 29,5 25,9 354 (33,2) (27,8)
Geringfgig % 70,4 65,2 59,3 75,6 67,4 63,5
Zeitarbeit % 34,1 (26,2) (10,3 / / /

Quelle: Verdienststrukturerhebung 2018 und Verdiensterhebung 2022 und 2023.
1) Alle abhangigen Beschaftigungsverhaltnisse der Abschnitte A bis S Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich der WZ2008 mit
Verdienstzahlung im Berichtsmonat April ohne Auszubildende.
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Tab. 6.2.3 Bruttostundenverdienste der vollzeit- und teilzeitbeschaftigten Arbeitnehmerinnen und -nehmer im
Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich 2023 nach Léandern und Geschlecht

Land
Geschlecht

Anforderungsniveau

insgesamt

Experte

Fachkraft

Helfer

Spezialist

Euro

Insgesamt

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen
Deutschland

Ménner

Baden-Wdrttemberg
Bavern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen
Deutschland

Frauen

Baden-Wdrttemberg
Bavern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen
Deutschland

Quelle: Verdiensterhebung.

24,17
24,23
24,49
20,36
23,94
25,65
25,24
19,18
22,04
23,08
22,28
21,55
20,33
19,83
21,19
19,92
23,20

26,93
26,85
25,91
20,76
26,09
27,98
27,83
19,94
24,12
25,12
24,04
23,67
21,25
20,32
22,51
20,60
25,30

20,97
21.24
22,97
19,91
21,23
23,03
22,29
18,46
19,74
20,78
20,40
19,34
19,31
19,30
19,77
19,18
20,84

37,24
39,29
36,10
33,24
35,44
37,28
39,64
33,13
35,64
37,40
36,44
34,96
32,41
32,94
34,41
32,32
37,05

41,24
43.36
39,29
36,70
38,82
41,05
44,13
35,84
39,42
41,68
40,44
37,87
34,61
35,80
38,21
34,79
41,02

31,13
33.02
32,17
30,11
30,74
32,08
33,15
30,21
30,71
31,73
31,76
30,87
29,73
30,34
30,06
29,63
31,67

21,17
20,69
20,56
18,17
21,00
21,92
21,65
16,97
19,99
20,47
19,94
19,93
17,64
17,70
19,19
17,59
20,26

22,50
21.69
20,70
18,07
22,22
22,88
22,70
17,06
21,05
21,27
20,58
21,22
17,67
17,75
19,53
17,68
21,07

19,67
19.58
20,42
18,29
19,51
20,87
20,50
16,88
18,75
19,56
19,23
18,52
17,60
17,64
18,80
17,48
19,34

16,15
15,82
15,63
15,29
16,54
15,83
15,93
14,55
15,56
15,74
15,83
16,58
15,48
15,45
15,09
15,02
15,76

17,27
16.68
15,67
15,47
17,83
16,41
16,70
14,74
16,66
16,46
16,85
17,52
16,31
15,76
15,44
15,49
16,55

15,24
15,15
15,59
15,13
15,07
15,31
15,28
14,42
14,73
15,11
14,96
15,88
14,73
15,18
14,80
14,59
15,09

30,67
30,46
27,43
24,08
29,74
30,36
31,65
22,32
27,00
28,34
28,33
25,70
23,91
23,67
26,44
23,65
28,73

33,93
33.38
29,26
25,77
33,05
33,06
34,40
23,70
29,62
31,09
30,83
28,92
25,59
25,37
28,83
25,07
31,50

25,72
26,17
25,39
22,41
25,11
27,11
27,76
21,14
23,41
24,53
24,94
21,61
21,74
21,87
23,38
22,12
24,98

Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst (ohne Sonderzahlungen) gemaB der einheitlichen Definition des Gender Pay Gap nach Eurostat. Es werden Beschaftigungsverhaltnisse

der Wirtschaftsabschnitte B-S, ausgenommen der Wirtschaftszweigabschnitt O (" Offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung") in die Berechnung einbezogen.
Zudem werden alle Unternehmen aller GroBenklassen in die Berechnung inbezogen, ausgenommen Unternehmen mit weniger als zehn Beschéftigten.
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Tab. 6.2.3.a Gender Pay Gap (Verdienstunterschied zwischen Frauen und Méannern) in % in den Landern 2023 nach
Anforderungsniveau

Anforderungsniveau

Land insgesamt Experte Fachkraft Helfer Spezialist

Verdienstunterschied zwischen Frauen und Mannern - Gender Pay Gap in %

Baden-Wirttemberg 22 25 13 12 24
Bayern 21 24 10 9 22
Berlin 1" 18 1 1 13
Brandenburg 4 18 -1 2 13
Bremen 19 21 12 15 24
Hamburg 18 22 9 7 18
Hessen 20 25 10 9 19
Mecklenburg-Vorpommern 7 16 1 2 11
Niedersachsen 18 22 1 12 21
Nordrhein-Westfalen 17 24 8 8 21
Rheinland-Pfalz 15 21 7 1" 19
Saarland 18 18 13 9 25
Sachsen 9 14 0 10 15
Sachsen-Anhalt 5 15 1 4 14
Schleswig-Holstein 12 21 4 4 19
Tharingen 7 15 1 6 12
Deutschland 18 23 8 9 21

Quelle: Verdiensterhebung.
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Tab. 6.2.4 Geringverdienende in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern im Juni 2023

Kreisfreie Stadt
Landkreis
Statistische Region”
Land?

Erwerbstatige Regelleistungsempfangerinnen und -empfanger (ELB) in Bedarfsgemeinschaften nach SGB Il mit Bruttoeinkommen aus abhangiger

Beschaftigung und/oder Betriebsgewinn aus selbststandiger Tatigkeit”

Insgesamt

Anteil erwerbstatiger ELB an ELB

insgesamt

Anteil Frauen

Quote an der Bevolkerung im
erwerbsfahigen Alter”

Anzahl

%

Braunschweig, Stadt
Salzgitter, Stadt
Wolfsburg, Stadt
Gifhorn
Goslar
Helmstedt
Northeim
Peine
Wolfenbuttel
Gottingen
dav. Gottingen, Stadt
dav. Gottingen, Umland
Stat. Region Braunschweig

Region Hannover
dav. Hannover, Lhst.
dav. Hannover, Umland
Diepholz
Hameln-Pyrmont
Hildesheim
dav. Hildesheim, Stadt
dav. Hildesheim, Umland
Holzminden
Nienburg (Weser)
Schaumburg
Stat. Region Hannover

Celle

Cuxhaven

Harburg
Lichow-Dannenberg
Lineburg

Osterholz

Rotenburg (Wimme)
Heidekreis

Stade

Uelzen

Verden

Stat. Region Luneburg

Delmenhorst, Stadt
Emden, Stadt
Oldenburg (Oldb), Stadt
Osnabrick, Stadt
Wilhelmshaven, Stadt
Ammerland

Aurich

Cloppenburg
Emsland

Friesland

Grafschaft Bentheim
Leer

Oldenburg

Osnabrtick

Vechta

Wesermarsch

Wittmund

Stat. Region Weser-Ems

Niedersachsen

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen
Deutschland”

2955
1508
1252
1202
1616
769
1182
1301
1073
2999
1562
1437
15 857

17 680
10 625
7055
1425
1630
2750
1698
1052
635
1224
1356
26 700

1834
1617
1700
523
1660
595
857
1249
2127
679
876
13717

1323
734
2822
2555
1339
909
1903
1043
2039
670
935
1181

821
1722
869
939
514
22 318

78 592

68911
61654
69 341
21751
13448
24 561
58 523
15721
219 769
30992
11098
36 828
22515
29 695
15908

779 307

21,4
17,3
18,2
19,8
21,5
16,9
191
19,7
20,6
20,0
20,5
19,4
19,7

22,0
22,3
21,6
18,2
18,1
18,6
19,3
17,5
17,8
19,3
20,2
20,8

20,1
19,9
20,4
21,2
20,6
18,6
18,7
20,6
20,2
17,3
19,4
19,9

19,7
19,9
24,2
234
17,5
20,9
22,1
17,9
22,1
19,3
19,9
17,5
21,1
19,6
19,7
21,0
21,2
20,7

20,4

20,1
19,5
21,2
19,7
19,9
18,2
20,4
19,0
19,6
19,8
191
20,0
17,5
21,4
18,1
19,8

50,5
416
49,4
51,1
51,4
52,8
53,9
49,3
473
51,3
488
54,0
49,9

46,3
45,1
482
56,7
47,4
46,0
44,2
48,9
53,7
51,3
50,6
47,5

50,4
52,1
53,8
52,8
50,0
56,6
55,7
61,6
49,2
54,1
53,4
52,9

48,5
54,0
50,9
51,2
50,2
57,9
55,1
58,8
61,4
56,4
57,8
60,2
61,6
60,2
56,8
54,0
57,0
55,4

51,2

54,2
55,3
42,5
49,7
47,7
49,2
48,3
51,0
49,1
52,1
49,1
50,3
49,9
49,8
49,8
49,9

0,9
0,7
2,8
1.4
3,0
1.9
1.4
1.6
1.9
1.2
1.8
1.5
1.7
1.6
1.2
1.4

1) Eigene Berechnung. 2) Daten zum Teil hochgerechnet. 3) In der 6ffentlichen Diskussion oft als " Aufstocker" oder auch "Erganzer" bezeichnet. Daten zu Leistungen nach dem SGB Il nach

einer Wartezeit von 3 Monaten. 4) Bevolkerung im Alter von 15 bis unter 65 J. am 31.12. des Vorjahres.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, Auftragsnummer 324186, Hannover, September 2023.
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Tab. 6.3 Vermogen, Schulden, Wohneigentum in Niedersachen 2008, 2013 und 2018

Nettogeldvermogen der privaten Haushalte
Land Veranderung davon mit ... Person(en)
2008 | 2013 | 2018 5 und
Haushalt 2018/2008 | 2018/2013 1 2 3 4
mehr
Euro % Euro
Niedersachsen
Durchschnittswert je Haushalt 39400 37700 49400 +25,4 +31,0 30900 65300 57800 61500 57000
Median errechnet an allen Haushalten 10300 10000 13800 +34,0 +38,0 5700 20500 23200 29400 27000
Haupteinkommensperson mannlich
Durchschnittswert je Haushalt 48400 47 400 61500 +27,1 +29,7
Median errechnet an allen Haushalten 16900 16500 20600 +21,9 +24,8
Haupteinkommensperson weiblich
Durchschnittswert je Haushalt 22600 22300 31200 +38,1 +39,9
Median errechnet an allen Haushalten 3600 4200 7000 +94,4 +66,7
Alleinerziehende
Durchschnittswert je Haushalt 6500 10300 12400 +90,8 +20,4
Median errechnet an allen Haushalten 600 700 1800 +200,0 +157,1
Paare mit Kindern
Durchschnittswert je Haushalt 38300 41800 49500 +29,2 +18,4
Median errechnet an allen Haushalten 13700 18500 24500 +78,8 +32,4
Haupteinkommensperson Pensionar/-in
Durchschnittswert je Haushalt 74300 66400 92800 +24,9 +39,8
Median errechnet an allen Haushalten 37400 38300 45000 +20,3 +17,5
Haupteinkommensperson Rentner/-in
Durchschnittswert je Haushalt 39900 37400 46200 +15,8 +23,5
Median errechnet an allen Haushalten 11900 8500 10900 -8,4 +28,2
Nettogeldvermagen der privaten Haushalte
Land Veranderung Davon nach dem Alter der Haupteinkommenspersonen von ... bis unter ... Jahre
2008 2013 2018 20 und
Haushalt 2018/2008 | 20182013 | 18-25 | 25-35 | 35-45 | 45-55 | 55-65 | 66-70 | 70-80 m:h"r
Euro % Euro
Niedersachsen
Durchschnittswert je Haushalt 39400 37700 49400 +25,4 +31,0 4500 15700 34000 57300 70600 63000 50200 56600
Median errechnet an allen Haushalten 10300 10000 13800 +34,0 +38,0 1500 3500 13700 21200 20200 15800 15200 16900
Haushalte mit Konsumentenkrediten
Haus-
halte ins-| ins- davon mit ... Person(en)
t Anteil an Haushalten insgesamt
gesamt | gesamt
5 und
1 2 3 4
Land mehr
Veranderung
Jahr gegenuber...
Anzahl in 1 000 %
2008 2013 Anzahl in 1 000
%-Punkte
Niedersachsen
2008 3763 807 21,4 X X 260 245 143 110 (48)
2013 3824 833 21,8 +0,3 X 258 274 147 11 (44)
2018 3902 924 23,7 +2,2 +1,9 300 283 154 132 (55)
Private Haushalte mit Wohneigentum
Veranderung der
2008 2013 2018 Eigentumsquote
2013/2003
Eigentumsverhéltnisse Antol an . Antoll an
. allen . allen ) allen 2018/ 2018/
Anzahlin| . |Anzahlin e Anzahl in Haus- 2008 2013
1000 halten 1000 1000 halten
% % % %-Punkte
Haushalte mit Haus- und Grundbesitz
insgesamt 2 006 53,3 1975 51,6 2025 51,9 -1.4 +0,3
und zwar mit...
... Eigentumswohnungen 419 1M1 410 10,7 444 11,4 +0,2 +0,7
... Einfamilienh&usern 1430 38,0 1460 38,2 1522 39,0 +1,0 +0,8
... Zwei- und Mehrfamilienhdusern 261 6,9 254 6,6 256 6,6 -0,4 -0,0

Quelle: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe.



Tab. 7.1.1 Arnunsgeféhrdungsquoten1)2020 bis 2023 nach Landern

Land

2020

20212

20227

2023

%

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

Baden-Wdrttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Tharingen

Deutschland

15,4
14,5
19,0
13,4
19,4
18,9
17,9
13,7
17,0
17,4
16,5
15,8
12,7
14,8
16,5
12,7

16,2

131
11,6
20,2
14,3
28,4
17,8
17,5
19,8
17,6
17,6
16,3
16,4
18,0
20,5
15,9
17,9

16,2

Armutsgefdhrdungsquoten gemessen am Landesmedian

Armutsgefdhrdungsquoten gemessen am Bundesmedian

16,6
15,8
19,8
14,2
21,3
20,0
18,4
13,6
17.1
18,6
16,5
16,6
131
14,8
16,4
13,4

16,9

14,1
12,8
20,1
14,8
28,2
17,5
18,5
18,3
18,3
19,2
17,0
17,6
17,0
19,2
15,6
19,0

16,9

15,8
15,1
18,7
13,9
20,0
20,6
18,3
14,3
17.1
18,7
17,4
17,4
12,7
15,0
16,5
13,7

16,8

13,5
12,6
17,4
14,2
29,1
19,5
17,8
18,8
17,9
19,7
17,6
19,0
16,7
19,2
16,9
18,4

16,8

15,4
14,8
19,6
14,5
20,4
19,4
17,9
14,1
16,6
18,3
17,0
17,9
13,2
15,4
16,7
13,4

16,6

13,5
12,8
20,0
15,0
28,8
18,8
17,3
17,3
17.1
18,8
171
19,7
16,9
19,4
16,7
17,3

16,6

T) Antell der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das

Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das Erhebungsjahr 2020
ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fir Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie

auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.
2) Endergebnisse des Mikrozensus.
3) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

Quelle: Mikrozensus, IT.NRW.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das Erhebungsjahr 2020
ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fir Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie

auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.
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Tab. 7.1.1.a Armutsgeféhrdungsquoten” 2014 bis 2019 nach Landern

Veranderung Veranderung
Land 2014 2015 2016 2017 2018 2019 20192018 2019/2014
% %-Punkte
Armutsgefdhrdungsquoten gemessen am Landesmedian
Baden-Wirttemberg 15,0 15,3 15,4 15,5 15,2 15,6 +0,4 +0,6
Bayern 14,8 15,0 14,9 14,9 14,5 14,7 +0,2 -0,1
Berlin 14,1 15,3 16,6 17,4 16,5 17,8 +1,3 +3,7
Brandenburg 13,4 13,9 13,4 131 131 13,3 +0,2 -0,1
Bremen 17,3 17,8 18,2 18,2 17,6 18,5 +0,9 +1,2
Hamburg 18,0 19,0 18,3 18,7 18,4 17,9 -0,5 -0,1
Hessen 15,9 16,5 16,5 16,9 16,9 17,0 +0,1 +1,1
Mecklenburg-Vorpommern 12,0 13,6 13,5 13,5 14,2 13,4 -0,8 +1,4
Niedersachsen 15,3 15,9 16,0 15,8 15,0 16,0 +1,0 +0,7
Nordrhein-Westfalen 16,2 16,3 16,7 17,2 16,6 17,0 +0,4 +0,8
Rheinland-Pfalz 16,7 16,3 16,6 16,7 16,5 16,5 0,0 -0,2
Saarland 16,1 15,4 16,6 15,7 16,0 171 +1,1 +1,0
Sachsen 11,6 12,9 12,4 12,4 12,3 12,5 +0,2 +0,9
Sachsen-Anhalt 141 14,5 14,0 14,3 14,0 14,8 +0,8 +0,7
Schleswig-Holstein 15,4 15,7 16,2 15,8 15,9 15,9 0,0 +0,5
Thiringen 11,6 12,4 12,0 11,8 11,9 12,4 +0,5 +0,8
Deutschland 15,4 15,7 15,7 15,8 15,5 15,9 +0,4 +0,5
Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Bundesmedian
Baden-Wdrttemberg 11,4 11,8 11,9 12,1 11,9 12,3 +0,4 +0,9
Bayern 11,5 11,6 12,1 12,1 1,7 11,9 +0,2 +0,4
Berlin 20,0 22,4 19,4 19,2 18,2 19,3 +1,1 -0,7
Brandenburg 16,9 16,8 15,6 15,0 15,2 15,2 0,0 -1,7
Bremen 24,1 24,8 22,6 23,0 22,7 24,9 +2,2 +0,8
Hamburg 15,6 15,7 14,9 14,7 15,3 15,0 -0,3 -0,6
Hessen 13,8 14,4 15,1 15,4 15,8 16,1 +0,3 +2,3
Mecklenburg-Vorpommern 21,3 21,7 20,4 19,4 20,9 19,4 -1,5 -1,9
Niedersachsen 15,8 16,5 16,7 16,7 15,9 171 +1,2 +1,3
Nordrhein-Westfalen 17,5 17,5 17,8 18,7 18,1 18,5 +0,4 +1,0
Rheinland-Pfalz 15,5 15,2 15,5 15,6 15,4 15,6 +0,2 +0,1
Saarland 17,5 17,2 17,2 16,8 16,0 17,0 +1,0 -0,5
Sachsen 18,5 18,6 17,7 16,8 16,6 17,2 +0,6 -1,3
Sachsen-Anhalt 21,3 20,1 21,4 21,0 19,5 19,5 0,0 -1,8
Schleswig-Holstein 13,8 14,6 15,1 14,8 15,3 14,5 -0,8 +0,7
Thiringen 17,8 18,9 17,2 16,3 16,4 17,0 +0,6 -0,8
Deutschland 15,4 15,7 15,7 15,8 15,5 15,9 +0,4 +0,5

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung.

Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevolkerungsentwicklung ist die
Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab.7.1.2 Einkommensreichtumsquoten” 2020 bis 2023 nach Landern

2020 20212 2022? 2023
Land
%
Einkommensreichtumsquoten gemessen am Landesmedian
Baden-Wdrttemberg 7.4 7.4 7.4 7.6
Bayern 7,9 8,0 8,1 8,1
Berlin 9,3 9,4 9,1 8,8
Brandenburg 6,7 6,7 5,6 5,6
Bremen 9,2 9,2 9,2 8,4
Hamburg 8,9 9,2 9,5 9,9
Hessen 9,7 9,2 8,8 9,2
Mecklenburg-Vorpommern 6,1 5.1 5,2 53
Niedersachsen 7,0 8,0 7.3 6,8
Nordrhein-Westfalen 8,3 9,0 8,6 8,5
Rheinland-Pfalz 7.4 7,6 7.4 7.5
Saarland 6,7 7,2 7.4 6,8
Sachsen 5,6 5,6 5,5 4,9
Sachsen-Anhalt 5,1 5.1 5.1 53
Schleswig-Holstein 6,8 6,7 7,2 7.5
Tharingen 5,5 5,5 5,0 4,7
Deutschland 7.9 8,1 7.8 7.8
Einkommensreichtumsquoten gemessen am Bundesmedian
Baden-Wdrttemberg 8,8 9,3 8,9 8,8
Bayern 9,6 10,2 9,8 9,7
Berlin 8,8 9,1 9,9 8,6
Brandenburg 6,3 6,3 5,4 5,4
Bremen 5,6 5,5 5,0 4,9
Hamburg 9,4 1.1 10,2 10,4
Hessen 9,6 9,1 9,2 9,7
Mecklenburg-Vorpommern 3,2 3,2 3,1 3,9
Niedersachsen 6,7 7.2 6,8 6,5
Nordrhein-Westfalen 8,0 8,5 7.9 8,2
Rheinland-Pfalz 73 7,3 72 7.5
Saarland 6,3 6,6 6,4 6,0
Sachsen 3,4 4,0 3,6 3,4
Sachsen-Anhalt 3,1 3,4 3,3 3,5
Schleswig-Holstein 7.4 7,3 7,0 7.5
Tharingen 3,6 3,6 3,2 3,2
Deutschland 7,7 8,1 7.8 7.8

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der
Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den fritheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das
Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschréankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fur Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere
Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

2) Endergebnisse des Mikrozensus.

3) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

Quelle: Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.1.2.a Einkommensreichtumsquoten” 2014 bis 2019 nach Landern

Veranderung Veranderung
Land 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2019/2018 201972014
% %-Punkte
Einkommensreichtumsquoten gemessen am Landesmedian
Baden-Wdrttemberg 7.6 7.8 7.9 7.6 7.7 7.4 -0,3 -0,2
Bayern 83 8,2 82 7.9 7.9 7.9 0,0 -0,4
Berlin 9,6 9,4 9,2 9,1 9,1 9,3 +0,2 -0,3
Brandenburg 6,4 6,5 6,4 6,8 6,6 6,7 +0,1 +0,3
Bremen 9,9 9,5 9,9 9,7 9,9 9,2 -0,7 -0,7
Hamburg 9,9 9,7 10,4 9,4 9,6 89 -0,7 -1,0
Hessen 9,1 9,3 9,5 9,6 9,5 9,7 +0,2 +0,6
Mecklenburg-Vorpommern 5.3 5,6 6,6 6,3 5,8 6,1 +0,3 +0,8
Niedersachsen 7.3 7.4 7,0 7.1 6,9 7.0 +0,1 -0,3
Nordrhein-Westfalen 8,4 8,4 8,9 8,7 8,6 8,3 -0,3 -0,1
Rheinland-Pfalz 7.8 7.9 7.9 7.8 7,6 7.4 -0,2 -0,4
Saarland 7.4 7.3 7.5 7.8 6,8 6,7 -0,1 -0,7
Sachsen 6,2 6,1 538 5,6 57 5,6 -0,1 -0,6
Sachsen-Anhalt 57 53 54 5,6 5.2 5.1 -0,1 -0,6
Schleswig-Holstein 7,4 7.5 71 7,3 7,5 6,8 -0,7 -0,6
Thiringen 5,5 58 5,5 53 54 55 +0,1 0,0
Deutschland 8,2 8,2 8,2 8,1 8,1 7.9 -0,2 -0,3
Einkommensreichtumsquoten gemessen am Bundesmedian
Baden-Wirttemberg 10,4 10,5 10,4 10,2 10,3 9,9 -0,4 -0,5
Bayern 10,7 10,7 10,2 10,0 10,1 9,8 -0,3 -0,9
Berlin 7.1 6,7 7.7 8,1 82 83 +0,1 +1,2
Brandenburg 4,7 5,2 5.3 5,8 5,6 5,7 +0,1 +1,0
Bremen 7.0 6,3 7.5 7.3 7.7 7,0 -0,7 0,0
Hamburg 1.4 12,0 12,6 12,4 12,3 10,9 -1.4 -0,5
Hessen 10,5 10,7 10,4 10,6 10,3 10,3 0,0 -0,2
Mecklenburg-Vorpommern 2,7 2,9 3,9 4,0 3,4 3,6 +0,2 +0,9
Niedersachsen 7,0 7.0 6,6 6,6 6,5 6,4 -0,1 -0,6
Nordrhein-Westfalen 7.8 7,8 8,2 7,8 7.8 7.5 -0,3 -0,3
Rheinland-Pfalz 8,5 8,6 8,7 84 83 8,1 -0,2 -0,4
Saarland 6,7 6,5 7.1 7.2 6,8 6,7 -0,1 0,0
Sachsen 3,6 4,0 39 4,0 4,0 38 -0,2 +0,2
Sachsen-Anhalt 34 31 3,0 32 32 31 -0,1 -0,3
Schleswig-Holstein 8,4 8,1 79 7.9 8,0 7.7 -0,3 -0,7
Thiringen 34 3,7 3,7 3,6 3,7 3,7 0,0 +0,3
Deutschland 8,2 8,2 8,2 8,1 8,1 7.9 -0,2 -0,3

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von mehr als 200% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung.

Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevolkerungsentwicklung ist die

Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.2.1 Armutsgef."a'hrdungsquoten” in Niedersachsen 2020 bis 2023 nach soziodemografischen Merkmalen

(Regionalkonzept)

2020 20217 20227 2023
Merkmal
%
Insgesamt 17,0 17,1 17,1 16,6
Alter
Unter 18 22,2 21,6 22,4 20,7
18 bis unter 25 25,5 25,0 24,7 23,6
25 bis unter 50 15,3 15,1 15,0 14,7
50 bis unter 65 121 131 12,9 12,3
65 und alter 17,5 18,1 17,8 17,9
Geschlecht
Maénnlich 15,9 16,2 16,0 15,3
Weiblich 18,1 18,1 18,3 17.8
Alter und Geschlecht
Mannlich
18 bis unter 25 23,4 24,2 22,4 21,8
25 bis unter 50 14,9 14,9 14,2 13,7
50 bis unter 65 1.1 12,0 12,0 11,3
65 und alter 14,5 15,4 15,4 14,9
Weiblich
18 bis unter 25 27,9 25,8 27,1 25,6
25 bis unter 50 15,7 15,2 15,8 15,7
50 bis unter 65 13,0 14,2 13,8 13,2
65 und alter 20,0 20,4 19,8 20,4
Haushaltstyp®
Einpersonenhaushalt 29,5 29,4 28,9 28,6
Zwei Erwachsene ohne Kind 9,2 9,3 9,3 8,9
Sonstiger Haushalt ohne Kind 9,3 9,5 9,3 10,0
Ein(e) Erwachsene(r) mit Kind(ern) 46,2 42,5 43,3 41,7
Zwei Erwachsene und ein Kind 8,2 9,9 8,7 8,7
Zwei Erwachsene und zwei Kinder 11,0 10,9 11,4 10,9
Zwei Erwachsene und drei oder mehr Kinder 34,6 30,5 31,6 27,3
Sonstiger Haushalt mit Kind(ern) 23,6 23,5 24,5 22,6
Erwerbsstatus®
Erwerbstatige 9,3 9,0 9,1 8,2
Selbstandige (einschl. mithelfende Familienangehérige) 13,3 13,7 12,3 1.1
Abhéngig Erwerbstatige 9,0 8,6 8,8 7.9
Erwerbslose 46,3 49,3 48,5 50,5
Nichterwerbspersonen 23,7 24,4 24,9 24,6
Rentner/-innen und Pensionare/Pensionarinnen® 18,6 18,6 18,3 18,5
Personen im Alter von unter 18 Jahren 22,3 21,7 22,6 21,0
Sonstige Nichterwerbspersonen 37,7 42,5 44,9 45,9
Qualifikationsniveau” der Person mit dem héchsten
Einkommen im Haushalt (Haupteinkommensbezieher/-in)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 38,8 38,0 38,4 38,3
Mittel (ISCED 3 und 4) 16,2 15,3 15,3 14,5
Hoch (ISCED 5 bis 8) 6,7 7.0 6,7 7,6
Qualifikationsniveau” (Personen im Alter von 25 Jahren und
alter)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 30,6 31,1 31,5 31,5
Mittel (ISCED 3 und 4) 13,2 12,8 12,5 12,0
Hoch (ISCED 5 bis 8) 7.3 7.4 7.3 8.1
Staatsangehorigkeit
Ohne deutsche Staatsangehdrigkeit 43,7 41,2 40,5 42,2
Mit deutscher Staatsangehdrigkeit 14,0 14,4 14,2 13,0
Migrationshintergrund®
Mit Migrationshintergrund 32,1 30,1 30,5 30,8
Ohne Migrationshintergrund 12,5 13,0 12,7 1,7

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung.

Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den fritheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das
Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschréankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fur Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere

Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

2) Endergebnisse des Mikrozensus.

3) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

4)

5)
)

Hinterbliebenenrente, -pension.

7) Das Qualifikationsniveau wird entsprechend der internationalen Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED 2011) bestimmt.

Zu den Kindern zéhlen Personen im Alter von unter 18 Jahren ohne Lebenspartner/-in und eigene Kinder im Haushalt.
Nach dem "Labour-Force-Konzept" der International Labour Organization (ILO).

6) Nichterwerbspersonen mit Bezug einer eigenen (Versicherten-) Rente bzw. Pension und Personen im Alter von 65 Jahren und &lter mit Uberwiegendem Lebensunterhalt aus einer

8) Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdérigkeit nicht durch Geburt besitzt (vgl. Statistisches Bundesamt:
Fachserie 1. Reihe 2.2). Es kénnen auch Personen, deren Zuordnung zur Bevélkerung mit Migrationshintergrund ausschlieBlich aus Merkmalen eines nicht im Haushalt lebenden

Elternteils resultiert, identifiziert werden und werden mitgezéhlt (=Migrationshintergrund im weiteren Sinn).

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab.7.2.1.a Armutsgeféhrdungsquoten” in Niedersachsen 2014 bis 2019 nach soziodemografischen Merkmalen
(Regionalkonzept)

Veranderung | Verénderung
Merkmal 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2019/2018 2019/2014
% %-Punkte
Insgesamt 15,3 15,9 16,0 15,8 15,0 16,0 +1,0 +0,7
Alter
Unter 18 19,0 20,8 21,1 20,6 19,3 21,7 +2,4 +2,7
18 bis unter 25 24,0 24,7 25,8 26,7 25,3 26,0 +0,7 +2,0
25 bis unter 50 13,6 14,2 14,5 14,4 13,8 14,5 +0,7 +0,9
50 bis unter 65 11,9 12,3 1,7 11,7 10,9 11,3 +0,4 0,6
65 und &lter 15,3 15,3 15,0 14,6 14,2 15,4 +1,2 +0,1
Geschlecht
Maénnlich 14,5 15,1 15,5 15,5 14,6 15,1 +0,5 +0,6
Weiblich 16,0 16,6 16,4 16,2 15,4 16,9 +1,5 +0,9
Alter und Geschlecht
Mannlich
18 bis unter 25 231 23,4 251 27,6 26,4 23,9 -2,5 +0,8
25 bis unter 50 13,5 13,6 14,3 14,3 14,0 14,1 +0,1 +0,6
50 bis unter 65 11,5 121 11 11,2 10,2 10,8 +0,6 -0,7
65 und alter 12,4 12,6 12,8 12,3 11,6 12,4 +0,8 0,0
Weiblich
18 bis unter 25 24,8 26,0 26,6 25,7 24,0 28,3 +4,3 +3,5
25 bis unter 50 13,8 14,9 14,7 14,5 13,7 14,9 +1,2 +1,1
50 bis unter 65 12,3 12,4 12,3 12,2 11,5 11,8 +0,3 -0,5
65 und alter 17,6 17,5 16,8 16,4 16,4 17,9 +1,5 +0,3
Haushaltstyp?
Einpersonenhaushalt 25,4 25,8 26,7 27,0 26,4 26,8 +0,4 +1,4
Zwei Erwachsene ohne Kind 9,1 9,0 8,9 8,3 8,2 8,3 +0,1 -0,8
Sonstiger Haushalt ohne Kind 9,3 9,2 8,9 8,5 7.6 8,0 +0,4 -1,3
Ein(e) Erwachsene(r) mit Kind(ern) 41,6 46,6 449 421 38,7 43,5 +4,8 +1,9
Zwei Erwachsene und ein Kind 8,6 9,5 9,6 8,8 8,2 9,1 +0,9 +0,5
Zwei Erwachsene und zwei Kinder 10,1 1,7 11,6 10,5 9,4 11,4 +2,0 +1,3
Zwei Erwachsene und drei oder mehr Kinder 25,1 26,1 27,6 29,5 29,7 33,4 +3,7 +8,3
Sonstiger Haushalt mit Kind(ern) 20,3 20,2 18,2 20,2 18,7 20,4 +1,7 +0,1
Erwerbsstatus®
Erwerbstatige 7.2 7,5 7,3 7,3 7.2 7,9 +0,7 +0,7
Selbstandige (einschl. mithelfende Familienangehérige) 8,5 9,2 8,6 8,6 79 9,2 +1,3 +0,7
Abhéngig Erwerbstatige 7,0 7,3 7,2 7,2 71 7,8 +0,7 +0,8
Erwerbslose 57,0 58,5 54,7 55,9 57,1 57,5 +0,4 +0,5
Nichterwerbspersonen 21,4 22,4 23,1 23,0 21,7 23,4 +1,7 +2,0
Rentner/-innen und Pensionare/Pensionarinnen® 15,9 16,4 15,8 15,9 15,2 16,7 +1,5 +0,8
Personen im Alter von unter 18 Jahren 19,1 21,0 21,4 20,8 19,5 21,9 +2,4 +2,8
Sonstige Nichterwerbspersonen 38,6 39,5 42,5 43,2 41,3 42,9 +1,6 +4,3
Qualifikationsniveau® der Person mit dem héchsten
Einkommen im Haushalt (Haupteinkommensbezieher/:
in)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 40,8 41,6 41,2 40,7 39,0 43,2 +4,2 +2,4
Mittel (ISCED 3 und 4) 13,6 14,2 13,7 13,8 13,5 14,1 +0,6 +0,5
Hoch (ISCED 5 bis 8) 4,9 5,3 5,5 5,6 4,8 5,6 +0,8 +0,7
Qualifikationsniveau™ (Personen im Alter von 25
Jahren und élter)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 31,8 31,9 31,9 31,9 30,6 33,0 +2,4 +1,2
Mittel (ISCED 3 und 4) 11,0 11,5 10,8 10,8 10,8 11,3 +0,5 +0,3
Hoch (ISCED 5 bis 8) 5.1 5,5 59 6,0 5,4 59 +0,5 +0,8
Staatsangehorigkeit
Ohne deutsche Staatsangehdrigkeit 36,6 40,5 43,0 41,0 38,5 40,8 +2,3 +4,2
Mit deutscher Staatsangehdérigkeit 13,8 14,0 13,5 13,3 12,5 13,4 +0,9 -0,4
Migrationshintergrund®
Mit Migrationshintergrund 27,7 30,2 30,9 30,1 28,2 30,4 +2,2 +2,7
Ohne Migrationshintergrund 12,6 12,7 12,2 11,9 11,2 11,9 +0,7 -0,7

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das
Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.
2) Zu den Kindern zéhlen Personen im Alter von unter 18 Jahren ohne Lebenspartner/-in und eigene Kinder im Haushalt.
3) Nach dem "Labour-Force-Konzept" der International Labour Organization (ILO).
4) Personen mit Bezug einer eigenen (Versicherten-) Rente, Pension und Personen im Alter von 65 Jahren und é&lter mit Bezug einer Hinterbliebenenrente, -pension.
)

5) Das Qualifikationsniveau wird entsprechend der internationalen Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED, bis 2013 Fassung von 1997, ab 2014 Fassung von 2011) bestimmt.

6) Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdérigkeit nicht durch Geburt besitzt (vgl. Statistisches Bundesamt:
Fachserie 1. Reihe 2.2). In den Jahren 2005, 2009, 2013 und ab 2018 kénnen auch Personen, deren Zuordnung zur Bevélkerung mit Migrationshintergrund ausschlieBlich aus Merkmalen
eines nicht im Haushalt lebenden Elternteils resultiert, identifiziert werden und werden mitgezahlt (=Migrationshintergrund im weiteren Sinn).

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der
Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab.7.2.1.b Armutsgef:'a'hrdungsquoten” nach Geschlecht, Altersgruppe und Haushaltstyp (Regionalkonzept) in Niedersachsen

2022 und 2023

2022 2023
Merkmal Haushalte insgesamt Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte Haushalte insgesamt Einpersonenhaushalte Mehrpersonenhaushalte
%

Insgesamt 171 29,0 14,2 16,6 28,6 13,6
Alter

Unter 18 223 / 22,3 20,7 / 20,7

18 bis unter 25 241 56,1 15,9 23,6 52,0 16,2

25 bis unter 50 14,8 22,5 12,9 14,7 22,7 12,7

50 bis unter 65 12,9 28,3 8,7 12,3 27,8 8,0

65 bis unter 80 17,5 31,4 12,4 17,4 31,0 12,5

80 und alter 18,8 19,1 / 13,1
Ménner 15,9 26,6 13,4 15,3 25,6 12,9
Alter

18 bis unter 25 22,4 21,8 46,3 15,3

25 bis unter 50 141 11,4 13,7 21,7 10,8

50 bis unter 65 12,0 11,3 25,4 73

65 bis unter 80 15,7 15,1 29,3 11,8

80 und alter 14,7 14,4 17,2 13,5
Frauen 18,3 31,1 15,0 17,8 31,4 14,4
Alter

18 bis unter 25 26,1 25,6 57,8 17,0

25 bis unter 50 15,6 14,3 15,8 25,5 14,3

50 bis unter 65 14,2 9,5 13,2 30,2 8,8

65 bis unter 80 17,9 19,4 31,9 13,3

80 und alter 20,7 22,3 28,4 12,7

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das
Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Mikrozensus Erstergebnisse 2022 und 2023.
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Tab.7.2.2 Armutsgef."a'hrdungsquoten” in Niedersachsen 2020 bis 2023 nach soziodemografischen Merkmalen

(Nationalkonzept)

2020 20217 20227 2023
Merkmal
%
Insgesamt 17,6 17,6 18,3 17,9
Alter
Unter 18 23,0 23,0 23,1 23,3
18 bis unter 25 26,2 26,2 26,2 25,6
25 bis unter 50 15,8 15,8 16,1 15,5
50 bis unter 65 12,5 12,5 13,9 13,5
65 und alter 18,3 18,3 19,7 19,0
Geschlecht
Maénnlich 16,4 16,4 17,3 16,7
Weiblich 18,7 18,7 19,4 19,1
Alter und Geschlecht
Mannlich
18 bis unter 25 24,0 24,0 25,2 23,3
25 bis unter 50 15,4 15,4 15,9 14,7
50 bis unter 65 11,5 11,5 12,8 12,5
65 und alter 15,2 15,2 16,7 16,4
Weiblich
18 bis unter 25 28,6 28,6 27,3 28,0
25 bis unter 50 16,3 16,3 16,4 16,3
50 bis unter 65 13,5 13,5 15,0 14,4
65 und alter 20,9 20,9 22,2 21,1
Haushaltstyp®
Einpersonenhaushalt 30,3 30,3 30,9 30,0
Zwei Erwachsene ohne Kind 9,7 9,7 10,2 9,9
Sonstiger Haushalt ohne Kind 9,7 9,7 10,2 9,9
Ein(e) Erwachsene(r) mit Kind(ern) 47,4 47,4 44,9 44,8
Zwei Erwachsene und ein Kind 8,7 8,7 10,8 9,2
Zwei Erwachsene und zwei Kinder 1,7 1,7 11,8 11,9
Zwei Erwachsene und drei oder mehr Kinder 35,6 35,6 32,4 32,8
Sonstiger Haushalt mit Kind(ern) 24,4 24,4 25,4 25,9
Erwerbsstatus®
Erwerbstatige 9,8 9,8 9,8 9,6
Selbstandige (einschl. mithelfende Familienangehérige) 13,8 13,8 14,7 12,8
Abhéngig Erwerbstatige 9,4 9,4 9,4 9,3
Erwerbslose 47,2 47,2 51,0 49,7
Nichterwerbspersonen 24,5 24,5 26,0 25,9
Rentner/-innen und Pensionare/Pensionarinnen® 19,5 19,5 20,2 19,5
Personen im Alter von unter 18 Jahren 23,1 23,1 23,3 23,5
Sonstige Nichterwerbspersonen 38,5 38,5 441 46,0
Qualifikationsniveau” der Person mit dem héchsten
Einkommen im Haushalt (Haupteinkommensbezieher/-in)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 40,0 40,0 40,1 39,5
Mittel (ISCED 3 und 4) 16,9 16,9 16,5 16,4
Hoch (ISCED 5 bis 8) 6,9 6,9 7.5 7.1
Qualifikationsniveau” (Personen im Alter von 25 Jahren und
alter)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 31,6 31,6 331 32,7
Mittel (ISCED 3 und 4) 13,8 13,8 13,9 13,3
Hoch (ISCED 5 bis 8) 7.5 7.5 7.9 7,6
Staatsangehorigkeit
Ohne deutsche Staatsangehdrigkeit 44,7 44,7 43,2 41,8
Mit deutscher Staatsangehdrigkeit 14,6 14,6 15,5 14,9
Migrationshintergrund®
Mit Migrationshintergrund 33,0 33,0 31,9 31,6
Ohne Migrationshintergrund 13,1 13,1 14,0 13,3

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung.

Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren vergleichbar. Das
Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fur Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere

Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

2) Endergebnisse des Mikrozensus.

3) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

4)

5)
)

Hinterbliebenenrente, -pension.

7) Das Qualifikationsniveau wird entsprechend der internationalen Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED 2011) bestimmt.

Zu den Kindern zéhlen Personen im Alter von unter 18 Jahren ohne Lebenspartner/-in und eigene Kinder im Haushalt.
Nach dem "Labour-Force-Konzept" der International Labour Organization (ILO).

6) Nichterwerbspersonen mit Bezug einer eigenen (Versicherten-) Rente bzw. Pension und Personen im Alter von 65 Jahren und &lter mit Uberwiegendem Lebensunterhalt aus einer

8) Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdérigkeit nicht durch Geburt besitzt (vgl. Statistisches Bundesamt:

Fachserie 1. Reihe 2.2). Es kénnen auch Personen, deren Zuordnung zur Bevélkerung mit Migrationshintergrund ausschlieBlich aus Merkmalen eines nicht im Haushalt lebenden
Elternteils resultiert, identifiziert werden und werden mitgezéhlt (=Migrationshintergrund im weiteren Sinn).

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.2.2.a Armutsgeféhrdungsquoten” in Niedersachsen 2014 bis 2019 nach soziodemografischen Merkmalen (Nationalkonzept)

Veranderung | Veranderung
Merkmal 2014 2015 2016 2017 2018 2019 201972018 20192014
% %-Punkte
Insgesamt 15,8 16,5 16,7 16,7 15,9 17,1 +1,2 +1,3
Alter
Unter 18 19,7 21,6 22,1 21,8 20,4 23,2 +2,8 +3,5
18 bis unter 25 24,5 25,3 26,6 27,6 26,2 27,2 +1,0 +2,7
25 bis unter 50 14,1 14,7 15,1 15,1 14,6 15,5 +0,9 +1.4
50 bis unter 65 12,2 12,7 12,2 12,3 11,4 12,1 +0,7 -0,1
65 und &lter 15,9 16,1 15,9 15,6 15,3 16,7 +1,4 +0,8
Geschlecht
Maénnlich 15,0 15,7 16,2 16,2 15,3 16,1 +0,8 +1,1
Weiblich 16,6 17,3 17,2 171 16,4 18,1 +1,7 +1,5
Alter und Geschlecht
Mannlich
18 bis unter 25 23,6 24,0 25,9 28,4 27,2 24,9 -2,3 +1,3
25 bis unter 50 13,9 14,0 14,9 14,9 14,7 15,0 +0,3 +1,1
50 bis unter 65 11,7 12,5 11,5 11,7 10,7 11,5 +0,8 -0,2
65 und alter 12,9 13,3 13,5 13,2 12,5 13,5 +1,0 +0,6
Weiblich
18 bis unter 25 25,4 26,7 27,4 26,6 25,0 29,6 +4,6 +4,2
25 bis unter 50 14,3 15,4 15,4 15,3 14,5 16,0 +1,5 +1,7
50 bis unter 65 12,7 12,9 12,9 12,8 12,2 12,6 +0,4 -0,1
65 und alter 18,3 18,4 17,8 17,6 17,6 19,4 +1,8 +1,1
Haushaltstyp?
Einpersonenhaushalt 26,0 26,5 27,6 28,0 27,5 28,1 +0,6 +2,1
Zwei Erwachsene ohne Kind 9,5 9,4 9,4 8,9 8,8 9,0 +0,2 -0,5
Sonstiger Haushalt ohne Kind 9,6 9,6 9,3 9,0 8,1 8,7 +0,6 -0,9
Ein(e) Erwachsene(r) mit Kind(ern) 43,0 48,2 46,4 44,5 411 46,2 +5,1 +3,2
Zwei Erwachsene und ein Kind 8,9 9,8 10,0 9,5 8,8 9,8 +1,0 +0,9
Zwei Erwachsene und zwei Kinder 10,4 12,3 12,4 11,3 10,2 12,4 +2,2 +2,0
Zwei Erwachsene und drei oder mehr Kinder 26,2 27,2 29,0 31,2 31,2 35,6 +4,4 +9,4
Sonstiger Haushalt mit Kind(ern) 21,0 20,9 19,1 21,4 19,8 21,8 +2,0 +0,8
Erwerbsstatus®
Erwerbstatige 7.5 7.9 7.8 7.9 7.7 8,5 +0,8 +1,0
Selbstandige
(einschl. mithelfende Familienangehérige) 89 9,7 9,0 9,1 8,5 9,8 +1,3 +0,9
Abhéngig Erwerbstatige 7,4 7,7 7,7 7,7 7,7 8,4 +0,7 +1,0
Erwerbslose 57,9 59,4 55,9 57,5 58,7 59,5 +0,8 +1,6
Nichterwerbspersonen 221 23,2 24,0 24,2 22,9 24,9 +2,0 +2,8
Rentner/-innen und Pensionare/Pensionarinnen® 16,5 172 16,8 17.0 16,3 18,1 +1,8 +1,6
Personen im Alter von unter 18 Jahren 19,8 21,8 22,4 22,0 20,7 23,4 +2,7 +3,6
Sonstige Nichterwerbspersonen 39,3 40,4 43,7 44,6 42,6 44,7 +2,1 +5,4
Qualifikationsniveau® der Person mit dem héchsten
Einkommen im Haushalt
(Haupteinkommensbezieher)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 41,9 42,9 42,7 42,5 40,9 45,6 +4,7 +3,7
Mittel (ISCED 3 und 4) 141 14,8 14,4 14,7 14,4 15,2 +0,8 +1,1
Hoch (ISCED 5 bis 8) 5,0 5,5 57 59 5.1 6,0 +0,9 +1,0
Qualifikationsniveaus) (Personen im Alter von 25
Jahren und élter)
Niedrig (ISCED 0 bis 2) 32,7 33,0 33,3 33,4 32,2 35,1 +2,9 +2,4
Mittel (ISCED 3 und 4) 11,4 12,0 11,4 11,5 11,5 12,3 +0,8 +0,9
Hoch (ISCED 5 bis 8) 53 5,7 6,2 6,4 5,7 6,3 +0,6 +1,0
Staatsangehorigkeit
Ohne deutsche Staatsangehorigkeit 37,5 41,6 44,3 42,5 40,0 43,0 +3,0 +5,5
Mit deutscher Staatsangehdrigkeit 14,3 14,6 14,2 14,1 13,3 14,3 +1,0 0,0
Migrationshintergrund®
Mit Migrationshintergrund 28,6 31,1 32,2 31,5 29,5 32,3 +2,8 +3,7
Ohne Migrationshintergrund 13,1 13,2 12,8 12,6 12,0 12,7 +0,7 -0,4

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das
Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

2) Zu den Kindern zéhlen Personen im Alter von unter 18 Jahren ohne Lebenspartner/-in und eigene Kinder im Haushalt.

3) Nach dem "Labour-Force-Konzept" der International Labour Organization (ILO).

4) Personen mit Bezug einer eigenen (Versicherten-) Rente, Pension und Personen im Alter von 65 Jahren und &lter mit Bezug einer Hinterbliebenenrente, -pension.

5) Das Qualifikationsniveau wird entsprechend der internationalen Standardklassifikation des Bildungswesens (ISCED, bis 2013 Fassung von 1997, ab 2014 Fassung von 2011) bestimmt.

6) Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdrigkeit nicht durch Geburt besitzt (vgl. Statistisches Bundesamt:
Fachserie 1. Reihe 2.2). In den Jahren 2005, 2009, 2013 und ab 2018 kdnnen auch Personen, deren Zuordnung zur Bevélkerung mit Migrationshintergrund ausschlieBlich aus Merkmalen eines
nicht im Haushalt lebenden Elternteils resultiert, identifiziert werden und werden mitgezahlt (=Migrationshintergrund im weiteren Sinn).

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevdlkerungsentwicklung
ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.3 Armutsgeféihrdungsschwellen” nach Haushaltszusammensetzung und nach Landern 2020 bis

2023
2020 20217 20227 2023%
Land
Euro
Einpersonenhaushalte
Baden-Wdrttemberg 1191 1219 1255 1308
Bayern 1212 1237 1268 1322
Berlin 1098 1136 1218 1239
Brandenburg 1100 1128 1177 1232
Bremen 973 999 1010 1070
Hamburg 1155 1210 1215 1267
Hessen 1134 1142 1200 1269
Mecklenburg-Vorpommern 979 1030 1069 1151
Niedersachsen 1108 1115 1165 1231
Nordrhein-Westfalen 1121 1129 1160 1233
Rheinland-Pfalz 1128 1134 1178 1247
Saarland 1110 1120 1144 1194
Sachsen 992 1039 1074 1141
Sachsen-Anhalt 991 1035 1072 1137
Schleswig-Holstein 1143 1169 1175 1247
Thringen 1003 1022 1066 1144
Deutschland 1124 1145 1186 1247
Haushalte mit 2 Erwachsenen und 2 Kindern unter 14 Jahren
Baden-Wdrttemberg 2502 2 560 2635 2748
Bayern 2544 2597 2662 2775
Berlin 2307 2387 2558 2601
Brandenburg 2310 2 368 2472 2588
Bremen 2044 2098 2121 2247
Hamburg 2425 2542 2552 2 660
Hessen 2381 2399 2521 2 664
Mecklenburg-Vorpommern 2 055 2162 2244 2416
Niedersachsen 2328 2341 2 446 2585
Nordrhein-Westfalen 2 353 2372 2436 2590
Rheinland-Pfalz 2368 2381 2474 2619
Saarland 2331 2351 2402 2507
Sachsen 2083 2182 2255 2397
Sachsen-Anhalt 2080 2175 2250 2388
Schleswig-Holstein 2401 2454 2 468 2618
Tharingen 2107 2146 2239 2 403
Deutschland 2361 2 405 2490 2620
Haushalte mit 1 Erwachsenen und 1 Kind unter 14 Jahren

Baden-Wdrttemberg 1549 1585 1631 1701
Bayern 1575 1608 1648 1718
Berlin 1428 1477 1584 1610
Brandenburg 1430 1466 1530 1602
Bremen 1265 1298 1313 1391
Hamburg 1501 1573 1580 1647
Hessen 1474 1485 1561 1649
Mecklenburg-Vorpommern 1272 1338 1389 1496
Niedersachsen 1441 1449 1514 1600
Nordrhein-Westfalen 1457 1468 1508 1603
Rheinland-Pfalz 1466 1474 1531 1621
Saarland 1443 1455 1487 1552
Sachsen 1289 1351 1396 1484
Sachsen-Anhalt 1288 1346 1393 1478
Schleswig-Holstein 1487 1519 1528 1621
Thringen 1304 1328 1386 1488
Deutschland 1461 1489 1542 1622

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in
Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren

Erhebungsjahren vergleichbar. Das Erhebungsjahr 2020 ist zudem von Einschrankungen bei der Erhebung betroffen und sollte deshalb nicht fur

Zeitvergleiche mit nachfolgenden Jahren herangezogen werden. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen

Bundesamtes.

2) Endergebnisse des Mikrozensus.
3) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.3.a Armutsgeféhrdungsschwellen” nach Haushaltszusammensetzung und nach Landern 2014 bis 2019

Veranderung Verénderung
Land 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2019/2018 201972014
Euro
Einpersonenhaushalte
Baden-Wirttemberg 1009 1033 1055 1091 1126 1167 +40 +158
Bayern 998 1025 1039 1074 1114 1155 +41 +157
Berlin 841 851 923 967 1004 1045 +41 +204
Brandenburg 848 882 922 959 986 1030 +44 +182
Bremen 822 829 891 914 949 975 +26 +153
Hamburg 964 1010 1040 1090 1108 1145 +36 +181
Hessen 961 988 998 1034 1060 1095 +35 +135
Mecklenburg-Vorpommern 769 799 846 879 902 937 +36 +168
Niedersachsen 907 930 953 980 1016 1049 +33 +142
Nordrhein-Westfalen 895 918 946 968 1006 1042 +36 +147
Rheinland-Pfalz 942 967 996 1023 1061 1100 +38 +158
Saarland 890 908 956 975 1035 1076 +41 +185
Sachsen 803 834 866 902 937 968 +31 +165
Sachsen-Anhalt 800 832 840 871 911 958 +46 +158
Schleswig-Holstein 952 965 995 1020 1052 1113 +61 +161
Thiringen 815 833 870 904 936 966 +30 +151
Deutschland 917 942 969 999 1035 1074 +39 +157
Haushalte mit 2 Erwachsenen und 2 Kindern unter 14 Jahren
Baden-Wirttemberg 2119 2169 2215 2291 2 366 2451 +85 +331
Bayern 2096 2153 2181 2256 2340 2426 +86 +330
Berlin 1767 1786 1938 2031 2108 2194 +86 +427
Brandenburg 1781 1853 1937 2015 2071 2162 +92 +381
Bremen 1727 1741 1872 1919 1994 2048 +54 +322
Hamburg 2025 2120 2184 2290 2328 2404 +76 +379
Hessen 2018 2074 2097 2171 2226 2300 +74 +282
Mecklenburg-Vorpommern 1615 1677 1777 1846 1894 1968 +75 +353
Niedersachsen 1905 1952 2002 2059 2134 2203 +70 +298
Nordrhein-Westfalen 1879 1929 1987 2034 2112 2188 +76 +309
Rheinland-Pfalz 1979 2031 2091 2148 2229 2310 +81 +331
Saarland 1870 1907 2007 2047 2173 2259 +85 +389
Sachsen 1686 1752 1818 1893 1967 2033 +66 +347
Sachsen-Anhalt 1680 1747 1764 1830 1913 2011 +98 +331
Schleswig-Holstein 2000 2027 2090 2143 2210 2338 +128 +338
Thiringen 1712 1750 1827 1898 1966 2029 +63 +317
Deutschland 1926 1978 2035 2099 2174 2 256 +82 +330
Haushalte mit 1 Erwachsenen und 1 Kind unter 14 Jahren
Baden-Wirttemberg 1312 1343 1371 1418 1464 1517 +53 +205
Bayern 1297 1333 1350 1397 1448 1502 +53 +204
Berlin 1094 1106 1200 1258 1305 1358 +53 +265
Brandenburg 1103 1147 1199 1247 1282 1339 +57 +236
Bremen 1069 1077 1159 1188 1234 1268 +34 +199
Hamburg 1253 1313 1352 1417 1441 1488 +47 +235
Hessen 1249 1284 1298 1344 1378 1424 +46 +175
Mecklenburg-Vorpommern 1000 1038 1100 1143 1172 1219 +46 +219
Niedersachsen 1179 1208 1239 1275 1321 1364 +43 +185
Nordrhein-Westfalen 1163 1194 1230 1259 1307 1354 +47 +191
Rheinland-Pfalz 1225 1257 1295 1330 1380 1430 +50 +205
Saarland 1157 1180 1242 1267 1345 1398 +53 +241
Sachsen 1044 1084 1126 1172 1218 1258 +41 +215
Sachsen-Anhalt 1040 1082 1092 1133 1184 1245 +60 +205
Schleswig-Holstein 1238 1255 1294 1327 1368 1447 +79 +209
Thiringen 1060 1083 1131 1175 1217 1256 +39 +196
Deutschland 1192 1225 1260 1299 1346 1396 +51 +204

1) 60% des Medians der auf der Basis der neuen OECD-Skala berechneten Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Ab 2011 basiert die Hochrechnung auf den fortgeschriebenen Ergebnissen des Zensus 2011. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue
Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevélkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit

den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.4.1 Armutsgefahrdungsquoten” in Niedersachsen 2022 und 2023 nach

Anpassungsschichtenz) und Statistischen Regionen (Regionalmedian)

Mikrozensus-Anpassungsschicht 2 2023
(ca. 500 000 Einwohner/-innen) zugehdrige Kreise und kreisfreie Stadte 2022
Statistische Region 9 9
Land %

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter,

Lk Peine 18,2 17,8
Stdniedersachsen Lk Goslar, Lk Géttingen, Lk Northeim 17,1 17,2
Stat. Region Braunschweig 17,8 17,6
Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt 20,9 20,3
Hannover, Umland Hannover, Umland 17,3 15,4
Weser-Leine-Bergland Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 17,5 17,6
Mittelniedersachsen

Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 16,9 16,7
Stat. Region Hannover 18,3 17,6
Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wimme) 16,0 16,0
Nordostniedersachsen Lk Lineburg, Lk Liichow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 16,7 15,7
Stat. Region Luneburg 16,4 15,9
Ostfriesland-Nordseekiste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 17,2 16,8
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 16,9 15,6
Westniedersachsen KS Osnabriick, Lk Osnabrtick, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 15,3 14,4
Stat. Region Weser-Ems 16,2 15,5
Niedersachsen 171 16,6

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der
Bevolkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala

berechnet.

2) Bei Anpassungsschichten handelt es sich um Zusammenfassungen von Stadt- und Landkreisen, bei ausreichender GréBe auch

um einzelne Kreise, die im Hochrechnungsverfahren des Mikrozensus zur Anwendung kommen.

3) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Verédnderungen nur eingeschrankt mit
den friiheren Erhebungsjahren vergleichbar. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen

Bundesamtes.

Quelle: Erstergebnisse des Mikrozensus 2023, IT.NRW.
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Tab. 7.4.1.a Armutsgefahrdungsquoten” in Niedersachsen 2015 bis 2019 nach Anpassungsschichten und Statistischen

Regionen (Regionalmedian)

Mikrozensus-Anpassungsschicht

. . 2015 2016 2017 2018 2019
(ca. 500 0(‘)0.E|nwohn.er/ innen) zugehorige Kreise und kreisfreie Stadte
Statistische Region
Land %

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter,

Lk Peine 17,5 15,6 17,2 17,0 18,3
Sudniedersachsen Lk Goslar, Lk Gottingen, Lk Northeim 171 19,5 18,7 16,1 17,2
Stat. Region Braunschweig 17.4 17.4 18,1 16,7 18,1
Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt 20,0 21,0 19,7 19,3 18,6
Hannover, Umland Hannover, Umland 17,2 17,5 16,5 15,4 15,9
Weser-Leine-Bergland

Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 13,8 15,1 14,5 13,3 16,7
Mittelniedersachsen

Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 14,7 16,9 15,6 14,7 14,4
Stat. Region Hannover 16,8 17,7 16,7 15,8 16,7
Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wimme) 14,9 15,3 15,3 14,3 14,5
Nordostniedersachsen Lk Lineburg, Lk Liichow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 15,4 14,6 15,1 13,5 14,3
Stat. Region Luneburg 15,1 14,9 15,2 14,3 14,4
Ostfriesland-Nordseekiiste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 14,9 14,9 15,4 15,2 16,0
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 14,9 13,7 14,7 14,2 15,7
Westniedersachsen KS Osnabriick, Lk Osnabrtick, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 13,7 14,0 12,8 12,4 14,2
Stat. Region Weser-Ems 14,4 14,2 141 13,7 15,2
Niedersachsen 15,9 16,0 15,8 15,0 16,0

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der
Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der
Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.4.2 Armutsgef;'a'hrdungsquoten” in Niedersachsen 2022 und 2023 nach

Anpassungsschichten? und Statistischen Regionen (Landesmedian)

M|krozensus-A.npassungss.chlcht 20227 20239
(ca. 500 000 Einwohner/-innen) . . e
- . zugehorige Kreise und kreisfreie Stadte
Statistische Region
Land %

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter,

Lk Peine 171 16,8
Sudniedersachsen Lk Goslar, Lk Gottingen, Lk Northeim 17,7 17,7
Stat. Region Braunschweig 17,3 171
Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt 21,6 19,8
Hannover, Umland Hannover, Umland 15,2 13,7
Weser-Leine-Bergland Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 19,2 18,9
Mittelniedersachsen Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 16,7 16,4
Stat. Region Hannover 18,1 17,0
Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wiumme) 14,6 14,2
Nordostniedersachsen Lk Laneburg, Lk Lichow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 17,1 16,8
Stat. Region Luneburg 15,7 15,4
Ostfriesland-Nordseekuste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 20,2 20,0
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 16,3 16,0
Westniedersachsen KS Osnabrtick, Lk Osnabrick, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 15,9 14,9
Stat. Region Weser-Ems 17,2 16,6
Niedersachsen 171 16,6

1) Antell der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der
Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-

Skala berechnet.

2) Bei Anpassungsschichten handelt es sich um Zusammenfassungen von Stadt- und Landkreisen, bei ausreichender GroBe
auch um einzelne Kreise, die im Hochrechnungsverfahren des Mikrozensus zur Anwendung kommen.
3) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt
mit den friheren Erhebungsjahren vergleichbar. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des

Statistischen Bundesamtes.

4) Erstergebnisse des Mikrozensus 2023.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.4.2.a Armutsgefahrdungsquoten” in Niedersachsen 2015 bis 2019 nach Anpassungsschichten und Statistischen

Regionen (Landesmedian)

Mikrozensus-Anpassungsschicht

500 000 Ei et 2015 2016 2017 2018 2019
(ca. - inwo ngr -innen) zugehorige Kreise und kreisfreie Stadte
Statistische Region
Land %

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter,

Lk Peine 16,4 13,9 15,0 151 16,0
Sudniedersachsen Lk Goslar, Lk Goéttingen, Lk Northeim 17,9 22,2 21,2 17,7 19,0
Stat. Region Braunschweig 17,0 17,0 17,3 16,1 171
Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt 21,7 21,2 19,5 19,6 20,1
Hannover, Umland Hannover, Umland 14,7 14,7 13,4 13,4 13,6
Weser-Leine-Bergland Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 16,2 16,4 16,3 14,5 16,3
Mittelniedersachsen Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 14,3 16,9 15,8 14,9 15,2
Stat. Region Hannover 16,7 17,2 16,2 15,6 16,2
Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wimme) 11,9 12,0 12,4 11,5 12,1
Nordostniedersachsen Lk Lineburg, Lk Luchow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 13,8 14,8 14,5 13,3 14,5
Stat. Region Luneburg 12,8 13,3 13,3 12,3 13,2
Ostfriesland-Nordseekiste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 18,8 18,1 18,4 18,4 19,4
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 15,3 14,4 16,8 14,7 16,4
Westniedersachsen KS Osnabrtick, Lk Osnabruck, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 15,8 15,6 14,5 14,3 16,0
Stat. Region Weser-Ems 16,6 16,0 16,2 15,6 171
Niedersachsen 15,9 16,0 15,8 15,0 16,0

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der

Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der
Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.4.3 Armutsgeféhrdungsquoten” in Niedersachsen 2022 und 2023 nach

Anpassungsschichten? und Statistischen Regionen (Bundesmedian)

Mikrozensus-Anpassungsschicht 3
(ca. 500 000 Einwohner/-innen) . X NP 2022 2023
- . zugehorige Kreise und kreisfreie Stadte
Statistische Region
Land %

Ostniedersachsen KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter,

Lk Peine 17,9 17,4
Sudniedersachsen Lk Goslar, Lk Goéttingen, Lk Northeim 18,5 18,2
Stat. Region Braunschweig 18,1 17,7
Hannover, Landeshauptstadt Hannover, Landeshauptstadt 22,4 20,4
Hannover, Umland Hannover, Umland 15,9 14,2
Weser-Leine-Bergland

Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 20,0 19,5
Mittelniedersachsen

Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 17,4 16,9
Stat. Region Hannover 18,8 17,6
Nordniedersachsen Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wimme) 15,3 14,7
Nordostniedersachsen Lk Lineburg, Lk Liichow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 17,9 17,4
Stat. Region Luneburg 16,5 15,9
Ostfriesland-Nordseekiste KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 21,0 20,7
Oldenburger Raum Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 171 16,5
Westniedersachsen KS Osnabriick, Lk Osnabrtick, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 16,8 15,4
Stat. Region Weser-Ems 18,1 17,2
Niedersachsen 17,9 171

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der
Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala

berechnet.

2) Bei Anpassungsschichten handelt es sich um Zusammenfassungen von Stadt- und Landkreisen, bei ausreichender GréBe auch

um einzelne Kreise, die im Hochrechnungsverfahren des Mikrozensus zur Anwendung kommen.

3) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Verdnderungen nur eingeschrankt mit
den friiheren Erhebungsjahren vergleichbar. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen

Bundesamtes.

Quelle: 2023 Erstergebnisse, 2022 Endergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.4.3.a Armutsgefahrdungsquoten” in Niedersachsen 2015 bis 2019 nach Anpassungsschichten und Statistischen

Regionen (Bundesmedian)

Mikrozensus-Anpassungsschicht

(ca. 500 000 Einwohner) 2015 2016 2017 2018 2019
- ) zugehorige Kreise und kreisfreie Stadte
Statistische Region
Land %

Ostniedersachsen: KS Wolfsburg, Lk Gifhorn, Lk Helmstedt,

Lk Wolfenbuttel, KS Braunschweig, KS Salzgitter, Lk

Peine 16,9 14,4 15,7 15,9 17,0
Sudniedersachsen: Lk Goslar, Lk Gottingen, Lk Northeim 18,5 22,9 22,2 18,6 20,2
Stat. Region Braunschweig 17,5 17,6 18,1 16,9 18,2
Hannover, Landeshauptstadt: Hannover, Landeshauptstadt 22,3 22,0 20,4 20,6 21,4
Hannover, Umland: Hannover, Umland 15,2 15,4 14,1 14,1 14,5
Weser-Leine-Bergland: Lk Hameln-Pyrmont, Lk Holzminden, Lk Hildesheim 16,9 17,2 17,2 15,3 17,5
Mittelniedersachsen: Lk Diepholz, Lk Nienburg (Weser), Lk Schaumburg 14,9 17,7 16,6 15,7 16,3
Stat. Region Hannover 17,3 18,0 17,0 16,4 17,3
Nordniedersachsen: Lk Cuxhaven, Lk Stade, Lk Harburg, Lk Osterholz,

Lk Rotenburg (Wimme) 12,3 12,6 13,2 12,3 13,0
Nordostniedersachsen: Lk Laneburg, Lk Lichow-Dannenberg, Lk Uelzen,

Lk Celle, Lk Heidekreis, Lk Verden 14,4 15,5 15,2 14,2 15,6
Stat. Region Luneburg 13,3 13,9 14,1 13,2 14,2
Ostfriesland-Nordseekdste: KS Emden, Lk Leer, Lk Aurich, KS Wilhelmshaven,

Lk Friesland, Lk Wittmund, Lk Wesermarsch 19,6 18,9 19,5 19,4 20,7
Oldenburger Raum: Lk Ammerland, Lk Cloppenburg, KS Delmenhorst,

KS Oldenburg, Lk Oldenburg 16,0 15,3 17,7 15,5 17,5
Westniedersachsen: KS Osnabrtick, Lk Osnabrick, Lk Vechta,

Lk Emsland, Lk Grafschaft Bentheim 16,5 16,4 15,4 15,4 17,2
Stat. Region Weser-Ems 17,3 16,8 17,2 16,6 18,3
Niedersachsen 16,5 16,7 16,7 15,9 171

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60% des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der
Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Ab 2011 basiert die Hochrechnung auf den fortgeschriebenen Ergebnissen des Zensus 2011. Durch Effekte der Umstellung auf
eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem
Berichtsiahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.4.4 Armutsgefahrdungsquoten” nach ausgewéhlten deutschen GroBstadten 2021 bis 2023

Auf Basis des Medians der jeweiligen GroBstadt

Stadte in der Bundesrepublik 20212 2022 2023
%
Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Regionalmedian
Berlin 19,8 18,6 19,6
Bremen 21,2 19,9 20,5
Dortmund 20,9 20,6 21,2
Dresden 15,0 16,1 16,6
Duisburg 21,3 20,4 17,8
Disseldorf 25,0 23,8 22,1
Essen 20,9 21,5 21,2
Frankfurt am Main 22,8 23,2 21,2
Hamburg 20,0 20,4 19,4
Hannover 21,8 21,0 20,3
Koln 22,2 21,8 21,5
Leipzig 19,4 18,8 17,7
Minchen 19,4 18,1 19,0
Nurnberg 18,1 19,5 18,0
Stuttgart 20,2 19,5 20,8
Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Landesmedian
Berlin 19,8 18,6 19,6
Bremen 20,0 19,3 19,3
Dortmund 24,4 22,9 23,5
Dresden 12,8 13,7 14,5
Duisburg 29,7 29,3 25,7
Disseldorf 20,7 20,1 17,7
Essen 21,9 21,6 22,0
Frankfurt am Main 23,0 21,1 18,1
Hamburg 20,0 20,4 19,4
Hannover 21,8 21,5 19,8
Koln 20,6 19,6 18,9
Leipzig 19,7 17,8 16,4
Minchen 13,9 12,3 13,0
Nurnberg 24,6 23,8 22,8
Stuttgart 18,6 17,7 18,8
Armutsgefahrdungsquoten gemessen am Bundesmedian
Berlin 20,1 17,3 20,0
Bremen 26,9 27,6 27,4
Dortmund 25,1 23,8 24,1
Dresden 16,7 17,3 17,7
Duisburg 30,5 30,3 26,3
Disseldorf 21,5 20,8 18,2
Essen 22,4 22,4 22,5
Frankfurt am Main 23,2 20,7 17,5
Hamburg 17,5 19,3 18,8
Hannover 22,9 22,3 20,4
Koln 21,3 20,4 19,4
Leipzig 23,6 21,2 19,8
Minchen 11,6 10,5 11,6
Nurnberg 20,4 20,7 20,1
Stuttgart 16,2 15,6 171

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am
Ort der Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.
2) Die Ergebnisse des Mikrozensus ab dem Erhebungsjahr 2020 sind durch methodische Veranderungen nur eingeschrankt mit den friheren Erhebungsjahren
vergleichbar. Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Informationsseite des Statistischen Bundesamtes.

Quelle: 2023 Erstergebnisse, bis 2022 Endergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.4.4.a Armutsgefiahrdungsquoten”nach ausgewshlten deutschen GroBstadten 2015 bis 2019

Auf Basis des Medians der jeweiligen GroBstadt

e . Veranderung Veranderung
Stadte in der Bundesrepublik 2015 2016 2017 2018 2019 2020/2019 2020/2015
% %-Punkte

Berlin 15,3 16,6 17,4 16,5 17.8 +1,3 +3,8
Bremen 17,9 18,7 19,0 18,0 19,1 +0,6 +1,8
Dortmund 19,0 17,6 18,7 18,7 19,9 -0,4 +0,5
Dresden 16,5 16,0 16,2 15,2 16,2 -1,6 -1,9
Duisburg 17,9 14,8 17,4 17,6 15,8 +1,2 -0,9
Dusseldorf 20,0 21,6 22,0 22,2 21,3 - +1,3
Essen 19,2 19,8 19,2 18,3 18,1 +2,3 +1,2
Frankfurt am Main 18,2 20,2 19,8 18,3 19,6 +1,5 +2,9
Hamburg 19,0 18,3 18,7 184 17,9 +1,1 -
Hannover 20,0 21,0 19,7 19,3 18,6 +3,2 +1,8
Kéln 19,6 20,7 20,0 19,4 20,2 +0,2 +0,8
Leipzig 16,9 171 16,8 17,7 17,2 +2,1 +2,4
Munchen 19,1 18,1 18,2 18,7 19,4 -1,0 -0,7
Nurnberg 20,6 19,2 19,2 18,0 20,6 -5,3 -5,3
Stuttgart 20,5 18,8 20,0 19,6 20,4 -3,6 -3,7

1) Anteil der Personen mit einem Aquivalenzeinkommen von weniger als 60 % des Medians der Aquivalenzeinkommen der Bevélkerung in Privathaushalten am Ort der

Hauptwohnung. Das Aquivalenzeinkommen wird auf Basis der neuen OECD-Skala berechnet.

Quelle: Ergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW. Durch Effekte der Umstellung auf eine neue Stichprobe im Berichtsjahr 2016 sowie durch Sondereffekte im Kontext der
Bevolkerungsentwicklung ist die Vergleichbarkeit der Mikrozensusergebnisse ab dem Berichtsjahr 2016 mit den Vorjahren eingeschrankt.
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Tab. 7.5 Armutsgefahrdete Erwerbstatige in Niedersachsen 2022 und 2023

Menschen ohne

Menschen mit

insgesamt Ménner Frauen Deutsche Afl]ann;er/ Migrations- Migrations-
Erwerbsform hintergrund hintergrund
Armutsgeféhrdungsquote
Anzahl
%
2022

Kernerwerbstatige 262 000 7,3 6,9 7,7 6,1 17,3 5,6 13,2
darunter

Selbststandige 30 000 10,8 10,3 11,9 10,0 17,9 9,5 15,7

Normalarbeitnehmer/-innen 114 000 4,5 4,6 4,3 3,8 11,6 3,3 9,0

Atypisch Beschaftigte 115 000 15,1 18,2 13,6 12,7 28,3 12,0 22,4
und zwar

Teilzeitbeschaftigte 83 000 17,8 35,7 14,4 15,1 36,9 14,2 27,7

Befristet Beschaftigte 34 000 14,7 14,7 14,6 10,9 25,6 10,2 21,3

Geringfligig Beschaftigte 48 000 25,0 38,7 20,4 21,4 42,1 20,3 34,6

Zeitarbeitnehmer/-innen 8000 7,5 7.8 7.2 5,4 211 5,3 13,6
Sonstige Erwerbstatige 111 000 21,0 18,8 23,6 18,7 43,8 18,1 30,8
Nichterwerbstatige 996 000 25,5 25,0 26,0 20,9 59,0 18,7 43,7

2023

Kernerwerbstatige 241 000 6,7 6,1 7,4 5,4 17,4 4,8 12,9
darunter

Selbststandige 27 000 10,3 9,4 12,2 9,4 17,6 9,0 14,6

Normalarbeitnehmer/-innen 104 000 4,0 4,0 3,9 3,2 12,2 2,8 8,6

Atypisch Beschaftigte 108 000 15,1 17,2 141 12,5 26,2 11,6 22,2
und zwar

Teilzeitbeschaftigte 83 000 17,9 33,1 15,1 14,4 411 13,2 31,0

Befristet Beschaftigte 28 000 12,4 11,5 13,5 8,9 21,1 82 18,0

Geringfligig Beschaftigte 48 000 259 37,9 22,1 21,4 44,7 20,3 36,3

Zeitarbeitnehmer/-innen 13 000 15,0 14,5 15,8 11,0 19,6 111 17,5
Sonstige Erwerbstatige 97 000 18,0 171 19,2 15,3 44,0 14,9 29,1
Nichterwerbstatige 999 000 25,4 24,8 259 19,9 60,7 17,9 44,3

Quelle: 2022 Endergebnisse, 2023 Erstergebnisse des Mikrozensus, IT.NRW.
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Tab. 7.6.1 Armut oder soziale Ausgrenzung (AROPE) in Niedersachsen, Deutschland und der EU

2021 bis 2023

Niedersachsen Deutschland EU-27
2021 2022 2023 2021 2022 2023 2021 2022 2023
%
Von Armutsbedrohung oder sozialer Ausgrenzung betroffene Personen
23,1 23,3 22,7 21,0 21,1 21,3 21,7 21,6
Quote der von Armut bedrohten Personen
18,4 16,9 14,8 16,0 14,8 14,4 16,8 16,5
Unter erheblicher materieller und sozialer Deprivation leidende Personen
4,9 73 7,7 4,3 6,2 6,9 6,3 6,7
Personen in Haushalten mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung
10,1 10,9 10,5 9,5 9,8 9,9 9,0 83

Quelle: EU-SILC Endergebnisse 2021 bis 2023; Destatis. Quelle fur EU-27: Eurostat.
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Tab. 7.6.2 Materielle und soziale Entbehrung der Haushalte 2022 und 2023 in Niedersachsen nach den Kriterien der
wirtschaftlichen Belastung (Selbsteinschatzung)"

Der Haushalt
kann es sich nicht leisten

2022

2023

Anteil an der Bevolkerung

Anteil an der armutsgefahrdeten

Anteil an der Bevolkerung

Anteil an der armutsgefahrdeten

insgesamt Bevolkerung insgesamt Bevolkerung
%
... mindestens eine Woche Urlaub pro Jahr
. 2) 26,4 52,3 27,6 54,3

woanders als zu Hause zu verbringen
... jeden 2. Tag eine hochwertige Mahlzeit zu

3 13,2 25,2 15,0 30,4
essen
... unerwartet anfallende Ausgaben aus
eigenen Mittel zu bestreiten (in Deutschland: in 39,3 66,2 39,9 72,6
Héhe von mindestens 1 150 Euro)
... die Wohnung angemessen zu heizen 8,3 15,7 9,0 15,2
... Miete, Hypotheken, Konsum-/
Verbraucherkredite® oder Rechnungen fiir 75 137 101 163
Versorgungs-leistungen rechtzeitig zu bezahlen
... abgewohnte Mdébel zu ersetzen 18,0 35,9 18,7 36,5
... ein Auto zu besitzen” 7.0 208 67 18,5
Die Person kann sich nicht leisten...
... abgetragene Kleidungsstticke durch neue
(nicht Second-Hand-Kleidung) zu ersetzen 85 208 93 204
... wochentlich einen geringen Geldbetrag fur
sich selbst aufzuwenden 123 239 12,2 250
... regelmaBige Freizeitaktivitaten (auch wenn
diese Geld kosten) 149 326 16,1 31.8
... mindestens einmal im Monat mit
Freunden/Familie fiir ein Getrénk/eine Mahlzeit 9,5 20,2 10,4 20,4
zusammenzukommen
... eine Internetverbindung zu haben 3,2 10,5 3,1 (6,9)

1) Personen in Haushalten mit Angaben zur Fragestellung.
2) EinschlieBlich Urlaub bei Freundinnen und Freunden/Verwandten oder in der eigenen Ferienunterkunft.
3) Mindestens jeden zweiten Tag eine Mahizeit mit Fleisch, Gefliigel oder Fisch oder eine hochwertige vegetarische Mahlzeit.
)
)

4) Ohne Uberziehungskredit fiir das Girokonto.
5) Kein Firmen- oder Dienstwagen.

Quelle: Eurostat, EU-SILC 2022-2023 Endergebnisse. Die vom Statistischen Bundesamt und die von Eurostat publizierten Daten weichen fur Deutschland geringfugig voneinander ab.
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Tab. 8.1.1 Empfangerinnen und Empfanger von Leistungen der sozialen Mindestsicherung am Jahresende 2017, 2021 und 2022
nach Landern und Geschlecht (Tragerprinzip)

davon

Empfénger/- innen von sozialer
Mindestsicherung

Veranderung der Zahl der

Empfanger/ -innen Veranderung der Quote

Mindestsicherungsquote”
Ménner Frauen

Land
2017 20212 2022 2017 2021 2022 2022/2021 2022/2017 2022/2021 2022/2017
Anzahl % %-Punkte
Baden-Wirttemberg 621914 563 455 655 707 5,6 51 5,8 5,7 59 +16,4 +5,4 +0,7 +0,2
Bayern 637 584 564 484 658 509 4,9 4,3 4,9 4,9 5,0 +16,7 +3,3 +0,6 -
Berlin 640 317 573151 578 227 17,7 15,6 15,4 16,0 14,8 +0,9 -9,7 -0,2 -2,3
Brandenburg 236 246 180 166 194 149 9,4 71 7,5 8,0 71 +7,8 -17,8 +0,4 -1,9
Bremen 122 364 115 524 120 296 18,0 17,1 17,6 17,5 17,6 +4,1 -1,7 +0,5 -0,4
Hamburg 244 574 235702 252297 13,4 12,7 13,3 13,4 13,2 +7,0 +3,2 +0,6 -0,1
Hessen 566 891 514 374 558 582 9,1 8,2 8,7 8,7 8,8 +8,6 -1,5 +0,5 -0,4
Mecklenburg- 179 046 131 691 142 807 1,1 8,2 8,8 9,5 81 +8,4 -20,2 +0,6 -2,3
Niedersachsen 746 929 655 534 721570 9,4 8,2 8,9 8,8 8,9 +10,1 -3,4 +0,7 -0,5
Nordrhein-Westfalen 2104467 1880999 1997 409 1,7 10,5 11,0 11,0 11,0 +6,2 -5,1 +0,5 -0,7
Rheinland-Pfalz 301 887 266 542 291783 7,4 6,5 7,0 6,9 71 +9,5 -3,3 +0,5 -0,4
Saarland 106 452 94 065 102 351 10,7 9,6 10,3 10,5 10,2 +8,8 -3,9 +0,7 -0,4
Sachsen 356 724 274 866 307 105 8,7 6,8 7,5 7,9 7,2 +11,7 -13,9 +0,7 -1,2
Sachsen-Anhalt 261350 193378 211878 11,8 8,9 9,7 10,3 9,1 +9,6 -18,9 +0,8 -2,1
Schleswig-Holstein 287 777 247 773 260 279 10,0 8,5 8,8 9,0 8,7 +5,0 -9,6 +0,3 -1,2
Thiringen 173 020 131226 148 676 8,0 6,2 7,0 73 6,7 -6,0 -14,1 +0,8 -1,0
Deutschland 7587542 6622940 7 201 635 9,2 8,0 8,5 8,6 8,5 +8,7 -5,1 +0,5 -0,7

1) Anteil der Empfanger/-innen am Jahresende an der Gesamtbevolkerung.

2) Ab dem Berichtsjahr 2020 erfolgt die Veréffentlichung der Ergebnisse der Statistiken der Empfanger von Hilfe zum Lebensunterhalt, von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
und von Asylbewerberleistungen unter Einsatz des Geheimhaltungsverfahrens der Ser-Rundung. Bei der Ser-Rundung werden alle absoluten Werte einer Tabelle mit Empfangerzahlen auf den
néchsten durch 5 teilbaren Wert auf- oder abgerundet. Die maximale Abweichung zu den jeweiligen Originalwerten betragt dadurch fur jeden Wert hochstens 2.

Die Anzahl der Empfanger sozialer Mindestsicherungsleistungen insgesamt errechnet sich ab dem Jahr 2020 aus den Fallzahlen zu den Empfangern von Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb
von Einrichtungen, von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung und von Asylbewerberleistungen unter Anwendung der Ser-Rundung und den originalen Fallzahlen zu den
Empfangern von Gesamtregelleistungen (Grundsicherung fur Arbeitsuchende) nach dem SGB II. Dadurch betragt die jeweils mogliche Abweichung der Anzahl von Empféngern sozialer
Mindestsicherungsleistungen insgesamt vom Originalwert maximal 6.

3) Untererfassung in Brandenburg in Hohe von ca. 3.500 Personen.

Quellen: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, alle weiteren Daten: Statistische Amter des Bundes und der Lander.
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Tab. 8.1.2 Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am
Jahresende 2022 nach Anzahl und Leistungsartenanteil (Wohnortprinzip)

Regelleistungsberechtigte

Leistungsempféanger/-innen

Empfanger/-innen von

Kreisfreie Stadt nach dem SGB II” nach SGB XI* Mindestsicherungsleistungen
L”andkre|s davon darunter Regelleistungen Anteil Veranderung
(ausgewahlte GroBstadt, - _ - nach dem AsylbLG" an der ) ¢
Umland") erwerbsfahige nicht erwerbsfahige ingesamt . Insgesam
Statistische Regi Leistungsberechtigte | Leistungsberechtigte HLU Grundsicherung Bevol- 2022/
gion - kerun
Land (ALG Il) (Sozialgeld) 9 2021
Anzahl %> Anzahl %% Anzahl %> Anzahl %> Anzahl %> Anzahl %

Braunschweig, Stadt 13577 57,0 4 540 19,1 335 1,4 4 450 18,7 910 3,8 23812 9,5 +10,4
Salzgitter, Stadt 8607 56,9 4211 27,8 290 1,9 1845 12,2 180 1,2 15133 14,5 +2,2
Wolfsburg, Stadt 6613 55,1 3116 25,9 135 1,1 1535 12,8 610 5.1 12 009 9,5 +13,5
Gifhorn 6031 52,0 2 641 22,8 200 1,7 1700 14,7 1015 8,8 11587 6,4 +14,3
Goslar 7178 51,6 2901 20,9 635 4,6 2745 19,7 440 3.2 13 899 10,3 +6,6
Helmstedt 4339 54,4 1687 211 310 3,9 1170 14,7 475 6,0 7 981 8,6 +10,1
Northeim 6005 53,3 2 403 21,3 215 1,9 2045 18,1 605 54 11273 8,5 +15,4
Peine 6494 51,6 3245 25,8 330 2,6 1690 13,4 820 6,5 12579 9,1 +12,9
Wolfenbuttel 5140 52,1 2146 21,8 145 1,5 1865 18,9 565 57 9861 8,2 +14,3
Gottingen 14 396 51,1 5294 18,8 545 1,9 5830 20,7 2130 7.6 28 195 8,6 +10,7

dav. Gottingen, Stadt 7283 52,5 2623 18,9 265 1,9 2 895 20,9 805 5.8 13871 11,7 +6,7

dav. Gottingen, Umland 7113 49,7 2671 18,6 280 2,0 2935 20,5 1325 9,3 14 324 6,8 +14,9
Stat. Region Braunschweig 78 380 53,6 32184 22,0 3145 2,1 24 875 17,0 7755 53 146 339 9,1 +10,6
Region Hannover 78795 54,6 31999 22,2 2155 1,5 23 460 16,3 7930 5,5 144 339 12,3 +6,3

dav. Hannover, Lhst. 46 623 55,7 17 797 21,3 1225 1,5 14 285 171 3715 4,4 83 645 15,3 +4,9

dav. Hannover, Umland 32172 53,0 14 202 23,4 930 1,5 9170 15,1 4215 6,9 60 689 9,7 +8,2
Diepholz 7 683 48,7 3718 23,6 280 1,8 2930 18,6 1150 7.3 15761 71 +12,8
Hameln-Pyrmont 8750 50,8 4048 23,5 450 2,6 3000 17,4 960 5,6 17 208 11,4 +13,2
Hildesheim 14 488 54,0 5598 20,9 395 1,5 5005 18,6 1360 5.1 26 846 9,6 +10,4

dav. Hildesheim, Stadt 8541 54,9 3314 21,3 240 1,5 2995 19,2 470 3,0 15 560 15,3 +5,2

dav. Hildesheim, Umland 5947 52,7 2284 20,2 150 1,3 2010 17,8 890 79 11281 6,4 +18,3
Holzminden 3556 53,3 1463 21,9 100 1,5 1225 18,4 325 4,9 6 669 9,4 +13,7
Nienburg (Weser) 6033 49,6 3022 24,8 240 2,0 2025 16,6 850 7,0 12170 9,9 +13,0
Schaumburg 6641 50,1 2637 19,9 250 1,9 2515 19,0 1215 9,2 13258 83 +9,4
Stat. Region Hannover 125 946 53,3 52485 22,2 3860 1,6 40165 17,0 13790 58 236 246 10,8 +8,3
Celle 8942 52,5 3694 21,7 380 2,2 3575 21,0 430 2,5 17 021 9,4 +5,4
Cuxhaven 7715 50,7 3294 21,7 230 1,5 2 240 14,7 1725 11,3 15204 7,5 +12,2
Harburg 8109 48,2 3654 21,7 300 1,8 2720 16,2 2045 12,2 16 828 6,4 +15,5
Ltchow-Dannenberg 2438 55,8 775 17,7 60 1,4 955 21,8 145 33 4373 8,9 +8,0
Lineburg 7 864 50,6 3267 21,0 250 1,6 3280 211 880 57 15 541 83 +9,1
Osterholz 3237 49,3 1405 21,4 80 1,2 1295 19,7 555 8,4 6572 5,6 +20,5
Rotenburg (Wimme) 4 496 44,7 1975 19,6 185 1,8 2455 24,4 945 9,4 10 056 6,0 +17,6
Heidekreis 6037 55,5 2531 23,3 185 1,7 1830 16,8 300 2,8 10 883 7,5 +10,3
Stade 9967 54,1 4 649 25,2 260 1,4 2445 13,3 1110 6,0 18 431 8,8 +9,9
Uelzen 3878 49,8 1607 20,6 220 2,8 1780 22,8 305 3,9 7 790 83 +17,7
Verden 4 464 50,5 2019 22,8 130 1,5 1720 19,5 510 58 8843 6.3 +12,2
Stat. Region Luneburg 67 147 51,0 28870 21,9 2280 1,7 24300 18,5 8950 6,8 131547 7.5 +11,8
Delmenhorst, Stadt 6592 56,0 2 655 22,6 220 1,9 2 000 17,0 300 2,5 11767 15,0 +1,6
Emden, Stadt 3731 57.2 1577 24,2 75 1,1 995 15,3 145 2,2 6523 12,9 +4,1
Oldenburg (Oldb), Stadt 11327 57.3 4 368 22,1 455 2,3 3310 16,7 315 1,6 19775 11,4 +2,7
Osnabruck, Stadt 10 767 56,2 3950 20,6 320 1,7 3420 17,9 690 3,6 19147 11,4 +5,8
Wilhelmshaven, Stadt® 7538 59,7 2880 22,8 125 1,0 1875 14,9 205 1,6 12623 16,6 +4,3
Ammerland 4228 51,5 1718 20,9 165 2,0 1475 18,0 630 7,7 8216 6,4 +13,7
Aurich 8781 55,9 3486 22,2 205 1,3 2 640 16,8 600 3,8 15712 8,2 +3,5
Cloppenburg 5599 52,3 2 564 24,0 165 1,5 2 005 18,7 370 3,5 10 703 6,0 +13,9
Emsland 8904 48,4 3579 19,4 640 3,5 3790 20,6 1490 8,1 18 403 54 +15,0
Friesland 3276 49,7 1337 20,3 120 1,8 1200 18,2 660 10,0 6593 6,6 +13,4
Grafschaft Bentheim 4528 51,7 2082 23,8 155 1,8 1665 19,0 320 3,7 8750 6,2 +17,6
Leer 6641 51,2 2 487 19,2 265 2,0 2 390 18,4 1190 9,2 12973 7,4 +9,3
Oldenburg 3851 49,2 1787 22,8 100 1,3 1515 19,4 575 7.3 7828 5.8 +14,6
Osnabrick 8 669 47,8 3955 21,8 555 3,1 4000 22,0 975 54 18 154 5,0 +19,8
Vechta 4639 52,5 2248 25,4 165 1,9 1645 18,6 140 1,6 8837 6,0 +8,2
Wesermarsch 4372 52,9 1917 23,2 130 1,6 1285 15,6 555 6,7 8259 9,2 +8,5
Wittmund 2 486 51,6 1064 22,1 75 1,6 790 16,4 405 8,4 4820 83 +20,6
Stat. Region Weser-Ems 105 929 53,2 43654 21,9 3935 2,0 36010 18,1 9565 4,8 199 093 7.7 +9,4
Niedersachsen 377 402 52,9 157193 22,0 13215 1,9 125350 17,6 40 060 5,6 713 220 8,8 +9,7

nach Sitz des Tragers”

Niedersachsen insgesamt 377 402 52,3 157193 21,8 13380 1,9 127190 17,6 46 406 6,4 721571 8,9 +10,1

1

)
2)

Umlandzahlen errechnet aus Differenz zwischen Kreis und Stadt.
SGB II: erwerbsfahige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte.

3) SGB XIlI: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der Bedarfsgemeinschaft, in-
und auBerhalb von Einrichtungen.

4) Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

5) Anteil der Leistungsart an den Mindestsicherungsleistungen insgesamt.
6) Fur Wilhelmshaven, Stadt erfolgt die Angabe in Fallen, statt Personen, daher, eingeschrénkt aussagefahig.

7) EinschlieBlich Leistungsbeziehender niedersachsischer Trager in anderen Landern. EinschlieBlich Regelleistungen nach dem AsylbLG Uberortlicher Trager
(hier: Landesaufnahmebeharden).

Quellen: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit, alle weiteren Daten: Statistische Amter des Bundes und der Lander. LSN-Online: Tabelle Z2550110.
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Tab. 8.1.3 Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen
am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Staatsangehorigkeit (Wohnortprinzip)

Empféanger/-innen von Mindestsicherungsleistungen (SGB Il + SGB XII + AsylbLG)"
Landkreis Empfanger/-innen Veranderung der Anzahl der Empfanger/-innen 2022/2021
Kreisfreie Stadt
(GroBstadt, Umland) ) » . Nicht- ) . Nicht-
Statistische Region insgesamt Ménner Frauen Deutsche deutsche® insgesamt Manner Frauen Deutsche deutsche?
Land
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 23812 11811 12 006 14768 9 044 +10,4 +7,0 +14,1 -3,1 +43,0
Salzgitter, Stadt 15133 7 400 7738 7 236 7 897 +2,2 -0,2 +4,7 -2,5 +7.1
Wolfsburg, Stadt 12 009 5838 6176 5415 6599 +13,6 +6,8 +20,8 -2,6 +31,5
Gifhorn 11587 5801 5786 6194 5393 +14,3 +9,5 +19,6 -4,0 +46,6
Goslar 13899 6924 6975 9 146 4753 +6,6 +2,5 +10,9 -4,0 +35,6
Helmstedt 7981 3842 4134 4765 3216 +10,1 +3,0 +17,4 -9.4 +61,4
Northeim 11273 5 664 5614 6704 4574 +15,5 +13,1 +18,1 -2,2 +57,2
Peine 12579 6181 6399 6703 5881 +12,9 +10,0 +15,9 -2,9 +38,7
Wolfenbuttel 9861 4990 4871 5662 4204 +14,3 +10,4 +18,7 -3,8 +53,4
Gottingen 28195 14 200 13995 16574 11626 +10,7 +6,5 +15,4 -4,8 +44,4

dav. Gottingen, Stadt 13871 7063 6803 7744 6122 +6,7 +3,0 +10,9 -4,7 +25,7

dav. Gottingen, Umland 14324 7137 7192 8825 5504 +14,9 +10,1 +20,2 -4,9 +73,1
Stat. Region Braunschweig 146339 72651 73674 83157 63177 +10,6 +6,5 +14,8 -3,9 +37,8
Region Hannover 144 339 71264 73070 70 855 73479 +6,3 +3,2 +9,4 -5,3 +20,4

dav. Hannover, LHSt 83 645 41792 41 853 41382 42 263 +4,9 +2,0 +8,0 -5,1 +17.1

dav. Hannover, Umland 60 689 29472 31217 29473 31216 +8,2 +4,9 +11,4 -5,5 +25,3
Diepholz 15761 7 634 8132 8140 7 621 +12,8 +8,8 +17,0 -3,5 +37,6
Hameln-Pyrmont 17 208 8415 8793 8980 8228 +13,2 +8,7 +17,9 -1.4 +34,9
Hildesheim 26 846 13550 13291 15374 11467 +10,4 +7,0 +14,0 -4,1 +38,2

dav. Hildesheim, Stadt 15 560 7757 7 803 8852 6708 +5,2 +1,1 +9,5 -4,3 +21,0

dav. Hildesheim, Umland 11281 5803 5483 6532 4754 +18,2 +16,1 +20,9 -3,7 +72,5
Holzminden 6 669 3313 3361 4088 2576 +13,6 +8,7 +18,9 -6,5 +71,5
Nienburg (Weser) 12170 5975 6195 6 565 5610 +13,0 +10,4 +15,6 -1,8 +37,2
Schaumburg 13258 6426 6832 7 003 6255 +9,4 +5,8 +13,0 -7,0 +36,3
Stat. Region Hannover 236 246 116 577 119 664 121 005 115 236 +8,3 +5,0 +11,8 -4,7 +26,5
Celle 17 021 8327 8 689 11027 5994 +5,4 +0,6 +10,5 -4,2 +29,5
Cuxhaven 15 204 7 406 7 808 9101 6113 +12,3 +8,7 +16,1 -5,3 +55,7
Harburg 16 828 8999 7834 8714 8114 +15,5 +12,8 +18,7 -3,6 +46,7
Lichow-Dannenberg 4373 2200 2163 3170 1208 +8,0 +4,4 +12,0 -6,0 +80,6
Lineburg 15 541 7785 7761 9401 6 140 +9,1 +4,6 +13,9 -3,1 +35,0
Osterholz 6572 3017 3565 3336 3246 +20,5 +14,6 +26,6 -6,5 +72,8
Rotenburg (Wimme) 10 056 4974 5082 5832 4224 +17,6 +14,1 +21,3 -4,6 +73,6
Heidekreis 10 883 5045 5843 6885 3998 +10,3 +6,0 +14,5 -4,0 +48,6
Stade 18431 9034 9392 9 847 8584 +9,9 +6,0 +13,9 -5,4 +34,9
Uelzen 7 790 3827 3968 4884 2906 +17,7 +11,5 +24,7 -1,5 +74,7
Verden 8843 4157 4684 4872 3971 +12,1 +9,1 +15,0 -5,1 +44,3
Stat. Region Lineburg 131547 64 751 66 794 77 049 54 498 +11,8 +7,7 +16,1 -4,4 +46,9
Delmenhorst, Stadt 11767 5659 6103 6473 5294 +1,6 -0,8 +3,9 -4,7 +10,7
Emden, Stadt 6523 3180 3343 4164 2 364 +4,2 +0,9 +7.1 -8,3 +36,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 19775 9 602 10 163 11778 7997 +2,7 +0,7 +4,6 -4,7 +16,0
Osnabrick, Stadt 19147 9371 9776 10 347 8800 +5,8 +2,9 +8,8 -5,2 +22,6
Wilhelmshaven, Stadt 12623 6316 6302 8 266 4357 +4,3 +2,1 +6,5 -2,6 +20,7
Ammerland 8216 3870 4351 4487 3729 +13,7 +10,3 +17,2 -5,5 +50,1
Aurich 15712 7672 8034 10 951 4761 +3,5 +1,2 +5,6 -8,1 +45,6
Cloppenburg 10 703 4876 5827 6427 4271 +14,0 +9,2 +18,3 -3,7 +57,2
Emsland 18 403 8753 9 650 10 236 8172 +15,0 +11,8 +18,2 -4,7 +55,3
Friesland 6593 3158 3437 4038 2 560 +13,5 +10,6 +16,5 -1,6 +49,6
Grafschaft Bentheim 8750 4093 4647 4618 4132 +17,6 +12,0 +22,9 -3,8 +56,2
Leer 12973 6273 6705 7 634 5344 +9,3 +5,9 +12,8 -3,0 +33,9
Oldenburg 7828 3738 4085 4241 3582 +14,7 +12,6 +16,3 -3,7 +47,4
Osnabrtick 18 154 8229 9927 10 190 7974 +19,8 +13,5 +25,6 -4,2 +76,3
Vechta 8837 4010 4832 3908 4934 +8,2 +2,1 +14,1 -6,1 +23,1
Wesermarsch 8259 3952 4312 4848 3406 +8,5 +6,3 +10,8 -7,0 +41,7
Wittmund 4820 2 260 2559 2927 1888 +20,6 +18,5 +22,5 -3,1 +93,2
Stat. Region Weser-Ems 199 093 95 022 104 063 115543 83550 +9,4 +6,0 +12,7 -4,8 +37,8
Niedersachsen 713 220 349 006 364 195 396 749 316 471 +9,7 +6,1 +13,4 -4,5 +34,9

1) SGB II: erwerbsféhige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte.

SGB XIl: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der
Bedarfsgemeinschaft, in- und auBerhalb von Einrichtungen.

Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

2) EinschlieBlich "keine Zuordnung moglich".

3) EinschlieBlich "ohne Angabe”, "ungeklart", "staatenlos", "unbekanntes Ausland".

Quellen: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit, alle weiteren Daten: Statistische Amter des Bundes und der Lander. LSN-Online: Tabelle K2550120.
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Tab. 8.1.4 Quoten der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen® in den kreisfreien Stadten und
Landkreisen am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Insgesamt Manner Frauen
Kreisfreie Stadt
Landkreis im Alter bis |im Alter von|im Alter von im Alter bis [im Alter von|im Alter von im Alter bis [im Alter von|im Alter von
(GroBstadt, Umland) insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren |insgesamt| unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren
StatistischedRegion Jahren 65 Jahren | und alter Jahren 65 Jahren | und élter Jahren 65 Jahren | und élter
Lan
Anzahl je 100 Einwohner/-innen der betreffenden Bevdlkerungsgruppe

Braunschweig, Stadt 9,5 14,7 9,7 4,9 9,5 14,8 9,5 4,9 9,5 14,5 10,0 4,9
Salzgitter, Stadt 14,5 23,8 15,3 4,7 14,3 23,7 14,5 4,3 14,7 23,9 16,1 4,9
Wolfsburg, Stadt 9,5 16,9 9,6 3,5 9,3 17,4 8,9 3.1 9,7 16,3 10,3 3,8
Gifhorn 6,4 10,1 6,7 2,4 6,5 10,2 6,6 2,6 6.4 10,2 6,8 2,3
Goslar 10,3 18,0 11,4 4,3 10,4 18,1 11,0 4,4 10,3 17,9 11,7 4,2
Helmstedt 8,6 13,4 9,5 3,0 8,4 13,2 9,0 3,0 8,8 13,7 10,0 3.1
Northeim 8,5 14,4 9,2 3.2 8,6 15,1 9.1 3,2 83 13,6 9.4 3,2
Peine 9,1 15,8 9,1 3,0 9,0 15,9 8,7 3,0 9.1 15,7 9,6 3.1
Wolfenbuttel 8.2 13,9 8,6 3.2 8,4 14,2 8,6 3.2 8,0 13,7 8,6 3.2
Goéttingen 8,6 13,6 8,9 4,4 8,8 13,5 9,0 4,6 8,4 13,7 8,8 4,2
dav. Gottingen, Stadt 1.7 19,3 11,3 7.3 12,2 19,2 11,6 82 1.1 19,4 10,9 6,6
dav. Gottingen, Umland 6,8 10,7 7,4 3.1 6,9 10,6 7.4 3.1 6,8 10,8 7.4 3.1
Stat. Region Braunschweig 9.1 14,9 9,5 3,8 9,1 15,1 9,3 3,8 9,0 14,8 9,7 3,8
Region Hannover 12,3 20,1 12,1 6,6 12,4 20,2 11,9 6,7 12,2 20,0 12,3 6,5
dav. Hannover, Lhst. 15,3 251 14,5 10,0 15,7 25,3 14,6 10,6 15,0 249 14,4 9,7
dav. Hannover, Umland 9,7 16,2 9,9 4,1 9,6 16,3 9,4 4,1 9,7 16,1 10,3 4,1
Diepholz 71 12,5 6,9 3,4 6,9 12,6 6,5 3,3 7.2 12,3 7.3 3,6
Hameln-Pyrmont 11,4 20,1 11,9 4,8 11,6 20,3 11,7 4,6 11,3 19,9 12,0 4,8
Hildesheim 9,6 15,6 10,4 3,6 10,0 15,7 10,6 3,6 9,3 15,4 10,3 3,6
dav. Hildesheim, Stadt 15,3 24,9 16,1 6,1 16,0 25,2 16,5 6.4 14,6 24,6 15,8 6,0
dav. Hildesheim, Umland 6,4 10,3 7,0 2,2 6,7 10,5 7.2 2,3 6.1 10,1 6,9 2,2
Holzminden 9,4 15,9 10,3 3,5 9,4 16,4 9,9 3,7 9,4 15,3 10,9 3.4
Nienburg (Weser) 9,9 18,0 9,9 3,7 9,8 18,4 9.4 3,5 9,9 17,6 10,3 3,8
Schaumburg 83 13,8 8,8 3,5 8.2 14,0 8,4 3,3 8,4 13,6 9,2 3,6
Stat. Region Hannover 10,8 18,1 11,0 5,2 10,9 18,2 10,7 5,2 10,8 17.9 11,2 5,2
Celle 9,4 141 9,9 4,4 9,3 13,9 9,7 4,5 9,4 14,2 10,1 4,4
Cuxhaven 7.5 13,5 8,0 2,7 7.5 13,5 7.7 2,8 7,6 13,6 83 2,7
Harburg 6,4 9,4 6,9 2,8 7.0 9,5 7,6 2,7 59 9,3 6.1 3,0
Ltchow-Dannenberg 8,9 12,4 10,6 3,7 9,2 11,9 10,8 4,0 8,6 12,9 10,4 3,3
Liineburg 83 12,9 8,5 3,9 8,5 12,7 8,7 4,1 8.1 13,2 83 3,8
Osterholz 5,6 9,2 58 2,7 53 8,8 52 2,7 6,0 9,6 6,5 2,6
Rotenburg (Wimme) 6,0 9,0 6,1 3.3 59 8,9 6,0 3,2 6.1 9.1 6,3 3.4
Heidekreis 7.5 12,3 7.6 3,4 6,9 12,0 6,6 3.3 8,0 12,6 8,6 3,6
Stade 8,8 15,2 8,9 3.1 8,7 15,4 8,5 2,8 8,9 15,0 9,3 3,3
Uelzen 8.3 13,4 9,0 3,4 83 13,0 8,9 3,8 8.2 13,9 9,2 3,2
Verden 6.3 9,9 6,5 2,9 6,0 9,7 6,0 2,8 6,5 10,1 7.0 2,9
Stat. Region Luneburg 7.5 11,9 7.8 3.3 7.5 11,8 7,7 3,3 7.5 12,1 8,0 3,3
Delmenhorst, Stadt 15,0 21,8 15,9 7.2 14,7 22,2 14,8 7.1 15,3 21,4 16,9 7.4
Emden, Stadt 12,9 22,0 13,3 4,8 12,7 21,7 12,7 4,4 131 22,1 13,9 5,1
Oldenburg (Oldb), Stadt 11,4 19,2 11,3 59 11,6 19,1 11,3 5,7 11,3 19,3 11,2 6,0
Osnabruick, Stadt 11,4 18,2 11,0 7.3 11,6 18,3 1.1 7.1 11,3 18,1 11,0 7.5
Wilhelmshaven, Stadt 16,6 28,6 18,2 59 16,9 28,6 18,0 6,0 16,2 28,7 184 5,8
Ammerland 6,4 10,6 6,5 3,0 6,2 10,5 6.1 2,7 6,6 10,6 6,9 3,2
Aurich 8.2 13,3 8,9 2,9 8.1 12,8 8,8 2,7 8.2 13,7 9,0 3.1
Cloppenburg 6,0 8,5 58 3,9 5,4 8,5 4,9 3,5 6,6 8,5 6,8 4,3
Emsland 5,4 7,4 57 2,9 5,1 7.4 52 2,6 5,8 7.4 6,2 3,3
Friesland 6,6 11,3 7.2 2,5 6,5 1.1 6,9 2,3 6,7 11,5 7.4 2,7
Grafschaft Bentheim 6.2 9,4 6.3 3.1 5,8 9,5 5,7 2,7 6,6 9,3 7.0 3.4
Leer 7,4 11,0 7.9 3.3 7.2 11,3 7.5 2,9 7,6 10,8 8,4 3,5
Oldenburg 58 9,7 57 3.1 5,6 9,8 53 2,9 6,0 9,5 6,2 3,3
Osnabriick 5,0 7.3 4,9 3.1 4,5 6,8 4,4 2,8 5,4 7.9 5,4 3,3
Vechta 6,0 9.3 5,5 3,9 5,4 9,4 4,7 3.4 6,6 9,3 6.4 4,4
Wesermarsch 9,2 16,4 9,5 3,6 8,9 16,1 8,8 3.4 9,6 16,8 10,2 3,8
Wittmund 83 14,5 8,9 2,9 7.9 14,2 8.2 2,6 8,6 14,8 9,4 3,0
Stat. Region Weser-Ems 7.7 11,8 7.9 3,8 7.4 11,7 7.4 3,5 7,9 11,9 8,3 4,1
Niedersachsen 8,8 14,1 9,0 4,1 8,7 141 8,7 4,0 8,8 141 9,3 4,1

1) SGB II: erwerbsféhige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte.
SGB XIl: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der Bedarfsgemeinschaft, in-
und auBerhalb von Einrichtungen.
Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

Quelle: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit, alle weiteren Daten: LSN.
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Tab. 8.1.4.a Anzahl der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen” in den kreisfreien Staten und
Landkreisen am Jahresende 2022 nach Geschlecht und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Kreisfreie Stadt Insgesamt Manner Frauen
Landkreis
(GroBstadt, Umland) im Alter bis |im Alter von|im Alter von im Alter bis |im Alter von]im Alter von im Alter bis |im Alter von|im Alter von
Statistische Region insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren
Land Jahren 65 Jahren | und alter Jahren 65 Jahren | und alter Jahren 65 Jahren | und alter

Braunschweig, Stadt 23812 5552 15 642 2618 11811 2 856 7 843 1112 12 006 2 696 7799 1501
Salzgitter, Stadt 15133 4724 9279 1125 7 400 2430 4511 454 7738 2299 4773 661
Wolfsburg, Stadt 12 009 3778 7 251 980 5838 2014 3443 386 6176 1764 3808 594
Gifhorn 11587 3432 7238 917 5801 1755 3600 446 5786 1682 3633 476
Goslar 13899 3358 8933 1608 6924 1736 4456 732 6975 1617 4477 871
Helmstedt 7981 2108 5210 668 3842 1056 2490 301 4134 1047 2715 377
Northeim 11273 3024 7152 1097 5 664 1623 3548 498 5614 1401 3604 604
Peine 12579 4078 7 598 913 6181 2118 3671 397 6399 1957 3931 506
Wolfenbuttel 9861 2718 6184 949 4990 1429 3134 427 4871 1294 3050 522
Goéttingen 28195 6996 17 850 3349 14 200 3603 9001 1596 13995 3393 8849 1753
dav. Géttingen, Stadt 13871 3357 8822 1692 7 063 1741 4491 826 6 803 1616 4331 866
dav. Géttingen, Umland 14 324 3644 9033 1657 7137 1857 4510 760 7192 1777 4523 892
Stat. Region Braunschweig 146 339 39783 92 347 14214 72 651 20615 45 697 6339 73674 19 160 46 649 7 875
Region Hannover 144 339 40 065 87 795 16 469 71264 20 693 43288 7283 73070 19 372 44 507 9191
dav. Hannover, Lhst. 83 645 21869 51356 10 415 41792 11292 25858 4637 41853 10 577 25498 5778
dav. Hannover, Umland 60 689 18191 36 439 6 059 29 472 939 17 435 2 646 31217 8790 19 009 3413
Diepholz 15 761 4777 9232 1757 7 634 2496 4381 762 8132 2281 4851 995
Hameln-Pyrmont 17 208 5046 10 325 1832 8415 2 600 5039 776 8793 2451 5281 1051
Hildesheim 26 846 6981 17 498 2362 13 550 3613 8892 1045 13291 3368 8 606 1322
dav. Hildesheim, Stadt 15 560 4030 10 115 1415 7757 2 068 5069 615 7 803 1962 5051 795
dav. Hildesheim, Umland 11281 2951 7378 957 5803 1550 3823 435 5483 1401 3555 522
Holzminden 6 669 1773 4235 661 3313 940 2 062 311 3361 828 2178 350
Nienburg (Weser) 12170 3879 7 264 1032 5975 1996 3534 450 6195 1878 3730 587
Schaumburg 13258 3573 8296 1389 6426 1851 3985 585 6832 1717 4311 799
Stat. Region Hannover 236 246 66 084 144 640 25512 116 577 34184 71176 11212 119 664 31900 73 469 14300
Celle 17 021 4517 10 575 1934 8327 2272 5185 870 8 689 2240 5385 1054
Cuxhaven 15204 4526 9249 1429 7 406 2342 4399 660 7 808 2189 4 845 774
Harburg 16 828 4378 10 762 1678 8999 2278 5994 712 7 834 2100 4773 961
Luchow-Dannenberg 4373 946 2910 517 2200 466 1479 255 2163 475 1431 257
Luneburg 15 541 4160 9844 1537 7785 2100 4974 716 7761 2 060 4875 826
Osterholz 6572 1858 3984 740 3017 918 1758 331 3565 935 2226 404
Rotenburg (Wiimme) 10 056 2595 6227 1224 4974 1326 3107 546 5082 1274 3120 683
Heidekreis 10 883 3086 6 662 1135 5045 1569 2978 488 5843 1517 3679 647
Stade 18 431 5791 11217 1418 9034 3055 5392 587 9392 2741 5825 831
Uelzen 7790 1978 4969 843 3827 975 2 449 408 3968 1008 2530 430
Verden 8843 2525 5379 934 4157 1261 2485 411 4684 1264 2897 518
Stat. Region Luneburg 131547 36 365 81788 13394 64 751 18 557 40 200 5999 66 794 17 803 41586 7 400
Delmenhorst, Stadt 11767 3117 7 395 1260 5659 1636 3484 544 6103 1476 3911 721
Emden, Stadt 6523 1884 4122 522 3180 967 2001 212 3343 907 2126 310
Oldenburg (Oldb), Stadt 19775 5194 12 592 1994 9 602 2628 6144 840 10 163 2 566 6443 1154
Osnabriick, Stadt 19147 4717 12149 2276 9371 2424 6020 932 9776 2298 6134 1339
Wilhelmshaven, Stadt 12 623 3342 8114 1162 6316 1724 4077 515 6302 1618 4042 647
Ammerland 8216 2364 4932 925 3870 1202 2292 376 4351 1167 2635 539
Aurich 15712 4187 10188 1337 7672 2104 5022 561 8034 2082 5181 776
Cloppenburg 10 703 3047 6 465 1196 4876 1567 2830 479 5827 1480 3635 722
Emsland 18 403 4565 11852 1986 8753 2351 5 606 806 9 650 2219 6241 1190
Friesland 6593 1809 4113 671 3158 911 1967 285 3437 895 2151 391
Grafschaft Bentheim 8750 2443 5381 926 4093 1269 2457 372 4647 1169 2919 554
Leer 12973 3381 8334 1258 6273 1781 3974 518 6705 1605 4350 745
Oldenburg 7 828 2246 4643 929 3738 1189 2155 389 4085 1057 2488 540
Osnabriick 18 154 4 864 10 841 2454 8229 2329 4911 989 9927 2530 5927 1465
Vechta 8837 2736 5104 997 4010 1402 2204 394 4832 1329 2895 603
Wesermarsch 8259 2432 5047 780 3952 1236 2371 340 4312 1191 2676 445
Wittmund 4820 1385 3014 426 2 260 701 1383 176 2559 679 1625 245
Stat. Region Weser-Ems 199 093 53 698 124 291 21109 95 022 27 411 58 903 8703 104 063 26 278 65 369 12 406
Niedersachsen 713 220 195 930 443 056 74 224 349 006 100 787 215971 32258 364 195 95 141 227 078 41976

1) SGB II: erwerbsfahige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte.

SGB Xll: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der Bedarfsgemeinschaft, in-
und auBerhalb von Einrichtungen.

Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

Quelle: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit, alle weiteren Daten: LSN.
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Tab. 8.1.5 Quoten der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen” in den kreisfreien Stadten und
Landkreisen am Jahresende 2022 nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Insgesamt Deutsche Nichtdeutsche?
Kreisfreie Stadt
Landkreis im Alter bis [im Alter von|im Alter von im Alter bis |im Alter von|im Alter von im Alter bis |im Alter von|im Alter von
(GroBstadt, Umland) insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren |insgesamt| unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren
Statistische Region Jahren | 65 Jahren | und alter Jahren | 65 Jahren | und élter Jahren | 65 Jahren | und alter
Land
Anzahl je 100 Einwohner/-innen der betreffenden Bevolkerungsgruppe

Braunschweig, Stadt 9,5 14,7 9,7 4,9 6,8 9,5 7.2 3,7 27,3 48,1 23,2 27,2
Salzgitter, Stadt 14,5 23,8 15,3 4,7 8,8 13,1 10,2 3,4 35,1 50,3 30,6 23,0
Wolfsburg, Stadt 9,5 16,9 9,6 3,5 53 8,5 5,6 2,2 28,6 50,8 23,8 19,5
Gifhorn 6,4 10,1 6,7 2,4 3,8 4,7 4,2 1,8 34,5 56,4 28,6 23,1
Goslar 10,3 18,0 1,4 4,3 7,7 10,7 9,2 3,5 30,9 59,4 24,6 24,3
Helmstedt 8,6 13,4 9,5 3,0 5,7 6,9 6,8 2,3 38,1 57,1 32,5 26,7
Northeim 8,5 14,4 9,2 3,2 5,5 7,7 6,5 2,4 39,8 54,8 34,9 31,4
Peine 9,1 15,8 9,1 3,0 5,4 8,6 5,7 21 42,0 62,5 35,7 32,2
Wolfenbuttel 8,2 13,9 8,6 3,2 5.1 6,9 5,7 2,6 44,5 69,1 37,9 28,1
Gottingen 8,6 13,6 8,9 4,4 5,7 7,0 6,3 3,2 32,4 55,8 26,0 34,0
dav. Gottingen, Stadt 1,7 19,3 11,3 7,3 79 10,4 8,2 5,4 29,5 53,3 23,3 39,3
dav. Gottingen, Umland 6,8 10,7 7.4 3,1 4,5 5,5 53 2,3 36,4 58,7 30,2 29,3
Stat. Region Braunschweig 9,1 14,9 9,5 3,8 5,8 8,0 6,5 2,8 33,4 55,1 27,9 27,0
Region Hannover 12,3 20,1 12,1 6,6 7.2 1,2 7.3 4.1 38,1 60,1 32,5 371
dav. Hannover, Lhst. 15,3 25,1 14,5 10,0 9,6 15,6 9,2 6,3 37.3 59,4 321 38,5
dav. Hannover, Umland 9,7 16,2 9,9 4,1 5,4 8,1 5,7 2,7 39,2 60,8 33,1 34,6
Diepholz 7.1 12,5 6,9 3,4 4.1 5,6 4,3 2,6 33,2 52,4 26,4 35,2
Hameln-Pyrmont 1,4 20,1 11,9 4,8 6,9 10,2 7,7 3,3 41,8 60,2 36,3 31,4
Hildesheim 9,6 15,6 10,4 3,6 6,2 8,6 71 2,6 39,0 56,4 34,7 28,6
dav. Hildesheim, Stadt 15,3 24,9 16,1 6,1 10,4 15,5 11,6 4,5 41,0 56,9 36,7 34,5
dav. Hildesheim, Umland 6,4 10,3 7,0 2,2 4,0 53 4,7 1,7 36,5 55,7 32,2 22,1
Holzminden 9,4 15,9 10,3 3,5 6,4 8,6 7.6 2,9 36,4 56,0 31,7 19,2
Nienburg (Weser) 9,9 18,0 9,9 3,7 59 9,0 6,5 2,6 43,7 64,5 35,5 39,6
Schaumburg 8,3 13,8 8,8 3,5 4,9 6,5 5,5 2,6 37.3 56,8 32,3 26,4
Stat. Region Hannover 10,8 18,1 11,0 52 6,4 9,7 6,8 34 38,2 58,9 32,6 34,9
Celle 9,4 14,1 9,9 4,4 6,7 8,7 7,5 3,5 34,8 49,7 29,8 32,7
Cuxhaven 7.5 13,5 8,0 2,7 4,9 7.2 5,5 2,3 39,8 65,1 33,5 19,9
Harburg 6,4 9,4 6,9 2,8 3,7 5,5 3,7 2,2 32,3 45,8 29,6 25,5
Lichow-Dannenberg 8,9 12,4 10,6 3,7 7,0 8,2 8,8 3,0 32,3 41,8 27,8 36,9
Lineburg 8,3 12,9 8,5 3,9 5,5 6,8 59 3,2 39,9 64,4 32,9 32,6
Osterholz 5,6 9,2 58 2,7 3,1 3,7 3,4 2,0 37.3 51,6 32,0 33,3
Rotenburg (Wimme) 6,0 9,0 6,1 3,3 3,8 4,3 4.1 2,7 29,8 46,5 24,9 25,3
Heidekreis 7.5 12,3 7,6 3,4 5,4 8,1 59 2,4 22,9 34,2 18,2 37.3
Stade 8,8 15,2 8,9 3,1 53 79 5,6 2,4 37,2 56,9 31,0 28,0
Uelzen 8,3 13,4 9,0 3,4 5,6 7.3 6,6 2,7 38,0 54,4 31,9 41,0
Verden 6,3 9,9 6,5 2,9 3,8 5,0 4,2 2.1 28,4 44,6 23,1 31,0
Stat. Region Luneburg 7.5 11,9 7.8 3,3 4,8 6,5 53 2,6 33,7 51,0 28,4 29,5
Delmenhorst, Stadt 15,0 21,8 15,9 7,2 10,1 14,2 1,3 5,0 36,3 43,4 32,9 43,2
Emden, Stadt 12,9 22,0 13,3 4,8 9,5 13,8 10,5 4.1 35,4 55,0 28,7 25,5
Oldenburg (Oldb), Stadt 1,4 19,2 11,3 5,9 7.8 11,5 8,1 4,5 36,1 51,7 30,6 40,2
Osnabrick, Stadt 1,4 18,2 11,0 7,3 7,4 11,1 7,4 4,7 32,3 45,0 27,4 46,0
Wilhelmshaven, Stadt 16,6 28,6 18,2 5,9 12,4 19,4 14,5 4,9 46,3 59,4 40,8 45,7
Ammerland 6,4 10,6 6,5 3,0 3,8 4,8 4,2 2,3 36,0 55,1 29,0 38,6
Aurich 8,2 13,3 8,9 2,9 6,1 9,4 6,9 2,3 35,8 47,7 31,7 36,9
Cloppenburg 6,0 8,5 58 3,9 4,2 4,9 4,3 3,1 17,3 27,5 13,4 37,5
Emsland 54 7.4 57 2,9 3,5 3,2 4,0 2,4 18,0 29,9 14,9 14,4
Friesland 6,6 11,3 7,2 2,5 4,3 5,8 5,0 2,0 44,3 57,4 39,1 35,8
Grafschaft Bentheim 6,2 9,4 6,3 3,1 3,9 4,8 4,2 2,4 17,6 32,1 15,5 8,5
Leer 7.4 11,0 7.9 3,3 4,9 5,4 5,6 2,6 30,3 47,0 25,8 19,9
Oldenburg 58 9,7 57 3,1 3,5 4,4 3,7 2,5 27,3 46,3 21,0 35,4
Osnabrick 5,0 7,3 4,9 3,1 3,1 3,5 3,3 2,4 20,5 34,8 15,9 26,5
Vechta 6,0 9,3 5,5 3,9 3,1 3,6 3,1 2,7 22,4 34,5 17,4 39,6
Wesermarsch 9,2 16,4 9,5 3,6 6,0 9,0 6,6 3,0 38,3 58,0 32,1 27,2
Wittmund 8,3 14,5 8,9 2,9 5,4 7.3 6,2 2,4 479 70,9 40,0 31,8
Stat. Region Weser-Ems 7.7 11,8 7.9 3,8 5.1 6,4 55 29 27,2 41,7 22,5 27,6
Niedersachsen 8,8 141 9,0 41 55 7.6 6,0 3,0 33,0 51,0 27,7 30,5

1) SGB II: erwerbsfahige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsféhige Leistungsberechtigte.
SGB Xll: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der Bedarfsgemeinschaft, in-
und auBerhalb von Einrichtungen.
Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

2) EinschlieBlich "ohne Angabe
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Tab. 8.1.5.a Anzahl der Empfangerinnen und Empfanger von Mindestsicherungsleistungen” in den kreisfreien Stadten und
Landkreisen am Jahresende 2022 nach Staatsangehorigkeit und Altersgruppen (Wohnortprinzip)

Kreisfreie Stadt Insgesamt Deutsche Nichtdeutsche?
Landkreis
(GroBstadt, Umland) im Alter bis [im Alter von|im Alter von im Alter bis [im Alter von|im Alter von im Alter bis [im Alter von|im Alter von
Statistische Region insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren | insgesamt | unter 18 |18 bis unter| 65 Jahren
Land Jahren 65 Jahren | und alter Jahren 65 Jahren | und alter Jahren 65 Jahren | und alter

Braunschweig, Stadt 23812 5552 15 642 2618 14768 3104 9777 1887 9044 2448 5865 726
Salzgitter, Stadt 15133 4724 9279 1125 7 236 1854 4626 756 7 897 2870 4653 369
Wolfsburg, Stadt 12 009 3778 7 251 980 5415 1522 3328 565 6599 2 256 3923 415
Gifhorn 11587 3432 7 238 917 6194 1434 4097 668 5393 2003 3141 249
Goslar 13899 3358 8933 1608 9146 1696 6187 1253 4753 1662 2741 345
Helmstedt 7 981 2108 5210 668 4765 950 3333 487 3216 1153 1872 181
Northeim 11273 3024 7152 1097 6704 1384 4521 799 4574 1640 2636 298
Peine 12579 4078 7 598 913 6703 1924 4163 616 5881 2154 3440 297
Wolfenbuttel 9861 2718 6184 949 5662 1200 3708 749 4204 1523 2476 200
Gottingen 28195 6996 17 850 3349 16 574 3145 11039 2390 11626 3851 6811 959
dav. Gottingen, Stadt 13871 3357 8822 1692 7744 1446 5121 1177 6122 1911 3701 515
dav. Gottingen, Umland 14 324 3644 9033 1657 8825 1694 5918 1208 5504 1945 3110 444
Stat. Region Braunschweig 146 339 39783 92 347 14214 83 157 18 208 54779 10 165 63 177 21570 37 568 4049
Region Hannover 144 339 40 065 87 795 16 469 70 855 18314 42 987 9554 73479 21751 44 808 6920
dav. Hannover, Lhst. 83 645 21869 51356 10 415 41 382 10 601 24 976 5795 42 263 11268 26 375 4615
dav. Hannover, Umland 60 689 18 191 36439 6059 29473 7708 18011 3759 31216 10 478 18433 2 305
Diepholz 15761 4777 9232 1757 8140 1832 5015 1298 7 621 2940 4222 459
Hameln-Pyrmont 17 208 5 046 10 325 1832 8980 2 062 5692 1216 8228 2989 4628 616
Hildesheim 26 846 6981 17 498 2362 15374 3303 10 401 1675 11 467 3678 7097 692
dav. Hildesheim, Stadt 15 560 4030 10 115 1415 8852 1945 5941 966 6708 2 085 4179 454
dav. Hildesheim, Umland 11281 2951 7378 957 6532 1358 4 460 714 4754 1593 2923 243
Holzminden 6 669 1773 4235 661 4088 808 2750 535 2576 965 1490 126
Nienburg (Weser) 12170 3879 7 264 1032 6 565 1615 4225 725 5610 2264 3039 307
Schaumburg 13258 3573 8296 1389 7 003 1442 4554 997 6255 2126 3742 387
Stat. Region Hannover 236 246 66 084 144 640 25512 121 005 29 381 75619 16 005 115 236 36703 69 026 9502
Celle 17 021 4517 10575 1934 11027 2430 7113 1479 5994 2082 3462 455
Cuxhaven 15204 4526 9249 1429 9101 2149 5784 1158 6113 2377 3460 271
Harburg 16 828 4378 10 762 1678 8714 2319 5137 1258 8114 2059 5630 420
Lichow-Dannenberg 4373 946 2910 517 3170 546 2 206 413 1208 395 704 99
Lineburg 15 541 4160 9844 1537 9401 1952 6225 1224 6140 2208 3619 318
Osterholz 6572 1858 3984 740 3336 658 2127 546 3246 1200 1852 194
Rotenburg (Wimme) 10 056 2 595 6227 1224 5832 1090 3772 970 4224 1510 2 465 259
Heidekreis 10 883 3086 6 662 1135 6885 1706 4 395 779 3998 1380 2 267 356
Stade 18431 5791 11217 1418 9847 2 566 6205 1076 8584 3225 5012 342
Uelzen 7790 1978 4 969 843 4 884 946 3299 639 2906 1032 1680 204
Verden 8843 2525 5379 934 4872 1128 3076 668 3971 1397 2303 266
Stat. Region Luneburg 131547 36 365 81788 13394 77 049 17 500 49 329 10 215 54 498 18 865 32449 3184
Delmenhorst, Stadt 11767 3117 7 395 1260 6473 1503 4157 823 5294 1614 3238 437
Emden, Stadt 6523 1884 4122 522 4164 943 2787 434 2 364 941 1335 83
Oldenburg (Oldb), Stadt 19775 5194 12592 1994 11778 2521 7786 1476 7997 2673 4801 518
Osnabruck, Stadt 19147 4717 12 149 2276 10 347 2263 6709 1380 83800 2454 5 445 896
Wilhelmshaven, Stadt 12623 3342 8114 1162 8266 1748 5578 940 4357 1594 2541 227
Ammerland 8216 2 364 4932 925 4 487 951 2 829 702 3729 1413 2098 213
Aurich 15712 4187 10 188 1337 10 951 2 685 7202 1064 4761 1502 2 986 268
Cloppenburg 10 703 3047 6 465 1196 6427 1502 4019 916 4271 1545 2 451 285
Emsland 18 403 4 565 11852 1986 10 236 1691 6969 1571 8172 2874 4878 420
Friesland 6593 1809 4113 671 4038 826 2 680 532 2 560 983 1433 144
Grafschaft Bentheim 8750 2443 5381 926 4618 1029 2943 641 4132 1409 2433 285
Leer 12973 3381 8334 1258 7634 1427 5236 976 5344 1959 3098 287
Oldenburg 7 828 2 246 4643 929 4241 885 2 640 716 3582 1361 2003 218
Osnabrick 18 154 4 864 10 841 2454 10 190 2 044 6321 1815 7974 2815 4515 639
Vechta 8837 2736 5104 997 3908 867 2371 670 4934 1869 2733 327
Wesermarsch 8259 2432 5047 780 4 848 1124 3108 616 3406 1303 1939 169
Wittmund 4 820 1385 3014 426 2927 619 1963 345 1888 766 1051 76
Stat. Region Weser-Ems 199 093 53698 124 291 21109 115543 24 628 75 298 15612 83 550 29 065 48 988 5497
Niedersachsen 713 220 195 930 443 056 74 224 396 749 89722 255025 52 002 316 471 106 208 188 026 22 227

1) SGB II: erwerbsfahige Leistungsberechtigte und nicht erwerbsfahige Leistungsberechtigte.

SGB Xll: Hilfe zum Lebensunterhalt auBerhalb von Einrichtungen (HLU, nach Wohnort); Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach Wohnort der Bedarfsgemeinschaft, in- und
auBerhalb von Einrichtungen.

Regelleistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (6rtliche Trager, nach Wohnort).

2) EinschlieBlich "ohne Angabe”, "ungeklart”, "staatenlos", "unbekanntes Ausland".

Quelle: Leistungen nach SGB II: Statistik der Bundesagentur fir Arbeit, alle weiteren Daten: LSN.
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Tab. 8.2 Kinder in Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB Il in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in

den Landern im Juni 2023

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Regelleistungsberechtigte Kinder bis unter 15 Jahren in Bedarfsgemeinschaften nach dem SGB Il im Juni 2023

(GroBstadt, Umland) davon
. .
StatlstlsEZEdReglon nsgesamt bis unter 3 Jahre 3 bis unter 6 Jahre 6 bis unter 15 Jahre"
Anzahl %2 Anzahl %2 Anzahl %2 Anzahl %2

Braunschweig, Stadt 4469 141 828 12,4 971 14,8 2670 14,5
Salzgitter, Stadt 3942 23,6 772 23,2 922 25,6 2248 23,1
Wolfsburg, Stadt 3092 16,3 603 16,0 703 17,3 1786 15,9
Gifhorn 2545 9,0 463 82 554 9,2 1528 9,1
Goslar 2761 18,0 549 18,7 575 19,0 1637 17,5
Helmstedt 1707 13,0 329 12,7 381 13,3 997 13,0
Northeim 2426 13,9 470 13,9 551 15,8 1405 13,3
Peine 3076 14,2 543 12,3 659 14,6 1874 14,6
Wolfenbuttel 2051 12,6 381 11,8 427 12,5 1243 12,8
Gottingen 5415 12,7 1077 12,9 1253 14,4 3085 12,0

dav. Gottingen, Stadt 2705 18,4 563 17,6 632 20,5 1510 18,0

dav. Gottingen, Umland 2710 9,7 514 10,0 621 11,0 1575 9,1
Stat. Region Braunschweig 31484 14,2 6015 13,6 6 996 15,1 18 473 14,0
Region Hannover 31204 18,7 5777 17,5 6 689 19,5 18738 18,9

dav. Hannover, Lhst. 17 399 23,8 329 21,6 3812 25,5 10 291 24,0

dav. Hannover, Umland 13805 14,8 2481 14,0 2877 14,8 8447 15,0
Diepholz 3613 1,4 644 10,2 765 1,7 2204 11,6
Hameln-Pyrmont 3994 19,1 751 18,3 899 20,8 2344 18,7
Hildesheim 5569 15,0 1065 14,7 1227 16,0 3277 14,8

dav. Hildesheim, Stadt 3322 24,8 628 23,6 717 25,5 1977 24,9

dav. Hildesheim, Umland 2247 9,5 437 9,5 510 10,5 1300 9,1
Holzminden 1387 15,0 258 14,2 276 15,0 853 15,2
Nienburg (Weser) 2914 16,4 495 14,6 640 17,9 1779 16,4
Schaumburg 2515 11,8 502 12,1 570 13,0 1443 11,2
Stat. Region Hannover 51196 16,8 9492 15,8 11 066 17,7 30638 16,8
Celle 3461 13,0 642 12,5 732 13,4 2087 13,0
Cuxhaven 3354 12,0 655 12,1 683 12,1 2016 12,0
Harburg 3596 9,3 629 8,5 787 9,8 2180 9,3
Lichow-Dannenberg 738 11,9 139 12,7 157 12,4 442 11,5
Lineburg 3192 11,9 582 1,7 664 12,2 1946 11,9
Osterholz 1309 7,7 218 6,9 281 7.9 810 7.9
Rotenburg (Wimme) 1825 7,7 376 8,0 391 7.9 1058 7,5
Heidekreis 2481 11,9 452 1.1 543 12,7 1486 11,9
Stade 4686 14,7 847 13,3 1018 15,6 2821 14,8
Uelzen 1586 13,0 302 12,7 325 13,2 959 13,1
Verden 1982 9,3 368 8,9 455 10,2 1159 9,1
Stat. Region Luneburg 28210 11 5210 10,7 6036 11,6 16 964 11
Delmenhorst, Stadt 2558 21,3 483 20,4 525 20,3 1550 22,0
Emden, Stadt 1456 20,5 262 19,9 327 22,5 867 20,0
Oldenburg (Oldb), Stadt 4274 19,0 827 17,5 912 20,1 2535 19,1
Osnabruick, Stadt 3864 17,8 775 17,2 859 19,2 2230 17,6
Wilhelmshaven, Stadt 2790 28,5 544 27,0 693 33,3 1553 27,3
Ammerland 1720 9,3 285 8,0 343 9,0 1092 9,7
Aurich 3328 12,8 672 13,6 729 13,7 1927 12,2
Cloppenburg 2530 8,4 489 7,7 547 8,8 1494 8,6
Emsland 3487 6,8 645 6,2 785 7.3 2057 6,8
Friesland 1368 10,3 246 9,9 292 10,9 830 10,2
Grafschaft Bentheim 1961 9,0 379 8,6 449 10,1 1133 8,8
Leer 2633 10,4 508 10,0 596 11,3 1529 10,1
Oldenburg 1628 8,4 287 7.4 347 8,7 994 8,7
Osnabrtick 3687 6,6 711 6,4 827 7.1 2149 6,6
Vechta 1963 8,0 368 7.4 417 82 1178 82
Wesermarsch 1863 15,2 347 14,2 414 16,1 1102 15,2
Wittmund 1034 13,2 202 13,7 208 13,6 624 12,9
Stat. Region Weser-Ems 42 144 11 8030 10,6 9270 11,8 24 844 11
Niedersachsen 153 034 13,2 28 747 12,5 33368 13,9 90919 13,2
Baden-Wirttemberg 141 421 8,7 25 567 7,7 30744 9,0 85110 8,8
Bayern 124 372 6,5 22 830 58 27 561 6,9 73981 6,7
Berlin 123248 22,8 24126 21,6 26794 23,5 72 328 23,0
Brandenburg 35574 10,1 6839 11,5 7 852 1.1 20883 9,4
Bremen 28 456 289 5 668 28,0 6 860 32,5 15928 27,9
Hamburg 52 862 19,2 10 155 17,4 11639 19,8 31068 19,6
Hessen 122 443 13,3 22 345 12,3 26 676 141 73422 13,4
Mecklenburg-Vorpommern 25150 11,8 4936 13,6 5447 12,9 14767 11,0
Nordrhein-Westfalen 442 601 17,0 81894 15,8 96 224 17,8 264 483 171
Rheinland-Pfalz 63 208 10,8 12 008 10,3 14 078 11,5 37122 10,7
Saarland 22619 17,8 4335 17,3 5010 19,3 13274 17,4
Sachsen 59 255 10,6 11559 11,9 13198 1,7 34 498 9,9
Sachsen-Anhalt 40 820 14,6 8086 16,6 9329 16,7 23405 13,4
Schleswig-Holstein 53 633 13,3 9954 13,0 11843 14,5 31836 13,0
Thiringen 30 147 10,9 5780 12,3 6644 12,1 17723 10,1
Deutschland"” 1518 843 12,7 284 829 121 333 267 13,5 900 747 12,7

1) Eigene Berechnung.

2) In Prozent der Bevdlkerung in der jeweiligen Altersgruppe am 31.12.2022.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit. Erwerbsfahige Leistungsberechtigte (ELB) und nichterwerbsfahige Leistungsberechtigte (NEF) nach Alter, erwerbstatige erwerbsfahige
Leistungsberechtigte insgesamt und Frauen, Auftragsnummer 324186, Hannover, 2023.
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Tab. 8.2.1 Regelleistungsberechtigte Kinder von Alleinerziehenden in SGB lI-Bedarfsgemeinschaften in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen im Juni 2023

Regelleistungsberechtigte Kinder im Alter von ... in SGB ll-Bedarfsgemeinschaften”
Kreisfreie S.tadt unter 15 Jahre unter 18 Jahre
Landkreis
. Beg|on . darunter in Alleinerziehenden- darunter in Alleinerziehenden-
Statistische Region Bedarfsgemeinschaft Bedarfsgemeinschaft
Land insgesamt insgesamt
Anzahl Prozent Anzahl Prozent

Braunschweig, Stadt 4469 2183 48,8 5211 2587 49,6
Salzgitter, Stadt 3942 1253 31,8 4553 1478 32,5
Wolfsburg, Stadt 3092 1226 39,7 3589 1443 40,2
Gifhorn 2545 1016 39,9 2959 1206 40,8
Goslar 2761 1288 46,6 3235 1519 47,0
Helmstedt 1707 864 50,6 1971 1012 51,3
Northeim 2426 1011 41,7 2796 1170 41,8
Peine 3076 1204 39,1 3641 1427 39,2
Wolfenbuttel 2051 846 41,2 2411 1012 42,0
Gottingen 5415 2299 42,5 6258 2691 43,0

dav. Gottingen, Stadt 2705 1126 41,6 3144 1332 42,4

dav. Gottingen, Umland 2710 1173 43,3 3114 1359 43,6
Stat. Region Braunschweig 31484 13190 41,9 36 624 15 545 42,4
Region Hannover 31204 13097 42,0 36793 15 686 42,6

dav. Hannover, Lhst. 17 399 7572 43,5 20548 9111 44,3

dav. Hannover, Umland 13805 5525 40,0 16 245 6575 40,5
Diepholz 3613 1464 40,5 4224 1693 40,1
Hameln-Pyrmont 3994 1486 37,2 4658 1742 37,4
Hildesheim 5569 2444 43,9 6555 2907 44,3

dav. Hildesheim, Stadt 3322 1393 41,9 3932 1652 42,0

dav. Hildesheim, Umland 2247 1051 46,8 2623 1255 47,8
Holzminden 1387 680 49,0 1612 786 48,8
Nienburg (Weser) 2914 1048 36,0 3443 1256 36,5
Schaumburg 2515 1119 44,5 3012 1378 45,8
Stat. Region Hannover 51196 21338 41,7 60 297 25448 42,2
Celle 3461 1428 41,3 4092 1720 42,0
Cuxhaven 3354 1433 42,7 3906 1673 42,8
Harburg 3596 1636 45,5 4231 1934 45,7
Ltchow-Dannenberg 738 377 51,1 881 452 51,3
Lineburg 3192 1357 42,5 3725 1580 42,4
Osterholz 1309 550 42,0 1526 648 42,5
Rotenburg (Wimme) 1825 712 39,0 2105 833 39,6
Heidekreis 2481 1365 55,0 2904 1606 55,3
Stade 4 686 1818 38,8 5468 2132 39,0
Uelzen 1586 756 47,7 1838 875 47,6
Verden 1982 857 43,2 2315 1015 43,8
Stat. Region Luneburg 28210 12289 43,6 32991 14 468 43,9
Delmenhorst, Stadt 2558 973 36,8 3022 1153 38,2
Emden, Stadt 1456 599 44,4 1699 708 4,7
Oldenburg (Oldb), Stadt 4274 1896 43,8 5049 2260 44,8
Osnabrick, Stadt 3864 1688 39,9 4514 2002 44,4
Wilhelmshaven, Stadt 2790 1273 39,4 3219 1456 45,2
Ammerland 1720 756 45,8 2061 915 44,4
Aurich 3328 1408 38,7 3881 1662 42,8
Cloppenburg 2530 1121 39,4 2944 1296 44,0
Emsland 3487 1525 38,8 4122 1798 43,6
Friesland 1368 583 41,0 1589 690 43,4
Grafschaft Bentheim 1961 885 44,7 2297 1040 45,3
Leer 2633 1202 44,7 3061 1381 45,1
Oldenburg 1628 702 384 1922 822 42,8
Osnabrtick 3687 1593 48,6 4252 1871 44,0
Vechta 1963 893 359 2336 1050 44,9
Wesermarsch 1863 806 43,7 2152 927 43,1
Wittmund 1034 447 37,2 1212 533 44,0
Stat. Region Weser-Ems 42 144 18 350 43,5 49 332 21564 43,7
Niedersachsen 153 034 65 167 42,6 179 244 77 025 43,0

1) Minderjahrige, unverheiratete Kinder in Bedarfsgemeinschaften.

Quelle: Statistik der Bundesagentur ftr Arbeit: Bestand an Kindern in Bedarfsgemeinschaften (BG) nach Alter und BG-Typ; hier: nur regelleistungsberechtigte Kinder;
Auftragsnummer 317838, Hannover, 2023; Anteilsangaben und Daten zu den Statistischen Regionen und Niedersachasen: eigene Berechnung.
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Tab. 8.3 Verweildauern erwerbsfahiger Leistungsberechtigter in SGB 1l-Bezug in den kreisfreien Stadten und Landkreisen im

Juni 2023

Kreisfreie Stadt

Verweildauern (Bestand und Abgang) erwerbsfahiger Leistungsberechtigter in SGB Il im Juni 2023

Anteil an insgesamt klassiert nach bisheriger Verweildauer im SGB Il

Landkreis 3 bis unter 6 6 bis unter 12 1 bis unter 2 2 bis unter 3 3 bis unter 4 4 Jahre und
unter 3 Monate .
Statistische Region Bestand Abgang Monate Monate Jahre Jahre Jahre langer
Land Be- Ab- Be- Ab- Be- Ab- Be- Ab- Be- Ab- Be- Ab- Be- Ab-
stand | gang | stand | gang | stand | gang | stand | gang | stand | gang | stand | gang | stand | gang
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 13807 424 6,2 8,7 6,1 18,4 12,7 15,3 15,1 16,0 7.9 6,6 6,3 57 45,9 29,2
Salzgitter, Stadt 8705 220 5,6 . 57 18,6 12,3 21,8 10,8 10,9 6,5 . 58 6,8 53,4 32,3
Wolfsburg, Stadt 6870 217 59 83 6,9 1.1 11,5 17,5 23,6 19,4 7.2 6,5 6,9 10,1 38,0 27,2
Gifhorn 6071 267 6,7 11,2 71 19,5 13,7 18,7 18,4 18,4 6,9 5.2 6,1 6,0 41,1 21,0
Goslar 7519 338 7.9 13,6 8,1 18,6 1,7 12,1 15,3 20,7 6,8 9,5 6,9 50 434 20,4
Helmstedt 4548 153 7.2 15,7 9,4 24,2 16,2 24,8 13,5 13,7 7.4 7.2 57 . 40,7 .
Northeim 6204 220 6,7 11,8 7.4 19,5 13,6 23,2 17,7 16,4 6,6 4,5 54 68 424 17,7
Peine 15 002 477 71 14,5 7,7 19,1 12,9 19,9 15,4 19,3 7,0 7.3 6,4 4,0 43,6 15,9
Wolfenbuttel 5202 145 58 18,6 6,1 . 13,7 25,5 18,6 23,4 6,8 4,8 6,2 . 42,8 15,2
Gottingen 15 002 477 71 14,5 7,7 19,1 12,9 19,9 15,4 19,3 7,0 7.3 6,4 4,0 43,6 15,9
Stat. Region Braunschweig 88930 2938 6,6 11,8 71 17,7 12,9 19,0 16,0 18,0 7,0 6,3 6,2 50 440 20,1
Region Hannover 80 223 2.337 59 11,8 6,3 13,5 15,1 22,0 9,8 12,4 7.4 57 6,8 6,6 487 28,1
Diepholz 7823 288 8,8 17,4 7.9 14,2 13,1 18,8 18,7 20,5 6,8 3,5 6,4 56 38,4 20,1
Hameln-Pyrmont 8996 280 7,0 9,3 7,0 . 12,0 23,2 16,2 14,6 6,7 82 58 . 45,2 25,0
Hildesheim 14 822 441 6,5 10,0 6,8 13,4 15,7 27,2 12,3 16,3 7.2 5.2 6,3 7,0 452 20,9
Holzminden 3562 142 6,5 11,3 6,9 15,5 20,9 29,6 13,2 12,7 7.3 4,2 52 21 39,9 24,6
Nienburg (Weser) 6327 170 7.2 13,5 7.9 15,3 13,2 30,0 16,3 11,2 6,8 . 58 . 42,7 21,8
Schaumburg 6724 248 7.6 15,7 7.2 12,5 13,1 21,4 17,5 16,9 7.8 4,4 55 40 413 25,0
Stat. Region Hannover 128 477 3906 6,4 121 6,7 12,7 14,8 23,0 11,9 13,9 73 53 6,5 55 465 25,9
Celle 9133 315 6,9 10,5 71 14,3 15,6 24,1 12,4 1,4 71 6,7 59 6,0 450 27,0
Cuxhaven 8112 281 8,0 9,3 9,7 28,8 14,7 20,6 13,1 1,7 7.3 6,4 6,2 36 410 19,6
Harburg 8348 281 7.3 82 8,0 19,2 19,7 26,7 13,6 13,9 7,5 . 6,7 37,2 22,8
Lichow-Dannenberg 2 467 82 5,6 . 6,8 . 12,7 20,7 14,3 . 7,7 11,0 7,5 - 453 .
Lineburg 8075 279 7.4 21,5 7.3 16,1 13,2 11,8 14,9 17,6 6,7 54 6,4 - 441 21,5
Osterholz 3191 129 7.8 9,3 6,6 20,2 19,1 20,9 17,6 16,3 71 6,3 - 35,5 26,4
Rotenburg (Wimme) 4577 246 10,1 25,2 8,3 13,8 17,6 19,5 17,0 14,2 6,6 . 5.1 . 35,3 21,1
Heidekreis 6074 186 54 12,4 6,3 15,6 10,6 25,3 18,6 11,8 7,0 59 6,2 38 458 25,3
Stade 10516 348 7.8 13,8 8,2 17,0 13,2 15,5 14,6 21,0 7.4 6,6 59 4,6 42,8 21,6
Uelzen 3916 118 6,8 15,3 7,5 18,6 15,4 22,0 18,9 12,7 8,3 6,6 36,5 22,0
Verden 4519 213 8,2 14,6 7.8 13,6 12,1 15,0 19,4 23,9 6,7 . 4,9 . 40,8 25,4
Stat. Region Luneburg 68 928 2478 7,4 13,6 78 171 14,9 19,9 15,2 15,1 7,2 3,9 6,1 28 414 223
Delmenhorst, Stadt 6699 177 6,5 8,5 6,3 13,6 9,3 20,3 13,3 13,6 6,8 56 58 56 52,0 32,8
Emden, Stadt 3689 110 53 15,5 6,3 14,5 11,9 10,9 13,9 15,5 71 4,5 6,5 7.3 49,0 31,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 11 684 396 6,9 12,4 6,8 14,6 10,7 18,7 15,5 13,9 7.2 8,1 6,3 2,8 46,6 29,5
Osnabruck, Stadt 10917 349 6,6 13,8 6,4 16,6 10,9 17,2 17,5 14,0 7.6 57 6,1 1.1 44,8 31,5
Wilhelmshaven, Stadt 7 658 246 59 13,0 6,2 15,9 10,8 25,2 12,7 12,2 7.4 57 6,0 3,7 50,9 24,4
Ammerland 4345 161 7.9 14,3 7.8 17,4 14,4 28,6 18,3 11,8 7.3 . 6,6 . 37,7 16,8
Aurich 8627 287 6,1 14,6 6,4 19,2 12,9 20,9 12,8 11,5 71 59 6,9 8,7 47,7 19,2
Cloppenburg 5833 203 8,6 . 89 21,7 16,9 26,6 17,3 20,7 7,7 8,9 6,2 . 34,5 14,8
Emsland 9 246 398 9,5 10,8 9,4 18,1 16,5 24,1 18,4 17,8 7.3 7,5 57 33 33,2 18,3
Friesland 3476 129 8,0 12,4 10,2 20,9 13,8 20,9 16,3 16,3 71 59 38,8 21,7
Grafschaft Bentheim 4710 185 8,1 11,9 8,5 18,9 20,8 23,2 15,7 17,3 7.3 . 57 . 33,9 17,8
Leer 6763 240 7,7 15,4 8,3 171 14,5 18,3 17,7 16,3 7.6 7.1 6,9 3,8 37,3 22,1
Oldenburg 3882 139 84 12,2 7.3 . 16,4 19,4 16,2 19,4 6,8 58 58 . 39,1 23,0
Osnabruick 8775 386 9,2 16,6 8,5 12,2 16,4 29,8 20,9 17,4 6,9 8,0 6,4 3,4 31,7 12,7
Vechta 4422 237 7.6 9,3 6,5 20,7 15,3 27,0 20,5 17,3 7.3 7.3 35,5 19,0
Wesermarsch 4471 140 8,0 8,6 6,8 13,6 13,8 - 15,5 17,9 6,5 - 54 44,0 26,4
Wittmund 2430 103 84 14,6 6,7 13,6 18,6 32,0 17,8 . 8,0 . 6,6 . 33,9 .
Stat. Region Weser-Ems 107 627 3886 7,5 12,2 7,4 16,1 13,8 22,7 16,4 15,2 7,2 52 6,2 26 413 21,7
Niedersachsen” 385570 12319 6,9 12,9 71 16,2 141 21,6 14,6 15,5 7,2 6,0 6,3 46 436 232

1) Die Summen der Abgange der Tragergebiete des Landeswertes konnen vom Landeswert bei Abgéngen aufgrund der unterschiedlichen Berticksichtigung von Tragerwechseln

abweichen.

Quelle: Statistik der Bundesagentur fur Arbeit: Grundsicherung fur Arbeitsuchende nach dem SGB I, Verweildauern SGB II, Ntrnberg, Erstellungsdatum: 20.10.2023.
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Tab. 8.4.1 Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen am 31. Dezember 2023 am Wohnort

Empfanger/-innen von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung am 31. Dezember 2023 Quote
Kreisfreie Stadt davon Regils I;el;se?rae: “
Landkreis insgesamt voll erwerbsgemindert Bevolkerung im
Statistische Region mannlich weiblich 18 Jahre bis unter Regelaltersgrenze und alter | entsprechenden
Land Regelaltersgrenze Alter”
Anzahl %
Braunschweig, Stadt 4445 2210 2235 2035 2410 4,8
Salzgitter, Stadt 1850 905 945 850 1000 4,4
Wolfsburg, Stadt 1560 740 820 660 900 3,4
Gifhorn 1710 915 795 885 825 2,3
Goslar 2945 1515 1430 1430 1515 4,3
Helmstedt 1250 645 605 615 635 3.1
Northeim 2215 1130 1085 1135 1080 3,3
Peine 1660 850 810 900 760 2,7
Wolfenbdttel 1880 965 915 995 890 32
Gottingen 6125 3160 2965 2975 3145 4,3
Stat. Region Braunschweig 25640 13040 12600 12485 13155 3,7
Region Hannover 24560 11820 12740 8725 15840 6,6
Diepholz 3050 1495 1555 1385 1665 3,4
Hameln-Pyrmont 3050 1540 1510 1400 1645 4,5
Hildesheim 5100 2580 2520 2940 2160 3,4
Holzminden 1275 695 580 675 600 3,4
Nienburg (Weser) 2120 1075 1045 1135 985 3,7
Schaumburg 2665 1290 1370 1355 1310 3,5
Stat. Region Hannover 41820 20500 21320 17610 24210 52
Celle 3850 2015 1835 1995 1855 4,5
Cuxhaven 2455 1230 1225 1100 1355 2,7
Harburg 2865 1365 1495 1255 1610 2,9
Luchow-Dannenberg 1025 595 425 585 440 3,3
Ltneburg 3285 1745 1540 1900 1390 3,7
Osterholz 1435 705 725 740 695 2,6
Rotenburg (Wiumme) 2630 1410 1220 1480 1150 3,3
Heidekreis 2000 970 1030 945 1055 3,4
Stade 2550 1240 1305 1205 1345 3.1
Uelzen 1865 990 875 1055 815 3,5
Verden 1905 930 975 1005 900 2,9
Stat. Region Luneburg 25860 13195 12660 13255 12605 32
Delmenhorst, Stadt 2065 1000 1065 870 1195 7,2
Emden, Stadt 960 490 470 520 440 4,3
Oldenburg (Oldb), Stadt 3310 1595 1715 1480 1830 5,6
Osnabrick, Stadt 3495 1630 1860 1360 2130 7,2
Wilhelmshaven, Stadt 1960 970 990 880 1080 58
Ammerland 1495 705 790 650 845 2,9
Aurich 2665 1335 1330 1450 1210 2,7
Cloppenburg 2045 950 1090 925 1115 3,8
Emsland 3805 1855 1950 2000 1805 2,8
Friesland 1250 615 635 625 625 2,5
Grafschaft Bentheim 1745 850 895 865 875 3,1
Leer 2425 1155 1275 1270 1160 32
Oldenburg 1620 790 830 735 890 3.1
Osnabriick 4195 2020 2170 1870 2325 3.1
Vechta 1750 820 935 795 955 3,9
Wesermarsch 1245 625 620 575 670 3,3
Wittmund 850 410 435 440 410 2,9
Stat. Region Weser-Ems 36875 17820 19055 17320 19555 3,7
Niedersachsen nach Sitz des Tragers 128840 63730 65110 59615 69225 4,0

1) Bevolkerung am 31.12.20223 im Alter von 66 Jahren und alter (Regelaltersgrenze Renteneintritt der Deutschen Rentenversicherung im Jahr 2022).
Quelle: Sozialhilfestatistik.
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Tab. 8.4.1.a Empfangerinnen und Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung in den kreisfreien
Stadten und Landkreisen am 31. Dezember 2022 am Wohnort

Empféanger/-innen von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung am 31. Dezember 2022
Quote
Kreisfreie Stadt davon Regelaltersgrenze und
Landkreis ) A 5 i
Statistische Region insgesamt ménnlich weiblich voll erwerbsgemindert Regelaltersgrenze Alter an ievocljkerir;g IT
Land 18 Jahre bis unter Regelaltersgrenze und élter entsprechenden Alter
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 4 470 2 255 2210 2165 2 305 4,6
Salzgitter, Stadt 1860 890 970 860 1000 4,4
Wolfsburg, Stadt 1540 730 810 655 890 33
Gifhorn 1735 925 810 930 805 23
Goslar 2 840 1460 1380 1410 1430 4,0
Helmstedt 1190 610 585 600 585 2,8
Northeim 2 065 1065 1000 1105 960 29
Peine 1695 865 830 930 765 2,7
Wolfenbuttel 1950 1000 950 1070 880 32
Gottingen 6020 3150 2 865 3050 2 965 41
Stat. Region Braunschweig 25 365 12 950 12 420 12780 12 590 3,6
Region Hannover 23765 11515 12 250 8855 14910 6,3
Diepholz 3010 1490 1520 1410 1600 33
Hameln-Pyrmont 3150 1575 1580 1460 1690 4,6
Hildesheim 5125 2635 2490 3010 2115 34
Holzminden 1275 690 585 675 595 33
Nienburg (Weser) 2075 1080 995 1160 920 35
Schaumburg 2610 1280 1335 1350 1260 33
Stat. Region Hannover 41015 20 260 20755 17 925 23090 4,9
Celle 3820 1995 1825 2035 1780 4,3
Cuxhaven 2355 1175 1180 1125 1225 2,5
Harburg 2 800 1330 1470 1270 1535 2,7
Lichow-Dannenberg 1070 625 445 610 455 3,4
Lineburg 3370 1780 1590 1985 1385 37
Osterholz 1475 720 755 795 685 2,6
Rotenburg (Wimme) 2615 1390 1230 1475 1145 33
Heidekreis 1945 935 1010 965 980 32
Stade 2470 1210 1255 1205 1265 29
Uelzen 1850 995 855 1075 775 33
Verden 1910 925 985 1015 890 29
Stat. Region Luneburg 25 685 13 080 12 605 13 565 12120 3,1
Delmenhorst, Stadt 2025 975 1055 870 1155 7.0
Emden, Stadt 1005 495 505 550 455 4,4
Oldenburg (Oldb), Stadt 3340 1590 1745 1530 1805 5,6
Osnabruick, Stadt 3495 1630 1865 1425 2075 7.0
Wilhelmshaven, Stadt 1890 930 965 870 1025 5,5
Ammerland 1485 710 775 660 825 2,8
Aurich 2 665 1340 1325 1520 1145 2,6
Cloppenburg 2030 935 1095 950 1080 3,8
Emsland 3825 1855 1975 2100 1730 2,7
Friesland 1210 585 625 615 595 23
Grafschaft Bentheim 1690 825 860 850 835 2,9
Leer 2400 1135 1265 1275 1120 31
Oldenburg 1555 765 790 710 850 3,0
Osnabruick 4055 1950 2105 1890 2165 29
Vechta 1690 785 905 770 920 39
Wesermarsch 1335 665 670 635 700 3,5
Wittmund 795 390 410 425 370 2,6
Stat. Region Weser-Ems 36 490 17 555 18 935 17 650 18 835 3,6
Niedersachsen 128 555 63 850 64710 61920 66 635 39
Niedersachsen nach Sitz des Tragers 127 190 63010 64 185 60 855 66 335 3,8

1) Bevolkerung am 31.12.2022 im Alter von 65 Jahren und 11 Monaten und alter (Regelaltersgrenze Renteneintritt der Deutschen Rentenversicherung im Jahr 2022).

Quelle: Sozialhilfestatistik.
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Tab. 8.4.2 Empfangerinnen und Empfanger von Hilfe zum Lebensunterhalt in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am 31.
Dezember 2022 am Wohnort

Empfanger/-innen von Hilfe zum Lebensunterhalt am 31. Dezember 2022
davon im Alter von ... bis unter ... Jahren
e R . Durch- )
Kreisfreie Stadt Empfanger/-innen 65und | schnitts | Deutsche Nicht L snniich? | weiblich?
.La‘ndkre|s ‘ insgesamt 0-18 18-25 25.50 50-65 > alter deutsche
Statistische Region alter
Land X X
je 10 000 Ein-
Anzahl wohner/- Anzahl
innen"

Braunschweig, Stadt 635 25 55 30 180 165 205 52,9 560 75 325 310
Salzgitter, Stadt 420 40 40 20 100 140 120 52,1 305 110 185 230
Wolfsburg, Stadt 215 17 30 5 35 75 70 55,4 140 75 100 120
Gifhorn 440 24 25 10 85 160 155 55,9 355 85 275 160
Goslar 1040 77 70 30 300 390 250 52,8 975 65 530 510
Helmstedt 440 48 35 20 95 180 110 53,3 355 85 200 240
Northeim 400 30 45 15 80 105 160 55,1 340 60 210 190
Peine 455 33 55 20 100 190 95 50,7 355 100 230 225
Wolfenbuttel 275 23 30 15 55 70 105 54,2 255 20 150 125
Goéttingen 975 30 140 20 210 270 330 52,9 780 195 485 490
Stat. Region Braunschweig 5295 33 530 180 1240 1745 1600 53,3 4 430 865 2690 2 605
Region Hannover 3835 33 380 105 875 1235 1235 54,5 2 865 970 1830 2005
dar. Hannover, Lhst. 2 205 40 210 50 565 740 635 53,4 1645 560 1120 1085
Diepholz 640 29 55 15 155 220 190 54,0 565 75 390 250
Hameln-Pyrmont 705 47 55 35 140 260 215 55,0 560 145 320 385
Hildesheim 835 30 145 50 160 240 235 49,0 690 140 440 395
Holzminden 185 26 25 5 45 45 70 54,8 165 25 95 95
Nienburg (Weser) 435 35 60 10 80 125 155 54,0 365 70 205 230
Schaumburg 470 29 40 20 85 150 175 56,5 365 100 195 270
Stat. Region Hannover 7 100 33 760 240 1545 2275 2275 54,0 5575 1525 3470 3630
Celle 665 37 115 25 115 185 220 51,0 545 120 315 345
Cuxhaven 420 21 65 20 75 110 155 53,4 370 50 215 205
Harburg 515 20 80 15 105 155 165 52,7 420 90 260 255
Ltchow-Dannenberg 180 37 10 10 20 65 80 60,9 160 20 100 85
Liineburg 555 30 60 15 125 170 185 54,4 485 70 305 255
Osterholz 175 15 15 5 25 55 75 58,6 160 20 90 85
Rotenburg (Wimme) 440 26 60 20 55 140 170 56,1 360 80 215 220
Heidekreis 300 21 55 15 65 80 90 50,0 260 40 150 150
Stade 430 20 55 10 70 145 150 54,8 335 95 200 230
Uelzen 395 42 50 15 95 125 105 50,6 350 45 195 205
Verden 250 18 50 5 40 50 100 53,1 210 40 120 130
Stat. Region Luneburg 4325 25 600 155 790 1280 1495 53,5 3660 665 2 165 2160
Delmenhorst, Stadt 355 45 15 10 110 135 90 54,4 295 60 195 160
Emden, Stadt 145 29 20 - 25 45 55 55,0 130 15 70 75
Oldenburg (Oldb), Stadt 890 51 275 30 220 220 150 39,7 765 130 485 405
Osnabruick, Stadt 485 29 65 20 140 145 110 49,3 335 145 210 270
Wilhelmshaven, Stadt” (305) (40) 25 10 55 85 130 57.5 280 25 155 145
Ammerland 250 19 45 10 50 75 75 51,6 220 30 110 140
Aurich 430 22 75 10 40 170 135 54,0 365 65 215 215
Cloppenburg 430 24 50 15 50 145 175 57.9 355 75 200 230
Emsland 930 28 80 35 300 290 220 51,0 795 135 470 460
Friesland 245 24 20 5 45 85 90 57,7 215 35 110 135
Grafschaft Bentheim 280 20 25 10 85 75 75 50,6 245 35 145 135
Leer 440 25 75 5 70 140 150 53,1 350 85 200 240
Oldenburg 275 21 30 5 40 55 145 61,7 250 25 135 145
Osnabriick 910 25 90 15 175 305 325 56,7 665 245 400 510
Vechta 320 22 40 15 60 85 115 54,5 265 55 145 175
Wesermarsch 270 30 25 5 40 90 100 57,2 245 25 135 130
Wittmund 135 23 20 5 20 40 50 54,8 130 5 60 75
Stat. Region Weser-Ems 7 090 27 975 200 1530 2190 2190 52,6 5905 1185 3445 3640
Niedersachsen 23 810 29 2870 780 5110 7 490 7 560 53,3 19 570 4 245 11775 12 035

1) Einwohner/-innen am 31.12.2022.

2) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden aus Grinden der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem
mannlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

3) Fur Wilhelmshaven erfolgt die Angabe in Fallen, statt Personen, daher eingeschrankt aussageféhig.

Quelle: Sozialhilfestatistik.
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Tab. 9.1.1 Haushalte in wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens 2018, 2022 und

2023

Verbraucherinsolvenzen

Kreisfreie Stadt 2018 2022 2023 Veranderung der Anzahl
Landkreis
(GroBstadt, Umland) . .
Statistische Region Je 10000 durchschnittl. 2023 z2u 2022 2023 20 2018
Anzahl Einwohner/ Forderung je Fall in 1
_innen" 000 Euro
%

Braunschweig, Stadt 270 280 271 10,8 42 -3.2 +0,4
Salzgitter, Stadt 202 228 229 21,9 35 +0,4 +13,4
Wolfsburg, Stadt 110 147 146 11,6 40 -0,7 +32,7
Gifhorn 145 145 177 9,8 52 +22,1 +22,1
Goslar 169 238 217 16,1 36 -8,8 +28,4
Helmstedt 126 87 72 7.8 36 -17,2 -42,9
Northeim 206 202 239 17,9 40 +18,3 +16,0
Peine 179 166 154 1.1 33 -7,2 -14,0
Wolfenbuttel 142 146 156 12,9 41 +6,8 +9,9
Gottingen 378 336 436 13,3 37 +29,8 +15,3
Stat. Region Braunschweig 1927 1975 2097 13,0 39 +6,2 +8,8
Region Hannover 1529 1495 1364 11,6 34 -8,8 -10,8

dav. Hannover, Lhst. 834 826 748 13,7 31 -9,4 -10,3

dav. Hannover, Umland 695 669 616 9,8 37 -7,9 -11,4
Diepholz 220 164 189 8,5 42 +15,2 -14.1
Hameln-Pyrmont 181 202 311 20,6 35 +54,0 +71,8
Hildesheim 361 393 376 13,5 46 -4,3 +4,2
Holzminden 84 1M1 135 19,0 a1 +21,6 +60,7
Nienburg (Weser) 202 183 215 17,4 29 +17,5 +6,4
Schaumburg 216 169 162 10,1 39 -4.1 -25,0
Stat. Region Hannover 2793 2717 2752 12,6 36 +1,3 -1,5
Celle 310 299 294 16,2 33 -1.7 -5,2
Cuxhaven 260 221 254 12,6 39 +14,9 -2,3
Harburg 243 218 278 10,6 38 +27,5 +14,4
Lichow-Dannenberg 80 79 86 17,5 41 +8,9 +7,5
Lineburg 257 262 265 14,1 43 +1,1 +3,1
Osterholz 85 78 45 3,9 34 -42,3 -47,1
Rotenburg (Wimme) 196 182 182 10,9 32 - -71
Heidekreis 220 251 204 14,0 33 -18,7 -7,3
Stade 190 186 201 9,6 46 +8,1 +5,8
Uelzen 103 125 129 13,7 40 +3,2 +25,2
Verden 99 80 75 53 38 -6,3 -24,2
Stat. Region Luneburg 2043 1981 2013 11,5 38 +1,6 -1,5
Delmenhorst, Stadt 137 135 149 19,0 31 +10,4 +8,8
Emden, Stadt 129 107 95 18,8 31 -11,2 -26,4
Oldenburg (Oldb), Stadt 206 207 238 13,8 26 +15,0 +15,5
Osnabruck, Stadt 192 222 265 15,8 49 +19,4 +38,0
Wilhelmshaven, Stadt 198 176 243 31,9 26 +38,1 +22,7
Ammerland 95 74 91 7.1 35 +23,0 -4,2
Aurich 238 217 227 11,8 30 +4,6 -4,6
Cloppenburg 173 181 152 8,6 29 -16,0 -121
Emsland 340 333 343 10,1 36 +3,0 +0,9
Friesland 116 124 147 14,7 37 +18,5 +26,7
Grafschaft Bentheim 96 90 85 6,0 43 -5,6 -11,5
Leer 249 260 233 13,4 28 -10,4 -6,4
Oldenburg 104 62 106 7.9 37 +71,0 +1,9
Osnabrick 332 382 396 10,8 44 +3,7 +19,3
Vechta 174 152 203 13,8 36 +33,6 +16,7
Wesermarsch 87 72 115 12,8 40 +59,7 +32,2
Wittmund 57 70 78 13,4 34 +11,4 +36,8
Stat. Region Weser-Ems 2923 2 864 3166 12,2 35 +10,5 +8,3
Niedersachsen” 9698 9538 10 031 12,3 37 +5,2 +3,4
1) Bevolkerung am 31.12.2022
2) EinschlieBlich Schuldnerinnen und Schuldner mit Wohnsitz auBerhalb Niedersachsens oder unbekannt.
Quelle: Insolvenzstatistik.
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Tab. 9.1.2 Uberschuldung in Deutschland und Niedersachsen 2022 nach soziodkonomischen Merkmalen, Schuldenhéhe und

Hauptausloser

) Durchschnittliche Hauptausloser der Uberschuldung in Niedersachsen
Personen insgesamt
Schulden . .
Anteil an beratenen Personen insgesamt
darunter (6 haufigste Grinde)
soziookonomische Merkmale Niedersachsen Deutsch- | Nieder- | Deutsch- Insgesamt Trennung, Erkrankung unwirt- langer- geschei-
land sachsen land Arbeits- | Scheidung, "| schaftliche fristiges terte
o Sucht, Lo R
losigkeit Tod des Haushalts- | Niedrigein- | Selbststan-
Unfall . .
Partners fuhrung kommen digkeit
Anzah!" % Anzahl? %
Alle beratenen Personen
Insgesamt (79 662) 100 100 27 602 30940 (54 366) 23,0 12,4 15,0 13,5 9,2 6,9
Beratene Personen nach der HaushaltsgroBe
Haushalt mit ... Personen
1 (40063) 50,3 50,1 27122 29018 (25 781) 22,4 12,6 19,7 11,8 8,5 6.1
2 (17232) 21,6 22,3 31634 36 372 (12 320) 20,4 131 14,3 14,9 8,9 7,8
3 (10485) 13,2 13,2 26217 29 352 (7 484) 21,4 14,7 9,7 16,1 9,7) (7,1)
4 (6 776) 8,5 8,2 25485 32384 4916) 28,7 (11,2) / (15,1) (10,5) (7,2)
5 und mehr (5107) 6,4 6,2 23414 28 405 (3 865) 31,2 6,4) (5,6) 13,9 12,4 /
Beratene Personen nach dem Haushaltstyp
Alleinlebende Frau (14262) 17,9 17,4 23522 24795 (8963) 19,7 14,9 191 12,2 9,1 /
Alleinerziehende Frau
mit 1 Kind (5614) 7,0 7.5 16934 20 547 (3 668) (20,2) 20,9 8,2) (13,7) (8,9 /
mit 2 Kindern (2 901) 3,6 4,1 (21482) 23135 (2 070) (19,3) (32,9) / / / /
mit 3 und mehr Kindern (1 567) 2,0 2,1 (17 255) 23063 (1149) (29,6) (29,3) / / / /
Alleinlebender Mann (25104) 31,5 31,3 29435 31290 (16 147) 24,0 11,7 19,2 11,7 8,3 7.1
Alleinerziehender Mann
mit 1 Kind / 1,8 1,7 (29 666) 41181 / / / / / / /
mit 2 Kindern / 0,6 0,6 / / / / / / / / /
mit 3 und mehr Kindern /02 0,2 / 41211 / / / / / / /
Paar
ohne Kind (9095 11,4 12,3 (41 415) 46 907 (6 804) 20,4 (8,2) 17.1 16,1 (9,8 1.1
mit 1 Kind (6 189) 7.8 74 26155 32353 / 23,7 / (10,1) 19,0 (8,8 /
mit 2 Kindern (5 020) 6.3 57 27734 33993 (3615) 30,3 / / (15,3) (10,5) (8,8
mit 3 und mehr Kindern (4 051) 5.1 4,8 24241 29179 (3056) 30,9 / 6,1) (12,9) 14,3 /
Sonstige Lebensform /47 4,9 21395 27586 / (20,5) / 19,8 18,5 (7,3) /
Beratene Personen nach dem Geschlecht
Weiblich (36 099) 45,3 46,3 22 262 25 467 (24 601) 21,3 15,5 13,3 13,3 10,4 4,5
Ménnlich (43563) 54,7 53,7 32027 35650 (29 765) 24,4 9,9 16,3 13,8 8,2 8,9
Beratene Personen nach dem Familienstand
Ledig (37909) 47,6 48,6 19043 21726 (25 582) 26,8 6,0 17,8 15,4 9,8 4,4
Verheirat., eingetr. (17309) 21,7 20,8 34138 42 420 (12 209) 24,6 4,8 11,0 16,6 10,1 11,2
Verheiratet, getrennt lebend /89 8,4 (37107) 38818 (4 407) 17,1) 37.1 8.8 / (6,0) (7,2)
Verwitwet (2 894) 3,6 3,5 (32995) 39622 (2119) / (29,8) / / / /
Geschieden (14 487) 18,2 18,7 36478 36 935 (10 049) 16,9 23,6 15,4 (9,0) 8.3 (8,4)
Beratene Personen nach dem Alter
Von ... bis unter ... Jahren
unter 20 / 0,2 0,2 / 5258 / / / / / / /
20-25 (4 955) 6,2 5,3 9802 10 148 (3435) (25,5) (3,2 (11,2) 26,9 (11,5) /
25-35 (20539) 25,8 23,8 18 088 19 985 (13 725) 26,1 8,5 13,9 18,1 11,4 (3,4)
35-45 (19509) 24,55 269 25158 27 198 (13 235) 26,4 15,6 13,0 121 7.8 (5,0)
45 -55 (15178) 191 19,6 31161 37029 (10 502) 23,7 16,4 (16,0) 10,4 (7,2) 9,8
55-65 / 15,2 15,5 39458 42 387 / 19,9 11,4 19,7 (7,6) (8,0) 11,8
65-70 / 3,9 4,2 (35456) 48 450 (2 080) / (17,7) (22,5) / (13,3) (11,4)
70 und mehr / 5,2 4,5 / 54 649 / / / / / / /
Beratene Personen nach der Staatsangehdérigkeit
Deutschland (65203) 81,8 79,7 29584 32257 (44 533) 21,8 131 16,5 13,5 8,2 6,4
Anderer Mitgliedstaat der EU (5 652) 71 7.5 (21762) 27 883 (3625) 27,7 (11,1) 89 / 12,3 (10,2)
Sonstige Staatsangehérigkeit (8679) 10,9 12,7 16766 24578 (6101) (28,6) 8,2 7.1 (13,7) 14,6 (8,2)
Unbekannt, staatenlos / 0,2 0,1 / / / / / / / / /

1) Samtliche Werte sind hochgerechnet. Daher sind insbesondere die Angaben zur Anzahl nicht mit vorherigen Veréffentlichungen vergleichbar.
2) Angaben beziehen sich nur auf Beratungsfalle mit Angaben zum Hauptausléser der Uberschuldung.

Quelle: Uberschuldungsstatistik.
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Tab. 9.2.1 Opfer von Straftaten in Niedersachsen 2021 und 2022 nach Altersgruppen

Opfer in ausgewahlten Deliktsbereichen 2022

. darunter Rohheits- darunter
Anteil an der ‘Ante‘||‘ der Straftaten delikte
Alter Veran- leichaltri jeweiligen egen die und .
gleichaltrigen geg 1 tz-
von ... bis unter ... Jahren 2021 2022 derung Bevslkerung Opfer- | Straftaten sexuelle SEXUERET | craftaten |  Raub, vorsatz geféhrliche
2022/2021 gruppe an gegen sexuelle Miss- h . liche
2022" das Leben Selbst- Belds- brauch | 969€" die]  raube- einfache Ischwere
Geschlecht allen Opfern bestim- ) person- rische . Kérper-
tigung von - Korper-
mung . liche Erpressung verletzung
Kindern . verletzung
Freiheit
Anzahl % Anzahl
Opfer insgesamt (auch
Erwachsene ab 21) 97 498 116 358 +19,3 1.4 100 475 7321 1992 2 004 99 217 3893 42 522 16 785
Kinder (0-14) 7824 9561 +22,2 0,9 8,2 26 2343 219 2 004 7180 208 3064 1066
mannlich 3972 5117 +28,8 0,9 4,4 13 607 27 550 4 489 179 1973 721
weiblich 3852 4444 +15,4 0,9 3,8 13 1736 192 1454 2691 29 1091 345
Jugendliche (14 - 18) 7818 10101 +29,2 3,3 8,7 9 1385 496 - 8682 482 3941 1796
mannlich 4122 5655 +37,2 3,6 4,9 8 116 27 - 5509 439 2469 1275
weiblich 3696 4 446 +20,3 3,0 3,8 1 1269 469 - 3173 43 1472 521
Minderjahrige insgesamt 15642 19662 +25,7 1,5 16,9 35 3728 715 2 004 15 862 690 7 005 2862
mannlich 8094 10772 +33,1 1,6 9,3 21 723 54 550 9998 618 4442 1996
weiblich 7 548 8890 +17.8 1.4 7,6 14 3005 661 1454 5864 72 2 563 866
Heranwachsende (18 - 21) 7 589 9 164 +20,8 3,7 7,9 26 790 336 - 8 250 398 3811 1766
mannlich 4 365 5230 +19,8 4,1 4,5 20 37 13 - 5115 320 2333 1315
weiblich 3224 3934 +22,0 3.3 3.4 6 753 323 - 3135 78 1478 451

1) Bevolkerung am 31.12. des Vorjahres.

Quelle: Junge Menschen - Delinquenz, Gefahrdung, Pravention - Jahresbericht 2022 der Zentralstelle Jugendsachen im LKA.
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Tab. 9.2.2 Straftaten in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 und 2022

Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland)
Statistische Region

Straftaten

2021

2022

Veranderung der Zahl der

Land insgesamt je 100 000 Einwohner/-innen”

Braunschweig, Stadt 17 355 20 027 8049 +15,4
Salzgitter, Stadt 5878 6929 6 682 +17,9
Wolfsburg, Stadt 7 839 8851 7141 +12,9
Gifhorn 6072 7212 4054 +18,8
Goslar 7 669 8621 6431 +12,4
Helmstedt 5915 5693 6230 -3,8
Northeim 6478 6774 5141 +4,6
Peine 6617 7 250 5294 +9,6
Wolfenbuttel 4155 4939 4143 +18,9
Goéttingen 20 740 21601 6674 +4,2
Stat. Region Braunschweig 88718 97 897 6152 +10,3
Region Hannover 96 337 108 375 9363 +12,5

dav. Hannover, Lhst. 63578 70 068 13074 +10,2

dav. Hannover-Umland 32759 38307 6163 +16,9
Diepholz 10 496 11523 5266 +9,8
Hameln-Pyrmont 7155 8214 5514 +14,8
Hildesheim 14 891 16 686 6073 +12,1
Holzminden 3399 3455 4945 +1,6
Nienburg (Weser) 6 058 6651 5462 +9,8
Schaumburg 7 853 8786 5557 +11,9
Stat. Region Hannover 146 189 163 690 7614 +12,0
Celle 10 298 11701 6504 +13,6
Cuxhaven 9835 10633 5327 +8,1
Harburg 12 594 13138 5101 +4,3
Ltchow-Dannenberg 2412 2 845 5 869 +18,0
Liineburg 11915 12702 6861 +6,6
Osterholz 4362 5184 4506 +18,8
Rotenburg (Wimme) 8119 9236 5598 +13,8
Heidekreis 10 339 11 560 8 089 +11,8
Stade 9630 10 381 5027 +7.8
Uelzen 4679 5790 6233 +23,7
Verden 6524 7737 5586 +18,6
Stat. Region Luneburg 90 707 100 907 5828 +11,2
Delmenhorst, Stadt 4819 5203 6712 +8,0
Emden, Stadt 3558 3568 7 205 +0,3
Oldenburg (Oldb), Stadt 11517 12 964 7 608 +12,6
Osnabruick, Stadt 14 448 18031 10 926 +24,8
Wilhelmshaven, Stadt 7980 8294 11055 +3,9
Ammerland 4121 4434 3506 +7,6
Aurich 9137 9433 4954 +3,2
Cloppenburg 6 462 7105 4084 +10,0
Emsland 15785 16 454 4 965 +4,2
Friesland 4117 4925 4976 +19,6
Grafschaft Bentheim 6827 8380 6041 +22,7
Leer 8 626 9491 5505 +10,0
Oldenburg 5404 5793 4 386 +7,2
Osnabriick 14 304 14 983 4144 +4,7
Vechta 5556 6316 4362 +13,7
Wesermarsch 4117 4658 5267 +13,1
Wittmund 2684 2 660 4630 -0,9
Stat. Region Weser-Ems 129 462 142 692 5587 +10,2
Niedersachsen? 472 096 523 996 6528 +11,0

1) Bevolkerung am 31.12. des Vorjahres.

2) EinschlieBlich 17 020 Félle im Jahr 2021 und 18 810 Falle im Jahr 2022, die regional nicht zuzuordnen waren.

Quelle: Landeskriminalamt Niedersachsen (2023), Polizeiliche Kriminalstatistik des Landes Niedersachsen fiir das Jahr 2022.
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Tab. 9.2.3 Abgeurteilte und Verurteilte in Niedersachsen 2022

Verurteilte
davon
Strafbare Handlung Abgeurteilte insgesamt Jugendiiche Heran- darunter Nicht- | Veranderung | Veranderung
(8§ des Strafgesetzbuches) (14 bis unter 18 wachsende | Erwachsene ab deutsche 2022/2021 2022/2017
Jahre) (18 bis unter 21 21 Jahre
Jahre)
Anzahl %

Straftaten insgesamt 74 867 62 164 2278 3743 56 143 20 461 -0,5 -9,8
darunter
Straftaten gegen die sexuelle
Selbstbestimmung (174-184j) 1289 974 96 65 813 188 +6,6 +32,2
Mord, Totschlag (211-213) 91 67 5 9 53 27 +9,8 +15,5
Straftaten gegen die korperliche
Unversehrtheit (223-231) 7879 5330 533 455 4342 1636 +1,2 -25,6
Diebstahl (242-244a) 9950 8210 561 533 7116 3942 +8,2 -27,2
Unterschlagung (246) 554 416 21 27 368 91 +6,7 -29,0
Raub und Erpressung (249-256) 628 396 95 72 229 125 -20,5 -44.,5
Begunst., Hehlerei (257-262) 467 373 15 29 329 133 +11,0 -14,6
Betrug, Untreue (263-266b) 1310 10 286 128 537 9621 2748 -11,9 -28,4
Urkundenfélschung (267-282) 3016 2 689 31 115 2543 1183 +28,2 +34,8
Brandstiftung (306) 50 40 8 6 26 5 +11,1 +33,3
Im StraBenverkehr insges. 17 377 15 745 135 651 14 959 5232 +4,5 +1,4

dar. nach dem StGB 11477 10 427 54 506 9867 2711 +10,4 +1,7
nach anderen Bundes- und
Landesgesetzen 11181 9737 284 785 8 668 3270 -5,2 +10,1

dar. VerstoB gegen das BtMG 5572 4 851 235 590 4026 1421 -12,5 -2,9

Quelle: Statistik der Rechtspflege.

HSBN 2024 Statistikteil
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Tab. 9.3.2 Mietbelastungsquote von Haushalten nach Einkommen und HaushaltsgréBe in Niedersachsen 2022

Durchschnittliche darunter mit einer monatlichen Mietbelastung
HaushaltsgroBe
monatliches Haushaltsnettoeinkommen Mietbelastung? 30 % und mehr 40 % und mehr
(von ... bis unter ... Euro)
%
Insgesamt? 28,0 33,8 16,2
unter 1500 44,1
1500 - 2000 28,5
2000 - 3000 232
3000 - 4000 18,9
4000 und mehr 14,6
Einpersonenhaushalte 33,1 47,3 25,3
unter 1500 44,3
1500 - 2000 27,1
2000 - 3000 22,3
3000 - 4000 181
4000 und mehr 12,6
Haushalte mit 2 Personen 22,9 20,1 7,0
unter 1500 42,0
1500 - 2000 29,7
2000 - 3000 22,9
3000 - 4000 181
4000 und mehr 14,4
Haushalte mit 3 Personen 22,2 18,3 (6,5)
unter 1500 (43,3)
1500 - 2000 324
2000 - 3000 24,1
3000 - 4000 198
4000 und mehr 15,1
Haushalte mit 4 Personen und mehr 23,0 20,5 (6,6)
unter 1500 /
1500 - 2000 (35,8)
2000 - 3000 26,8
3000 - 4000 20,7
4000 und mehr 15,2

1) Die Mietbelastung eines Haushalts ist der Anteil der Bruttokaltmiete am Haushaltsnettoeinkommen. Die Bruttokaltmiete setzt sich aus der Nettokaltmiete (Grundmiete) und den kalten
Nebenkosten zusammen.

2) Falls Personen keine Angabe gemacht haben, wurden sie der "Insgesamt"-Kategorie zugewiesen.

Quelle: Erstergebnisse des Mikrozensus - Hauptwohnsitzhaushalte.
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Tab. 9.3.3 Bevolkerung nach Armutsgefahrdung, Haushaltstyp und Wohnkostenbelastung in Gebauden mit Wohnraum (ohne
Wohnheime) in Niedersachsen 2022

Personen
davon in Haushalten mit einer monatlichen Wohnkostenbelastung® von mehr als ... bis einschlieBlich ... % des
Armutsgefahrdung” Haushaltsnettoeinkommens
! 2)
Haushaltstyp insgesamt Uberbelastet
bis einschlieBlich 10 10-20 20-30 30-40
40 - 50 mehr als 50
in 1000
Insgesamt
Insgesamt 8011 1808 2214 1989 891 401 632
Haushalte ohne Kind(er)® 4634 1016 1303 1035 544 271 414
Alleinlebende 1569 263 299 339 271 141 225
zwei Erwachsene ohne Kind(er) 2503 553 832 593 240 108 163
drei oder mehr Erwachsene ohne Kind(er) 562 200 172 (104) / / /
Haushalte mit Kind(ern) 3377 792 911 953 347 131 218
Alleinerziehende 378 112 / (81) (62) / /
zwei Erwachsene mit Kind(ern) 2639 572 768 798 260 (73) 151
drei oder mehr Erwachsene mit Kind(ern) 359 (108) (113) (75) / / /
Darunter armutsgefahrdete Person
Insgesamt 1359 224 131 221 231 148 386
Haushalte ohne Kind(er)® 814 126 (66) (90) 158 (94) 267
Alleinlebende 463 (80) / / (89) / 165
zwei Erwachsene ohne Kind(er) 305 / / / (64) / 91
drei oder mehr Erwachsene ohne Kind(er) / / / / / / /
Haushalte mit Kind(ern) 545 (98) / (130) (72) / 119
Alleinerziehende 107 / / / / / /
zwei Erwachsene mit Kind(ern) 386 / / (127) / / /
drei oder mehr Erwachsene mit Kind(ern) / / / / / / /
in %
Insgesamt
Insgesamt 100 22,6 27,6 24,8 11 5,0 7.9
Haushalte ohne Kind(er)® 100 21,9 28,1 223 11,7 58 8,9
Alleinlebende 100 16,8 191 21,6 17,3 9,0 14,3
zwei Erwachsene ohne Kind(er) 100 221 33,2 23,7 9,6 4,3 6,5
drei oder mehr Erwachsene ohne Kind(er) 100 35,6 30,6 (18,4) / / /
Haushalte mit Kind(ern) 100 23,5 27,0 28,2 10,3 39 6,5
Alleinerziehende 100 29,5 / (21,3) (16,3) / /
zwei Erwachsene mit Kind(ern) 100 21,7 29,1 30,2 9,9 (2,8 57
drei oder mehr Erwachsene mit Kind(ern) 100 (30,0) (31,4) (20,8) / / /
Darunter armutsgefahrdete Person
Insgesamt 100 16,5 9,6 16,3 17 10,9 28,4
Haushalte ohne Kind(er)® 100 15,4 (81 (11,1) 19,4 (11,5) 32,8
Alleinlebende 100 (17,3) / / (19,2) / 35,6
zwei Erwachsene ohne Kind(er) 100 / / / (20,9) / (29,8)
drei oder mehr Erwachsene ohne Kind(er) / / / / / / /
Haushalte mit Kind(ern) 100 (18,0 / (23,9) (13,3) / 21,8
Alleinerziehende 100 / / / / / /
zwei Erwachsene mit Kind(ern) 100 / / (32,8 / / /
drei oder mehr Erwachsene mit Kind(ern) / / / / / / /
1) Eine Person gilt laut EU-Definition als armutsgeféhrdet, wenn sie Gber weniger als 60 % des mittleren Einkommens (Median) der Gesamtbevélkerung verfigt.
2) Falls Personen keine Angabe gemacht haben, wurden sie der , Insgesamt”-Kategorie zugewiesen.
3) Die Wohnkosten umfassen alle monatlichen Kosten, die ein Haushalt zum Wohnen aufwenden muss. Abhéngig von der jeweiligen Statistik werden die Wohnkosten nicht nur ftr
Mieterinnen und Mieter, sondern auch fur Eigentimerinnen und Eigentimer berechnet. Fir Mieterinnen und Mieter entsprechen die Wohnkosten der Summe aus der Bruttowarmmiete,
die an die Vermieterin oder den Vermieter gezahlt wird, und den Kosten an Dritte. Bei den Eigentimerinnen und Eigentlimern setzen sich die Wohnkosten aus den Energie- und
Heizkosten, der Grundsteuer sowie weiteren Nebenkosten (z.B. fir den Wasserverbrauch, die Mullabfuhr oder den Schornsteinfeger) zusammen. Auch die Kosten fr regelmaBige
Wartungen und Instandhaltungen sowie Zinsen fir magliche Hypothekenkredite z&hlen bei den Eigenttimerinnen und Eigentimern zu den Wohnkosten.
4) Kinder sind hier als Personen im Alter von unter 18 Jahren sowie Personen im Alter von 18 bis einschlieBlich 24 Jahren, sofern sie 6konomisch abhangig sind, definiert.
Quelle: Erstergebnisse des Mikrozensus (Unterstichprobe MZ-SILC) - Bevélkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab. 9.4 Wohngeldhaushalte in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

Kreisfreie Sﬁadt Privathaushalte | Wohngeldhaushalte | Wohngeldgrechtliche reine Wohngeldhaushalte mit Personen | Wohngeldhaushalte je
Landkreis insgesamt zusammen” Teilhaushalte” Wohngeldhaushalte” unter 18 Jahren” 1000 Privathaushalte
Statistische Region
tand Anzahl % Anzahl

Braunschweig, Stadt 142 000 3225 145 3080 835 25,9 23
Salzgitter, Stadt 50 000 1240 100 1140 705 56,9 25
Wolfsburg, Stadt 60 000 1025 15 1010 410 40,0 17
Gifhorn 81 000 750 25 725 325 43,3 9
Goslar 70 000 1190 25 1165 325 27,3 17
Helmstedt 46 000 640 35 605 240 37,5 14
Northeim 65 000 745 25 720 235 31,5 11
Peine 59 000 875 35 840 365 41,7 15
Wolfenbuttel 57 000 735 25 710 270 36,7 13
Gottingen 169 000 3070 175 2 895 1190 38,8 18
Stat. Region Braunschweig 799 000 13490 600 12 890 4895 36,3 17
Region Hannover 577 000 10 755 260 10 495 4080 37,9 19
Diepholz 100 000 1480 40 1440 810 54,7 15
Hameln-Pyrmont 79 000 1495 30 1465 630 42,1 19
Hildesheim 139 000 2 440 65 2375 935 38,3 18
Holzminden 38000 460 10 450 160 34,8 12
Nienburg (Weser) 55 000 905 20 885 390 43,1 16
Schaumburg 75 000 1150 55 1095 460 40,0 15
Stat. Region Hannover 1063 000 18 680 475 18 205 7 455 39,9 18
Celle 87 000 1305 20 1285 580 44,4 15
Cuxhaven 95 000 1180 25 1155 515 43,6 12
Harburg 125 000 1230 20 1210 605 49,2 10
Ltchow-Dannenberg 22 000 510 10 500 180 35,3 23
Lineburg 95 000 1440 30 1410 560 38,9 15
Osterholz 57 000 780 105 675 460 59,0 14
Rotenburg (Wimme) 77 000 1390 95 1295 750 54,0 18
Heidekreis 73 000 1165 80 1085 535 45,9 16
Stade 100 000 1445 55 1390 620 42,9 14
Uelzen 47 000 875 15 860 350 40,0 19
Verden 70 000 945 90 855 550 58,2 14
Stat. Region Ll'llneburg” 848 000 12270 545 11725 5710 46,5 14
Delmenhorst, Stadt 38000 1175 280 895 765 65,1 31
Emden, Stadt 28 000 595 20 575 265 44,5 21
Oldenburg (Oldb), Stadt 88 000 1880 40 1840 835 44,4 21
Osnabruick, Stadt 88 000 1670 75 1595 660 39,5 19
Wilhelmshaven, Stadt 44 000 845 90 755 300 35,5 19
Ammerland 63 000 725 40 685 370 51,0 12
Aurich 91 000 1320 70 1250 555 42,0 15
Cloppenburg 77 000 1905 100 1805 1170 61,4 25
Emsland 145 000 2 400 310 2090 1350 56,3 17
Friesland 47 000 740 25 715 345 46,6 16
Grafschaft Bentheim 62 000 1065 30 1035 540 50,7 17
Leer 80 000 1765 260 1505 885 50,1 22
Oldenburg 60 000 895 25 870 550 61,5 15
Osnabriick 161 000 3160 115 3045 1715 54,3 20
Vechta 63 000 1085 20 1065 740 68,2 17
Wesermarsch 42 000 870 25 845 340 39,1 21
Wittmund 30 000 335 20 315 155 46,3 11
Stat. Region Weser-Ems" 1207 000 22435 1540 20 895 11535 51,4 19
Niedersachsen 3914 000 66 870 3155 63715 54 550 44,3 17

1) Ab Berichtsjahr 2020 werden die Ergebnisse der Statistik mittels Ser-Rundung geheim gehalten. Bei der Ser-Rundung werden alle Werte einer Tabelle mit Wohngeldhaushalten auf den
néchsten durch 5 teilbaren Wert auf- oder abgerundet. Die maximale Abweichung zu den jeweiligen Originalwerten betragt dadurch fur jeden Wert hochstens 2.

Quellen: Mikrozensus, Wohngeldstatistik.
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Tab. 9.5.1 Schwangerschaftsabbriiche 2022 nach Landern

Schwangerschaftsabbriche Veranderung Veranderung
nach dem Wohnsitz der Frauen je 1 000 Geborene
Land
2017 | 2021 | 2022 2017 | 2021 | 2022 2022/2017 2022/2021 2022/2017
Anzahl je 1000 Geborene Anzahl % Anzahl
Baden-Wirttemberg 9 504 9833 10613 88,2 93,1 101,1 +1109 +11,7 +8,0 +12,9
Bayern 12143 11579 12 406 95,9 92,0 99,0 +263 +2,2 +7,0 +3,1
Berlin 9289 8205 9383 230,3 2384 261,4 +94 +1,0 +22,9 +31,1
Brandenburg 3287 3138 3113 160,8 162,9 177,9 -174 -5,3 +15,0 +17,1
Bremen 1467 1382 1614 208,5 2304 2383 +147 +10,0 +7,9 +29,8
Hamburg 3302 3349 3465 155,7 164,3 181,0 +163 +4,9 +16,7 +25,3
Hessen 8321 7 688 8534 135,9 138,1 148,1 +213 +2,6 +10,0 +12,2
Mecklenburg-Vorpommern 2463 2072 2244 187,4 188,3 206,2 -219 -8,9 +17,9 +18,8
Niedersachsen 8308 8293 8976 113,4 117,0 125,4 + 668 +8,0 +8,4 +12,0
Nordrhein-Westfalen 21869 19 887 22558 126,6 128,0 136,5 + 689 +3,2 +8,4 +9,9
Rheinland-Pfalz 3759 3121 3707 100,1 95,5 100,5 -52 -1,4 +5,0 +0,4
Saarland 1311 1339 1485 157,0 177.3 189,1 +174 +13,3 +11,8 +32,1
Sachsen 5580 5050 5515 150,9 168,7 187,3 - 65 -1,2 +18,6 +36,4
Sachsen-Anhalt 3310 3075 3132 184,7 194,6 215,0 -178 -5,4 +20,4 +30,3
Schleswig-Holstein 3248 3191 3533 129,1 139,0 147,0 +285 +8,8 +8,0 +17,9
Thringen 2984 2824 3034 164,0 196,3 213,6 +50 +1,7 +17,3 +49,6
Deutschland 100 145 94 026 103 312 1271 129,3 139,2 3167 +3,2 +9,9 +12,1

1) EinschlieBlich Berlin.

Quelle: Schwangerschaftsabbruchstatitik.
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Tab. 9.5.2 Schwangerschaftsabbriche 2022 in Niedersachsen und Deutschland nach Wohnsitz und Alter der Frauen

. Veranderung der Zahl der
Schwangerschaftsabbriiche 2022 Schwangerschaftsabbriche 2022/2017
Schnwangerschafts-
Geborene abbriiche
Frauen im Alter von ... bis Anteil an allen ) Veranderung der ) 2022 N 2022
unter . Jahren Schwangerschafts- | Je 1 000 Frauen in Veranderung der Quoteje 1 000 insgesamt bezogen auf 13 000
Anzahl” abbriichen der gleichen Anzahl Frauen im gleichen Geborene”
Altersgruppe? Alter
% % %-Punkte Anzahl
Niedersachsen
10 bis 15 26 0,3 0,1 18,2 +0,0 14 X
15 bis 18 226 2,5 2,0 7.1 +0,3 294 X
18 bis 20 384 4,3 4,8 -11,5 -0,3 835 X
Insgesamt 10 bis 20 636 7.1 1,7 -4,6 -0,0 1143 556,4
Insgesamt von 10 bis 55 8976 100 4,3 +8,0 +0,4 71597 125,4
Deutschland
10 bis 15 284 0,3 0,2 2,9 -0,0 429 X
15 bis 18 2434 2,4 2,2 -9,8 -0,2 2 456 991,0
18 bis 20 4 604 4,5 59 -5,2 -0,1 8234 559,1
Insgesamt 10 bis 20 7322 7.1 1,9 -6,5 -0,2 6817 10741
Insgesamt von 10 bis 55 103 312 100 4,7 3,2 +0,3 740 236 139,6

1) Ohne Frauen mit standigem Wohnsitz im Ausland.
2) Bevolkerung am 31.12.2022.

3) Lebendgeborene und Todgeborene. Angaben nach Altersgruppen: nur Lebendgeborene. Angaben insgesamt: Lebendgeborene und Todgeborene zusammen.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2023), Statistischer Bericht Schwangerschaftsabbriiche 2022, Statistischer Bericht Geburten 2022.
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Tab. 9.6.1 Anzahl der Menschen mit Schwerbehinderung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am 31.12.2023 nach
Altersgruppen und Geschlecht

Kreisfreie Stadt Altersgruppe von ... bis unter .... Jahren
Landkreis (GroBstadt, 75 und insgesamt
Umland) 0-4|4-6| 6-15 |15-18| 18-25| 25-35 | 35-45 | 45-55 | 55-60 | 60-62 | 62-65 | 65-70 | 70-75 .
- . alter
Statistische Region
tand Anzahl
Braunschweig, Stadt 60 50 330 135 375 730 1010 1540 1545 730 1270 2 040 1920 6945 18 680
Salzgitter, Stadt 30 50 230 75 155 360 410 765 800 445 710 1090 1070 3215 9 400
Wolfsburg, Stadt 30 35 190 50 160 340 505 780 760 415 635 1010 940 3435 9290
Gifhorn 30 50 305 115 270 485 625 1140 1255 650 1045 1570 1435 3890 12 865
Goslar 20 25 200 100 205 410 500 1025 1090 525 945 1410 1365 4395 12215
Helmstedt 25 20 170 55 160 305 340 580 695 350 565 940 840 2435 7 475
Northeim 15 20 190 65 255 435 580 1105 1235 635 1080 1800 1755 4615 13780
Peine 25 40 260 105 210 350 475 935 1020 480 785 1235 1155 3615 10 685
Wolfenbuttel 20 30 175 65 210 390 480 885 915 455 710 1180 1160 3575 10 255
Gottingen 35 65 380 150 480 1025 1435 2500 2705 1440 2380 3910 3670 10605 30780

dav. Gottingen, Stadt
dav. Gottingen, Umland
Stat. Region Braunschweig 285 385 2430 925 2485 4830 6360 11250 12015 6125 10120 16180 15310 46725 135420

Region Hannover 165 300 1935 700 1825 3610 5345 9730 10045 4930 8195 12585 11520 39440 110325
dav. Hannover, Lhst.
dav. Hannover, Umland

Diepholz 40 50 395 130 310 565 740 1450 1560 750 1240 1895 1745 5685 16 560
Hameln-Pyrmont 20 25 235 75 300 565 695 1445 1550 775 1330 2150 1995 6030 17 185
Hildesheim 60 70 410 210 515 1000 1310 2315 2 545 1210 1950 3065 2950 8115 25725

dav. Hildesheim, Stadt
dav. Hildesheim, Umland
Holzminden 20 10 110 45 110 220 285 555 630 330 590 910 915 2600 7 330

Nienburg (Weser) 20 30 225 80 200 370 510 990 1015 550 910 1370 1130 3140 10 550
Schaumburg 25 35 280 115 295 550 665 1475 1575 745 1305 1975 1845 5475 16 370
Stat. Region Hannover 350 520 3595 1355 3555 6 885 9545 17965 18920 9290 15520 23955 22105 70485 204 050
Celle 35 40 350 155 350 700 960 1690 1660 840 1370 1960 1910 5185 17 220
Cuxhaven 45 40 360 145 320 500 720 1435 1660 830 1395 2 360 2 340 6200 18 345
Harburg 40 60 395 105 340 560 815 1670 1835 955 1455 2085 2055 6985 19 360
Lichow-Dannenberg 10 10 85 40 115 145 220 380 430 235 430 615 585 1885 5190
Lineburg 40 40 340 125 310 575 830 1425 1575 695 1245 1690 1690 4945 15525
Osterholz 20 35 195 70 145 275 410 820 945 450 815 1160 1070 3065 9475
Rotenburg (Wimme) 25 40 325 135 425 655 735 1280 1420 665 1110 1770 1600 4260 14 450
Heidekreis 35 40 310 125 275 475 625 1115 1140 595 980 1420 1350 3730 12215
Stade 25 55 335 135 340 560 800 1435 1495 715 1300 1890 1900 5370 16 355
Uelzen 15 25 150 75 180 335 445 840 900 460 790 1225 1120 3230 9790
Verden 25 35 245 110 255 490 590 1010 1115 510 890 1395 1415 3890 11970
Stat. Region Liineburg 315 420 3085 1225 3065 5260 7145 13110 14175 6950 11785 17575 17035 48745 149890
Delmenhorst, Stadt 10 20 125 60 130 280 340 635 685 330 530 840 885 2675 7 545
Emden, Stadt 10 15 100 35 110 220 235 455 430 210 325 610 535 1435 4730
Oldenburg (Oldb), Stadt 20 40 255 100 320 715 900 1365 1305 600 1065 1625 1620 4970 14 905
Osnabrick, Stadt 45 40 215 80 245 640 740 1250 1105 515 875 1375 1400 4810 13335
Wilhelmshaven, Stadt 15 20 125 60 170 345 385 705 780 385 660 1055 1050 3555 9305
Ammerland 25 35 190 70 245 430 470 1020 1060 565 825 1435 1490 4580 12 440
Aurich 45 45 365 155 390 745 890 1870 1955 1000 1660 2675 2 600 6825 21220
Cloppenburg 60 40 325 135 345 575 775 1320 1425 730 1245 1940 1635 4200 14755
Emsland 95 130 655 245 715 1160 1430 2 540 2 445 1310 2085 3325 3265 8270 27 670
Friesland 15 30 160 65 215 400 425 800 1010 495 770 1220 1240 4085 10935
Grafschaft Bentheim 45 45 280 90 245 435 550 1010 1050 485 810 1210 1200 3255 10705
Leer 55 45 380 135 400 655 780 1515 1555 830 1320 2095 1995 5280 17 045
Oldenburg 30 30 195 90 240 385 520 970 1095 560 875 1375 1355 3770 11495
Osnabrtick 100 95 530 225 565 1005 1370 2470 2595 1350 2245 3500 3420 9765 29 245
Vechta 30 50 285 115 315 525 655 995 995 500 875 1305 1130 2910 10 680
Wesermarsch 25 20 175 60 205 335 365 750 800 450 720 1165 1070 2985 9115
Wittmund 15 20 15 55 120 195 295 515 540 260 480 785 810 2205 6415
Stat. Region Weser-Ems 635 720 4475 1780 4970 9045 11130 20190 20840 10575 17375 27545 26695 75575 231540
Niedersachsen 1585 2045 13580 5285 14070 26020 34180 62515 65950 32940 54795 85255 81140 241530 720895

davon: mannlich 890 1230 8580 3305 8270 14290 17350 29845 32910 17260 29050 45865 44785 115885 369510

davon: weiblich 695 815 5000 1980 5800 11730 16835 32670 33040 15680 25750 39390 36355 125645 351390

Quelle: Schwerbehindertenstatistik.
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Tab. 9.6.2 Empfangerinnen und Empfanger von Eingliederungshilfen fur Menschen mit Behinderung und fiir von Behinderung
bedrohte Menschen nach SGB IX in den kreisfreien Stadten und Landkreisen am Jahresende 2022

davon
Kreisfreie Stadt Anteil der unter 18
Landkreis Insgesamt Empfénger/-innen je jahrigen an allen Durchschnittsalter
(GroBstadt, Umland) 9 snnlich” blich” 1000 Einwohner/-innen | Leistungsempfénger/
Statistische Region mannic weiblic -innen
Land
(Sitz des Tragers)
Anzahl? % Jahre
Braunschweig, Stadt 1545 920 630 6,1 6,5 44,5
Salzgitter, Stadt 1410 855 555 13,5 25,9 36,7
Wolfsburg, Stadt 900 580 320 7.1 33,9 33,1
Gifhorn 1640 960 680 9.1 32,1 32,0
Goslar 2035 1170 865 15,1 25,8 35,8
Helmstedt 1155 685 470 12,5 26,3 34,8
Northeim 2 340 1305 1035 17,6 26,7 35,2
Peine 1405 810 590 10,1 23,8 36,2
Wolfenbuttel 1515 860 650 12,6 27,8 34,3
Gottingen 4990 2 860 2130 15,2 19,6 38,7
Stat. Region Braunschweig 18 935 11010 7 925 11,8 23,7 36,6
Region Hannover 11 260 6630 4630 9,6 24,8 37,2
Diepholz 2330 1360 970 10,5 30,7 339
Hameln-Pyrmont 1920 1190 730 12,7 30,5 33,0
Hildesheim 1805 1100 705 6,5 31,3 34,1
Holzminden 1045 640 405 14,7 25,7 36,3
Nienburg (Weser) 1695 1005 685 13,7 35,2 32,5
Schaumburg 2 060 1220 840 12,9 39,8 29,6
Stat. Region Hannover 22120 13150 8970 10,1 28,7 35,1
Celle 2170 1300 870 11,9 29,3 34,0
Cuxhaven 2110 1295 815 10,5 31,1 333
Harburg 1845 1115 730 7.0 26,6 334
Ltchow-Dannenberg 245 150 95 5,0 a1 41,9
Lineburg 1245 710 535 6,6 12,4 39,9
Osterholz 915 565 350 7.9 25,3 35,6
Rotenburg (Wimme) 1955 1190 765 11,7 33,0 32,1
Heidekreis 1475 855 620 10,1 28,8 35,0
Stade 2015 1195 820 9,6 25,1 339
Uelzen 1260 730 530 13,4 32,1 32,9
Verden 1785 1075 715 12,7 31,4 33,0
Stat. Region Luneburg 17 015 10170 6 845 9,7 27,7 34,2
Delmenhorst, Stadt 850 500 350 10,8 30,6 33,0
Emden, Stadt 960 555 405 19,0 25,0 36,3
Oldenburg (Oldb), Stadt 1665 970 695 9,6 22,8 36,7
Osnabrick, Stadt 2930 1655 1275 17,5 33,6 33,5
Wilhelmshaven, Stadt 700 455 245 9,2 27,1 35,2
Ammerland 1000 600 400 7.8 27,0 33,6
Aurich 2375 1405 970 12,4 21,1 35,5
Cloppenburg 1570 895 680 8.8 26,1 34,3
Emsland 5000 3050 1945 14,8 44,2 27,3
Friesland 955 550 405 9,5 22,5 36,7
Grafschaft Bentheim 1675 1025 650 11,9 30,7 32,4
Leer 2115 1285 835 12,1 32,1 32,0
Oldenburg 1200 750 450 9,0 38,3 29,1
Osnabrtick 4 385 2 650 1735 12,0 40,5 29,8
Vechta 1765 1120 645 12,0 51,3 24,5
Wesermarsch 1435 880 555 16,0 39,7 29,4
Wittmund 740 445 300 12,7 27,7 332
Stat. Region Weser-Ems 31315 18775 12535 12,1 34,4 31,5
Niedersachsen 89 380 53105 36275 11,0 29,4 34,0

1) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden aus Griinden der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem méannlichen
oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

2) Empfangerinnen und Empfanger mehrerer verschiedener Leistungen werden bei jeder Leistungsart gezahlt, im Insgesamt sind Mehrfachzahlungen ausgeschlossen als sie aufgrund der
Meldungen erkennbar waren.

Quelle: Sozialhilfestatistik.
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Tab. 9.6.3 Empfangerinnen und Empfanger von Eingliederungshilfen fir Menschen mit Behinderung und fur von

Behinderung bedrohte Menschen nach SGB IX am Jahresende 2022 nach Leistungsarten”

davon Durchschnittsalter
Insgesamt
Leistungsart mannlich? weiblich? insgesamt mannlich? weiblich?
Anzahl Jahre
Eingliederungshilfe 89 380 53105 36275 34,0 32,3 36,5
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation 165 115 50 9,9 8,1 141
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 27 840 16 545 11295 42,5 42,5 42,6
und zwar:
Leistung zur Beschaftigung im Arbeitsbereich anerkannter 27 305 16155 11155 227 27 227
Werkstatten fur behinderte Menschen ’ ! ’
Leistung zur Beschaftigung bei anderen Leistungsanbietern 115 75 40 35,2 32,9 39,4
Leistung zur Beschaftigung bei privaten und 6ffentlichen
R 450 340 110 33,9 34,3 32,5
Arbeitgebern
Leistung zur Teilhabe an Bildung 8730 5675 3055 12,3 12,2 12,5
Leistungen zur sozialen Teilhabe 66310 38715 27 595 35,2 332 38,1
Leistung fur Wohnraum 2 160 1295 865 47,6 46,9 48,8
Assistenzleistungen 43 840 24290 19 550 45,6 451 46,2
Heilpddagogische Leistung 17 225 11615 5605 5,0 5,0 4,9
Leistung zum Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und
e g 14 445 8425 6020 50,5 49,9 51,3
Fahigkeiten
Leistung zur Férderung der Verstandigung 80 55 25 16,1 12,6 23,9
Leistung fur ein Kraftfahrzeug 85 45 35 471 47,3 53,5
Leistung zur Beférderung insbesondere durch einen
. . 970 430 540 55,1 50,0 59,1
Beforderungsdienst
Hilfsmittel im Rahmen der sozialen Teilhabe 40 20 20 44,9 X X
Sonstige Leistungen der Eingliederungshilfe 1090 615 475 30,8 29,0 33,3

1) Empféangerinnen und Empfanger mehrerer verschiedener Leistungen werden bei jeder Leistungsart gezahlt, im Insgesamt sind Mehrfachzéhlungen ausgeschlossen als sie aufgrund

der Meldungen erkennbar waren.

2) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden aus Griinden der statistiscnen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem

mannlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

Quelle: Sozialhilfestatistik.
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Tab. 9.6.4 Empfangerinnen und Empfanger von Eingliederungshilfen fur Menschen mit Behinderungen und fir von
Behinderung bedrohte Menschen nach SGB IX am Jahresende 2022 nach Altersgruppen und Geschlecht”

Altersgruppe von ... bis unter ... Jahren

40-50
50-60
60-65
65-70
70-80
80 und alter

Insgesamt

Insgesamt Mannlich? Weiblich?
Anzahl

1405 835 570
16 135 11010 5130
3885 2590 1295
3030 1955 1080
1850 1170 685
1415 845 565
4520 2610 1910
6590 3825 2760
13210 7615 5595
11335 6470 4865
14 685 8030 6655
5735 3190 2 550
2985 1690 1295
2060 1065 995
540 210 330

89 380 53105 36 275

1) Empfangerinnen und Empfanger mehrerer verschiedener Leistungen werden bei jeder Leistungsart gezahlt, im Insgesamt sind Mehrfachzéhlungen ausgeschlossen als sie

aufgrund der Meldungen erkennbar waren.

2) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden aus Grunden der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem

mannlichen oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.

Quelle: Sozialhilfestatistik.
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http://www.lka.polizei-nds.de/forschung/dunkelfeldstudie/dunkelfeldstudie---befragung-zu-sicherheit-und-kriminalitaet-in-niedersachsen-109236.html

Tab. 9.7 Untergebrachte wohnungslose Personen am 31.01.2023 nach Kreisen und kreisfreien Stadten, Geschlecht, Nationalitat und

Altersgruppen

Kreistreie Stadt
Landkreis

Im Alter bis unter

Im Alter von 18 bis

Im Alter von 50

Im Alter von 65

« 2 2 . 3 .
(GroBstadt, Umland) Insgesamt Manner” Frauen” Deutsche Nichtdeutsche” 18 Jahren unter 50 Jahren bISJ:E:;% Jahren und é&lter
Statistische Region”
Land Anzahl
Braunschweig, Stadt 740 460 285 170 570 160 405 120 55
Salzgitter, Stadt 235 120 115 15 220 60 130 25 15
Wolfsburg, Stadt 100 70 25 60 35 - 50 30 15
Gifhorn 330 205 125 150 180 50 140 75 40
Goslar 10 10 5 10 - - - 5 5
Helmstedt 175 80 95 10 170 70 90 10 5
Northeim 65 15 5 15 50 - 10 5 -
Peine 300 160 140 45 255 90 145 40 20
Wolfenbuttel 805 415 390 35 765 280 415 75 25
Gottingen 1350 710 535 125 1225 465 605 115 60
Stat. Region Braunschweig 4110 2245 1720 635 3470 1175 1990 500 240
Region Hannover 5175 2515 1990 1085 4090 1340 2170 745 260
Diepholz 1350 725 625 245 1105 400 660 215 75
Hameln-Pyrmont 30 25 5 25 5 - 10 5 5
Hildesheim 1270 585 460 375 895 265 535 195 55
Holzminden - - - - - - - - -
Nienburg (Weser) 455 240 215 60 395 170 205 55 25
Schaumburg 100 60 40 40 65 40 40 15 5
Stat. Region Hannover 8380 4150 3335 1830 6555 2215 3620 1230 425
Celle 460 240 220 90 370 135 215 65 20
Cuxhaven 285 135 145 60 225 90 125 40 15
Harburg 655 340 315 130 525 195 310 110 40
Ltchow-Dannenberg 40 25 15 15 25 15 15 - 5
Lineburg 1330 655 675 150 1180 535 610 135 50
Osterholz 1020 445 575 45 975 370 470 125 45
Rotenburg (Wimme) 690 250 245 60 630 245 315 90 40
Heidekreis 125 85 45 60 65 20 60 25 10
Stade 2400 1010 1005 140 2 265 680 1015 215 90
Uelzen 165 90 75 40 120 40 75 30 15
Verden 125 75 45 55 70 35 50 25 10
Stat. Region Luneburg 7 295 3350 3360 845 6 450 2 360 3260 860 340
Delmenhorst, Stadt 320 180 140 45 275 115 150 35 20
Emden, Stadt 20 15 5 10 10 - 10 5 -
Oldenburg (Oldb), Stadt 185 95 90 25 160 55 95 25 10
Osnabrick, Stadt 115 50 15 50 65 5 30 25 10
Wilhelmshaven, Stadt 20 20 - 15 5 - 10 5 -
Ammerland 1460 700 760 55 1405 570 685 155 45
Aurich 215 125 65 140 80 35 90 50 15
Cloppenburg 320 150 145 45 275 90 155 40 10
Emsland 1785 870 820 145 1640 610 815 190 80
Friesland 190 100 90 40 150 50 90 30 20
Grafschaft Bentheim 710 115 115 40 665 80 105 25 10
Leer 685 305 375 45 635 260 310 70 40
Oldenburg 470 200 270 15 455 185 200 65 20
Osnabrtick 385 205 170 120 270 125 150 75 20
Vechta 780 385 395 70 710 295 365 85 30
Wesermarsch 445 200 245 25 415 160 215 35 25
Wittmund 95 50 45 25 75 30 40 15 5
Stat. Region Weser-Ems 8200 3765 3745 910 7 290 2 665 3515 930 360
Niedersachsen 27 995 13510 12150 4230 23770 8435 12395 3525 1365
1) Summe der gerundeten Werte der Landkreise und kreisfreien Stadte bzw. Region Hannover.
2) Personen mit den Geschlechtsangaben "divers" und "ohne Angabe" (nach § 22 Absatz 3 PStG) werden aus Grlinden der statistischen Geheimhaltung per Zufallsprinzip dem mannlichen
oder weiblichen Geschlecht zugeordnet.
3) EinschlieBlich Personen, deren Staatsangehdrigkeit mit "unbekannt”, "ungeklart" oder "staatenlos" signiert wurde.
Quelle: Statistik untergebrachter wohnungsloser Personen.
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Tab. 10.1.1 Durchschnittliche fernere Lebenserwartung in den Léandern bei Geburt in den Jahren 1986/1988, 1993/1995 und
2020/2022

1986/1988 1993/1995 202072022
Lander
Jungen Médchen Jungen Médchen Jungen Médchen
Baden-Wdrttemberg 73,4 79,7 74,5 80,9 79,7 84,1
Bayern 72,4 78,7 73,9 80,0 791 83,6
Berlin 70,7 77,5 71,9 78,6 78,1 83,3
Brandenburg . . 70,0 78,0 77,2 83,2
Bremen 71,7 78,4 72,4 79,2 76,9 82,3
Hamburg 71,8 78,6 73,3 79,6 78,6 83,2
Hessen 72,7 78,9 73,9 79,9 78,9 83,3
Mecklenburg-Vorpommern . . 68,8 77,6 76,7 82,8
Niedersachsen 72,2 78,7 733 79,8 78,1 82,9
Nordrhein-Westfalen 71,8 784 73,2 79,5 78,1 82,7
Rheinland-Pfalz 72,0 78,6 73,6 79,8 78,5 83,0
Saarland 711 77,9 72,4 78,8 77,2 82,1
Sachsen . . 71,4 78,7 77,3 83,5
Sachsen-Anhalt . . 70,3 77,7 75,8 82,3
Schleswig-Holstein 72,5 78,7 73,7 79,7 78,4 82,9
Thringen . . 71,3 78,0 76,9 82,7
Deutschland 72,2 78,7 73,0 79,5 78,3 83,2

Quelle: Statistisches Bundesamt (2023): Sterbetafeln, Ergebnisse aus der laufenden Berechnung von Periodensterbetafeln fir Deutschland und die Bundeslander 2020/2022;
Statistisches Bundesamt (2012): Periodensterbetafeln fir Deutschland, Allgemeine Sterbetafeln, abgekirzte Sterbetafeln und Sterbetafeln 1871/1881 bis 2008/2010 (fur die Werte in
dem Zeitraum 1986/1988 und 1993/1995).
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Tab. 10.1.2 Durchschnittliche Lebenserwartung in Niedersachsen 1986/1988 und 2020/2022 nach Alter und Geschlecht

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren
Vollendetes Alter Ménner Frauen Vollendetes Alter Manner Frauen
in Jahren in Jahren
1986/1988 202072022 1986/1988 202072022 1986/1988 2020/2022 1986/1988 2020/2022
0 72,2 78,0 78,7 82,9 51 24,7 29,1 30,0 33,2
1 71,9 77,3 78,2 82,2 52 23,9 28,2 29,1 32,3
2 70,9 76,4 77,3 81,2 53 23,1 27,3 28,2 31,3
3 70,0 75,4 76,3 80,2 54 22,3 26,4 27,3 30,4
4 69,0 74,4 75,3 79,2 55 21,5 25,6 26,4 29,5
5 68,0 73,4 74,4 78,2 56 20,7 24,7 25,5 28,6
6 67,1 72,4 73,4 77,2 57 19,9 23,9 24,7 27,7
7 66,1 71,4 72,4 76,2 58 19,1 23,0 23,8 26,8
8 65,1 70,4 71,4 75,2 59 18,4 22,2 22,9 25,9
9 64,1 69,4 70,4 74,2 60 17,7 21,4 221 25,0
10 63,1 68,4 69,4 73,2 61 16,9 20,6 21,2 24,2
1 62,1 67,4 68,4 72,2 62 16,2 19,8 20,4 233
12 61,2 66,4 67,5 71,2 63 15,5 19,1 19,6 22,5
13 60,2 65,4 66,5 70,2 64 14,8 18,3 18,7 21,6
14 59,2 64,4 65,5 69,2 65 14,1 17,6 17,9 20,8
15 58,2 63,5 64,5 68,3 66 13,5 16,9 17,1 20,0
16 57,2 62,5 63,5 67,3 67 12,8 16,2 16,3 19,2
17 56,3 61,5 62,5 66,3 68 12,2 15,5 15,6 18,3
18 55,3 60,5 61,6 65,3 69 11,6 14,8 14,8 17,6
19 54,4 59,5 60,6 64,3 70 11,0 14,1 14,0 16,8
20 53,4 58,6 59,6 63,3 71 10,4 13,5 13,3 16,0
21 52,5 57,6 58,6 62,3 72 9,8 12,8 12,6 15,2
22 51,6 56,6 57,7 61,3 73 9,3 12,1 11,9 14,5
23 50,6 55,6 56,7 60,3 74 8,7 11,5 11,2 13,7
24 49,7 54,7 55,7 59,4 75 8,3 10,9 10,6 13,0
25 48,7 53,7 54,7 58,4 76 7,8 10,3 9,9 12,3
26 47,8 52,7 53,8 57,4 77 7,3 9,7 9,3 11,5
27 46,8 51,7 52,8 56,4 78 6,9 9,1 8,7 10,8
28 45,9 50,8 51,8 55,4 79 6,5 8,5 8,2 10,2
29 44,9 49,8 50,8 54,4 80 6,1 7,9 7,6 9,5
30 44,0 48,8 49,9 53,4 81 5,7 7,4 71 8,8
31 43,0 47,9 48,9 52,4 82 54 6,9 6,7 8,2
32 42,1 46,9 47,9 51,5 83 51 6,4 6,2 7,6
33 41,1 45,9 47,0 50,5 84 4,8 59 5,8 7,0
34 40,2 45,0 46,0 49,5 85 4,5 54 54 6,4
35 39,2 44,0 45,0 48,5 86 4,2 5,0 5,0 59
36 38,3 43,0 44,1 47,5 87 3,9 4,6 4,7 54
37 37,4 42,1 43,1 46,6 88 3,7 4,2 4,4 5,0
38 36,4 41,1 42,1 45,6 89 3,5 3,8 4,1 4,5
39 35,5 40,2 11,2 44,6 920 33 3,6 3,8 4,2
40 34,6 39,2 40,2 43,6 91 3,1 33 3,5 3,8
1 33,6 38,3 39,3 42,7 92 2,9 3,0 33 3,5
42 32,7 37,3 38,3 41,7 93 2,7 2,8 3,1 3,2
43 31,8 36,4 37,4 40,8 94 2,6 2,6 2,9 3,0
44 30,9 35,5 36,4 39,8 95 2,4 2,4 2,7 2,7
45 30,0 34,5 35,5 38,8 96 2,3 2,3 2,5 2,5
46 29,1 33,6 34,6 37,9 97 2,2 2,2 2,4 2,4
47 28,2 32,7 33,6 36,9 98 2,1 2,0 2,3 2,3
48 27,3 31,8 32,7 36,0 99 2,0 1,9 2,1 2,1
49 26,5 30,9 31,8 35,0 100 1,9 1,8 2,0 2,0
50 25,6 30,0 30,9 34,1

Quelle: Bevolkerungsstatistik, Sterbetafeln 1986/988 und 2020/2022 fur Niedersachsen.
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Tab. 10.1.3 Gesundheitszustand von Personen ab 16 Jahren (Selbsteinschatzung) in Deutschland 2023"

Gegenstand der Nachweisung

Der Gesundheitszustand ist

sehr gut/ gut

mittelmaBig

| schlecht/ sehr schlecht

Personen mit einem lang
andauernden

Gesundheitsproblem ?

%

Nach Geschlecht und Alter von ... bis ... Jahren ¥

16 Jahre und mehr
Insgesamt
Ménner
Frauen

65 Jahre und mehr
Insgesamt
Ménner
Frauen

75 bis 84 Jahre
Insgesamt

75 Jahre und mehr
Insgesamt

Nach Uberwiegendem Erwerbsstatus ¥
Erwerbslose

Erwerbstatige

Nichterwerbstatige

darunter:

Personen im Ruhestand

Nach Bildungsstatus >
niedrig (ISCED 1 bis 2)
mittel (ISCED 3 bis 4)
hoch (ISCED 5 bis 8)

65,7
68,0
63,4

38,0
40,4
36,0
32,2
29,3
48,6
78,2

49,5

37,0

59,4
63,0
75.1

23,9
22,5
25,2

40,6
40,0
411
42,5
42,3
28,7
18,0

31,5

41,3

26,0
25,9
18,7

1) Geschatzte Werte fur 2023. Anteil an allen Personen mit Angaben zur Fragestellung.
2) Personen, die an einer seit langem (mindestens sechs Monate) bestehenden Krankheit oder einem gesundheitlichen Problem leidet, nach Eigenaussage.
)

3) Alter am 31.12. des Vorjahres.

10,5
9,4
1.4

21,4
19,6
22,9
25,3
28,4
22,7

3,7

19,1

21,7

14,6
11,0
6,1

34,8
33,0
36,6

59,0
58,0
59,9
64,3
66,1
48,1
24,0

48,6

59,8

37,6
36,7
29,0

4) Erwerbsstatus, der tber einen Zeitraum von mehr als sechs Monaten im Einkommens-Referenzjahr galt. In einigen Féllen ist der Gberwiegende Erwerbsstatus nicht

feststellbar.

5) Hochster erworbener Bildungsabschluss nach ISCED 2011 = International Standard Classification of Education. ISCED 1 bis 2: z. B. Hauptschulabschluss ohne berufliche
Ausbildung, ISCED 3 bis 4: z. B. Realschul- oder Gymnasialabschluss mit beruflicher Ausbildung, ISCED 5 bis 8: z. B. Meister-, Bacelor, Master- oder Diplomabschluss an

Fachhochschulen oder Universitaten, Promotion.

Quelle: EU-SILC. Eurostat.
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Tab. 10.2.1 Pflegebedurftige in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach Art der Leistung

Pflegebedurftige in Niedersachsen 2021 nach Art der Leistung

Kreisfreie Stadt Anteil der
Landkreis Pflegegeldempfanger/- Betreuung durch Betreuung in Leistungsempfanger/- | Leistungsempfanger/-
Statistische Region innen” Pflegedienste Pflegeheimen? innen? innen an der
Land Bevolkerung
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 7 086 3105 2993 14 903 6,0
Salzgitter, Stadt 4769 1070 1396 8272 8,0
Wolfsburg, Stadt 4758 953 1229 7 887 6.4
Gifhorn 6 896 1772 1762 11570 6,5
Goslar 5 560 2325 2 851 11978 8,9
Helmstedt 2 863 1119 1541 6276 6,9
Northeim 5604 3013 2 060 11931 9.1
Peine 5134 1396 1863 9497 6,9
Wolfenbuttel 4070 1144 1483 7623 6.4
Gottingen 11015 4 550 4 539 22 470 6,9
Stat. Region Braunschweig 57 755 20 447 21717 112 407 7.1
Region Hannover 36774 16177 13 604 74 640 6,4

dav. Hannover, Lhst. 15 366 8872 6101

dav. Hannover, Umland 21408 7 305 7 503
Diepholz 7474 3213 2123 14 347 6,6
Hameln-Pyrmont 5767 2342 2419 11799 7,9
Hildesheim 10212 4 599 3489 20 509 7.5
Holzminden 2564 1668 1209 6189 8,9
Nienburg (Weser) 4819 2167 1685 9662 7.9
Schaumburg 6530 3122 2759 13703 8,7
Stat. Region Hannover 74 140 33288 27 288 150 849 7,0
Celle 6958 2223 2489 13129 7.3
Cuxhaven 6949 3021 2532 14 062 7.0
Harburg 6112 2568 2159 12 286 4,8
Ltchow-Dannenberg 1809 1012 838 4074 8,4
Lineburg 4373 2 506 2053 9983 5,4
Osterholz 3581 1658 1239 7139 6,2
Rotenburg (Wimme) 5457 2 089 1865 10 464 6,3
Heidekreis 5038 1681 1753 9524 6,7
Stade 6348 2120 2198 11 960 58
Uelzen 2923 1581 1604 6832 7.4
Verden 4583 990 1711 8203 59
Stat. Region Luneburg 54 131 21449 20 441 107 656 6,2
Delmenhorst, Stadt 3560 890 654 5787 7.5
Emden, Stadt 1946 641 477 3524 7.1
Oldenburg (Oldb), Stadt 4510 1819 1569 9036 53
Osnabruick, Stadt 4235 2 357 1284 8924 5,4
Wilhelmshaven, Stadt 3077 903 1147 5970 8,0
Ammerland 4 540 1548 1097 8150 6.4
Aurich 9157 3487 1793 16 097 8,5
Cloppenburg 6790 1659 1658 11162 6.4
Emsland 12765 5217 2472 23033 7.0
Friesland 4033 1532 1110 7574 7.7
Grafschaft Bentheim 4633 2873 1411 10 042 72
Leer 7731 2643 1591 13 489 7,8
Oldenburg 4 365 1267 1593 8033 6,1
Osnabriick 11575 4755 3573 22282 6,2
Vechta 4233 1328 1263 7 559 52
Wesermarsch 3163 1062 1240 6177 7.0
Wittmund 2642 1443 534 5153 9,0
Stat. Region Weser-Ems 92 955 35424 24 466 171992 6,7
Niedersachsen 278 981 110 608 93912 542 904 6,8

1) Pflegegeldempfangerinnen und -empfanger ohne Sachleistungen. Zudem ohne Empfénger/-innen von Kurzzeit- bzw. Verhinderungspflege. Diese
werden bereits bei der vollstationdren bzw. bei der ambulanten Pflege erfasst.

2) Ohne teilstationdr Versorgte.
3) Inklusive Empfanger/-innen mit Pflegegrad 1 und teilstationérer Pflege. Empfénger/-innen von teilstationarer Pflege des Pflegegrades 1 erhalten kein

Pflegegeld und werden in der Summierung der Pflegebeduirftigen insgesamt berticksichtigt. (In den Pflegegraden 2 - 5 erhalten sie in der Regel auch
Pflegegeld oder ambulante Pflege. Sie sind dadurch bereits bei der Zahl der Pflegebediirftigen erfasst.

Quelle: Pflegestatistik.
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Tab. 11.1 Kinder junger Mutter in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Léandern 2022

Veranderung 2022/2017

o Anteil der Lebendgeborene junger Lebendgeborene junger

Kreisfreie S‘tadt Lebendgeborene | Lebendgeborene junger |Lebendgeborenen junger| Mutter im Alter von unter Mutter im Alter von

Landkreis insgesamt Miitter im Alter von unter| ~ Mutter im Alter von |20 Jahren je 1 000 Frauen | Zah! der Lebend‘geborenen unter 20 Jahren je
(GroBstadt, Umland) 20 Jahren unter 20 Jahren an allen | im Alter von 15 bis unter | Junger Mtter 1000 Frauen im Alter

Statistische Region Lebendgeborenen 20 Jahren” im Alter von unter 20 Jahren von 15 bis unter 20

tand Jahren?
Anzahl % Anzahl % Anzahl

Braunschweig, Stadt 2319 32 1,4 6,2 -13,5 -0,9
Salzgitter, Stadt 1039 32 3,1 13,0 0,0 +0,7
Wolfsburg, Stadt 1144 15 1,3 5,5 -16,7 -1,4
Gifhorn 1717 19 1.1 4,3 -13,6 -0,3
Goslar 926 18 1,9 6,7 -35,7 -2,4
Helmstedt 750 12 1,6 6,0 -58,6 -7,7
Northeim 992 17 1.7 58 -22,7 -1,0
Peine 1317 18 1.4 5,4 -21,7 -1.1
Wolfenbuttel 937 8 0,9 3,0 -50,0 =21
Géttingen 2 648 41 1,5 5,5 -40,6 -3,0
dav. Gottingen, Stadt 1074 21 2,0 8,4 -25,0 -1,6
dav. Gottingen, Umland 1574 20 1,3 4.1 -51,2 -3,7
Stat. Region Braunschweig 13789 212 1,5 59 -28,4 -1,8
Region Hannover 10536 132 1,3 4,9 -33,0 -2,3
dav. Hannover, Lhst. 5 066 76 1,5 6,4 -18,3 -1,7
dav. Hannover, Umland 5470 56 1,0 37 -46,2 -2,9
Diepholz 1939 35 1,8 6,8 0,0 +0,5
Hameln-Pyrmont 1278 29 2,3 8,4 -21,6 -1,8
Hildesheim 2219 36 1,6 5,6 -33,3 -2,1
dav. Hildesheim, Stadt 850 16 1,9 6,8 -23,8 -1,7
dav. Hildesheim, Umland 1369 20 1,5 4,9 -39,4 -2,4
Holzminden 580 14 2,4 8,9 -41,7 -5,2
Nienburg (Weser) 1025 24 2,3 7.7 -20,0 -1,6
Schaumburg 1281 14 1.1 3,8 -60,0 -4,7
Stat. Region Hannover 18 858 284 1,5 5,6 -31,1 -2,2
Celle 1571 33 2.1 7.5 -19,5 -1,4
Cuxhaven 1650 34 2.1 7.5 +13,3 +1,7
Harburg 2177 25 1.1 4,0 -7,4 -0,2
Ltchow-Dannenberg 346 6 1.7 53 0,0 +0,2
Liineburg 1505 23 1,5 4,9 -36,1 -2,4
Osterholz 906 11 1,2 4,1 -26,7 -1,0
Rotenburg (Wimme) 1469 21 1.4 5,1 -32,3 -1,6
Heidekreis 1235 19 1,5 5,6 -45,7 -39
Stade 2 005 41 2,0 8,0 +10,8 +1,3
Uelzen 752 15 2,0 7,0 -34,8 -3,0
Verden 1251 15 1,2 4,4 =211 -0,8
Stat. Region Luneburg 14 867 243 1.6 58 -19,0 -0,9
Delmenhorst, Stadt 761 23 3,0 13,0 -8,0 +0,3
Emden, Stadt 402 8 2,0 6,6 -66,7 -11,2
Oldenburg (Oldb), Stadt 1567 17 11 4,3 -52,8 -4,4
Osnabrick, Stadt 1449 23 1,6 6,1 -34,3 -2,7
Wilhelmshaven, Stadt 617 17 2,8 10,6 -58,5 -13,1
Ammerland 1134 12 11 3,8 -29,4 -1,2
Aurich 1498 34 2,3 7.6 -15,0 -0,0
Cloppenburg 2002 28 1,4 5,7 -33,3 -2,3
Emsland 3368 59 1,8 6,9 +5,4 +0,9
Friesland 718 13 1,8 6,0 7.1 +0,6
Grafschaft Bentheim 1337 10 0,7 2,8 -64,3 -4,5
Leer 1589 25 1,6 5,7 -35,9 -2,5
Oldenburg 1229 24 2,0 7.6 +4,3 +1,3
Osnabrick 3320 57 1,7 6,3 0,0 +0,5
Vechta 1567 23 1,5 5,7 -20,7 -1,2
Wesermarsch 771 14 1,8 6,6 -33,3 -2,1
Wittmund 446 1" 2,5 8,0 -42,1 -3,7
Stat. Region Weser-Ems 23775 398 1,7 6,3 271 -1,6
Niedersachsen 71289 1137 1.6 59 -26,8 -1,6
Baden-Wdrttemberg 104 549 948 0,9 3,6 -32,0 -1,5
Bayern 124 897 1138 0,9 3,8 -37.8 -2,0
Berlin 35729 637 1,8 8.2 -27,9 -4,2
Brandenburg 17 439 392 2,2 7.3 -25,8 -3,4
Bremen 6720 162 2,4 10,4 -19.,4 -2,4
Hamburg 19 054 245 1,3 6,0 -38,1 -4,1
Hessen 57 360 722 1,3 4,9 -35,5 -2,6
Mecklenburg-Vorpommern 10 820 298 2,8 8,8 -25,1 -4,0
Nordrhein-Westfalen 164 496 2823 1,7 6,7 -28,2 -2,1
Rheinland-Pfalz 36731 535 1,5 58 -37.8 -2,8
Saarland 7814 177 2,3 8,6 -33,2 -3,4
Sachsen 29 331 656 2,2 7.6 -24,2 -3,5
Sachsen-Anhalt 14 506 476 3,3 10,9 -30,0 -5,6
Schleswig-Holstein 23953 394 1,6 58 -30,0 -1,9
Tharingen 14131 379 2,7 8,7 -24,5 -3,5
Deutschland 738819 11119 1,5 5,9 -30,4 -2,3

1) Bevolkerung am 31.12.2022.
2) Die Vergleichbarkeit ist einge

schrankt.

Quelle: Statistik der naturlichen Bevolkerungsbewegung.
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Tab. 11.2 Von Scheidung der Eltern betroffene Kinder 2012 bis 2022

Ehescheidungen Betroffene Kinder
darunter Anteil der
Veranderung Veranderung ] Scheidungskinder
Insgesamt gegenuber gegenuber r“mt Veranderung Veranderung ohne Insgesamt an der
Jahr Vorjahr 2012 gemeinsamen gegeniiber gegeniiber gemeinsame gleichaltrigen
minderjahrigen . minderjahrige . 1)
. Vorjahr 2012 ) Bevolkerung
Kindern Kinder
Anzahl % Anzahl % Anzahl je1 OOQ Einwohner/
-innen
2012 17 806 -6,1 - 9903 -6,3 - 7903 16 537 12,3
2013 17 307 -2,8 -2,8 9506 -4,0 -4,0 7 801 15884 12,0
2014 16776 -3,1 -5,8 9 366 -1,5 -5,4 7410 15 544 11,8
2015 17 226 +2,7 -3,3 9539 +1,8 -3,7 7 687 15 827 12,0
2016 17 120 -0,6 -39 9438 -1,1 -4,7 7 682 15613 11,8
2017 15 986 -6,6 -10,2 8778 -7,0 -11,4 7208 14574 11,0
2018 15186 -5,0 -14,7 8223 -6,3 -17,0 6963 13710 10,3
2019 15275 +0,6 -14,2 8261 +0,5 -16,6 7014 13794 10,4
2020 14 908 -2,4 -16,3 7897 -4,4 -20,3 7011 13176 9,9
2021 14 420 -3,3 -19,0 8011 +1,4 -19,1 6409 13582 10,1
2022 14 315 -0,7 -19,6 7 667 -4,3 -22,6 6 648 13090 9,5

1) Bevolkerung im Alter von 0 bis unter 18 Jahren im Durchschnitt des jeweiligen Jahres.

Quelle: Statistik der Ehescheidungen.
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Tab. 11.3.1 Hilfen zur Erziehung in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022 - Familienergdnzende und -ersetzende Hilfen

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Hilfen zur Erziehung

- Familienerganzende und -ersetzende Hilfen (8§ 32 bis 35 SGB VIII) - am 31.12.2022

Anteile an insgesamt”

darunter

Unterbringung | Vollzeitpflege in
(Grof.ist‘adt, Umlénd) insgesamt? Unterbringung in| Vollzeitpflege in in einer einer anderen Heimerziehung
Statistische Region einer einer anderen | Heimerziehung | Tagesgruppe Familie
Land Tagesgruppe Familie
Anzahl je 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner im Alter bis unter 21 Jahren %
Braunschweig, Stadt 435 9,6 0,3 4,1 4,9 3,2 42,8 51,3
Salzgitter, Stadt 208 9,0 0,3 3,7 5,0 2,9 40,9 55,8
Wolfsburg, Stadt 156 6,0 - 2,8 3.2 - 46,8 52,6
Gifhorn 278 71 0,4 3.1 3,4 6.1 44,2 48,2
Goslar 428 191 0,9 11,0 6,9 4,7 57,7 36,2
Helmstedt 170 9,4 0,6 2,9 57 6,5 30,6 60,6
Northeim 501 20,2 0,8 9.1 10,1 4,2 44,7 49,9
Peine 246 8.2 0,2 3,8 4,1 2,0 46,7 50,4
Wolfenbuttel 291 12,7 1.4 4,3 6,8 10,7 33,7 54,0
Goéttingen 686 11 1,8 4,4 4,8 16,5 39,5 43,1
Stat. Region Braunschweig 3399 10,9 0,8 4,7 5,2 7,0 43,4 48,2
Region Hannover 2 080 8,9 0,9 2,9 5.1 10,6 32,1 56,8
Diepholz 418 9,3 0,0 5,1 4,0 0,5 54,8 42,6
Hameln-Pyrmont 320 10,9 1.1 3,5 6.3 9,7 32,5 57,8
Hildesheim 685 12,8 1,5 3,7 7.3 12,0 28,8 57.1
Holzminden 231 17,5 1,2 6,2 9,7 6,9 35,5 55,4
Nienburg (Weser) 431 17,0 2,3 7.7 71 13,2 45,2 41,5
Schaumburg 389 12,8 2.1 5,7 4,8 16,2 45,0 37,5
Stat. Region Hannover 4 554 10,6 11 3,8 5,5 10,3 36,2 52,4
Celle 450 12,0 0,6 5,7 58 4,7 47,3 48,0
Cuxhaven 575 14,7 0,9 6.4 7.3 6.1 43,5 49,6
Harburg 354 6,5 0,6 3.1 2,8 9,3 46,9 42,7
Ltchow-Dannenberg 184 20,4 2,8 8,2 9,4 13,6 40,2 46,2
Liineburg 431 11,3 0,8 5,5 4,8 7.0 49,2 42,9
Osterholz 223 9,5 0,2 52 4,0 2,2 54,7 42,6
Rotenburg (Wimme) 257 7.5 0,4 4,2 3,0 5,4 55,3 39,3
Heidekreis 315 10,6 0,5 4,9 5,2 4,4 46,7 48,9
Stade 482 10,8 0,7 4,9 5,2 6,2 45,2 48,1
Uelzen 208 11,9 0,3 4,9 6,7 2,4 40,9 56,7
Verden 261 8,8 0,3 4,5 3,6 3,8 51,3 41,0
Stat. Region Luneburg 3740 10,5 0,6 4,9 4,8 5,9 47,1 46,2
Delmenhorst, Stadt 279 16,7 2,4 6,3 7.6 14,3 38,0 45,9
Emden, Stadt 203 20,0 0,9 10,6 8,4 4,4 53,2 41,9
Oldenburg (Oldb), Stadt 372 11,4 0,4 4,2 6,7 3,8 37,1 58,9
Osnabruick, Stadt 379 11,9 1,2 4,1 6,5 10,3 34,6 54,9
Wilhelmshaven, Stadt 304 22,0 0,4 8,8 12,5 2,0 40,1 56,6
Ammerland 301 11,4 0,9 4,3 6,2 7,6 37,9 54,5
Aurich 525 14,0 0,6 6,6 6,9 4,0 46,7 49,3
Cloppenburg 425 10,0 1,0 3,0 59 10,1 30,4 59,5
Emsland 954 13,1 1,5 59 5,6 11,4 45,3 42,7
Friesland 295 15,7 0,4 7.5 7.8 2,7 47,5 49,8
Grafschaft Bentheim 454 14,9 2,7 6.1 6,1 18,3 40,7 41,0
Leer 581 16,1 1,8 9,2 5,0 11,2 57,0 31,0
Oldenburg 226 8.2 0,9 3.3 3,8 11,5 40,3 45,6
Osnabriick 732 9,4 0,5 4,1 4,7 5,1 44,1 50,1
Vechta 297 8,6 0,7 3,9 4,0 7.7 45,1 46,8
Wesermarsch 289 16,6 2,4 7.4 6,8 14,2 44,6 41,2
Wittmund 214 191 0,9 11,5 6,4 4,7 60,3 33,6
Stat. Region Weser-Ems 6830 12,7 11 55 6,0 8,7 43,7 47,0
Niedersachsen 18523 11,3 0,9 4,8 5,5 8,2 42,5 48,4

1) Fehlend zu 100%: Intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung (§ 35 SGB VIIl).
2) EinschlieBlich intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung (8§ 35 SGB VIII).

Quelle: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe.
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Tab. 11.3.2 Pflegschaften, Vormundschaften, Beistandschaften, Pflegeerlaubnisse, Sorgeerklarungen, MaBnahmen des
Familiengerichts und vorlaufige SchutzmaBnahmen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2022

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Gerichtliche
MaBnahmen zum

(GroBstadt, Umland) gesetzliche Amts- | - bestellte Amts- bestellte Beistandschaften | Pflegeerlaubnis | vollstandigen oder Vorlaufige Schutz-
- A vormundschaft vormundschaft Amtspflegschaft N maBnahmen
Statistische Region teilweisen Entzug
Land des Sorgerechts
je 10 000 Einwohner/-innen im Alter bis unter 18 Jahren am 31.12.2022

Braunschweig, Stadt 1,6 24,1 16,7 302,8 - 13,8 87,5
Salzgitter, Stadt 1,0 30,7 34,7 304,9 1,5 131 241
Wolfsburg, Stadt 0,9 24,6 12,5 380,0 1.3 7.2 52,3
Gifhorn 0,9 19,5 21,9 397,8 - 9,5 29,8
Goslar 3,8 28,5 23,6 535,4 - 40,3 61,2
Helmstedt 3.2 42,1 40,8 2224 1.3 10,8 30,6
Northeim 1,9 30,9 43,7 980,5 2,8 0,9 71
Peine 0,4 15,9 8,9 2259 - 1,2 24,4
Wolfenbuttel 2,0 46,6 37,9 515,9 - 9,2 31,2
Goéttingen 1,0 29,7 32,8 523,7 - 4,7 35,7
Stat. Region Braunschweig 1,5 27,9 26,3 437,6 0,5 10,0 40,7
Region Hannover 2,4 27,3 12,2 362,6 11 3,6 55,9
Diepholz 2,1 48,8 24,3 451,4 2,9 13,3 43,3
Hameln-Pyrmont 4,4 25,5 21,9 294,8 3.2 1,2 15,5
Hildesheim 2,0 19,0 8,7 437,9 0,7 3,8 48,6
Holzminden 46,6 63,7 - 622,4 - 7.2 17.9
Nienburg (Weser) 1,9 56,2 34,4 369,1 - 8,8 39,5
Schaumburg 2,7 39,1 13,2 429,8 - 11,6 21,3
Stat. Region Hannover 3,8 32,1 14,7 389,5 1,2 5,5 46,4
Celle 5,0 47,4 27,8 391,6 1,2 4,1 40,9
Cuxhaven 0,6 52,9 27,2 497,3 - 5,7 37,9
Harburg 0,4 22,2 13,8 263,8 1,7 9,7 9.3
Luchow-Dannenberg 39 74,8 76,1 512,0 3,9 0,0 45,9
Liineburg 4,0 51,2 37,9 297,7 0,9 4,3 39,1
Osterholz - 37,1 39,6 215,8 - 1,0 35,6
Rotenburg (Wimme) 3,5 47,2 28,4 451,9 2,8 1,7 8,7
Heidekreis - 47,3 17.9 520,2 0,8 1,2 40,6
Stade 13,1 333 19,4 271,6 0,5 1,6 48,5
Uelzen 1,4 26,4 23,0 609,0 1,4 2,7 18,9
Verden 2,7 21,2 16,5 278,2 0,4 3.1 9,8
Stat. Region Luneburg 3.4 39,6 25,7 367,5 1.1 3,9 29,5
Delmenhorst, Stadt 7.7 43,4 21,7 6774 0,7 189 51,1
Emden, Stadt 2,3 37,3 14,0 794,7 29,2 7.0 47,8
Oldenburg (Oldb), Stadt 3.3 26,3 24,8 520,6 - 3,7 74,3
Osnabruick, Stadt 1,2 90,4 251 386,2 58 12,7 80,7
Wilhelmshaven, Stadt 6,8 72,7 43,6 848,1 6,0 12,0 72,7
Ammerland 0,4 42,9 23,7 3229 0,4 2,7 331
Aurich 3,8 53,5 48,8 656,7 - 1,9 39,3
Cloppenburg 0,8 22,8 12,5 268,2 0,3 1,7 17,0
Emsland 1,9 61,6 241 270,4 3,4 2,4 25,2
Friesland 5,0 81,9 53,1 839,1 - 10,6 331
Grafschaft Bentheim 2,3 43,8 26,9 533,5 2,7 2,7 42,6
Leer 2,3 63,0 33,6 343,8 0,3 4,6 39,8
Oldenburg 1,7 24,1 211 368,7 1,7 3,0 27,9
Osnabriick 1,4 37,3 22,6 311,0 0,3 2,3 41,8
Vechta 1,7 37,2 15,7 265,5 - 4,1 31,8
Wesermarsch 34 28,4 46,0 3333 - 12,8 46,0
Wittmund 1,0 63,0 69,3 548,0 8,4 14,7 28,3
Stat. Region Weser-Ems 2,3 47,6 27,8 416,9 2,0 5,0 40,4
Niedersachsen 2,8 38,0 23,6 402,9 1,3 5,8 39,6

Quelle: Jugendhilfestatistik.
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Tab. 11.4 Doppischer Zuschussbedarf in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach ausgewahlten Produktgruppen

Kreisfreie Stadt

Doppischer Zuschussbedarf nach Produktgruppen

[€)

Soziales und Jugend

darunter

(3111-3118)

(3121-3126)

(3140-3148)

(36) Kinder-, Jugend- und Familienhilfe

Landkreis” Insgesamt Grundversorgung | Grundsicherung firr | Eingliederungshilfe
Statistische Region und Hilfen nach dem | Arbeitsuchende nach | nach dem Neunten
Land Veranderung Zwolften Buch dem Zweiten Buch Buch darunter (365)
2021 2021/2020 Sozialgesetzbuch Sozialgesetzbuch Sozialgesetzbuch insgesamt Tageseinrichtungen
(SGB XII) (SGB I? (SGB IX) fur Kinder
Euro je Einwohner
Braunschweig, Stadt 784,91 -25,89 13,39 63,91 28,02 559,61 333,99
Salzgitter, Stadt 951,81 91,47 13,99 39,24 112,49 678,19 363,12
Wolfsburg, Stadt 849,16 24,91 -206,52 44,98 283,62 632,83 383,54
Gifhorn 594,05 40,49 9,85 28,05 46,37 454,25 299,11
Goslar 637,73 -11,75 20,75 50,31 80,93 435,76 191,63
Helmstedt 699,33 -51,98 20,84 46,34 38,13 516,91 183,99
Northeim 689,21 21,51 9,25 30,45 85,38 510,83 195,41
Peine 660,08 0,97 8,13 44,27 64,47 504,56 290,36
Wolfenbuttel 731,18 18,55 8,68 23,11 78,81 562,80 307,12
Gottingen 687,88 -56,18 18,66 45,23 38,51 517,54 231,52
Stat. Region Braunschweig 719,68 -3,93 -3,10 43,33 74,36 531,26 277,09
Region Hannover 934,01 37,48 22,99 75,33 60,75 631,75 350,82
Diepholz 637,80 21,41 20,47 30,47 81,90 464,74 254,91
Hameln-Pyrmont 742,48 73,36 39,86 53,34 85,44 542,77 218,36
Hildesheim 742,44 63,30 -43,64 48,70 121,02 535,89 251,87
Holzminden 775,58 55,81 13,45 36,19 91,01 578,36 203,93
Nienburg (Weser) 672,38 -6,68 18,03 35,27 74,62 495,87 244,14
Schaumburg 718,37 59,13 11,85 42,82 72,76 516,32 228,96
Stat. Region Hannover 830,21 41,29 13,96 59,89 74,98 578,38 299,41
Celle 687,25 19,71 13,23 38,87 83,74 504,19 261,01
Cuxhaven 722,27 1,79 10,63 32,46 68,48 572,55 194,73
Harburg 634,43 18,02 11,53 28,48 37,26 486,67 284,08
Lichow-Dannenberg 779,36 57,23 18,12 52,83 41,78 620,88 292,90
Lineburg 721,47 72,72 21,90 36,67 48,94 540,80 306,58
Osterholz 593,63 13,91 14,21 20,44 24,03 502,75 299,43
Rotenburg (Wimme) 554,60 -17,18 11,40 18,28 61,18 430,00 267,68
Heidekreis 642,96 51,90 25,71 39,08 85,78 464,90 241,68
Stade 575,46 -9,78 12,52 33,77 63,70 433,68 256,86
Uelzen 615,56 -109,67 -2,39 23,60 101,32 448,71 180,71
Verden 591,19 -56,31 20,78 21,88 31,72 473,50 280,52
Stat. Region Luneburg 642,31 6,29 14,34 30,78 58,60 492,43 260,92
Delmenhorst, Stadt 863,65 116,53 115,13 62,74 4,28 567,49 225,86
Emden, Stadt 957,33 35,06 -143,22 57,91 253,49 653,48 290,12
Oldenburg (Oldb), Stadt 894,17 95,97 35,37 71,39 71,05 602,76 286,49
Osnabruck, Stadt 849,34 16,76 19,87 72,19 68,29 622,44 332,24
Wilhelmshaven, Stadt 890,09 98,48 35,26 35,74 88,49 591,93 145,79
Ammerland 600,91 6,22 7,24 46,59 48,70 453,40 222,58
Aurich 534,55 -60,70 0,74 37,84 32,61 439,81 188,01
Cloppenburg 576,08 68,38 13,11 32,19 77,17 418,85 251,71
Emsland 586,52 39,39 6,15 18,79 79,57 437,50 266,82
Friesland 621,04 87,67 15,33 27,78 71,78 469,13 246,69
Grafschaft Bentheim 575,78 -79,90 14,20 39,57 38,00 484,26 262,00
Leer 583,74 -27,94 10,58 20,75 93,71 419,72 199,77
Oldenburg 574,38 49,84 15,56 26,58 73,91 420,17 237,12
Osnabrick 637,62 36,67 15,00 19,04 83,93 488,93 284,23
Vechta 610,35 36,43 6,50 21,20 76,18 455,22 272,20
Wesermarsch 719,66 -21,23 11,48 47,06 113,93 500,13 208,17
Wittmund 497,10 -122,47 3,88 32,40 47,91 392,80 209,32
Stat. Region Weser-Ems 655,61 23,32 13,35 35,50 73,44 483,82 251,18
Niedersachsen 712,23 18,94 10,46 42,57 70,84 520,42 271,34
Landkreise 690,78 15,57 12,98 40,18 67,29 508,11 265,71
Kreisfreie Stadte 861,00 42,87 -6,99 59,18 95,46 605,79 310,37

1) Die Angaben der Landkreise enthalten auch den Zuschussbedarf der kreisangehérigen Gemeinden.
2) abzlgl. Produkt 611/Konto 6052: Zuweisungen des Landes gemaB § 5 Nds. AG SGB II.

Quelle: Kommunale Jahresrechnungsstatistik.
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Tab. 11.5 Familiensachen vor den niedersachsischen Amtsgerichten 2017, 2021 und 2022

Familiensachen vor dem Amtsgericht

2022
Mit den erledigten Verfahren sind an 2017 2021 - -
Verfahrensgegenstanden anhangig gewesen insgesamt Anteil an Verand. des
insgesamt Anteil an Anteil an Verand. insgesamt Anteils
Anzahl insgesamt Anzahl insgesamt Anzahl 2022/2017 202212017
% % % %-Punkte
Insgesamt 81136 100 77 007 100,0 76 460 -5,8 100 0,0
davon betrafen
Scheidung 17 689 21,8 15948 20,7 15 866 -10,3 20,8 -1,1
andere Ehesachen 33 0,0 32 0,0 26 -21,.2 0,0 -0,0
Versorgungsausgleich 18 225 22,5 16071 20,9 15918 -12,7 20,8 -1,6
Unterhalt fur das Kind 5875 7.2 4 655 6,0 4035 -31,3 53 -2,0
Unterhalt fur den Ehegatten/Lebenspartner 3755 4,6 2813 3,7 2358 -37,2 3,1 -1,5
sonstige Unterhaltssache
(auch nach §§ 1615l, 1615m BGB) 198 0,2 124 0,2 83 -58,1 0,1 -0,1
Ehewohnung und/oder Haushalt 791 1,0 627 0,8 588 -25,7 0,8 -0,2
Guterrechtssache 1340 1,7 1178 1,5 1074 -19,9 1,4 -0,2
elterliche Sorge 16 328 20,1 17 988 23,4 19 186 +17,5 251 +5,0
Umgangsrecht (auch § 165 FamFG) 5401 6,7 5946 7,7 5 485 +1,6 7.2 +0,5
Kindesherausgabe 437 0,5 375 0,5 327 -25,2 0,4 -0,1
Unterbringung nach § 1631b BGB 2370 2,9 2592 3,4 2 684 +13,2 3,5 +0,6
Unterbringung nach 6ffentlichem Recht
gem. § 151 Nr. 7 FamFG 146 0,2 52 0,1 60 -58,9 0,1 -0,1
sonstige Kindschaftssache 242 0,3 227 0,3 226 -6,6 0,3 -0,0
Abstammungssache 1458 1.8 1128 1,5 1124 -22,9 1,5 -0,3
Adoptionssache 1215 1,5 1274 1,7 1321 +8,7 1,7 +0,2
MaBnahme zum Schutz vor Gewalt und
Nachstellung gem. 8 1 GewSchG 3781 4,7 3915 5.1 4138 +9,4 5,4 +0,8
Wohnungsuberlassung gem. § 2 GewSchG 560 0,7 593 0,8 621 +10,9 0,8 +0,1
Lebenspartnerschaft
gem. § 269 Abs. 1 Nrn. 1 und 2 FamFG 122 0,2 89 0,1 94 -23,0 0,1 -0,0
sonstige Familiensache gem. § 266 FamFG 892 11 735 1,0 654 -26,7 0,9 -0,2
weitere Familiensache 278 0,3 222 0,3 198 -28,8 0,3 -0,1

Quelle: Justizgeschéftsstatistik der Familiengerichte.
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Tab. 12.2.1 Mitgliedschaften in Sportvereinen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen Niedersachsens und in den Landern

am 01.01.2023

Kreisfreie Stadt
Landkreis
(GroBstadt, Umland)
Statistische Region”

Mitgliedschaften

Organisationsgrad®

insgesamt

Veranderung 2023/2018

Vereinsdichte”

Mitgliederstirke®

je 10 000 Einwohner/-

Land absolut % %-Punkte . 5 absolut
innen

Braunschweig, Stadt 64 683 25,7 +0,6 9 294,0
Salzgitter, Stadt 21525 20,6 -4,1 10 199,3
Wolfsburg, Stadt 40 846 32,4 -1.6 9 3782
Gifhorn 66 420 36,9 -0,9 14 267,8
Goslar 39963 29,7 -1,0 16 181,7
Helmstedt 33240 359 -1,1 18 205,2
Northeim 51139 384 -2,7 21 184,6
Peine 46 436 33,4 -2,3 12 268,4
Wolfenbuttel 36 658 30,4 +1,5 15 204,8
Gottingen 119 868 36,5 -0,7 16 223,2

dav. Gottingen, Stadt 40 236 338 +1,6 9 369,1

dav. Gottingen, Umland 79 632 38,0 -1,9 20 186,1
Stat. Region Braunschweig 520778 32,3 -1,0 14 233,3
Region Hannover 287 871 24,5 -0,8 9 285,0

dav. Hannover, Landeshauptstadt 113036 20,7 -0,6 6 325,8

dav. Hannover, Umland 174 835 27,8 -1,0 1" 263,7
Diepholz 70518 31,6 -2,5 10 307,9
Hameln-Pyrmont 48 540 32,2 -2,3 16 207,4
Hildesheim 89 335 32,1 -2,7 13 253,8
Holzminden 27745 39,1 -3,1 23 172,3
Nienburg (Weser) 51 460 41,7 -1,8 15 269,4
Schaumburg 53163 332 -2,3 13 248,4
Stat. Region Hannover 628 632 28,8 -1,6 1" 262,9
Celle 60 491 33,2 -1.4 12 268,8
Cuxhaven 73853 36,7 -1,7 12 305,2
Harburg 87 620 33,5 -1,9 7 478,8
Ltchow-Dannenberg 15047 30,6 -0,3 13 228,0
Lineburg 42981 22,9 -1,8 8 282,8
Osterholz 43 063 36,9 -1.6 1" 331,3
Rotenburg (Wimme) 80 248 47,9 -2,8 16 291,8
Heidekreis 50 534 34,8 -3,8 13 257,8
Stade 63 601 30,2 -2,6 7 432,7
Uelzen 30528 32,4 -3,7 15 210,5
Verden 51655 36,7 -2,6 14 266,3
Stat. Region Luneburg 599 621 341 -2,2 1 306,7
Delmenhorst, Stadt 14001 17,9 -2,0 7 2414
Emden, Stadt 16 730 33,1 -2,6 " 304,2
Oldenburg (Oldb), Stadt 41348 23,9 -1,2 6 379,3
Osnabruck, Stadt 43742 26,1 -2,5 6 408,8
Wilhelmshaven, Stadt 16 552 21,8 -2,9 9 254,6
Ammerland 43029 33,6 -2,1 13 262,4
Aurich 65 537 34,1 -2,3 15 230,8
Cloppenburg 52 371 29,5 -0,2 10 302,7
Emsland 118 384 35,0 -0,2 10 356,6
Friesland 37 047 36,9 -1,8 15 2421
Grafschaft Bentheim 50 489 35,7 -0,9 8 439,0
Leer 47 858 27,4 -1,8 10 288,3
Oldenburg 46 391 34,6 -1,3 12 301,2
Osnabrtick 114197 31,2 -0,9 8 379,4
Vechta 51616 35,1 -1,3 8 456,8
Wesermarsch 31354 35,0 -39 15 2412
Wittmund 26 741 45,8 -2,7 20 2346
Stat. Region Weser-Ems 817 387 31,5 -1,5 10 315,2
Niedersachsen 2 566 418 31,5 -1,6 11,3 279,8
Baden-Wdrttemberg 4031 464 35,7 +1,6 10 356,8
Bayern 4408 688 33,0 -1,3 9 382,7
Berlin 729 622 19,4 +1,2 6 303,8
Brandenburg 361829 14,1 +0,2 12 121,9
Bremen 147 297 21,5 -0,6 5 391,7
Hamburg 528 052 27,9 -0,8 4 655,2
Hessen 2137 347 33,4 -0,1 12 287,1
Mecklenburg-Vorpommern 274015 16,8 +1,1 1" 149,7
Nordrhein-Westfalen 5099 880 28,1 -0,3 10 290,4
Rheinland-Pfalz 1378287 331 -1,5 14 236,1
Saarland 353509 35,6 -1.4 20 177,0
Sachsen 671281 16,4 +0,2 1" 153,5
Sachsen-Anhalt 358 245 16,4 +0,6 14 118,1
Schleswig-Holstein 758 709 25,7 -1,0 8 304,5
Thiringen 360 494 16,9 -0,1 15 110,3
Deutschland 24 165 137 28,6 -0,2 10,2 279,8

1) Eigene Berechnung. 2) Organisationsgrad = Mitgliedschaften je 100 Einwohner/-innen, einschlieBlich Mehrfachmitgliedschaften. Stichtag der LSB-Statistik ist jeweils der 1.1. eines
Jahres. 3) Vereinsdichte = Vereine je 10 000 Einwohner/-innen. 4) Mitgliederstarke = durchschnittliche Zahl der Mitglieder pro Verein.

5)am 31.12.2022.

Quelle: Landessportbund (LSB) Niedersachsen und Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB).
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Tab. 12.2.2 Kandidaturen bei den Kommunalwahlen in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2011, 2016 und 2021

(Wahlarten insgesamt)

Kandidaturen bei den Kommunalwahlen

2011 2016 2021 Veranderung 2021/2011
Kreisfreie Stadt
Landkreis je 1000 je 1000 je 1000 je 1000
Statistische Region Einwohner/ Einwohner/ Einwohner/ Anzahl Einwohner/
Land Anzahl -innen im Alter Anzahl -innen im Alter Anzahl -innen im Alter -innen im Alter
von 18 Jahren von 18 Jahren von 18 Jahren von 18 Jahren
und élter” und élter” und élter” % und élter
Braunschweig, Stadt 1032 5,0 1009 4,7 1084 5,1 +5,0 +0,2
Salzgitter, Stadt 542 6,6 456 53 543 6.4 +0,2 -0,2
Wolfsburg, Stadt 671 6,6 633 6,1 691 6,7 +3,0 +0,2
Gifhorn 2035 14,7 2079 14,5 2318 16,0 +13,9 +1,3
Goslar 1628 13,6 1225 10,3 1330 11,4 -18,3 -2,2
Helmstedt 1382 18,0 1163 15,0 1130 14,7 -18,2 -3,3
Northeim 2010 17,5 1943 17,2 2021 18,1 +0,5 +0,5
Peine 1581 14,8 1209 11,0 1491 13,4 -5,7 -1,5
Wolfenbuttel 1869 18,7 1513 14,9 1682 16,7 -10,0 -1,9
Gottingen” 3139 14,4 3767 136 3849 14,0 X X
Stat. Region Braunschweig 16 893 12,8 14 997 1,2 16 139 12,1 -4,5 -0,7
Region Hannover 6858 7,4 6633 6,9 6993 7,3 +2,0 -0,2
Diepholz 2 251 13,0 2104 11,8 2176 12,0 -3,3 -1,1
Hameln-Pyrmont 1902 15,1 1756 14,0 1646 13,2 -13,5 -1,9
Hildesheim 3233 14,0 2768 11,8 2850 12,3 -11,8 -1,7
Holzminden 1055 17,2 1132 18,7 1046 17,5 -0,9 +0,4
Nienburg (Weser) 1570 15,7 1513 15,0 1487 14,7 -5,3 -1,0
Schaumburg 2100 16,0 1975 14,9 2179 16,3 +3,8 +0,3
Stat. Region Hannover 18 969 10,9 17 881 10,0 18377 10,2 -3,1 -0,6
Celle 2 355 16,2 2117 14,3 2 444 16,5 +3,8 +0,2
Cuxhaven 2219 13,5 1439 8,7 2019 12,1 -9,0 -1,4
Harburg 2990 15,3 2815 13,6 3013 14,2 +0,8 -1,0
Lichow-Dannenberg 995 24,1 888 21,5 1007 24,5 +1,2 +0,4
Lineburg 1971 13,8 1855 12,4 1990 13,0 +1,0 -0,7
Osterholz 808 8,8 672 7,2 887 9,3 +9,8 +0,5
Rotenburg (Wimme) 2343 17,8 2208 16,3 2416 17,7 +3,1 -0,1
Heidekreis 1300 11,6 1241 10,7 1235 10,5 -5,0 -1,1
Stade 2 064 12,9 1971 11,9 2037 12,1 -1,3 -0,9
Uelzen 1260 16,2 1153 14,7 1135 14,5 -9,9 -1,7
Verden 1271 11,8 1170 10,5 1250 11,0 -1,7 -0,7
Stat. Region Luneburg 19576 14,3 17 529 12,4 19433 13,6 -0,7 -0,7
Delmenhorst, Stadt 226 3,7 203 32 194 3,0 -14,2 -0,7
Emden, Stadt 150 3,6 151 3,6 140 3,4 -6,7 -0,3
Oldenburg (Oldb), Stadt 330 2,5 317 2,3 314 2,2 -4,8 -0,3
Osnabruck, Stadt 338 2,6 347 2,5 388 2,8 +14,8 +0,2
Wilhelmshaven, Stadt 248 3,7 245 3,7 284 4,4 +14,5 +0,7
Ammerland 700 7.3 657 6,5 802 7.7 +14,6 +0,4
Aurich 2 367 15,5 1833 11,6 1911 12,0 -19,3 -3,5
Cloppenburg 669 5,4 680 5,2 776 5,6 +16,0 +0,2
Emsland 2624 10,5 2627 10,0 2719 10,1 +3,6 -0,4
Friesland 667 8.2 610 7.4 670 8,0 +0,4 -0,2
Grafschaft Bentheim 1226 11,4 1200 10,8 1315 11,6 +7,3 +0,2
Leer 1433 10,8 1407 10,1 1440 10,2 +0,5 -0,6
Oldenburg 830 8,1 826 7.7 785 7,2 -5,4 -0,9
Osnabrick 3273 11,6 3290 11,3 3439 11,7 +5,1 +0,1
Vechta 570 5,4 604 5,4 636 55 +11,6 +0,1
Wesermarsch 677 9,2 675 9,1 673 9,1 -0,6 -0,1
Wittmund 911 19,7 860 18,2 791 16,4 -13,2 -3,3
Stat. Region Weser-Ems 17 239 8,7 16 532 8,0 17 277 8,2 +0,2 -0,5
Niedersachsen 72 677 11,3 66 939 10,1 71226 10,7 -2,0 -0,6

1) Bevolkerung jeweils zum 31.12. des Jahres; 2021 zum 31.12.2020.

2) Die Landkreise Gottingen und Osterode am Harz wurden zum 01.11.2016 zum neuen Landkreis Gottingen fusioniert. Die Kreistagswahl am 11.09.2016 fand fur den neuen
Landkreis Gottingen statt. Nachrichtlich fur 2011: Osterode am Harz hatte 1 004 Kandidaturen und 15,3 Kandidaturen je 1 000 Einwohner/-innen im Alter von 18 Jahren und élter.
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Tab. 12.2.3 Zweitstimmenergebnis der Bundestagswahl 2021

Kreisfreie Stadt
Landkreis

Wahl-

Wahl-

) o SPD CDU/CSU GRUNE FDP AfD DIE LINKE. Sonstige
(GroBstadt, Umland) berechtigte beteiligung
Statistische Region
Land Anzahl %

Braunschweig, Stadt 187 721 75,0 30,4 18,6 24,0 10,1 59 4,6 6,4
Salzgitter, Stadt 70 766 66,8 38,2 21,6 8,9 83 13,5 3,5 59
Wolfsburg, Stadt 86 936 71,4 34,4 24,4 12,7 10,5 9,3 2,7 59
Gifhorn 136 111 75,7 33,8 24,3 13,1 10,3 10,5 2,4 56
Goslar 105 461 71,7 37,1 23,4 11,9 9,6 9,2 32 57
Helmstedt 72 509 72,6 35,9 25,0 11,4 9,6 9,2 29 6,0
Northeim 106 551 74,3 38,7 23,5 12,0 10,2 8,0 2,9 4,8
Peine 104 557 76,0 38,2 21,5 13,1 9,3 9,0 2,6 6,3
Wolfenbuttel 95 700 78,0 35,0 23,6 15,3 9,9 7,5 3,0 57
Gottingen 248 367 74,9 33,0 21,9 19,0 9,7 6,3 4,7 54
Stat. Region Braunschweig 1214 679 74,2 34,7 22,4 15,7 9,8 8,2 3,5 5,8
Region Hannover 836 679 751 31,7 21,1 20,5 10,4 6,7 3,9 57

dav. Hannover, Lhst. 367 106 74,3 29,5 17,0 26,8 9,8 53 54 6,2

dav. Hannover, Umland" 469 573 75,8 33,4 24,2 15,8 10,8 7,7 2,7 5,5
Diepholz 169 814 75,7 33,1 25,0 14,6 12,3 7,0 2,7 53
Hameln-Pyrmont 115 347 71,6 35,5 22,6 14,3 10,1 8,9 2,9 57
Hildesheim 215131 75,2 34,7 22,8 16,6 9,6 7,6 33 53
Holzminden 55 262 72,7 38,0 22,8 11,3 1.1 9,0 2,5 5.2
Nienburg (Weser) 94 052 72,5 34,0 26,2 13,1 10,2 8,6 2,6 53
Schaumburg 124 368 74,9 35,2 23,0 14,6 10,1 8,7 2,7 57
Stat. Region Hannover 1610653 74,7 33,1 22,3 17,8 10,4 7.3 3,4 5,6
Celle 139573 73,3 29,4 26,6 13,9 12,2 9,5 2,9 55
Cuxhaven 159 013 74,7 34,9 25,8 13,0 10,1 7,7 2,7 58
Harburg 201 740 80,1 29,1 24,8 16,7 12,7 7.3 2,9 6,5
Lichow-Dannenberg 39132 73,0 29,0 241 19,8 7,8 7.1 5,6 6,6
Lineburg 143 541 771 30,1 20,2 22,7 10,0 6,5 4,3 6,1
Osterholz 91256 77,0 33,5 23,6 16,0 10,2 7.3 3,9 55
Rotenburg (Wimme) 129 750 76,0 32,1 28,4 13,6 10,7 7.1 2,7 54
Heidekreis 108 997 73,5 36,1 24,5 12,8 9,9 8,5 2,7 55
Stade 158 345 75,9 32,6 25,0 14,9 11,0 7,7 2,9 59
Uelzen 74 909 74,3 33,3 25,3 141 10,1 8,6 31 54
Verden 106 234 76,3 32,4 24,5 16,2 10,6 7,8 31 54
Stat. Region Luneburg 1352 490 76,0 32,0 24,9 15,7 10,8 7,7 3,2 58
Delmenhorst, Stadt 55403 65,1 35,1 22,5 12,8 9,6 10,2 3,6 6,2
Emden, Stadt 37374 68,0 43,2 14,6 15,5 8,8 8,1 4,8 5,0
Oldenburg (Oldb), Stadt 129 639 75,5 29,9 14,9 29,5 9,4 4,3 6,2 57
Osnabruck, Stadt 122 310 74,9 28,1 20,3 27,3 9,7 4,5 51 5,0
Wilhelmshaven, Stadt 60 177 65,8 36,7 19,6 13,6 10,0 9,3 3,8 7,0
Ammerland 99 066 76,6 34,7 23,3 16,2 11,4 6,3 3,0 51
Aurich 154 472 72,8 43,4 18,4 12,4 8,9 82 31 56
Cloppenburg 121 800 71,9 25,7 37,9 9,3 11,6 9,5 2,2 3,8
Emsland 241 341 76,8 27,8 37,6 1.1 11,6 6,1 2,2 3,6
Friesland 82193 74,1 38,6 20,8 13,5 10,9 7.4 3,0 57
Grafschaft Bentheim 98 028 76,4 35,4 29,5 12,6 1,7 5.2 23 3,4
Leer 132 390 72,5 39,1 22,7 11,8 9,3 8,9 31 5.2
Oldenburg 101 940 76,8 31,2 23,4 16,6 13,0 7.1 3,0 56
Osnabruick 273117 76,8 32,6 28,3 15,3 10,8 6,2 2,6 4,2
Vechta 102 148 75,4 23,4 39,1 13,1 12,6 59 2,2 3,7
Wesermarsch 69 484 711 38,6 21,4 13,3 10,3 7,8 2,9 57
Wittmund 46 677 72,1 38,2 24,9 10,5 10,0 8,5 2,6 5.2
Stat. Region Weser-Ems 1927 559 74,3 33,0 26,4 15,2 10,7 6,8 3,1 4,9
Niedersachsen 6105 381 74,7 33,1 24,2 16,1 10,5 7.4 3,3 54
Baden-Wirttemberg 7711531 77,8 21,6 24,8 17,2 15,3 9,6 33 82
Bayern 9517 664 79,9 18,0 31,7 141 10,5 9,0 2,8 13,9
Berlin 2468919 75,2 23,4 15,9 22,4 9,1 8,4 1,4 9,4
Brandenburg 2048 844 75,6 29,5 15,3 9,0 9,3 18,1 8,5 10,3
Bremen 459 749 71,9 31,5 17,2 20,9 9,3 6,9 7,7 6,5
Hamburg 1298792 77,8 29,7 15,4 24,9 1,4 5,0 6,7 6,8
Hessen 4383 047 76,2 27,6 22,8 15,8 12,8 8,8 4,3 7.9
Mecklenburg-Vorpommern 1314435 711 29,1 17,4 7.8 8,2 18,0 11,1 8,4
Nordrhein-Westfalen 13040 267 76,4 29,1 26,0 16,1 1,4 7.3 3,7 6,5
Rheinland-Pfalz 3053335 77,2 29,4 24,7 12,6 1,7 9,2 33 9,2
Saarland 755 223 77,3 37,3 23,6 X 11,5 10,0 7.2 10,5
Sachsen 3253667 76,5 19,3 17,2 8,6 11,0 24,6 9,3 9,9
Sachsen-Anhalt 1789775 67,9 25,4 21,0 6,5 9,5 19,6 9,6 8,4
Schleswig-Holstein 2272717 78,2 28,0 22,0 18,3 12,5 6,8 3,6 8,7
Thiringen 1707 726 74,9 23,4 16,9 6,6 9,0 24,0 1,4 8,7
Deutschland 61181072 76,6 25,7 24,1 14,8 11,5 10,3 4,9 8,7

1) Werte fur Hannover Umland selbst berechnet.

Quelle: Wahlstatistik
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Tab. 12.3 Angebote der Jugendarbeit 2021 nach Durchf(]hrungsort”, Stammbesucherinnen und -besucher/Teilnehmende und

ehrenamtlich padagogisch tatige Personen

Kreisfreie Stadt Offene Angebote Gruppenbezogene Angebote Veranstaltungen und Projekte Ehrenamtlich
Landkreis Angebote « .
Statistische Region insgesamt " - "p.adagoglsch
Land Anzahl Stammbesucher Anzahl Teilnehmende Anzahl Teilnehmende | t4tige Personen
zusammen zusammen zusammen
Braunschweig, Stadt 485 150 3225 105 2443 230 14 956 1490
Salzgitter, Stadt 147 22 563 16 326 109 2587 212
Wolfsburg, Stadt 642 138 1956 291 5 600 213 7 665 1840
Gifhorn 276 59 1522 35 960 182 5206 444
Goslar 370 48 1092 106 1494 216 8379 791
Helmstedt 347 9 154 192 2441 146 1434 497
Northeim 196 17 1057 38 653 141 10 149 878
Peine 241 35 973 66 1166 140 3250 658
Wolfenbuttel 131 41 787 21 1341 69 6251 853
Gottingen 505 144 3462 77 1094 284 11174 1379
Stat. Region Braunschweig 3340 663 14791 947 17518 1730 71051 9042
Region Hannover 2201 493 15759 368 16727 1340 32317 4595
Diepholz 334 52 1594 47 733 235 4865 793
Hameln-Pyrmont 160 29 1076 22 1183 109 5627 1065
Hildesheim 446 156 4189 75 1634 215 8245 900
Holzminden 51 10 251 - - 41 1413 229
Nienburg (Weser) 223 46 479 30 615 147 2795 418
Schaumburg 182 33 498 21 621 128 4150 621
Stat. Region Hannover 3597 819 23 846 563 21513 2215 59 412 8621
Celle 180 56 1506 42 2707 82 3696 517
Cuxhaven 507 68 1855 70 860 369 10 284 1024
Harburg 222 48 2 446 46 529 128 4056 806
Ltchow-Dannenberg 29 4 90 9 125 16 414 91
Lineburg 374 68 2499 82 5321 224 5752 970
Osterholz 144 27 413 30 586 87 2344 262
Rotenburg (Wimme) 294 29 1270 35 761 230 4932 833
Heidekreis 270 21 589 31 444 218 6163 629
Stade 298 19 448 67 1671 212 5969 603
Uelzen 66 5 785 10 138 51 1743 281
Verden 157 23 1587 16 563 118 3676 543
Stat. Region Luneburg 2541 368 13488 438 13705 1735 49 029 6559
Delmenhorst, Stadt 513 67 2361 52 2760 394 4799 696
Emden, Stadt 296 17 420 107 1129 172 2387 470
Oldenburg (Oldb), Stadt 410 108 4053 119 1555 183 10 139 318
Osnabrick, Stadt 781 86 1090 137 239 558 14 347 655
Wilhelmshaven, Stadt 87 14 567 28 731 45 1821 248
Ammerland 186 31 893 55 1869 100 4260 510
Aurich 277 31 580 41 604 205 5173 755
Cloppenburg 120 22 466 41 957 57 2099 1014
Emsland 515 99 2777 103 2720 313 22224 4563
Friesland 160 28 709 32 495 100 4103 499
Grafschaft Bentheim 371 44 785 150 2498 177 12326 1708
Leer 303 55 1964 89 1940 159 7 382 1084
Oldenburg 246 30 605 40 905 176 5510 921
Osnabrtick 708 101 2371 164 3463 443 14501 3440
Vechta 340 95 1491 107 3091 138 6 445 1459
Wesermarsch 70 4 96 2 47 64 1795 268
Wittmund 99 17 299 11 171 71 3665 450
Stat. Region Weser-Ems 5482 849 21527 1278 27 331 3355 122 976 19 058
Niedersachsen 14 960 2699 73 652 3226 80 067 9035 302 468 43 280

1) Angebote ohne festen Durchfiihrungsort bzw. Angebote, die im Ausland stattgefunden haben, kénnen nicht mit einbezogen werden.

Quelle: Statistik der Kinder- und Jugendhilfe Teil Il Angebote der Jugendarbeit
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Tab 13.1 Haushaltsmitglieder nach HaushaltsgroBe, Geschlecht und Alter der Haushaltsmitglieder ab 60

Jahren in Niedersachsen 2023

2023
HaushaltsgroBe
Geschlecht - -
Alter (von ... bis unter ... Jahren) Insgesamt Einpersonen- Mehrpersonen- Einpersonen- Mehrpersonen-
haushalte haushalte haushalte haushalte
Anzahl in 1 000 %
insgesamt
insgesamt 8078 1589 6490 19,7 80,3
60 - 65 607 143 465 23,5 76,5
65 und alter 1761 575 1186 32,6 67,4
80 und alter 534 250 284 46,9 53,1
85 und alter 229 128 101 55,8 44,2
mannlich
60 - 65 296 66 230 22,2 77.8
65 und alter 799 167 632 20,9 79,1
80 und alter 216 55 161 25,7 74,3
85 und alter 89 29 60 32,9 67,1
weiblich
60 - 65 312 77 235 24,7 75,3
65 und alter 962 408 554 42,4 57,6
80 und alter 318 195 123 61,3 38,7
85 und alter 139 98 41 70,4 29,6
Anteil in %

Antell Fraugn 65 und alter an 546 70,9 46,7

insgesamt in %

Anten Fraugn 80 und alter an 59,5 77.9 434

insgesamt in %

Antell Man.ner 65 und alter an 45,4 29.1 533

insgesamt in %

Anteil Manner 80 und alter an 40,5 221 56,6

insgesamt in %

Quelle: Mikrozensus - Erstergebnisse. Bevolkerung in Hauptwohnsitzhaushalten.
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Tab 13.5 Armutsgefahrdung von Menschen ab 65 Jahren nach HaushaltsgréBe und

Geschlecht in Niedersachsen 2023

Armutsgefahrdete Bevolkerung in

Armutsgeféhrdete Bevolkerung in

Merkmal ;

Einpersonenhaushalten Mehrpersonenhaushalten

Anzahl in 1000 % Anzahl in 1000 %
65 und alter 166 28,8 149 12,7
weiblich 123 30,2 73 131
méannlich 42 25,3 77 12,2
65 bis unter 80 101 31,0 112 12,5
weiblich 68 31,9 57 13,3
méannlich 33 29,3 55 11,8
80 und alter 65 25,9 37 131
weiblich 55 28,4 16 12,7
méannlich 10 17,2 22 13,5

Quelle: Mikrozensus 2023 - Erstergebnisse.
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Tab. 13.6 Materielle und soziale Entbehrungen der Haushalte mit Bevolkerung 18 bis unter 65 Jahre und
ab 65 Jahre 2022 und 2023 in Niedersachsen nach den Kriterien der wirtschaftlichen Belastung

(Selbsteinschatzung)"

Der Haushalt
kann es sich nicht leisten

2022

2023

Anteil an der Bevo

lkerung insgesamt

Bevolkerung 18 bis unter

Bevolkerung ab 65 Jahre

Bevolkerung 18 bis unter

Bevolkerung ab 65 Jahre

65 Jahre 65 Jahre
% %

... mindestens eine Woche Urlaub pro Jahr
woanders als zu Hause zu verbringen? 26,2 236 272 256
... Jeaen 2. 1ag eine nocnwertige vianizeit
zu essen’ 13,2 12,0 14,9 14,4
eigenen Mittel zu bestreiten (in
Deutschland: in Hohe von mindestens 40,9 28,0 42,4 29,3
... die Wohnung angemessen zu heizen 8,7 (5,3 9,7 (5,7)
Verbraucherkredite? oder Rechnungen fir
Versorgungs-leistungen rechtzeitig zu 7.7 (5,4) 10,3 6,6
... abgewohnte Mdébel zu ersetzen 19,1 10,3 19,9 12,1
... ein Auto zu besitzen” 7.7 (4,9) 7.4 (4,4)
Die Person kann sich nicht leisten
... abgetragene Kleidungsstticke durch neue
(nicht Second-Hand-Kleidung) zu ersetzen 9,0 (4,6) 9,4 (5,0)
... wochentlich einen geringen Geldbetrag
fur sich selbst aufzuwenden 12,1 6,9 12,7 7.1
... regelmaBige Freizeitaktivitaten (auch
wenn diese Geld kosten) 14,9 9,1 16,4 10,2
... mindestens einmal im Monat mit
Freunden/Familie fir ein Getrank/eine
Mahlzeit zusammenzukommen 9.3 (5,9 10,5 (6,6)
... eine Internetverbindung zu haben 2,7 / 2,9 /

T) Personen in Haushalten mit Angaben zur Fragestellung.
2) EinschlieBlich Urlaub bei Freundinnen und Freunden/Verwandten oder in der eigenen Ferienunterkuntt.

3) Mindestens jeden zweiten Tag eine Mahlzeit mit Fleisch, Getllgel oder Fisch oder eine hochwertige vegetarische Mahlzeit.
4) Ohne Uberziehungskredit ttr das Girokonto.

5) Kein Firmen- oder Dienstwagen.

Quelle: Eurostat, EU-SILC 2022-2023 Endergebnisse. Die vom Statistischen Bundesamt und die von Eurostat publizierten Daten weichen fir Deutschland

geringfiigig voneinander ab.
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Tab. 13.9 Pflegebedurftige im Alter von 65 Jahren und mehr in den kreisfreien Stadten und Landkreisen 2021 nach Art der

Leistung

Kreisfreie Stadt

Pflegebediirftige im Alter von 65 Jahren und mehr in Niedersachsen 2021 nach Art der Leistung

Anteil der
Leistungsempféanger/-

Anteil der
Leistungsempfanger/-

Landkreis Pflegegeldempfanger/- Betreuung durch Betreuung in Leistungsempfanger/-| innen im Alter von 65 innen im Alter von 65
Statistische Region innen” Pflegedienste Pflegeheimen? innen insgesamt® Jahren und mehr an Jahren und mehr an
Land Leistungsempféanger/- gleichaltriger
innen insgesamt Bevolkerung
Anzahl %

Braunschweig, Stadt 5097 2728 2797 11851 79,5 22,5
Salzgitter, Stadt 3266 963 1320 6221 75,2 26,0
Wolfsburg, Stadt 3541 881 1168 6321 80,1 22,6
Gifhorn 4925 1612 1610 8908 77,0 24,0
Goslar 3918 2061 2421 9311 77,7 24,9
Helmstedt 1960 941 1405 4813 76,7 221
Northeim 4085 2709 1961 9 686 81,2 28,1
Peine 3565 1263 1733 7 352 774 24,7
Wolfenbuttel 2838 1070 1417 5989 78,6 20,6
Gottingen 8140 4141 4097 18084 80,5 23,9
Stat. Region Braunschweig 41 335 18 369 19 929 88 536 78,8 23,9
Region Hannover 24 881 13926 12483 56 861 76,2 22,8

dav. Hannover, Lhst. 9 868

dav. Hannover, Umland 15013
Diepholz 5397 2842 1939 1131 78,8 22,5
Hameln-Pyrmont 4041 2131 2229 9352 79,3 24,4
Hildesheim 7141 4147 3166 15975 77,9 24,4
Holzminden 1835 1508 1126 5022 81,1 26,7
Nienburg (Weser) 3329 1891 1576 7 461 77,2 26,8
Schaumburg 4 606 2779 2589 10930 79,8 27,6
Stat. Region Hannover 51230 29224 25108 116 912 77,5 23,9
Celle 4443 1928 2324 9 662 73,6 22,4
Cuxhaven 5011 2788 2395 11319 80,5 21,8
Harburg 4392 2328 2083 9920 80,7 17.1
Lichow-Dannenberg 1316 906 757 3285 80,6 23,7
Lineburg 2922 2062 1856 7584 76,0 19,7
Osterholz 2549 1509 1146 5706 79,9 20,6
Rotenburg (Wimme) 3640 1862 1685 7 861 751 21,6
Heidekreis 3342 1497 1698 7233 75,9 22,3
Stade 4348 1920 2095 9290 77,7 20,5
Uelzen 2080 1410 1431 5461 79,9 22,6
Verden 3260 924 1637 6479 79,0 20,4
Stat. Region Luneburg 37 303 19134 19107 83800 77,8 20,8
Delmenhorst, Stadt 2428 788 616 4296 74,2 24,8
Emden, Stadt 1335 566 429 2639 74,9 24,5
Oldenburg (Oldb), Stadt 3122 1520 1443 6 805 75,3 20,4
Osnabruick, Stadt 3033 2078 1150 6972 78,1 22,5
Wilhelmshaven, Stadt 2096 785 1052 4481 751 22,8
Ammerland 3365 1410 1043 6517 80,0 21,6
Aurich 6409 2981 1579 12078 75,0 26,4
Cloppenburg 4 687 1446 1406 8202 73,5 27,7
Emsland 8575 4642 2277 17 163 74,5 26,1
Friesland 2 805 1389 1006 5854 77,3 221
Grafschaft Bentheim 3168 2575 1243 7779 77,5 26,3
Leer 5135 2297 1495 9953 73,8 26,1
Oldenburg 3162 1132 1480 6364 79,2 21,9
Osnabrtick 8500 4301 3350 17 875 80,2 23,0
Vechta 2926 1220 1152 5783 76,5 23,5
Wesermarsch 2136 967 1127 4711 76,3 22,1
Wittmund 1851 1341 497 4052 78,6 27,7
Stat. Region Weser-Ems 64733 31438 22 345 131524 76,5 241
Niedersachsen 194 601 98 165 86 489 420772 77,5 23,3

1) Pflegegeldempfangerinnen und -empfanger ohne Sachleistungen.

2) Ohne teilstationdr Versorgte.

3) Inklusive Empfanger/-innen mit Pflegegrad 1 und teilstationérer Pflege. Empfénger/-innen von teilstationérer Pflege des Pflegegrades 1 erhalten kein Pflegegeld und werden in der
Summierung der Pflegebedurftigen insgesamt berticksichtigt. (In den Pflegegraden 2 - 5 erhalten sie in der Regel auch Pflegegeld oder ambulante Pflege. Sie sind dadurch bereits bei der
Zahl der Pflegebediirftigen erfasst.

Quelle: Pflegestatistik.

HSBN 2024 Statistikteil

333



	Regional können aufgrund der Stichprobengröße auf Ebene der Landkreise und kreisfreien Städte keine validen Aussagen über die Höhe der Armutsgefährdung gemacht werden. Im Mikrozensus werden daher mehrere Landkreise zu „Anpassungsschichten“ zusammengef...
	Eine noch gröbere Einteilung des Landes in die vier Statistischen Regionen (zugleich ehemalige Regierungsbezirke), die im europäischen Vergleich die NUTS II-Regionen darstellen, macht darüber hinaus deutlich, dass die eher großstädtisch geprägten Stat...
	Bei Zugrundelegung des Landesmedians lagen die Armutsgefährdungsquoten 2023 wie in den Vorjahren etwas niedriger als bei Zugrundelegung des regionalen Medians, außer in der Statistischen Region Weser-Ems mit 16,6 %. Dort war die Verteilung der Einkomm...
	Schließlich war der auf Landesebene beobachtete Rückgang der Armutsgefährdung 2023 im Vergleich zu 2022 in allen Statistischen Regionen zu beobachten.
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